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Weifhe!

@en grajten Dichtern:

Orer e Glaubienstoten.

! An tiefer focmonie!

D . fohlelig, wer ihn diditen darf,
fex {lieder hidjfien Sang,
Das ez u bilden fitr den ferrn
Auf treuem @Grdengang!
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= Singet tem Herrn! l
k,_‘ -
QU nendlidyer! ob audy der Engel fjeere ;'

-'__?-f- Wereinigt mit der AMenfdjenfluthen Scdywall,
@rheben ewig Deines Mamens Ghre,
Ve leifer Haudy it es, ein [choaller Schall.

D nuy, o ferr! exforfd)t und kennft die Tiefen
Der Maht und Wonnen Deiner Wefenheit, f
Die durdy die Sjopfung in das Dafein riefen
Den Behimmmer kanm von Deiner fHevrlidheit.

—

And demnoch nimmft Du gnadenvoll entgegen
Die (Gaben von der Slaubgebornen freis,
Die fie von Div empfingen unud nun legen
S ihrer Avmuth hin als Dankespreis.

O tiefe Avmmth! heilige (hedanken
Fntfteigen willig kawm deg erzens (hrund,
Da hebt audy an der Sime MBampf, wir wanken
nd leeve Worte [pridyt [o leicdit der fHlund. L
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Bu Deines WMamens Wnhm extinen Lieder,
Ubefdhaffen in der Seele heifem Drang,
Gmpor ju Dix, jedody [te keljren wieder,

Da wir nur hovchen anf den [fifen Blang.

Wie oft und [thwer in Thaten wiv nns miihten
Bu Deiner Ghre wm der Seele feil!
Na kam der Ghrgeiy und geringe Blitthen
Ind [dyale Fritcjte wnrden uns m Theil.

So gib denw Du jum Wollen und WVollbringen
Dexr avmen Seele, Deinem EGigenthum,
Wes fRindes [hlid)te DVemuth in dem Ringen,
Anf dafi wiv wabrhaft fingen Deinen Buhm!
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Ores Didhters Lobn,

| : -
Sicinfam gerw, dorh nidyt verlaflen

Wallt der Nidyter durd; das Leben;
]

Fern dem Liem der wiveen Maffen

fjehre Mlufen ihn nmgeben.

el
—

Bu dem 4Liebling [te hinneigen,
Denten ilym dexr Bchbpfung Biele,
Deuten thm den (heifterveigen
Abfeits von der Menfdjen Spiele.

oy

Homm mit uns, [ie huldbreid) malmen,
Laff vertvanend didy mar fithren
Aunfwirts 3u den lidyten Balmnen,

Weldye nure fitx didy wir kiven!

Folgft du nardy, wicft du verlangen
WMidgt mehr nady dem letdgten @reiben,
Wirft das veithe Oliich empfangen,
Inferm fBreis vereint ju bleiben.




Vel

Folglt du nady, o wird bdiv weilien
Unfre fRonigin jum Lobme,
Dafy in holer Singer Reiljen
: Stromt dein Lied dem (hottesfolne.

Dann dein fers und Geift empfinden
Siife Women aus dem Gden,
Do der Grde Feffeln [dywinden,
Nenn der fere wicd su div reden.
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Die Priifung.

fiollendet 1jt der erften Sdopfung MDert.

Der Oretgeeinten gdttlichen Perfornen
Allhehren Thron umijtrablt die Gluthenpracht
Der Engeldyore durch die Himmelsauen.

Je oreifady fcbufen Dater, Sobhn nnd ®Beiit

Der Engel Heer sum Preis und Rubm etnander

Und aus erbarmungsvoller ew'ger Huld,

Auf dvaff es AUnthetl an den Wonuen fande,

Die fetner harren in dem mneuen Reich

Der ewig unbegreniten Seligfeiten.
AUnbetend huldiat dem Oreteinen Herrn

um Erftenmal das Heer der Geifterchore

Und bringt Jhim dar neunfachen Iubeldant

Unod tont in hocherhabnen BHarmonicen

Den feierlichen Sdywur der Treue aus.

stk ST = R S S S IS T T




Da branft es von dem feuerigen Throme:
Ullgnddig nehme Jch der Treue Schwur,

Den ihr Niir Fiindet in des Danfes Fiille,
Entgeaen — b der Herr, Der eud) erfdyuf
Ans Wichts und ench fo reich hat ansgejtattet.
Jhr follt in Ewiafeit hochjelig fein,

enn ihr dem ort die That verbindet

Und Den anbetet und Ihm Trene fdywort,
Der eudh Sidy offenbart ju einer Rechten.

So fpricht der Herr. AUnbetend hingeneigt
Fum Gottesthron, fich frendig ndher jchareno,
Der Enaelleaionen Heer nun fcdhaut,
1Die wallend nm den Thron fid Flammenmeere
1Deit dffnen und des Schopfers HerrlichPeit
@Erfcheint; und ihr 3ur Redyten fie erblicten
n menfdlicher Geftalt des Daters Sohn,

Der in der Redhten trdgt das KHreuzeszeichen.

Jhr Bodhbefeligten! ertént oas Wort
Des ew’aen Daters an die Geifterfcharen,
Schant Hieinen Sohn! Fhn habe 3ch aezenat
Don Ewiafett in unermefner Liebe
1ind ewig Jhm verliehen, gleiche Niadht
Mnd MWeisheit, Herrlichfeit mit Nlir 3u haben.

Schant Nleinen Sohn! Der liebend immeroar
Niich ehrt und Nieinen Rathijchluf, Nleinen Willen
Jn Ewigfeit getren vollziehen wird.

Tiein Eingeborner Sofn, Er wird verlaffen
Den Thron der gbttlichen Alljeligkeit
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Dereinft und endd und diefe jel’aen Stitten,
Um ungefannt in drmlider Geftalt
Jenfeits auf fleinem Erdenball zu leiden.
Schaut an des Daters eingebornen Sohn!
Er trdgt die niedrige Geftalt der Menfchen,
Der Wefen, dte Jdh fcdhaffe, nicht fo reich
Begabt, begliicft, wie thr, o Bimmels{ohne!
Seht hin! Er hdlt in menidlicher Gejtalt
n Seiner Hand das Feichen Seines Seidens,
Das Hreuz, an dem Er fterbend einftmals biifit
Die Siinden der gefallnen armen Briider,
Das Kreus, juerit ein Feichen hodyfter Schmad,
Dody bald fitrwahr das hidhfte Siegesseichen,
it dem Er oSffnen wird das Himmelsthor
Den ienfchen, daf mit euch fie emig herrfchen.
Gefprochen hat der Berr. &in Strabhlemmeer
Jm Bild des Hreuzes thront vor jedem Chore
Der Enael und etn Wonneftrom erfullt
Die Geifter, ote den 2UnblicE faum ertraaen,
Da nun der Sohn vor thnen naher thront,
Das Hrenj erhebt und madhtaemwaltig redet:
Sbr, Unfre Erjter{chaffnen m dem Reich
Der Himmel, die su Fitrften find erhoben,
Auf daf in Demuth und mn frend'gem Dant
Deit grofire Gnaden ihr empfangen mdoaet
Hlich betet am, des Daters ew’gen Sohn,
®b eines Knechts Gejtalt Jch moage tragen,
Mb [y erniedriat ju der Erde hin




Enijt leiden mag! Wohlan ihr Fiivjtenchore,
Derft nieder euch vor Niiv dem GBottesjohn!

Erfitllt hodhfreudig, was Wir euch gebieten,

Anf daf des Reichthums Fiille thr verdient,
Jn Unferm Reide ewig reid) ju wohnen!
Denn nur die Demuth und die Danfbarfert
Hat Raum und fann in Unferm Reidje weilen;
Doch Stol; und Undant wird erbarmungslos
Binansaetrieben und am Sdyredensort
Au granfer Pein in Ewiafeit gefeffelt,
1Und ihrer, die fo hertlidy wir begabt,
IDird niemals mehr, wenn einmal fie gefallen,
Im Reidy der Seligfeit Gedenfen feimn.

Das {dwdre Jch bei Meinem hehren KHreuge,
Dem Sieaesseichen fiir die Ewigkeit!

Fe
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Emporung — Trene.

Dic erite Priifungsoffenbarung Gottes

Eraof; fich n ote Geijter mwunderbar.

Dem armen Hienjchenwort ward nidyt verliehen,
Hn \childern, wie der Herr, Den weder Raum
Loch Feit ju binden je vermaa, den Ehdren
That Fund Sein folgenreiches erftes !Dort,

Das feurtger und jchneller als des Blifes
Surchtbares !Dalten tn die Engel drang.

Sind obmne MWucfung oft der MHienfchen IDorte,
Das Wort des Herrn ift fruchtbar immerdar.
Kaum ijt das priifende Gebot ergangen,

So itrahlt’s bier herrlicher in Gluthenpradht
Don Billionen ans der Enael Heeren,
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So wird vermindert dort, verditftert bald
Die Schonheit und der Glanz von Hiilliarden.
Und Lucifer, der lichtgefronte Fiirft,
Der hodyfte Enael, mebr gefdhmiicft mit Guaven,
Als aller Chore Fiirjten tnsgefammt,
Jn fdreclich bligendem Uuflenchten aliinzend,
Erhebt fidh mit gewalt'ger Miadht und ruft
eit iiber das beginuende Gewoge
Der treuen Getjter, die fich fdnrell gejchart
m Nichael, und der ju dem Empdrer
Sich drdngenden bethdrten BHeeresmacht:
Gliickel'ae hocherhabne Bimmelsjohie!
Bort an den Fiivften, der endh) ward gefef;t
Fum hehren Dorbild und jum jtarfen Fitbrer,
Dem Heiner gletcht an Weisheit und an Hladt!
IDir find gewillt, in Dankbarfeit und Trene
Dem Ewigen 3u dienen als dem Herrn,
Der uns als Gottesfohne audy erfchaifen ;
Doch niemals beten an wird das Gefd)opf,
Das bald, fchon tief geftellt, fo tief wird jinken,
Daf Seinesaleichen auf dem armen Ball
Der Erde s bis in den Tod verfolgen.
Wer ijt es unter eud), ver odiefe Schmady
AUuf fidy will faden, Enechtifd) anjubeten
Den Ausaeftofnen aus dem ew’gen Reidh!
Wer ift es, der sum Schemel Seiner Fiifie
Dem Menfchen auf dem Throme dienen will!
Wenn midy der Ewige erheben mwiirde

LA
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Auf Seinen Flammenthron, idy wiirde nie

Don eud) Unbetung fordern, hehre Chore!

Obwobhl ich bin des Sichtes hachfter Siirjt

Und weithin iiberftrable jenen Nienjdhen.
Heran, heran 3u mir, du Siivftenheer !

Uno fiiechte nicht, daf dir das Reich der Bimmel

Derloren gehe! Madhfen werden wir

Dielmehr an Nladt und HevelidhPeit ein Jeder,

Wenn wir in unfrer Stdrfe allzumal

Dem fdhwadyen Nenfhengott dort widerftehen.
Dann feggen iiber Gottes Sterne wir

Den Thron und werden gleidh dem Allerhdchiten

Uno herrjden glovreich mit Ihm immerfort.
Wer mag ein Bild des granfen Veifallfturmes,

Der durch die Niilliarden Engel drang,

Dem armen Erdenleben nur entnehmen,

Als Lucifer in feines Stolses Wakhn,

Des Menjdhenfohnes Thron noch 3u erringern,

Der Allmadht nun des Treubrudys Schreckenswort

Entgegen warf, das furdytbar fernbin wirkte!
Der Chore heil’ge Ordnung ift geldit

Und ungeftiim um Sucifer fich rotten

Ntit wildem Sdrm und wiiftem Beifallsenf

Des Sichtes Sohne, eben nod) erftrahlend

In Bimmelsglang, doch jeht in diiftre Gluth

Gehiillt, von {dwarzen Wolfen bald nmaeben

Und wiedernm in Bligg und Flammenjchein

Auflenchtend. MWeh! fte fchanen mit Entjesen
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Einander an und fchaudernd fehen fie
Ecfiillt an thren fdreclichen Geftalten
Den Flud) des Ewigen in Ewigteit.

Anftatt der Danfbarfeit, anjtatt der Liebe
Durchdringt ihr Wefen Wuth und Haf des Herrir,
Und tiefiter Bosheit voll fie grimmig oringen
Dereint anftiivmend aegen Bottes Throm.

Da jtromt entgeaen ihrem den Wiithen
Der heilige Gefana der Dankbarfert
1Ind @reue, den erhebt im Kreis der Seinen
Fiivft Nlichael: Wer ift wie Du, o Herr!

Dir beten an-den Dater auf dem Throne
Und Seinen ew’gen Sof, ob Er erjdheint
I menfdylicher Geftalt wid nady dem Rathe
Des Emwiagen erniedriat einft zum Tod.

1Dir beten an den Nenjdenfohn, nidt wijjens,
Ylody faffend jeht, was uns enthiillen wird
Der Ewiae nady Seinmem hetl’gen Plane.

Denn was der Herr befiehlt, ijt ewig gut
1id allermeae uns jum hdchten Heile.

Herbet 3u mir, du trenes Engelbeer,
Und aib anbetend dem Dreieinen Ehre,

Der did) erfchuf aus Widts zur Herrlichfeit!

Hodhherrlich lenchten, wonmnevoll erjtrahlemn
Die heil'gen Getjter, da fie ficd) agejdart
Um Gottes Thron, um den die Flammenmeere
Sidhy lodernd {dhliefen, wdhrend rings entjteht
Durch alle Himmel feierlide Stille.
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Und frendorg harrend nun das trene BHeer
Erwartet, was oer Emige verfiinde,
1d furdhtbar jagend, dennoch haferfillt
Die Rotten der unfeligen Emporer
tun fiivchten, daf oer {chwere Fluch des BHerrn
Binaus jie fretbe aus dem XReidy der Worne,
Daf nimmermehr den anadenvollen Thron
Des Berrn in Emwiafeit fie {dhanen wiirden.
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Das erjte Gottesurtbeil.
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Dom Throne dourdy das hehre Flammenmeer

Eraeht des Ew'gen Wort, gewaltig tonend

Jm Sturme, an den Siirjten lichael:

Wmaiirte dich) mit Nleines Lichtes Stdrke,

Die von dem Honige der Engel widh,

Da treulos er fich aeaen Miich empdrte!
@rhebe dich zum Siege aeaen ihn

nd treibe aus den @berftenn der Tenfel

Aus NMeines Himmels reicher Seligheit!

Entfende ringsum oveine Engelidharen,

Die {chon den eingebiifiten Guavenitrom

Der Rotten Sucifers empfanagen haben,

Auf daf fie fleasberwnft mit dir vereint

Den Unhang des Derrudhten gleich ihm ftofen

Don ihren Fiirftenfigen weg hinab

Jn jenes Schrecfensreid) der Lacht und Siinoe,

Das fie erwartet und nie mehr entldft!
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Babt ihr im Stegesfampf die lichten BHimmel
Befreit vom Graus der Rotten Lucifers
Uno ftiirst mit thm der BHolle er entaeaen,
Dann naht mit Sieasgefdngen Nieinem Thromn,
Auf daff ver Gnaden Reichthum Jch verleihe
Dir NMiichael und deiner Treuen Beer,
Und ihr vollauf erfennt in ew’aen Ionmnen
Sammt euern Briidern, die Mlein Sohn gewinnt
Anijtatt der Rotten der Hinabgeitiirzten,
Wie gut es ift, su dienen — Mir dem Berrn!




_ ;

"q‘-.
iR
b

Rampf — Strafe — Belobmung.

lem ift der erfte Urtheilsfprud) ergangen,

So fprithen Blifge aus dem Flammenmeer

Des BGottesthrones fiber die Dermorfnen

1nd namenlofes Weh erareift das bdje Heer.
In fdredlicher Geftaltung, daf mit Graufen
@inander fie betradbten, fammeln fid

Dennodh in wilder Wuth die ditftern Bamnden,
®efiibrt von dem Emporer $ucifer,

Fum Kampf um die verlornen Fiivftenjitse.

Da dréhut dem Donner gleidh oer Kampfesruf
Satans durch des Hollenheeres Rethen:
Steht feft, thr Fiirjten! ob ihr and) beraubt
Des hehren Sidhtes feid, das eud) umftrahlte,
1nd gebt nidht Preis der Sifze HerrlichFeit,

1=
o
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Die euch su eigen ewia {ind aegeben!
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Nlag’s immer fein, daf wir des Ew’gen Gunit
Entbehren, wenn wir nur den feilen Knedten,
Die friechend blind nach Seiner Saune thum,

Den $obn der Hnedyt{haft hier verbittern Fémnen.

Erhebt eudy in erbarmungslofer uth
Und Edmpft, damit den demuthsfranken Choren
Der Minth nicht Fomme mehr sum jweiten Kampf
Jn ihrem Himmelstheil getvoft fie mdgen
Dantt dienen threm Gott mid Nienjchenjobn;
i wollen nad) dem Siea im andern Theile
Des Himmels griinden uns ein neues Reidy.

Triumph! Trinmph! fo fchallt es durch die Rotten
Des Satans, du fei unfer Gottesjob
Und Honig! Sithre uns jum evjten Siege!
& gibt uns jehnfad) das geranbte Licht
uritc und wird ein neues Reich uns fchenten,
Jn weldem obhne Gott und Nenjdenjohn
Wi unter dir, dem freigewdhlten Siirften,
Don jedem Fwange frei gliickielia find.

Schon fjtofen die wnheimlichen Geftalten
Dereint in didite Treffen, Gluth um Gluth
Ju duntlen Wolfen und in grellen Bliten
Aus thren wutherfiillten Scharen aus,

Damit der Engelheere Strablenmwaifen
Dernidhtet wiirden durch der Blige Macht —.

Da fchauen ploilich die erarinmten Rotten,
Daf thnen gegeniiber fid) fein Heer
Hum Streiten bietet, fondern daf erbaben

I




Bodh iiber ihnen jtrahlt Helo Michael
Mit feinen Billionen heil’ger Streiter.
Die leuchtent und wie blitgen hell umber
Die MWaffen und die Schilde in dem BGlanje
Der Trene und der Kiebe, die verlieh
Der Herr in hundertfachem Nlaf den Sewnen!
1Die hertlich tont der Hampj- und Siegesjang,
Den Michael erhebt und dem die Chore
Fujtimmen in verfldrter Harmonie!
Des Sidytes Sohne! Wogt heran zum Stege!
Senft eure Strahlenmwaffen ftarf hinab
S diefe dunflen Rotten der Derlornen
Und treibt erbarmungslos fie fort vom Quell
Des ew’gen Sidts hinweg in's ew’ge Duntel!
Binweg ihr Finjtere! ertént der Sang
Der heil'gen Geifter, aus dem Reid) der Bimmel,
JFn dem nur wohnt und herrfdf das Sicht ves Herrn!
Dergebens fenert Satan an die Setnen:

Ui
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Schwingt ench empor 3u ihnen und entreift
Die ftarfen Waffen diefem Heer von Kuedyten
1nd fdblagt fie dann mit ihrer eignen Wekhr!
Yiur flatternd fdnnen fie die Krallenfliigel
Bewegen und fie mogen nidyt die Wucht
Des Sichts ertragen, das die Heil'gen ftrdmend
Ans ihren Choren nud der Strahlenmadt
Der Waffen in die diiftern Rotten fentden.
Ein {drectlider Dersweiflungsjdyret ertont —
Jhm diberbraujt der Engel Stegesjubel,
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Da jich ver Himmel furchtbar hallend weit
Hmber erdffnet und die golonen Mogen
Stch rvingsum  thitvmen um den tiefen Sdylund,
Aus dem die fchwarze Lacht empordrdut, gierig,
Die Banden der Derdammten ju empfangen
nd abwirts, abwdrts durch) den dden Brans
Ii's ewige Derderben binzujdymetter,
MWid wievernm hallt rings ein Sdyrecfensichrei,
Da bis jum 2Ubgrund find gedrdngt die Heere
Des Satfans, oa jie von dem ew'gen Sicht
Auf ewig fcheiden follen, um 3zu haften
dm Reidy oes Fluches obne lnterlag.
Barmherjigbeit!| VBarmbersiafeit! jie rufen;
Deritofe nns doch nicht ans Deinem Reidh,
® Emwiger! wir wollen Dir aehorchen !
Gerechtigtert! Geredhtiafert! fie trift,
Entaeanet iichael, der Sieaer Bottes,
Wi jdhlagt dte Bovoen mit dem Strahlenfran;
Des Schildes, daf fte tanmelnd niederfinfen,
Eucdh) ohne Gnade; hier im Himmelreid
®ibt e¢s fiiv eudy, ibr hollifhen GBeftalten!
icht mebr Erbarmen, da die Gottesfrijft
Der Guave tiickifch treulos end) gefunden.
Hinab, hinab u’s Reidy, das euch gebiibrt,
Erjchallt es donnernd durdy die Himmelsauen
Don Nichaels fiegfrend’aer Streitermadt,

Binab in’s Reidy der Siinde und des Schrecens!

Braun, Dier Tage, 2
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1Ind rundum ordngend fdhlagen mit ver Webr
Die heil'gen BHeere bliend tin die Feinoe.

Da ftitrgen fie, und furditbar hallt der Schret
Der Rotten durch die fernjten Himmel wieoer,
Binab in Grans und Schrecen und in’s Grab
Des endelofen Sterbens und der Pemern.

Der golduen Wogen Fluthenftrom ergieft
Sernher mit fanftem Ranfchen fid)y jujammen
Und nimmer findet fih tm Himmelsranm
Die Stelle wieder, wo die aranjen Rotten
Dereinft jum Rand gedrdnat, versweiflngsvoll
Fur ew’aen Lacht hinabgefchmettert wirden.
Mnd nimmer findet fich im Himmelveid)

@i Feichen, daff Fiivit Nlichael aeftritten
1nd fieate iiber der Empdver Heer.

Allfelaer Friede waltet 1 den Statten
Der Bimmelsanen um den Thron des Herri.

Die heil'gen Chore fchaven frinmpbhirend
Sich um tie BHerrlichPeit, die offenbart
Der Herr in reicherm iafe jest den Seinen:

Befitse, Nlichael! und du, o Heer
Der Himmelsfohne, alle Guavenitronie,

Die Satan und fein AUnhang je befaf!
Empfanat nody mehr fiiv enre hehre Tvene
Mnd Dantbarfeit tin der Unfehlbarfeit,
it deren Krome Jch ench ewig frome!

Das hodbfte Maf ver Seltafeit Jch gebe

Deretnft euch, wemn Nlein eingeborer Sohn




Die Nieniden, eure Britder, bat errettet
Uno wenn erfetst ift jene heilae Fab!
Durdhy thren E&inzug in die fel’aen Stdtten,
Die Jcb beftimmte Hieinem BHimmelreich
1nd die vermindert haben die Dermorfien
Durch thre arduliche Undantbarfeit.

Set Honig ou, Held Ulichael, im Reiche
Der Engelchore, herrfche iiber fie,
Die Jcdh zu Fiirften tnsgejammt erbebe,
Auf daf fte nach neunfachern Choresrang

Der Seligketten Monnen emwiqg trinfen!

{




Die bimmliiden Stdatten.

mvr it der KHdnig, der im Sonnenglanje
Der Ritftung uno der Wajfen 3ieht enber,
®eleitet von oen bebren Fiirjtenicharen
Der Euael, 3u der aoldnen Honigsburg,
Die hocherhbaben thm der Herr erbante
Sum BHerrfcherjitse in der Engel Reidy?
1Der ift wie Gott! fo vief um graunfenn Kampfe
Der ftarfe Beld und aab das Lofungswort
Den Seinen 3u dem erjten Hampf und Siege.
Held Michael! fo heifit der Himmelsfiivjt
Und Honig und es gldnst jein Gottesname
S wunderbaren Strahlen boch herab
Dom Thor der Konigsburg fern durcdh die Himmel.
®leich etnem Strome flieft das aoldone Lidbt
Sinfrach in Krenjestorm und ouldet niraend
3m Reidh des Lihtes cines Schattens Spur.
Da liegen unermefbar in die Fernen
Die fel’aen uen und die Himmelsaarten,




21

Gejdhymiictt mit hohen Buraen obie aahl,
Gefdymiickt mit weithin jchimmernden Palditen,
Erlenchtet tmmerdar vom Gottesitrahl
Des Llamens, den Held Midyael empfanaen,
Da er zuerft ithn fprach und feine Niadt
Entgegen joa dem Beere der Emporer.

Wie hod) daherwoat in den Bimmelsauen
Der Strom des Gottesftrahles und erleuchtet
it taufendfadhem Sonnenglanze rings
Das Reid), fo zieht der helle Strom des Sebeins
Wit janftem Raufchen durdh der Auen Pracht,
Beariifend allerwdrts der Siirftenitddte,
Der Burgen und Palifte goldien Sdymudt.

@ Himmelswonne, da die Engelbeere

Etnzichen m das gnadenvolle Reich,

Das ihnen gab der Berr sum ew’gen Ergen !
In ihrer Weisheit Wiffenfbaft erfenen

Ste Jede Schanheit, jede BevrlichPeit,

Die iiber alle Wefen, alle Gaben

es Reidhes ausgegoffen bat der Herr

-

I Seiner Allmacht unbegrensten Siille,
Jn alle Ewiafeit darum qeniefit

Der Engel Heer den Segen meuer MWunder

Hid tmmer nenes Gliick der Seligfeit ;

Denn Gottes Reidhthum Fann fidh nicht erichopren.
Da fetert Konig Ulichael im Reich

Der Berrlichfeit mit feinen Engelfcharen

Gliickfel'ae SFefte bald von Chor s Ehor;
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Bald etnen jich die Billionen Fiirften
Fum Gottesfejte, warni der Herr er{dyeint
WUnd weilt allhehr tm hehren Hreis der Seiner
1nd neuer Guaden Wonnen fperndet aus.
® Bimmelstag des Herrn, da fich ote Engel
Dem Throne Gottes nahen und vereint
Den Dant in ihren Opfern 3hm beFunoen,
Die jie gefchaffen in dem fel'gen Heim
Der Himmelsitidte, Burgen unod oer AUuen,
3n threr Wiffenjdhaft oer Himmelstunit,

i jiifien @énen, in der Didhtung Fiederi

A

Zum Preis des Heren und Seines Gnadenreidyes !

B,
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An tes MWanbes Sejimmnier:

Die Erde.

Has sweite Weltall bat der Herr aefchaffer.
€8 Scin finger ftoft die neue Schopfung an

Uno alle Niilliarden licdhter Sonnen

Sammt den Trabanten fdhwingen fich aetren

Dem IDinf des Beren in wunderbaren Kreifen.
Da vanfcben fjie einher, cin feuevmeer

Don Sonnenmwelten; und dody nur ein Tropfen

it jede Sonnemwelt der Sdydpfunasiee,

Die uferlos die Moaen fhldat tm 2Uether.

Ste ftrahlen ans in tiefer favbenpracht,

Ste tonen aus in reichen Harmonieen

Des Schdpfers Sob tm wnermefnen All

Und jind dodh nur ein Schemel Seines Thrones.
Bat ans ven Sonnen auserwdhlt der Berr

Den herrlichften und mdchtiaften der Sterne,

Auf dafder Nienjchen Chor bewobine ihn




Mnd einft, befeliat durdy den Gottesfohn,
Don dort empor die heiligen Erlojten
Sum Reich der Himmel fteigen, um die Hahl
Der abaefallnen Engel ju erfeen?

Doch was ift herrlid), was tjt mddtig, Gott,
Dor Dir! Der nimmermehr Du Pannft erfchdpfen
In Ewigkeit die Fiille Deiner Niadt
nd Herrlichfeit! Was ift gering ju adien,
Was lein in Deinen Augen, da Du birgit
it jedem Sein die Wunder Deiner Brofe!

Die Sounenwelten, wie das Hdrnlein Sand,

Der Bochjte und der Herrlichfte der Engel,
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niedrigfte nund drmlichite ®Befchopf,
in dem Staub fidh winvet, AUlles Fiinoet
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preifet Didh, den wunderbaren ®Gott!
Darum haft Du 1 Dewner MWeisheit Fiille
Yicht eine fener Sonnen ausermdhlt
Sur Wobhnung defjen, der mit Deinen Engeln
Sm Reidy der Seligteiten wobnen foll.

Davmm bajt Dn die Flewe, ountle Erode,
Die Faum ein Kornletn Staub ijt tn dem Al
Der Strahlenfonnen uud oer Strablenwelten,
Dem zwar aus Staub gefdaffenen ®ebild
1lnd dennoch faft den hehren Engeln ®leichen,
Dem Nlenfchen, dem erhabenen ®Befjchopf,
Ans JIrdifchem und Ewigem gejtaltet,
Fu Furser Raft aeacben, um von oort

Als Strahlenaeijt weit iiber jene Sonmern

gy,




Hu fteigent und ju wohnen, Herr! bet Dir,
JIm unbegrenjten, wunodervollen Lidyte!

Die Eletne, ounfle Erde aber wird
Dereinft im Sichte der Erldfung ftrahlen
nd iiber aller Sonnen Herrlidfeit
Erhaben fein, daf dtefe {taunend fragen:
IDer ift doch Fene, die da jteigt empor,
Diel herrlicher aefchmiictt als wir, die Sonnen!
3t vor ven Honiginnen {ie erwahlt
Dom Herrn jur Wohnung? Anf, lagt im Trinmphe
llns fte aeleitent ju dem Throm des Herrn!




Die Pevelichteit des Nenidben.

ﬁam dent Nienfcben Uns erfchaffen!
Spricht der Herr nnd gebt zu Rathe
®leichfam mit Sid)y Selbjt, anoveutend
Das Gehetmnifi Seines Defens.

Saft den Ulenfdhen Mns erjchafren!
Spricht der Berr, dreimal befunden,
Daff nady Seinem Ebenbiloe
Er der Schopfung Hrone jhaffe
Als ein Bleichniff Seiner Schonhett.

Ach! wie arm ift doch die Sprache
Yach dem Siindenfall geworden,

Dafy der Schonheit GliicE und IDefen
Selbft in ihren f{dywadhen Spuren
Ste nicht mebr vermag in orten
Ausznftrdmen und nur ahiend
Rinat in avmen, {dmwaden Lante,
Anszudriicken, was des Hlenjchen
Ber; fo wunderbar empfinoet,

Da doch 2Adam vor odem Falle
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Dichterifch vom Herrn beanadiat,
Selbit ver Schonheit hebres Mefen
Cief erfannte und im Strome
Sebensvoller MWorte malte.
Zlur die Seligen vermdaern,
An ver Schonheit Borne trinkend,
Bottes hodyfte Schonheit fchauend,
Ciefbegliicht und wahr su {childern,
Was an Schonheit fie erfchauen,
Was an Sdydnheit fie empfinden,
Schwadie Worte: Schon und edel,
Bebr uno herrlich wid erhaben —
Sind dem Hienfchent nod)y geblieben,
Um fein Ahnen Fundzugeben
Do der munderbaren Sdyonheit,
Die der Herr an fLeib und Seele
Adam vor dem Fall verliehen.
as in irdifchen Gebilden
Schones fich vereinzelt findet,
Hat im Nieifterwert der Schopfuna
it dem MNienfdien Gott vereiniat.
Wahrend fid)y jur Erde beugen
Alle Thiere mit dem Haupte,
halt allein der ienfdy sum Bimmel
Anfwdrts feinen Blick gerichtet.
Weld) ein dentunasvolles Feichen!
Daf der Menjd), als Fiirft gefchaffen,
Stets ote Erde foll beherrichen:
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1Mnd doch nicht affein die Erde,
Sondern dafi er herrfden moge
Einft im HBimmel, wenn hienieden
@ aefudyt, was thront dort oben.

Seht! wie edel ift fein AUntlit,
Seiner Scele trener Spiegel,

Don dem Ewigen gebildet!

Aber wnaunsfpredylich evel
it der Sprache Dunderaabe,

Da durdy fie die Nienjchen taujden
Jhre Seele it emanoer.

Reicht der Nienfdy mit jeinem Leibe
Durch der Erdenwelt Gebiete,
@ine MWelt fiivwahr im Kleinen!
So doch raat des lienjchen Seele
Anfwdrts m die Welt des ®eiftes.
Tunig Seib und Seele einend,
Bildet er der aanzen Schopfung
Schlufftein wunderbarer 1Detfe.

Darum haudt in jeinen Horper,
Der fo herrlich ift aejchaffen,
Selbft der Berr die fchdne Seele,
&tne hochbeaabte: Seele,

Dreifach ausgefchmiickt mit Gaben,
Da fie aeiftia frei, verniinjtiq
1nd uniterblidy fich darf preijen.

Doch viel herelicher gejchaffen

Hat der Herr nady Seinem Bilove




Zloch ves Mienjchen hehre Seele,
AUls Er engoff thr die Gnabde,
Die fte in des Ew’gen AUngen,
Unausiprechlich fchdn geftaltet,
Dem Allhehren dhnlidh machte,
Ste erhob um Kinde Gottes
Mit dem Erbrecht anf den Himmel.
IWie Fein Streiten des Gewifjens
Stort den tnnern heil'aen Sfrieden,
Yebt die Seele mit dem Schopfer
Jn vertranter fiifer freundichaft.
Tiefe Weisheit und Erfenntnif
Kront jie und die hohe ®Gabe
Wunderbarer lacbt der Sprache.
Alfo fdyuf ven erften Nienjdien
Gottes Hand wabrhaft vollfommen
Als: ein UTetftermwerk der Schopfuna,
Seiner Allmacht, iebe, Weisheit,
Ztur wm eniges geringer
Als die Engel. Ja, Er PFronte
Jbi mit Herrlichfeit und Ehre
Und Er feste ihn jum Bervfcher
Heber Setner Bdnbde 1Derfe.
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Das Paradies.

lem dte hellen !Dolfenberae
Su dem GBlanz der Abenoréthe
®Goldenjtrahlend fidy umjdnmen
1nd die Gluth der Farbentone
Nialt vor deinen trunbnen ugen
l“_'L‘l'l‘[it‘l] wedfelnde Gebilde,
Schanjt du ftaunend anf ju thnew,
Blickjt du zu den Bergen Gottes
Sehnend anfwdvts und die Seele
Ahnt die Hevrlichkeit des Schoprers.
Sallend aleichfam magijt du fagen:
1Delche Pracht doch mdaen hegen
®ottes aoldie BHimmelsthore,
1ennt € dranfen fdon die Evde
Schmiict durch foldhe reiche Dumder!
1Dehmuthsvoll dn wirjt empiinden,
Daf; dein Her; und detne Hunge
®Gar fo {dywad) ift, anjudeuten
Yur die Berrlichfeit der Wunder,




Die ver Herr audy nach dem galle
fief oer fleinen dunflen @rde,

Zlimmer darfjt du darum waaet,
Jene Wonne Fiihn 3u fdhildern,

Die vom Berrn ward ausaegofien
Auf des heil’gen Paradiefes
Selig aliickliche Gefilde,

Als auf ihnen fchuldlos wohnten
Unfre Eltern in dem Frieden
BGottes und des Paradiefes.

Zlur in dem Erlofungsfricden
Chriftt darfft dun ftammelnd reden,
Die versiickt einft Paulus lallte,

Don des Paradiefes MWone.

Jn dem wunderveichen Garten
Wohnt der Nienjdh, der hohe Herrder,
Gottes Stelle 3u vertreten
Als Gebieter der Gejchopfe.

Wie juerft der Konig fendet
Die Trabanten und die Eolen,
Wiirdig glanvoll ausjuftatten
Einen Fiivftenfit; dem Sohne,

So bereitet iiberftrémend
Gottes Gnade in dem Eden
Ehiten Herrfcherfits dem Nienjchen.

Band in Hand die erften Menfdhen
Wallen durd) des BGartens Shuren,
Raftend in dem Fiihlen Schatten

¥ r
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Edler Biume, die fo retchlid)
Manniafady und Fditlich fpenden
Jhre Gaben, daff der Eroe
@delfte und reidyjte Labung
Rauh und drmlicdh 1ft 3u newnei.

Sieblidy zwifchen VBlumenufern
Slieft der Silberftrom im Eoen,

Sanft bewegt von lauen IDinden,
elche reiche Diifte bringen
Don den 2uen, von den Bdumen,

Weldy ein Schmuck vort fdhdnen Dogeln!
Mid wie mwunderbar ertonen
Jhre Sieder um die Nienfjchen,

Da fie traulich fanft geleiten
Rinasum ftarke, zarte Thiere,
Sreundlicdhy Fofend miteinander.
Alle athmen SFrende, Sricden
Jit den Siiften, anf den Sluren
1nd aehorchen froh dem 1Dinfe
Jhrer heiligen Gebieter,

Alfzeit ihrer Herrjdhaft waltet
nbefdmpft die goldne Somne;
Yiemals muf der Tag fich flizchten
Schen vor unheilvolfen MWolfen;
it dem milden Schein oes Nondes
Ruht die Wacht in fichrem Schlummer.

Surdyt und Schmer3! jum Paradiefe
Honnt ihr Feinen Engang finden!




@od! dein grimmes Schredensseichen
IDird der BGarten niemals fchanen!
Weldy ein hochbegliicFtes Eeben !
Speife ijt bereit den Mienfjchen,
Daf der Hunger fie nidyt quale,
Cranf, daf fie nicht diirften diirfen,
Und es blitht der Baum des Sebens,
Daf das Alter fie nidhyt 3ehre.
Heine Kranfheit droht von Junen
Uno von Aufen naht Ffein Wehe.
Blitht der feib in Jugendihdnbeit,
So erbliiht in heil'aer Guade
Als ein Bild des Herrn die Seele,
So erblithen, wenn die Priifung
Jit bejtanden, daf in Demuth,
Dantbarfeit und fejter Treue
®ott allein die Seele Siene,
Jn der Schonheit threr Eltern
Bodyaefegnet audy die Hinder,
Um mwie fie nach heil'aem Seben,
Stets begliict im Wonnegarten,
Auf der Erde fchonen Sluren,
®hne je den Tod 3u foften,
Aufzufahren und 3u fchauen
Jhren Gott und theilzunehmen
An der Bimmel hddbften MWonnen.

o
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Dor e Oefetse.
Qacdb dem Salle aunf dev Ervde.

!?llagcnb weilt der Nlenjchen Dater,
Trojtlos weint, das Antliy bergend,
Unfre Niutter ihm jur Seite
Auf dem rauhen Erdenberae,
®Bolgatha dereinft mit Zlamen,

Der fie aufnahm nady dem Falle,
Yach dem Strafgerichte ®Bottes,

Als erbarmunaslos der Engel

Niit der Gluth des Flammenjdwertes
Sie vertrieben aus der Donmne

Jhrer Heimath, aus dem Eoven.

Baben fie nod) jdhmadhe Rejte

Jhrer hocherhabnen Sprade,

Die fo herrlich malen Fonnte

Jedes BliicE des Paradiefes

1Ind des emw’gen Daters Giite,

Auf die Erde fid) gerettet,

™! beredt ijt nun gemoroen

Yach dem SFall der Beiden Sprache
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In des UngliicEs Klagelauten,

i des Schymerses und der Leiden
Herben Dorten, die faft 3abllos
Zlun dem armen enfchenpaare
Und den Hindern ftets fih bieten.

Ach! wie gern fie mdchten glanben,
Daf ihr namenlofes Mehe
Zlur ein Schrecfbild fet des Traumes,
Der fie qudlte in dem Schlummer,
Da die Siinde fie begangen.

Tieferfchrectt fie fuchten Rube
Dor dem Nlahnen des Gewifjens
3m Gebiifdy des Paradiefes.

Welches unruhvolle Scdhlummern
Jn der Furcht vor threm Ridyter!
Doch wie freudig fie erwadten
lach dem Trdnmen vom Berichte,
Als fie tiefaufathmend fanden,

Daf fte nod) im Eden wohnten,

Wenn auch jaaend, fie doch hofften,
Shre Reue wiirde Gnade,

Gnade finden vor dem Dater,
Daf Er fie hinaus nicdht jtofie.

LTun verjtofien auf die Erve,
Schmieat fich an den Batten Epa,
Aenagftlich harrend, daf verzethend
&r auf {ie doie Blicke fenfe,

Da den Srevel fie begonnen.




Jnnig freut fie fid) der Dorte
Jhres ®atten, der fie milde
Troftet, fanft Derzethung fpenvet
1Ind ermuthiat, ihm jur Seite
Auf der Erde tren ju fragen,
1Das der Emwige jur Bufe
lind zum Beile anbefohlen.

Ploglich fihet empor die Gattin,
Menaftlih ruft fie: Theuver, jchane
Dort den £dwen, der fo fchreclic
Wiederreifit das Reh! Dergebens
Klagt es um Erbarmen! Siehe,
Granfam raubt er thm das Leben,
Trinft fein Blut und sehrt vom Fleijde!

$af uns fliehen in die Hohle
An dem Berge und uns retten
Dor des aranjen Thieres Tatsen:

Sliehend eilen hin die Eltern
Hu der Hohle; Adam aber
Ricbtet anfmdrts feine Blicke
1nd er ruft in heifem Sdymerse:

Emw’ger Dater! fdywer wir biifen!
Selbft die Thiere hat die Siinve,

Die wir nur allein verjduloen,
Schlimm und granfam umaejtaltet!

Wdhrend tranernd fte verweilen
I oer Hohle, siehen Dolfen
Diifter her am hohen Himmel

T - o e ———
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1nd die Hiorgenfonne jdpvindet.
Duntle {dywarje Wolfen nahen,
Sagern fich weitum und fenfen
Cief und tiefer fich sum Berge.
Dumpfes Drohuen vollt von ferne,
»ijdend fahrt oes Bliges Schlange
Durch die Liifte — Furze Stille —
BHorch, o Theurer! Flagt die Hiutter,
Horche, AUdam, weldhes Toben
BHallt umher mit jhwerem Schlage!
1Dehe uns! IDir miiffen fterben
2Tun der Siinde Tod jur Strafe,
1ins bedrohen felbft die Liifte!
Dater, Dater, ady verzeihe!
Ob andy tief erjdyrect, jo trojtet
AUdam liebreich dte Derzaate
o ev fpricht: @ traute Gattin!
et o) eingedenf der IDorte,
Die der Herr an uns gerichtet,
Da wir ans dem Eden fchieden!
Emnft, da wir und unfre Hinder
S dem Sdweiff des AUngefichtes
Auf oer Eroe mithjam ringen
m das Broo, wird Einer Fommen,
Der uns [éjen wird vom Banne
1Ino uns heimfiihrt in das Eden.
Darum werden wir nidht fterben
Fest des Todes fdhon. @ {iehe!
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®ibt der Herr uns nicdht etn Feichen,
Dafp Sein Wort it ew’ae XDahrhert?
Schaue hin! Der etter Toben
Sieht voriiber, milder Regen
Trantt den diirren Erdenboden
1nd die Sonne blickt in Strablen
Schon aus lichten golonen MolEen.
Hordh, die Ddglein regen oraufen
Sidy und bringen jubelnd {iifie
Sobaefdange oar oem Dater!
Komme, Eva, laf uns jdaunen
Gottes Bervlidyfeit hienieden,
Die Er doch nicht ganslich tilate
Don der Erde nadh der Siinde!
Homme, Sriidhte laf uns juchen
Unod fjie danferfiillt geniefen!
Dann beainie mit dem Batten,
Der dich {ehiist und tren behiitet,
Muthig nur das nene Leben,
Das der Herr uns angewiefen,
Ihm zur Ehre, uns zum BHeile!

3




Die erjten Eltern bei der eviten Leidhe.

marnm, o Hamn! jpricht Eva 3u dem Sohie,
Jit triib dein Auge und dein Unaeficht
So etngefallen ? Menn didh qudlt ein Seiden,
Enthiille dody der iutter deinen Schmer;,
Damit fie theile thn und liebend heile!

Bat nidyt der Herr mit reidhem Erdengut
Gefeanet uns, und mit der Iuaendichdnbeit
Aud) Stdrfe dir verliehen, foraenlos
Und freudig mit den Eltern und mit Abel,
Dem theuern Bruder, den fo fehr du liebft,
Der Gaben didy ju freuen, die der Himmel
Jm Heberfluf nus jedereit gemdhrt.

® wende dich mit Demuth im Gebete
aum Herrn, auf daf Er fenfe fiifen Troft
Jn vein Gemiith und wieder frommer Friede
Aus detnen Anaen ftrahle, die den Blick
Der Mintter fdhemen. 2Aeh! mit tiefem Hummer
@rfehe ich, daf oft du ferne bletbjt
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Dem Dant- und Bittgebete, das die Elfern
1nd 2Abel aufwirts fenden andachtsvoll.
Kain hort voll Tiicke haferfiillten Herzens,
Daf Eva wieder ihren $1eblingsfohn,
Der dody an Schonheit ihm, an Nuth uno Starte
Wicht ebenbiirtig ift, fo jdrtlich lobt;
Jedoch mit heitrem Blid uno fanftem 1Dorte
Bernhigt hendhlerifcy der ltutter BHerj
Die Tiicke des vom Herrn djon Abgemwanoten
nd freundlich ladet er den Vruder ein,
Anf daf fich ihrer Eintracht Eva freue,
Fum frohen Wanovern durch der Auen Pracht.
Yiur Furze Srift, und er vollbringt an AUbel
Die Grauvelthat, daf Blut die Erde trinkt
Aum erjtenmal vom Ebenbiloe Gottes,
Deraoffert vort des Bruders Nidroerhano.
Die Lacht bricht ein; umfonft haret Eva jehneno
Nt threm Batten bis zum Nioraenroth,
Mb nicht die heifaeliebten Sdhne naben.

=
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Da jagt des 2Abel Riide her jum aelt;
it blutbeflectter Funae fpringt er flageno
Empor an den entfeisten Eltern, reifit
Und serrt an ihren Hiillen, eilt von ihuen
Der Serne ju, indem zuriick ev jdant,
®b ihm die Tieferfdyrectten folgen modhtei.

® Thenrer! fleht die Nlutter Adam an,
Saf eilig uns des Thieres Hlabnung folgen;
Ein arofies Unaliicf juchte wahrlich hetm




Die Hinder. Wehe uns! o ftraft die Siinde,
Die freventlich wir geaen Gott veriibt,
Sich rachend an der Eltern hodjtem Gute!
@Obmwohl der Dater {elbjt von fchmwerer Furcht
Erfillt ift, oaf fie arofes Leid getroffen,
So fpenvet er der Gattin, die mit Hait
Dem trenen IDdder folat, liebreiche 1orte,
Wenn audy ein Unfall habe heimgefudht
Die Sohne, dody nicht Schrectliches ju fiirdhten.
Dody Eva, bleich von Furcht, faft bet der Hand
Den Gatten uno fie flagt entfest: ® {dhane!
Dort an der Palme weilt das treue Thier
nd ruft uns ju mit argen Jammerlauten:
Hommt her, ihr armen Eltern, eilt herbei!
@ fehet, weldy ein Schmer; hier euer wartet!
Dereint fie ftiirzen faft sum Schauplafy hin,
Der ihnen 3eigt des Lieblingsfindes Horper,
Seblos, die Augen ftarr, das Haupt voll Blut,
Entitellt vom Todesfhlag der fcbweren Keule,
Die dort feit Tagen {chon der Morder barg,
Der Niorder Kain, der Sohn! und die jur Seite
Dem frommen, tiefgeliebten 2Ubel liegt.
Da fallt die Nlutter bet dem Kinde ieder,
Da hebt des Theitern Haupt fie fhnell empor
Uno ruft thm zu: Erwade dod), ermache
Dom {dyweren Schlag, vom harten Sall, mein Sohn!
aur Seite Evas Fniet der BGatte, {téhnend
Don herbmn_Sdﬂner_q und richtet auf das Kind,




Den Todten fanft mit ftarfem 2vm erhebend,

Jm Arm den Tod, den fdyreckensvollen @oo,

Den Beide noch nicht ahren, noch nicht Fennen.
Doch 2Abels Hinde fallen ftave juviic,

Stumm bleibt der NTund, nur Tropfen duntlen Blutes

Erjcheinen auf ver fahlen Sippen Rano.

Umfonft fcbdpft mit gefriimmtem Palmenblatt

Der Dater Waffer aus der nahen Ruelle,

1nd f8ft das Fiihle 2af dem NTunde ein

Die Nintter, laut und mweinend bei dem Llamen

Jhe Kind anvufend, deffen wundes Haupt

Sie foralich reinigt von den blut’gen Dunoen.
Da fteigt es furdhtbar auf in Avams Betit,

Was {dymerjverwiret nidt ahnt die Nlutter 2Ubels,

"Das Niutterliebe nody nicht ahnen will,

Mnd {drecensbleidy erbebt fich von der Leiche

Der Menjchen Dater, tritt dann fdeu suriick

1ud fpricht jur Gattin — ady wie bebt die Stimme!
Die Seele Abels, Theure! ift vom Leib

Gefchieden; nimmer wird fie wieder fehren,

@&s ift der Tod, der feinen Leib zeritort,

Der Tod, den uns hat angedroht im Even

Der Berr, der jdyrectensvolle, granfe Tod!
Entfetst hort Eva thres Gatten orte,

@rfdyrectt betrachtet fie die erite Seiche,

Die zirtlidy fie umfdnat auj threm Sdchof,

&t Dorbild jener fiinvelofen Niutter.
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Ein jchwerer Klagefchrei entringt fich ihr,
Die Arme finfen an dem SLeichnam nieder,
Ste Fann undo will des Gatten Schredensmwort
AUid)t glanben — dody die Angen gehen wieder
Der 2ermiten anf und {dhen nnd furchterfiillt,
Da vder Gerudy oes Todes ans ver Leidhe
Emporzieht und fie madtig {don ergreift,
IDill fie ves Sohnes feiche von dem Schofie
ur Evde legen, — ady! ihr Mutterhers
Kann fid) vom tovten Sohne noch nicht frennen.
Kein Thranenquell den Angen nody entfiiefit,
Stumm fchaut fie nieder anf des Kindes Seiche:
Da findet fie mit {cdharfem Blick die Spur
Herftorenver Derwejung in den Fiigen
Des Hindes, das fo fehr fie hat aeliebt.
Und Flagend ruft fie ans: Gott, ew’ger Dater!
3jt das der Tod, den Du vorhergefaat,
enn treulos wir mit Undanf Deiner Siebe
Dergelten wiirden! £eblos, todt mein Sohn!
Acy! niemals wird dein frommes Auge ariifien
Die Eltern, nimmer wird dein fiifer Nlund
pur Mintter reden, und die Hdnode {penden
icht liebend mehr das Sdhonjte von der Flur,
Wenn heim on Fehrteft zu ver Miutter Herzeu.
Dody wer hat did)y, mein Hind, dahingeftreckt
Ein wildes Thier? Ady, wehe uns, den Eltern!
Dir haben in die Hinder eingepflanst
Die Siinde, die nun fort und fort nur Siinden




Erzeugt und didy, o Haur! jum Niorder {chuf,
Zum Brudermorder und zugleid uns raubte
Die beiden Sohue durdy der Henle Schlag.

Ach Adam! hafjt o Feinen Troft filr mid,
£iir mich, die Miutter deines theuern Abel P

Die fann id), Eva, {dwergepriiftes Weib!
Dich troften, da dasfelbe grauje Wehe,
Entaegnet Adam, meine Seele traf!

Saf; flehend uns den Emwigen anrufen,

)

er s ja damals nicdht von Sid perftiefs,
[

i

(fs wir verfiithrt dem erften el verfielen.

@r wird in adttlidgem Erbarmen Troft

Dom Thron der Gnaden fenden, daf wir biifend

Ausharren und ertragen unfrer Siinde Schuld.
Der Nlenfdyen Ututter hordht dem hehrent IDort

Des Daters, fenft des Sohnes Leiche fanft

Fur Erde hin und betet mit dem Gatten

Zum Berrn um Troft in ihrem tiefen Scymers.
Da fiehe! aus dem Eden Fommt herab

Der Enael Gottes, nabt den armen Eltern

1Ind brinat vom Gottesthron den hehren Troft

Des ftarfen Nuthes, demuthvollen Duldens.
Dann lehrt er fie, das Grab, das erfte Grab,

Auf Erden ju bereiten, um ote Hiille

Des Kindes dort 3u bergen, bis deveinft

Der Herr den Staub jufammen mwieder fiie

Sum Seibe, und mit Abel fie veveint

Aus der Verbannung jiehen in den Himmel.




Die Hvdbe Toes auf dem Siindilutbnreere.

IDic freventlidy dem BHerrm der erfte Sobn
Der erften Eltern widerftand und trofia .
Zloch lengnete den graufen Vrudermord
Dor oer Ullwifjenheit und Ullmadt Gottes,

So mwiderftand in argem Uebermuth,

®Ob andy Gervedhte mahnten und die Strafen
Des Herrnt androhten, die Dermwegenheit

Der MNienjchentmoer fiithn und wild dem Herrn,
Bis voll der Grduel war das Niaff geworden.

Berein bricht nun das {drectliche Geridht,
Eur Dorbild von dem lelsten Tag des Fornes,
Das fdyrecEliche BGericht, da weit den Ball
Der Eroe hiillen ein die MHieevesfluthen
1nd rettunaslos odie Hienjchen, Dolf um Dolk,
Sammt den verwegnen Planen, Schiten, Derfen
A Grunde gehen in der Wogen Schwall.

Da fpringen auf der Erde tiefe Vrunnen,
Des lﬁinlnwk Schlenfen aiefen aus mit Hiladyt
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Die §luthen und die Gottesarche Lloes
Schwimmt anf den Waffern, die fich fort und fort
@rhebent und erbarmungslos verfolgen
Die Nenfdhen bis sum hochften Bergestamm.
Doriiber ijt die Feit des argen Spottes,
Da fie fiy drdngten um der Arche Bau
1nd 2Toe héhnten ais vem Dahn verfallen.
Doritber ift die Feit, da forgenlos
1nd iibermiithia man in Sejtgelagen
Den Ewiaen verhdhnte, fprad) und jang:
Es lebt Fein Gott! Die Erde ijt die Gdttin,
Die wir anbetén, denn fie beut uns odar
Ju wunderbarer mnverfiegter Fiille
Der edlen Gaben freudigen Genufs.
Yun fteecfen fie die Hinde jammernd aus
Don ihrer Biume, Hiigel, Verge Gipfeln,
2n denen, von der Hand des Herrn gelentt,
Doriiber treibt die AUrdhe des Gerechten
Und hoher allzeit, hoher fidy evhebt.
@ Moe, Loe! rette meine Hinoer!
Ruft dort ein eib in dem Dersweiflungswahn,
Daf LToe feine ftenerlofe Arche
Anlanden fonne an den Fufludtsort,
Den leften, da die Waffer vingsum Orduen
1Und fchon befpiilen gierig ihren Fup,
Bereit, fie jammt den Hindern ju verfdlingei.
Gern will ich, ruft fie, fterben, reuenoll
Ylun biifien, rette, rette nur die Kleinen!
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Uno ZMoe? MWer vermag es, feinen Schiers
du Fiinden! Stehend in dem Dordertheil
Der 2Arvche ydhant und fdant er allumber,
Wie haftend an den Beraen fich die Nienjchen
Iloch ftreiten mm oden lefjten Rettunasort,
Etander tddten und im Siegesjubel
Die Schwadien und die Sterbenden mit Band
Uno Suf jady in die wilden $luthen ftogen,
Hm bald zu finfen felbft in ihren Schlund.
Dort lagert auf dem Sels mit feinen Schien
& Konig jammt der Treuen Fleinem Reft.
® toe! rvette midh! fieh! meine Krone
2iebjt allen goldnen Schagen ift dein Sohit!
e Diele ftirsen bei der Avche Wahen
Sid) in die Wogen, um den ftarfen Bort
Des ebens fchwimmend, ringend 3u erveichen !
Dergebens! Denn der Wogen fdher Schuf
Reift hoffnunaslos fie granfam wea uno wirbelt
Ste fpielend in das Grab zum Seichenheer.
Selbft wer mit Madyt erswingt der Arche Iihe,
£dft |chnell die Biande finfen tiefenttinufcht ;
Denn ady! der hohe glatte BVau [dft nirgend,
®Ob blutia audy dte Binde fuchen Balt,
du Furer Srift das fiife Seben retten:
Ein einjiger Derjweiflungsidyrei — hinab
In ungehenve Tiefen finft die Seiche.
Dem frommen oe blutet wohl das Bers
Ve Schatien diefes Jammers, diefer Schrecen:;

Braun, Dier Tage. 4




@ hebt die Avme 3u dem Himmel auf,

Nicht, um vom Herrn Erbavmen ju erflehen,

Der ihm hat angefiindiat, oaf oie FHeit

Der Sangmuth und Erbarmung fei voriiber,

@ febt die Arme 3u dem Himmel auf,

Da raufdend brauft an Tanfenden voriiber

Die Arche, daff doch in dem Anaeficht

Des Todes fich die Scharen wenden mogen

Ergebungsvoll und reuig 3u dem Herrn.
Doch wehe! Nlanche heben auf die Hande

Geballt und drohend gegen ihren Heren

Und ftiivzen fich hobhnlachend i die Fluthen.
@in arofer MWonnetroft jedod) erfiillt

Das BHer des Daters 2loe, da fo Diele,

So viele Scharen finfen renig hin

Und anf dem fhmalen Raum der Rettungsitatte,

Den fchon die Wogen lechzend eingezdaunt,

@rgebent in den Tod, demiithig betend

Ausharren, bis ver Wafjer jahe Fluth

Sie bettet it das Brab der Mieerestiefer.
Sie harren aus im Sdofe AUbrahams,

Ris Chriftus Selbft die tranernden Geredhten

Sucht hetm und trimmphireno fie erlojt

nd als der Herr des Sebens aibt das Keben

I Seiner ew’gen Ardpe HerrlichEeit.
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Die Hrde und die Rirde,

(Ein Dorbild Chrifti, war der Patriard
Dem Nionde gleich, beftrablt vom Sonnenlichte,
Der Gottesjonie der GerechtigFeit.
Jn dret und dreiffig Jahren bis zum Tod
Am Krenz, dem Bolj der tiefften Schmach auf Erdern,
Am Krenj, dem hochiten Siegesseichen bald,
Baut Chriftus an dem Schiff der Kirchenardre
Und wuft den Nlenfden unabldfjig ju:
Thut Bufe! Denn das Himmelreidh ift nahe!
oh! fihrt das Schiff tn mwildem ogendrang,
Dobl werfen es umher der Holle Stiirme,
Dod) fiegreich fibrt es ftets anf hoher $lnth.
Je mebr empor die Wogen es erheben,
Je niher fommt’s dem Bimmel und dem Berrn,
Der midtig ausgeftrect hilt Seine 2Arme,
Der mdditig ruft den tapfern Niannen u:
O fiiedhte nimmer dich, du Fleine Heerde!
Jeb bin bet dir und tréfte allzeit dich




Ind bleibe bei div alle, alle Tage,
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3is du sum Bimmelshafen jiehjt huenn.
@ wunderbare Hraft der Hirde Gottes:
Je mehr die Stiivme drduen, defto mehr
Anch defnen aus jicy, wadyfen thre Planfen
nd viele Nillionen fteiaen ein,
Beglitckt 31 wohnen 1 oem weiten Raum,
Um mitzufalhren in der Kivde Schiff
Xn frohem fegensvetchem Steaeslanfe.
®b 3abllos Diele andy in tiefem Groll
Des Sdhiffes {dymdheno, haferfitllt fidy jtiirzen
Binab in’s Nieer jum ew’gen ntergang,
So werden 3ahllos Diele dod) geretter,
Die ohne ihre Sculd aud) auferhalb
Der Arche aldubig auf den §luthen tahren
Und auf der Secten unbejchiistem Sehft
Ylach bejtem Dijfen threm Betland dienen.
1nd dennodh, wie aefdhelich ijt die Fabrt
In jolchem Schiff anf triigerifchem ieere!
Der Sturm bricht aus; auf hohem Wafferberg
Wird bald das Fleine Schiff emporgejchlendert,
Rald finft es in das tiefe Wellenthal;
Und Planfe wird um Plante weagerifien,
Bis unbarmheriig Sturm und Fluthenaroll
Das fahrjeng hat nmheraejtrent ut Triimmeri,
Bis alle Manmmen faft verjunfen find
Hnd Einzelne umhergeworfen tretben

Auf eben nody erhajdtem fdhmalem Vrett.




Da {dhaut das Auge in der Wafjerwiifte
Sehnjiichtia aus, ob niht ein Segel nabt.
Gepriefent fei der Berr! Es taudht ein Seqel
Am fernen Rand der Meervesfldche auf!

&= ndbert jidh! ® Gott, von welder Grofe!

it Miacht es ranfdht heran; am Miafte gldnst

Das Siegesfren in tiefen aoldnen Strahlen.

Am Steuervuder weilt der BHeiland Selbjt

Und weithin fhallt Sein Ruf: Sefst aus die Boote,
Errettet Fene anf dem Nieere dort,

Die hiilflos auf dem fdywanfen Brette treiben |

Dem @ode nahe find geborgen jchrell

Fajt 2Alle, die dem Tod geweiht fidy fahen.

Doch fchaue! wie verblendet! Da die Bano

Den Rettenden von Miehrern mit dem Rufe

Jn tiefem Haf vermeigert wird: Furiic!

Dein Schiff ift nicht des BHeilands Rettungsarche!
Da jchdumt heran die MWoge und begrdbt

Die Blinden fammt dem Baf in tiefem Schlunde.

Das Sdiff, auf dem der Heiland wahrhaft wobnt
Jm Sacrament jur Stdrfung fiir die Mannen,
Fabrt weiter feine Bahn, beftrahlt vom Hreus,
Des neuen Bundes hehrem Steaeszeichen.

JIn thm {dbafft Chriftus nen, bepdlfert neu
Der Kivche wunderbares Schiff hienieden,

Das landen wird dereinft im HBimmelreid.

p.[2
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I?Of}.}ﬂﬂltl‘_ war die erjte Sinode

Der erhabnen Engelfcharen

S der Bimmel HerrlichEeiten,

Da fie jtol; anf eianen IDegen

Bottlos eignes Gliict erjtrebtern.
Bodymuth war die erfte Siinde

Des fo hehren Hienjdyenpaares

TIn dem reichen IWonmnegarten,

Da fie mehr der Schlange glaubten

Als des ew'gen Daters Dorte.
®Mb vertilat auf Erden mwuroen

Durdh die Sluthen die Emporver,

Dennody wudert fort die Siinoe

Uud die armen Nienfden fampfen

Rajtlos geaen ihren Sdopfer,

Ris die lezte Hodymuthsiiinde

1Dird bearaben in den Tiefen

Bei den araufen Engelvotten.
Schaue um didh! wirce Pldne

MWerden heute ausgefonnern,

Und beaeiftert jandyzt die Mienge




Blind den triigerifchen Sehren
Blinder Fiithrer ju; dod) Norgen
Steinigt fte, die {ie aepriefen,
Um oem newen @rug ju laufchen,
Den ein Undrer ansaefonnen.

Allzeit baut am Babelthurme
Dolf um Dolf gleidh feinen Détern,
Die, vor Gott nmur Staub und AUjche,
Crofiig aeaen Himmel ftrebten.

Doch umfonit die Nienfchen bauen,
enn der Herr den Vau nidyt fegnet,
Niogen auch die reichften Gaben
Sie zum frevlen Werf verwenbden.

Denn Der wohnt tm Bimmelreice,
fadht oes argen Unverjtandes
Uno Er fpricyt in Seinem Forne,
Wenn das Werk faft fdeint vollendet
Siehe! wie doch eitel Triimmer
Und 3u Staub {ind fduell geworden
Der Empdrer eitle Merfe!

Kaum bewegt der Herr die Wimper
Und vermirrt fiiv alle Feiten
St ver ftolzen Nlenjden Sprache,
Bleibt der VBau nun unvollendet,
Wird 3u Triimmern, finft zu Staube,
Flichen muthlos fort die Kiihnen,
Gottes Pldne su erfiillen
Und die Erde zu bevdlfern,




. f—nf-‘a—!.—.—‘nj—.i‘k-. DA—*‘:-_.":"'I-.. L i;’.:q B R ) S i, e '

BHat der Stoly vermirrt ote Spradpe,
Emt fie Chrifti Demuth wieder,
Werden in der Einen Hivcbe
AUlle Spracdhen Ene Spradie
31 des Einen Glanbens Liebe.

Wer die Kirche micht will hoven,
Kennt nicht Chriftt e Spradhe
Mnd er baut am Thurm der Secten
Und der wirren fLeidenfdhaften
Blind und rathlos, bis er jterbend
Don dem Tritmmerban muf lajjen.

Doch der Van der Einen Kivde
Strebt jum Bummel mit dem Feichen
Auf der Spitze, das einjt piflanzte
Chrifius auf ver Schaoveljtatte.

Ly die Hirche tetert Pfingiten
Wabrhaft tn ver Einen Sprache,
Mnd nur thre Hinder tennen,

Mb zerftrent auf weiter Eroe,
Doch vereint in Chrijti Sprache
Jhre Eehre und fie leben

T der Mahrheit, in oer Liebe,
Mm dereinjt ote {el’gen Pringften
3n ver Enen Himmelsiprade

I Dor dem Herrn, dem Dreigeeinten

LM IR 3

T der Beil'aen Chor ju feiern.
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Unter dem Bejesze.

Der brennende Dovnbuich.

Eiefbefiimnu‘rr um ote eden

Jsraels im fand eaypten,
Weidet Mlofes in der MWiijte
An dem Horeb Tethros Heerde.
Steh! da fdaut er eme Flamme
3 der Einjambeit des Thales,
Welde aliihend hody durchlodert
Ewnes Bujdes Dorngehdlze.
Staunend, wie ber heiterm Dimmel
i over Wiijte tiefen Stille
Jeuer dort entjteben Fomue,
Das vem GBolde gleidh erftrahle,
Keine ID6IFchen Randy entjende
Uno aud nidt den Bujdy verzebre,
Critt er baftig bin sur Flamme.
Da — j3u fetnem grofen Schreden

@ont entaeaen thm fein Liame




Aus dem wunderbaven Feuer!

Und er hort mit {dhywerem Beben,
Daf thm faft ote Sinne {chwinden,
Daf er niederfinft jur Erde,
Ehrfurdhtsvoll dbas Haupt verhiillend:
Gott der Herr ift ithm erfdyienen

In des Feuers hebrem Biloe.

Die das Feuer jtrahlt in Reinbeit,
Zlaht der Herr der Ullerveinijte.
IDie das SJeuer rvingsum leuchtet,
Xlaht der Herr, 2llein das ew’ae
Unermefine Sicht in Klarheit.
ie das Feuer {pendet Wdrme,
XTaht der Herr, Ullein die Quelle
Aller Srebe, jedes Seaens.

1nd Er jendet Seinen Diener,
Daf er als ein Fener wirke,

Den Aeayptern ftrafend jeiae,

Wie der Nlacht des wahren BGottes
Heine Nladyt Fann widerftehen,
Daf; er Jsrael erldje

(o |

lls e Hetland und ithm {penove
Reiher Gottesliebe Segen.
I oem Dornbujd alitht die Slamme!
ft vas nicht etn Sinnbildzeichen
1

g i

er Ernieorigung des Dolfes
n oem Stlavenotenjt Ueayptens!

3
Dodh ver Herr, Er naht tm Feuer,
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Madytia herrlich 3u befdyiifzen
Und 3u lanterm, su verfldaren
Jsrael, wie Er verhetfen

Einft den treuen Patriavchen.

Sn dem Dornbuidy loht ote Flamme
Und wird nicht den Dorn verzehren!
Jft das nicht dver fiifen Hiutter,
Chriftt Niutter aolones Feidyen,

Die das Liuht der IDelt empfangern,
Die vas Lidyt der IDelt geboren
Und dody ftets die reinfte Iungfrau
Dunverbarlich ijt geblieben!

® du hehres fFeuerzeichen!

I dem Dornbuidy ftrablt die flamme!
Jit das nibt das Feichen Gottes,

Der das {dhwade Fleifch des Nlenfchen,
Weidensfahig bis sum Tode

GBleich dem Dornjtrandy angenommen
nd doch unverfehrt bewahrte

3n der GBottheit hehrem Feuer!

3t das nicht ein Bild ves Hreuzes,
Das den Gottmenfdy hat umfangen,
AUls in Liebe Er entgliihte,

Uns ju [dfen aus den Dornen
Tiefentbrannter feindjchaft Gottes!

NS




Moies.

Dvr Ziame Niofes lenchtet wunderbar,
Dodhherrlich aleich der lichten Feuerfdule,
Die mddytia ftrablte iiber Jsrael,

Als es dahinzoa zum gelobten Sande.

Gleich thm ftand nimmer ein Prophet mehr anf,

=

Tt dem der Herr von Anaeficht aeredet,

Der fjoldye Feichen, folche Wunder that.

=m0 nicyt die Patriarchen feine Boten,

Die fren den 1Deg gebahnt zum erften Bund,

Den Gott mit thm, mit Seinem Sreuud aejchlofien!
O jdauet bin andy auf die arofe Schar

Der heiliaen Propheten im Gefolae

Des fiirften Niofes! Sie berief der Herr,

Semn Dolf im Erften Bunde 3u erhalten,

Hu riiften und ju ftarfen fiir das Sidt

Des Zlenen Bundes, fiiv die Strablenforne,

Die Gottesfonne der Gerechtiafeit,

Jiir Chriftus, als Prophet zwar gleich dem Nlofes,

Und doch unendlich herrlid) iiber ihn

Erhaben, wie der einz'ae Sohn des Baufes

Dafteht erhaben vor der Diener Schar,

Echaben als der Berr vor dem Dermwalter




Des Haufes Gottes, Chriftus hochaelobt,
Des Zleuen und des AUlten Bundes Hiittler.
Wie herrlidy audy das hohe Niittleramt
Des Siirjten Mofes ftrablt im AUlten VBunde,
YDeit herrlicher als Dorbild fteht er da
Des gottlichen Devmittlers Jeju Chrijti,
Der uns den Lleuen Bund bereitet hat.
Das Kudblein Miofes follte aranfam fterben
Bemdf; dem Niordbefeble Pharaos;
Doch wer vermaa dem Berrn ju widerjtehen !
Er fdhiift das Kind durdy Fonigliche Hand
Unod lagt es wohnen im Palaft des Feindes,
Der es erziehen muf sum hohen Amt,
Der Fiirft und Heiland JFsraels ju werden.
Dann jendet thn der Herr jur Miifte bin,
Wm viersig Jahre lang in heil’ger Stille
au weihen fidy dem himmlifdhen Bernf,
Dem Lerrn ju dienen und Sein Freund ju heiffen.
IDte mddhtig tritt er vor den Pharao
Hnd jwinat ihn, daf er JIsrael entlafie!
Jn viersia Tagen riiftet Ulojes fich
Durd) Sajten, wiirdig das Gefet; 1 Fiinden
Den Stdmmen Jsraels am Sinar.
Wer mag nody jweifeln bei den Dunderseicher
Des Dorbilds Chrifti, dag ibn wahrhaft Gott
Erfor jum Heiland der bedrdngten BVriider!
Ev fdhldgt das Wafjer, und der Mianer gleid
Erhebt es fich aus feinem tiefen Bette,
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Damit auf trocknen Pfaden JIsrael

Biniiber jiehe ju dem Rettungsufer.

Er {dldat das Waffer, fiehe! braufend ftiirst
Die Waffermaner tn gewalt'aem Sturme
Sufammen und beardbt der Feinoe Leer.

Dom Bimmel her [ifit Brod herab er regien
Und fpendet Waffer aus dem harten Fels,
Doch da die Rotte Hove's frevelnd tajtet
An Aarons Weihraud)y und an’s Fiirfrenamt
Des Nlittlers Nofes, fiehe! da verjdlingen
Der Erde Spalten des Empdrers Stamm,

Zwar fchant er nicht den Herrn von AUnaeficht
3 fetnem wunderreichen Erdenleber,

Denn wer der Sterblichen wird nidyt ereilt
Dom jahen Tod, der Gott anjdyauen mddyte,
Den Heren und Urquell aller HerrlichPeit!

Dody darf er Gottes AUbalany nod) erjdhanen —
Und folche Wonne, foldher Gnaden Glanj
Heiat ftrablend fidy i lojis AUnaejfichte,

Daff Jsrael es niht ertragen Fann,

Den Fitvften unverfdhleiert anjublicken.

Licht vrersiq Taae, viersig Jahre lang
Bat Mlojes aleidhfam vor dem Hevrn gefajtet,
Als FIsrvael er fithrte unod erjoq,
1nd ftets halsftarrig es fichy dennoch jeiate
Dem Retter, der es wunderbar gefithet.

Da fpricht der Berr am Ende feiner Tage

Au Miofes: Steige ju dem Berge auf,




Hu {dhauen in oas Land, das Jch verhetfen,

Das ou jedoch niemals betreten wirt,

Weil einmal deinem Bott du nicht vertranteft,

Mnd ftich! Und fieh! Nlein Engel Niichael,

Durch den JIch aletch dem Srennd ju oir gereoet,

Der Schufz- und Bundesengel Israels,

Er wird didy in verborgnem Grabe betten.
®bwohl von Hiojes nicht gewichen war

Jm hohen AUlter feiner Hrdfte Srijche,

So bengt er demuthsvoll jidhy vor dem Herrn

Md warnt das Dolf in hocherhabnen Worten,

Dafy BGottes Fluch fein Erbtheil werde fetn,

Wenn jemals dem BGefels es nicht gebovehe,

Und fleht es an tn viterlicher Rede,

Dem Berrn allein u dienen jederseit,

Auf daf Sein reichjter Segen auf ihm weile.
Dann fteigt exr betend aufwdrts, er allemn,

Begleitet von den Seufzern, heifen Thrdnen

Uno lautem Fleben fetnes TFsvael,

Das er fo fehr geliebt trofy allem Lavern.

Doch auf dem erjten Biigel angelanat,

Da brettet aus er fegnend feine Arme

Und fegnet Jsrael sum lesten mal,

Sein Dolt, das ihn zum letsten male fchaut

Mnd faft vernichtet Flagend fintt jur Erde.

I
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Jetvacel.

Jﬁmr-!! es ift aejchehen,
Das oir iojes warnend drohte,
Niofes, dein erhabuner Sfithrer,
®ottes Sreuno uno oein Erldfer:

Jsrael! hajt du vernmommen
Je von einmem andern Dolfe,

Dag ote Stimme Bottes mitten
Jus dem Fener hat gejprodheir,
e on horteft und nicht ftarbeft?

BHat der Berr Sidy aus den DVdlfern,
Uuserwahlt em Dolf durdy Feichen,
Durdy der 1Wunder reichjte Fiille, o
Durdy Ferfchmettern der Liationen,
Deren fano Er o gegeben,

Die dich fichtlich Bott evwdhlte
Ind jo wunderbar dich fitbrte?

Dod ou bift halsjtarrtg immer

Geaen detnen Gott aervefern,
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Der dich ans der Knechtichaft [Gite,
Cren dich in der IDiifte fiihrte,
Der vom Bimmel Brod dir fandte,
Ans dem Felfen lief entfprinaen
Niadytia flare Mafferftrome
Und oidy allzeit nahm ju Gnaden
ieder auf, da du gefiindigt,
Wenn du reuevoll JIhin nakhteft.
Hore JIsrael! ermecten
Wird Gott unter detiten Briidern
Einen Fiihrer meines Gleichen;
no i Seinen HTund Jdh lege,
Spricht der BHerr ju oir, die Worte,
Die debieten Jch Ihm werde.
Wer micht hort auf Seine Rede,
Die Er fpricht in Mietnem Llamen,
An dem will Jch Selbjt es rdchen.
JSsrael, du Siebling Gottes,
Auserwdhlt vor allen Dolfern!
Demes Hetlands Gottesworte
Bajt o frevelhaft veradytet,
Denn ou bift halsftarrig immer;
Schwer darum der Herr didy ftrafte
Mnd lief tief, ja tief dich fallen.
Mhne Tempel, ohne Priejter,
Sern oem edlen Heimathlanoe,
Dienft du meijt dem aolonen Kalbe,
Hiehft du mit dem heil’gen Budpe,

Braun, Dier Tage. 5
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Das der Herr dir hat veridylofjen,
Ruhelos umher auf Eroden
Mnd dein foniglider Llame
Juda ward zum Spott der Dolfer.

Aber einftmals wirft ou nahen
Dem Propheten, den erwectte
GBott tn mittenn detnrer Bruoer.

Dor dem Enbde aller Tage
Sallt's dir, Jsrael! wie Schuppen
Don den AUugen und on flidchteft
au dem Heiland, dem Derjchmdhten,
Der fo liebevoll gerufen
Dich zum Niahle Seiner Gnaden.

Dann wird wahrlich feinShienieden
Yhr Ein Hirt und Ene Heeroe.
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f?uil vem £ande, deffen Honig
Waltet nady ves Herrn Geboten !
GBleidh den Sonnenftrablen leuchten
Seine Augen und verjdenchen
Uller Orts ves Unrechts Dunfel.
Gletch dem milden Nlatenregen
@raufen feine Herr{cherhinde
Seaen den begliictten Biirgern,
Mno fie wohnen, froh des Lebens,
Nm den @hron des Sandesvaters.

AUljo bauten Iudas Sohne
Srohlidh unter Honig David
Shren IDeinberg und genofjen
Danferfiillt der fiifen Sriidhte,
Ringsum ficher und in Ehren
Weitumher 1m Chor der Dalfer,

Srendig fie Jehoval priefen,
Daf Er Jeffes Sohn zum BHerrfder
3hnen gab, der aus dem Staube
Juoa hob und maditia mehrte
Seinen Rubm durdh ferne Lande.

5#
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Herrlid) pries in hohen Sievern
Dapid Gottes reiche Gnade,
Daf fie rvief ithn von der Heerve
Mnd auf Judas Thron erhobte,
Der vom Rubme weit erftrablte,
Da bder Herr die frembden Fiirjten
Nnter Dapids Hinode beugte.

e
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Aber herrlicher nody ftromten

7

Die Gefdnage aus dem Iiunoe
Des von Gott geliebten Sangers
Auf dem Eoniglichen Throue,
Da der Herr thm offenbarte,
Dafy die Herrfdhaft Davids ewig
Solle wdhren im Nieffias:

Dor dem Hioraenftern Jcb jeugte
Didy, o Sobn! ans Nieinem Schoofe.
Jch, Dein Gott, o Gott! Dich falbte
Niit dem @ele Nleiner Sreuden,

_? ﬁ
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Jmmerfort vor Mietnen 2ugen

Soll Dein Gottesthron beftehen

1nd Dein Reich foll nimmer fiivdhten,

@b anch bebert mag die Erde,

®b auch Berae ftiirzen mitten

Jn das Nieer mit grofem Schalle.
Steh! des anadenvollen Stromes

Nieiner Huld wird fich) erfreuen

®Obne Ende die Stavt Gottes;

Denn es wohnt in ihrer itte
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®Bott der Herr, dafj jie nidit wante,
Mb oie Dolfer ficdhy erbeben
Mnd der Erde Reiche toben.

Schant, es fprieft die Wurzel Jeffe!
Mieder wird emporgerichtet
Die verfallne Hiitte Davids,
Wenn ein Sproffe wird entftammen
Etiter reinen Sunafran Sdhoofe
Aus dem Foniglichen BHanfe.

Schaut den Stein, den mwumnderbaren!
§ofend ohne Nienfdenhdnde
Don der Hohe fidy, zertritmmert
@r der Erde ftarfe Reidhe
1nd er wadyjt und wird erfiillen
Alle MWelt. YUnd Er der Honig
Diefes Reidhes mird erfchetnen
Als der Nienfchenfohn am Throne
Gottes. Ungethan mit Gottheit,
Stellt Er Sich als emw’ger Herrfcher
Dar dem Berrn, dem ew’aent Dater,
Der jh_in itberaibt die Herr{daft
Neber alle Creaturen.

¥




z.l!s Nlofes von dem Berge Sinai
Binabftieg und er dort gewiirdigt worder,
®b aud) nur feitwdrts, Gottes HerrlichFeit
3u fchauen, und er wahrlich gleid)y dem Freunoe
Nit Gott aeredet, da erftrahlte hell
Sein AUngeficht im hehren iederfcheine
Der Rerrlichteit des Herrn, daff Israel
Sich fcheute, feinem Siivften fich zu nahen.
Ein Schleter barg darum den Gottesglan;
Des Unagefichts, wann Ulojes fprady zum Dolke,
@ wunderbarer Iiederftrahl des Herrn!
3hu {chaute Nlofes faum im Felfenfpalte
1nd dennoch lenchtet ftets fein AUngeficht,
Daf; deffen Schein das Dolf nidht fann ertragen.
Die herrlich wird dereinft erft Setb unodo Geift
Erftrahlen, wenn verfldrt er darf anjdanen
Im Bimmelveid) das Ungeficht des Herrn!
Gehiillt in einen Schleter hier auf Eroen,
ir {chauen ftets der Schopfung Wunderfraft
1Ind beugen uns, ob wir es andy nicht fafjen.
Wie herrlich wird des Himmels Schopfung fein,
Wenn ewig wir fie fdhauen uno geniefen,
Befreit vom Schleier unjrer Jrdiafeit!
Jhn nimmt dann Gott von unferm Ungefidte,
IDie Chriftus nahm hinweg vom alten VBund
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Den Schleier des BGefefzes, der den Juoven
Derhiillt nody immerdar das IDort des Herrn.
Denn tmmer prallt nody ab von ihren Herzen
Das Engellied der erften Wethenacht;
Sie geben Chriftus nidyt die Gottesehre,
Und wandern darnm friedenslos umbher,
Weil noch des bofen Willens ditftrer Schleter
Thr Auge blendet und ihr Hery umbillt.
®Mbwoh! fo wundertlar aud) dte Propheten
Darftellten des Niefjias Gottesbilo,
Daff Juda Den in Ihm erfennen mufte,
Der die Erwartung aller Dolfer 1it,
So {dlof es dodh in argem Trofy die AUngen
Unod liebte melyr den Sdhleter als das Lidt.
Darum hat Gott das heil’'ge Bud) verfiegelt,
Das Frampfhaft thre Hand umidlofjen halt
Auf jteter Wanderidaft, in rren Fahrten
1nd hartem Streiten mit der Dolfer Chor,
Wie blind ift Jsrael, das harten Herjens
Dem Gottesbndy nicht alaubt, das es verehrt
1ind wabrt als unfehlbaves Mort Jehovahs!
Warum ift Juda blind und bleibt verftoct,
Warum hat Judas Bucdh der Herr verfiegelt
1nd nimmt den Schleier nidht von ithm hinmweq,
Der es verhindert, Chrifti Lidht zu {chauen? —
Weil dufierlich es nur den Herrn verehrt —
Weil es nicht 1aFt vom Dienft des golonen Thieres?

e (]
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An ter Sonne Straljlen:
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ITuter oer Guade,

Chrijffus ter Berr und Sein Feid).

Des Reides Stiftung.

Dii‘ Erde ift bevecft von Siinvennadht,
Die tief mmher des Abgrunds Sdrecdfensmadyt
Nt niegeftilltem Haf verbreitets
Doch bliget durch das mitternddyt’ae Reich
Ein heller Schimmer oft, der Sternen gleich,
Empor sum Himmel ftrableno glettet.

il Das ift vas tnnig Flagende Gebet,

. . 1Tt dem das Heer der Patriarchen fleht
' Fum Bimmel, der thm ift verjdhlofjen;
Sie harren fehnend in dem Tranerort,
@®b thnen tone jenes Freudenwort:
Don David ift der Herr entfprofjen !
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Und wieder blitst aus tiefer Ladyt hervor
Der Sterne jaher Schein uno fteigt empor
Nnd naht der Engel Jubelrethen.

Dody alle iibertrifft im Sternenfran;j
Ein dichter Garbenftrahl an Sonnenglans,
Dem felbft die Engel Staunen lethen.

Der Sonnenglanz, das tft ver Jungfrau Ruf,
Die Gott sum Heil der armen Erde fchuf,
Niaria, fiindelos gepriefern.

Der Sterne Schein, es it ote fleine Fahl
Der Srommen, betend in dem Thrdnenthal,
Auf daf doch Teffe moae fpriefen.

Fu Michael der Frommen BVeten dringt
Und triumphirend fich der Engel fchwingt
Binanf mit feinen Legionen,

Hinauf, hinauf zum ew’gen Feuermeer,
i weldpem nnausjprechlich heilig, hebr
Die géttlicdhen Perfonen wohnen.

nd vor dem Thron ertént der Bittgefang,
Der von der Erde 3u den Engeln odrang,
nd alle Getjter rufen Amen.

Bellftrahlend naht der Chor der Seraphim
Dem Throne Gottes mit den Cherubim,
Au fprechen in der Geijter Lamen:

Wer ift wie Du, BHerr unfer Gott und Heil!
Durd)y Den das hidjte Gliid uns ward zu Theil,
Dir bringen dar Dir Danfesliever!
10ir nahen jubelud Deinem Heiligthum
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Und jauchzen: Ulleluja, Preis und Ruhm
Erbranfe durch die Himmel wieder!

Wir ftritten frendig um den grofien Steaq,
Als ftol3 fidh Lucifer erhob jum Krieg,

Uno blitses{chnell ift er aefallen. ;
Doc) unten Fampft er fort in graufer Wuth
Im Deiner Hinder, unfrer Briider Blut,
Die 3ahllos hin zum 2Abarund wallen.

Steh! Deiner Diener Reich wird nicht vermehrt,
Denn 2Adams Sculd der Frommen Einzug wehrt,
Die tren ergeben Dir nody blieben.

Erlofe uns! fo rufen fie su Dir,
Erldfe doch die Britder! rufen mwir,
Don heifjer Siebe angetrieben.

Und eine Stimme von dem Throne fpricht:
Jch neige anadenvoll Niein Angeficht
Eud) ju, den treuen HBimmelsfdhnen.

Der Feiten Fiille 1jt herangenaht,
Ytun Iy vollende den befchloffnen Rath,
Das Ew’ge Wort wird Nitch verfdhmnen.

Erldfen wird Mein @ingeborner Sohn

Die Mienfdyen, enre Briider von dem BHohn
Der Hille und Nletnt Reidy vermebhren,
Dann unanfhorlich ftromt herein die Schar,
Die rein und heilig, glorreich tmmerdar
Nt ench anbetend Miich wird ehrem.

nd oiefe' Gnadenbot{daft eures Berrn,
Sie bringe Niichael sum Erdenftern




Den hingefdyiedenen Gerechten!
Umagiirte Didy, ou ftarfer Himmels{dhild,
au Fiinden dort dem trauernven Gefild
Den ®ottestag nady bangen Llddyten!

Dody 3u Hiaria, Hietner reinjten Nlaqo,
Die glithend um der Erde Rettung Flagt,
Enteilt der Engel Nleiner Stirke,

Enthiille, Gabriel! der Gottesbrant,
Daf ihr das hodijte Gut Sich anvertrant
aum feligen Erléfunaswerfe!

So fpricht der Herr. Triumphaefang er{challt
Und durd) der Bimmel Fernen braufend wallt
Der Geifterchore Preis und AUmen.
Auflenchtend jubelt mit den Seraphim
Dor Bottes Thron das Heer der Cherubim,
au danten in der Engel Llamen:

Wer ift wie Dn, Herr unfer Heil und Gott!
Du fprichit, und es erjticbt der Holle Spott
Und nen erfteht die Erde wieder.
ir beten an vor Deinem KHeiligthum,

Dor dem nun bald audy pretfen Deinen Ruhm
Der Erde hehre Danfeslieder!

&




Die bimmliichen Boten.

(,Es jiehet auf flammendem Dagen
Der Engel mit ftrahlendem Stab,
Der Junafrau die Botfchaft su traagen,
Die ihm oder Allheilige gab.
Unzdhlige Geifter umgeben
Den Siirften mit Jubelgefang,
Die himmlifcben Tone, fie jchweben
Die {dhimmernden IDelten entlana.
@ hort doch, thr Bimmel und Welten!
So jubelt der felige Chor,
Wir bringen den irdifden Felten
Den Boten, den BGott auserfor.
&r Fiindet Mlaria der Reinen
Des Daters erbarmende Huld;
Aus thr wird der Retter erfcheinen,
Su fitbnen die menjchliche Schuld.
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nd alle die Welten erflingen
Dom wundervoll tdienvden £ied;

Dochy fieh! vor den feurigen Sdywingen
Das Beer der Diamonen entflieht.

Ste flagen: @ laft uns enteilen
Sort, fort von dem blendenden ELidt!
Sonit trifft uns, wenn troend wir weilen,
Wody GBabriels arges Geridht.

IDir fennen ihn, der uns befriegte
mit Miichael einft in der Schladt,

Der ftiirmend uns alle befiegte
Und warf in den hollijden Sdadt.

Da jagend die Rotten entfliehen,
Ferrinnt auch das Dunfel fogleidh;
Die tiickifchen YTebel verjiehen,

E€s zeigt fich das irdifche Reich.

Niit Wehmuth die Seligen fdauen
Der Erde unfelige Bahn,

o weit anf den herrlichen Auen
Lur herrfchet ein {iindiger IDaln.

Doy plolich nady Juda hinneiget
Den Stab der gewaltige Held
1nd mdadytiaen Wortes er jeiget
Binunter anf Uazareths Seld:

Blicft weg vom verblendeten Dolfe
Dorthin, wo Niaria verweilt,

Schaut hin auf die goldene Iolfe,
Die threm AUltare enteilt!




Die Wolke, fte fommt uns entgegen,
Sie griift uns mit leuchtendem Slug;
Wir bringen des Emwigen Segen
Der Jungfrau in bligendem Fua.

J3br Sdaren! {dwingt etlend die jliigcl!'
@ naht dem gefeaneten @rt!
Dort wohnt fte an Lazareths Biigel,
Dort wohnt nun das gottliche Wort!




Warvias Traumgeiicht.

zrtm'in rubt in jtiller 2Tadt,

Don threm Engel tren bemadt,

In GBottes {iifem Frieden.

Und auf dem weiten Erdenrund
IDard Zitemand foldher Friede Funo,
IDie Gott thr thn befdyieden.

Die Reinjte tft ent{chlummert Faum,
So lift der Hiddyjte fie im Traum
Ein hehres Wunder fdauen.

Ein Reislein {dyeft vor thr hervor
Und wddijt sum Himmel {dnell empor
Moh! iiber ferne Uuen.

Bald wird’s 3um Stamme fort, wadit ohne Raft,
Hodymachtia fiigend 2Aft an AUjt
&in Beer von'ariinen Fweigen;

YTun wunderbar tm Bliithenfpiel
Eraldnst der Baum und Stiel an Stiel
Sidy goldne Friichte 3eigen.

Da ranjdt es in den Liiften bald
Undo frohlid) zteht zum IDundermald
Das fdyimmernde Befieder.
it reichem Dant der Baum belohnt
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Der Sanger Schar, ote ihn bewohut,
Den Klang der fiifen Lieder,

Don Ferne naht der Ddlfer Heer,
Es drdnat fich um den Stamm umber,
DUl an der Srudht fich laben.
Da fendet ftromend ohne FHahl
Der Baum hinab jum tiefen Thal
Die Fiille feiner Gaben.

@ Wunoer! wie o1e frudyt erfrent

o

as Ber3, wie fie den Geift erneut
Durdy fel'ge Himmelstriebe!

Die Dalfer, die nidyt BGott aefannt,
Sind hell an Geift und Her; entbrannt
Don Gottes Sicht und Liebe.

Miaria {daut das Traumgeficht;
Doch Gott nan 3u der Jungfran fpricht:
Jcb hore anf oetn Flehen.

Du reine llagd, erBebe didh,
Denn fieh! Hiein Engel nabet fich
Jn lidhtem ®Glanzeswehen !

Er ftetat himab im Hioraenroth,
Hu Fiinden dir, was Ich gebot
um Heil der armen Erde,

Was dir tim Traume ward enthiillt,
S Nieinemn Sohne wird erfiillt
Des neuen XReidhes: Merde!

[ uc




Der Peiland it gefonmmen.

E?eutc Ylacht entbrannt’ in Gluthen
Chriftt Seuner, daf die Fluthen

Hody empor fortmdhrend {dlagen.
as der Diter heiffes §lehen

Rief hinauf, es ift agejchehen,
Einmal doch es follte tagen.

Ja der Beiland ift gefommen,
Das dem Himmelsthron entalommen,
Bell auf Erden anzufaden.

Jit auch Flein der Bottesfunten,
Der nach Bethlehem gejunfen,
Juda wird odurdh Jhn erwaden.

®Ob dem Kichte nad) dem Leben
Tiickifch Welt und Abgrund jtreben,
Defto ftarfer wird es gldnzen,
Defto ftdrfer wird es ftetgen
Aufwirts und fidy fieareich 3eigen
Meber aller £ander Grenjen.

Braun, Dier Tage. 6
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Denn das Licht foll lodernd brennen,
Saat ver Herr, daf Ihn erfennen
_ ohlaetrojtet Adams IDaifen,
Ziimmer in der Erde IDirren
Gottentfremoet lieblos 1rren,
Wahrhaft Hinder Gottes heifen.

Und dte Liebe, die nicht fdyetden
Darf vom Licht, mufy ouldjam leiven,
Daf die Welt fie fchwer bedranae,
Sdlage jie mit {darfer Ruthe,

Sie verfolge bis 3um Blute,
@b die Sdhetdung dody geldnge.

it der Triibjal ftarfem Seuer
Wird dem Herrn die Liebe theuer,
w0 over Liebe IDort ihr tonen:
Tochter, nahe Mieinem Throne,
Daf dein Gott 3um ew’aen Lohne
Nidge doich mit Siebe fronen!

2
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Die Weibnacbtsblime.

mit faltem Baudje hat gefroffen
Der Winterfroft der BVlumen Heer;
Derddet beugen ficdy die Heldhe
Aur Eroe duft- und farbenleer,

Doch giinslich follen fie nicht jterben,
Da {dylummernd unter weichem Schuee
Sie {dhiifst der warme Schof der Erde
Dor der Dernichtung Todeswebh.

Dier Barren fehnend jie des Duftes,
Den wunderbar bald fpenden foll
3n Winters Hiitten eine Blume,
Don Himmelsduft — und Farben voll,

Das ift die Gottesblume Jefje,
Ebliiht am hohen Meihnaditstag
Aus thr, der Jungfran ohne iafel,

Dergleichen nie man {dauen mag.
a¥
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ie herrlich bliiht die IWunverblume
il | In weif und rother Farbenpradht!

I IDie F6itlich ftrdmt umher ihr Dufjten,

il Daf fdnell der Blumen Heer erwacht!

Da wonniafroh Schneealockden rufen: |
Den Bottestag wir lduten an!
® hort es allerwdrts, thr Sluven;
®Gebrochen ift des Todes Bann!

e ———

~ Die Blume Jeffe bliiht und ouftet,
Zlun {cdhwindet aller Auen Lloth.

IDir [duten hell es in die Lanode:

&s naht des Sriiblings Mlorgenvoth!




Ebre fei Gott in der Bobe!

E}crr[id; ift dereinjt erflungen
Aller Engel Danfgefana,
Als der Schopfer fie er{dhaffen
Und thr Lied fid) anfwdrts {dwang:
Ehre Gott Dir in der Hdhe!

Doch da wahnerfiillten Stolzes
Sucifer vom BHerrn fidy fchied,
Wie gewaltig durdh die Himmel
Klang ver tremen Engel £ied:
Ehre Gott Dir in der Hohe!

AUdam und der Erde Schopiung
Sammt der Sonnen goldnem Hreis
Stimmten ein it hehren Tonen
Jn des Daters hohen Preis:

Ehre Gott Dir in der Eohe!
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Wehe! in der Erde Kieder
Dringte fidy ein areller Ton.
Licht mehr flingt es: — ady! wie jubelt
In den @iefen es voll Bohn —
Ehre Gott Dir in der Hohe!

Da fommt GBott Selbft anf die Erde,
Hommt mn drmlicher Beftalt,
Uno Er lehrt ote Hinder mwieder
Singen, vaf es fjiiff erjchallt:
Ehre Gott Dir in der Hohe!

Ztun der Ubgrund muf verftummen.
Dodh die Nienfdyen, Schar um Schar,
Sammeln f{ich vor Gottes Throne,
Singen felia tmmerdar:

Ehre Gott Dir in der Hohe!




Sviede den Nenjcben auf Evden,

die quien MWillens jind!

Sriebe! hexrrlichjtes der YDorte!
Du doch durfteft noch bealeiten
Adam, als er aus dem Eden
Sort zur Erde mufte fdhreiten!

NMochte fich des Mienfchen Sprache
Aermlich nachy dem Fall geftaltern,
Sriede! deinen Klang, dein AUhnen
Batte fich das Herj erbalten!

Rajtlos miihten fid) die Ulenjdhen,
Das verlorne Gut ju finden.
Dody trofy thrdnenveichem Miiihen
Stets fie {ahen es entidyminden.

Nitleidsvoll da fteigt hernieder
Chriftus ju den Sriedvensarmer,
Bringt den Hindern Seinen Frieder,
Daf die Herzen bald ermwarmen.
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Llicht ermarmen nur, entgliiben
Ylun die Herzen bei dem Klange
Und tm Licht, das Chriftt Hianoe
Trdufen anf dem Erdenganae.

Tiefbealiickt die Hinder jubeln:

Ebdens Gliick wir wieder hegen,
Saft m Liedern uns ausftromen

Unfres Srievens Monnefegen!

Dafy wir Deinen Frieden wabhreir,
Starfe, Herr! den guten Willen
Deiner Kinder, oaf thr Sehnen
Ylur in Dir {idh moge ftillen!

Starfe, Herr! den guten Willen!
@Bib dazn diefelbé Spenode,

Die du f{tets Niaria boteit,
Deine hebren Gotteshinode!




Der Wunoderqueell.

ernher aus over IDiijte 3iehen
Gegen Bethlehem odvei Fiirjten,
Dort am WDunderquell 3u ftillen
Jhrer Seele heifjes Diirften.

Jn ote Selfenhohle lenchtet
Des Geleitjterns golone Helle,
Yenchtet anf tm Sonmnenglanse
IUno bejtrahlt ote IDunderquelle.

Schaut, ithr Honige den Brommen,
Dem vorbildlidy einjt aefchlagen
Nlofes aus dem Sels die Quelle,
Kommt und {chopfet ohne Faagen!

Bodperfrent fie dennody {cheuen,
Don dem Strahlenquell ju trinfen,
Und vechiillten Ungefichtes
Ste zur Erde niederjinfen.
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Doch Maria mahnt oie Pilger:
Kommt und {hopft, ihr Dielgetrenen!
Eurer Seele Durft su ftillen,

Eure Seele 3u erneuen!

Sreudig fdyopfen, felig laben
Sidy am Wunderquell die Fiirften —
Da durdhitromt fie neues KSeben, |

Zliimmer mogen fie noch odiirjten.
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Die Morgenrotbe.

Bcnor der Somnne Strahlengluthen
Der ountlen Erde fidy jumnergen,
Entftrdmen ihr wie Uleeresfluthen
Der Hiorgenrothe hehre Reigen.

Da wiegen {idy gleichy Seuerpfeilen
Als holve Boten Lichtaefpiele,
Die glanzend durdy die Liifte eilen
3n froher Sahrt auf golonem Hiele.

Wer mag wohl thre Pracdht ansmalen,
Die Harmonie der edlen Toue,
Wenn roth und arviin und blau erftrahlen
NMit Gold verbrdmt des Sichtes Sohne!

Wer mag die Sonne wiirdig preifen,
Da Faum ermwacht, fie Wunder jpenvet,
Da {chon fo herrlich fich erweifen
Die Boten, die vorher fie fendet!
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@ daf fo Wenige nur fdhauen
Der Nioraenvothe Prachtaeftalten,
Wenn auf der Liifte lidhten Uuen
Sie fich fo wunderbar entfalten!
Blickt anf, blickt auf 3um golonen Himmel,
Fum Lichte fetd ihr nur geboren!
@rhebt das Haupt vom Erdgewimmel
Au Gottes offnen Strablenthoren!




Der KRuabe Jeius im Tempel.

Don Yazareth die Mlorgenrdthe
Strahlt iiber Judas dunkle Lande.
Du Bundesland, wie arm, wie ode
Bift du doch durdy der Siinde Vanve!

® juble laut auf! denn das Dunfel,
Das didy umhbiillt, will fidy {chon heben,
Schon 3ieht des Mlorgenroths Gefunfel
Doraus der Somnne reichem Leben.

Dein Hetland tjt verhiillt exfdyienen
Als Knabe in des Tempels Hallen,
Dein Gott, Dem Engelheere dienen,
Um Deffen Fuf die Welten wallen!

Da ftromt Er aus der Wetsheit Worte,
Daf ftaunend felbjt des Tempels Weife,
Der Gotteslehre ftolze Horte,

Dereinen fich su Seinem Preife,
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Doch thre AUngen find gehalten,
Daf fie vor Stol; Jhn nimmer ahuen,
Der durd) Sein wunderbares Walten
Der Erde jeigt der Demuth Bahnen.

®b leuchtend jieht voran dem Mioraen
Der lichte Gottesftrahl, {ie adyten
Des nahen Herrn nicht in den Sorgen
Der Eroe, die fie tief umnadyten.

Hiarta, Jofeph nur, fie fennen
Den wunoverhehren Gottestnaben,
Mo Chriftus, thre Soune nennen
Jhn f{ie, den Hort der Himmelsaaben.

\gf;_f
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Die anfgebende Sonne.

:Sm Purpurglani der junaen Sonne
Der Berage Gipfel rings ergliihen.
Jhr fidht dte goloumfdumten olfen
oum Himmel und zur Erde fpriihen.

Das Auge findet nidht Geniige,
Die wunderbare Pracht ju trinfen,
Die fraufend fiberall die Verge
Und Purpurfdnme mwiederblinfern,

X{un: hell und heller fidy verfldren
Die lichten goldnen Uetherfreife —
Da taudht tm Ojzean des Sidytes
Empor die Sonne hehrer Weife!

» 3 tiefem, feterlihem ®lanze
Erhebt fie jich auf goldnen Scdhwingen,
Gletch Nillionen Diamanten
Die Strahlen bliend fernhin dringen.
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Des Dunfels Bande {ind gebrodyen,
Ein neues {chopferifches Derde
Steflt wieder her das Reich der Schonheit
Fum Troft, sum Heil der armen Erde.

. Erfinllt {ind wieder Gottes Worte:
Es werde Sicht! Lun fidy entziinden
Die Herjen in der ®Bluth des Lichtes
Und GBottes Ruhm fie frenoig Fitnoen: ';

Aus Dir, o Herr! ftromt alles Leben,
au Div empor ringt alles Flehen!
Wie herrlich wird die Sonue ftrablen,
Die wir m Dir einft werven fehen!




Ebrijftus 3u Cana.

Dur Gnave Lidyt ift anfgegangen,
Die Sonne fteigt mit Nlacht empor,
Und Cana heifit die Gnaodenijtitte,
Die fie sum Thron juerjt erfor,

Bier seiat in tiefen Strahlengluthen
Die Somue ihre Munoderfraft,
Da fie der lenfdheit Bild, das Waffer,
Ju goldnen &Evelwein umidafft,

® odeutungsvolles IDunderseichen,
Das uns im Bilde hier erfcheint,
Da fich die BGottesfonne Chriftus
Der Nienfjchhett munderbar vereint! —

Da Chriftus mit der Mienfchenfeele
Begeht ein Eoftlid) Hodyzeitmahl,
Daf Er im Sacrament der Siebe
Uns einigt mit der Gottheit Strahl!

Sraun, Dier Tage. 7
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Maria fteht uns bei, fiirbittend
Der Sonne Chriftus jugemwandt,
Die ja der Strahlen reichfte Fiille
Zu Uazareth ihr jugejandt.

Lun ftellt der Heiland auf die Helter
Und prefit des Weinjtocks {iifes Blut.
Da hat die Hivche nimmer Hianael
An fabung in dem hodhjten Gut.
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Die thronende Sonne.

E?oc[g und hoher {teiat die Sonne
Stegreidy in die blauen Siifte.
Siegreidy dringen ihre Strahlen
Abwairts in der Erde Griifte.

Zladh dem Bilde des Dreteinen
Herrfdhen nun die Segensjeiten.
Alles Feimt und. treibt sur Bliithe,
Um sur Jrudt fidh) su bereiten.

Gott die Hrduter in dem Thale
Sdnfeln und am Berg ote Eiche,
Shm der Quell perlt, griinen Hloofe,
Duften Bliithen rings im Reidhe.

Klare Tropflein Than im Grafe,
Saatenfelder, die {ich bengen
Dor dem Herrn in mildem Ranjdyen,
Seine Herrlichfeit bejeugen.
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Alpen mit den frohen Heerden,
Sanfte $liifle, mddyt'ge Teere,
Ddgel und odas IDild der IDdlder,
Erde, Himmel BGott aibt Ehre. ’

Stimme ein, ou Fiirft der Erde!
3n oer Schopfung Sreudencufen,
3n ote hehren Monnelieder
Der Gefdhofe aller Stufen!
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Ehrijtus die Somme der Gerecdbtigleit.

Bie Sonne ift emporgeftieaen,

‘Entflohen it die diiftre Ladt,

Die fahlen Tebel fern verfliegen,
Die Sonne herr{dht in Stegespracht.

Der BHeiland lehrt, der Heiland waltet,
Es ftromt aus feinem Gottesmund
Die Himmelswahrheit, daf entfaltet
Sich Heim fiir Heim im reichften Bund.

Der Heim der Wahrheit dringt jum Sichte,
Wadyit {chnell, fest Hnospen, Bliithen an,
Stets hmgewandt sum AUngefichte
Des Herrn im Gottesfonnenbann.

Der Getjterfrithling ift gefommen!
® weld) ein hehrer IMonneduft
Uno Bliithenjdynee nun tjt entglommen
Der Heldye farbenreicher Gruft!
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Des Heilands Wort dringt in die Tiefen,
Es ruft mit Gottesmacht empor
Die Seelen, die fo lange fdliefen:

Kommt aus des Herfers Grab hervor!

Steht auf zum neuen Gottesleben,
Bringt Sriicbte fitr das Himmelreid)!
Da bliithen, {dhaut! die diirren Reben |
IUnd bringen fiife Frudt jugleid). '

Der Srithling, Sommer und die Tage
Des Herbjtes find vereint genaht.
Da herrfdht nur Jubel, {dhweigt die Klage
Jm Ueberfluf aus Gottes Saat,




Sicben Bitten.

2111f dem Berge, nah dem Ilieere
Weilt der Berr; zu Fiifen laujden
Diele dichtaedrdnat der Sehre,
Die fie nidht um Schdke taujden.

Denn fo hocherhabie Kunoe,
Wie fie Chriftus liebreich fpenvet,
$lof von Feines Sehers Miunde,
Der Judda ward agefendet.

Sieh! wie hehr und doch fo miloe
Sidy Sein 2ntliy beut den Schaven!
Wahelidy ift’s, als ob im Bilde
Gott Stch Selbjt wollt’ offenbaren.

Hordy! da wonnevolle Laute
Strdmen hin des Heilands IDorte,
Dird’s der Schar, als ob fie fdhaute
Aufaethan des Edens Pforte.
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Uno der Herr, Er lefyrt fie beten,
e fie nie aebetet haben,
Sehrt {te, vor den Dater treten,
Slehen um die rechten Gaben.

Sieben Bitten hochiter IDeihe,
Cieffter eisheit follen fagen
Ste dem Dater, daff verleihe
Segen Er den MDandertagen.

- Stieben Bitten, fie wmfjdylingen
Junig Bimmelreich und Erde,
Aufwdrts fie 3um Himmel dringen,
Daf einft fet dort Eine Heeroe,




SEERRER)

Der Seele Giiter.

wie gliicklich tft dte arme Eroe,
Dafy darf fie wohnen im Gezelt
Der Sonne, die der Herr erhoben
aur reichen Herrfcherin der Melt!

Sie wire gleich oem odoen Hionove
Ein rauhes diiftres Felsaeftein,
Wenn nicht der golone Strahl der Sonne
J3hr haudyte MWonneleben ein.

Darmm der Sonne dtent i Treuen
Der Eroe danferfitllter Ball
1o bleibt su Dienjt ihr allerwegen
Auf threm Berrfdhersug tm Al

IDie hochbegliickt find wir hienieden,
Daf unfrer armen JIrdigPeit
Belljtrahlt, vom Bimmel her gefenvet,
Die Sonne der Gerechtigleit!
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Ylun lebent wir ein neues Sebern,
Begliickt von Chrijti Gottesitrah,
Im Reichthum, den vom Himmel bradyte
Der Herr dem armen Erventhal.

YTun bringt 3u @ag die grofen Sddge,
Die unfre Seelen tief geheat,
Dody nicht 3u Tage foroern fonnten,
Die Sonmne, die das All bewegt.

Die Sonne Chriftus fibermindet
Das Dunfel und der Siinve Sdhlaf,
Sie gibt und ruft hervor dort Reichthum,
IDo nur ihr Strahl die Erde traf.




Jn Ebrifti Sonuenfreifen.

lIm die Sonne {dwingt die Eroe
Sidy auf gottbeweater Bah.
Wicht 3u fern und nicht 31 nahe
Woat fie durdy das Al hinamn.

Wicht will ftiivmen fie vermefjen
Fu der Sonne Senerfiuth,
Jhre Wundermadyt ju fchanen
Und ju ftecben in der Gluth.

Uidyt will treulos fie verlafjen
Jhre hehre Honiaing
Denn es fchminde ibre Schonbeit
Im Erftarrungsnu dahin,

Auf der Vahn nur, die der Erde
Gab der Berr jum fteten Lauf,
IDicFt die Sonne ihre Dunder,
Blitht der Erde Schonheit anf.
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Ziur in Chriftt Sonnenfreifen
Dogt und ftromt oer Gnaden lieer
Auf der Erde aus oie Dunder
3n der Gottestinder Heer.

2Tun Geredhtiafeit Fann walten
Auf der Erde ohne Schen
3 oem Siwcht der Gottesjonne,
Ste fiirwahr madyt Alles men.




Dunile Wolfen.

Srcubcnrcid:_}e Sonnentage!
Uch wie Flein ijt eure Fahl!
Kaum erfreut das Hers die Sonne,
So verfdywindet jdhon thr Strahl.

Nldchtig 3ieht heran der Yiebel
Heer jum fjtets erneuten Hrieg;
®Ob audy oft juriickgefchlagen,
Setert’s {deinbar oft den Sieg.

Mt dem Ziebel fidy verbiindet
Tiickifdy bald des Sturmes Graus,
QCreibt herbet die diijtern Wolfen,
f6{cht das Licht des Tages aus.

Grelle Blige fie entfenven
JIn der Sounne Reidh sum Hohn,
Droben thr mit arimmen Dettern
I des Donmers Schreckenston,




Dodh die Nlajeftat der Sonmne,
® fie leuchtet als der Hort
Jbrer Diener hinter Mettern,
Dinter MWolfen ruhig fort.

Eine Feitlang mag verhiillen
Jhren Strahl des Sturmes Niadt;
Bald fie bricht die Iuth over Seinoe
Mnd sum @age wird die Wadht.

Sieh! {don fendet Stegesftrahlen
Durch die Wolfen fie vorher,
Sichte golone Siegsaefdhoffe

Schmettern in der Feinde Iehr.

Ciefer{dyrectt, befieat entfliehen
Da die Seinde oronunaslos
JIn den Abgrund; dodhy die Sonne
Strahlt in Hoheit fteaesgrof.

]
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Des AHbgrundes Anijtiivmen.

21115 dem AUbarnnd anfgefahren
Ylaht die hollifche Gemeinde,
Gegen Chriftus fidy 3u jcharen
Als der Gottesjonne Fetnoe.

IDer, fie toben, darf es wagen,
Unfre Eroe von den Hetten,
Die bejtlindig fie aetragen,
Siegesfrendig zu erretfen!

Srhaut, o fchaut! da fprengen wieder
Aus den fiebenfachen Vanven
Sichte Strahlgefdyofje Glieder !
Wehe, bald find wir zu Schanoen!

Kampft, ihr Seagionen Geijter,
Gegen Jefus den Propheten!
Sonft wird Sucifers Er ieijter
Und wird hohnend uns zertretein.
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Stiirst mit fiebenfadien Niacdyten
31 ote Mienfchen, daf fie rothen
Nt dem Blute des Gevechten
Stdh und {dyonunaslos Jhn todten!

Dann over Feind ift aanz vernichtet,
Der am ieiften uns bedrohte,
Dann fich nie mehr Einer richtet
ZTach oes Ewigen Gebote!




Der Ronig der Schmerzen.

nicnmls hat ein Nlenjd) gelitten,
Ziimmer wird ein Nienfd) je letven,
WMie der Gottesfohn mmitten
Seintes Dolfes und ver Hetden.

Don der reinften liaad geboren,
Ham das reinjte Hind jur Erode,
Als ein Schmerzensfind erforen,
Daf es fdhier jertreten werde.

Gab nicht BGott die reichfte Fiille
Diefes jweiten Adams Secele
Nno als Seib vte reinfte Hiille,

Sern von jeder Eroenfehle!

Weit vor allen ienfdenfohmen
Crifft es Chrifti Leib und Herzen,
Da oder Feino mit agranjem Hohnen
Wirft JIhn in das Mieer der Schmersen.

Braun, Dier Tage. 8
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Schaut doch, wie fie ficd) befleifien
Aller IDelt Ihn preiszugeben,

Wie fie Seinen Leib jzerreifen,
Wundaebilde anf Ihm mweben!

Schant dodh, wie die Siinder Fnieen
Auf dem BHerrn und Seine Qualen
Niehrend, Hand und Fuf hinziehen
Hu der Yidgel graufen Nlalen!

Da dte Hammerfcdhldae {challen,
Da des Blutes Strahlen jdyiefien,
Sern die Freudenrufe hallen
Jener, doie den Herrn umfdliefen.

Acdy! die Schmerzen und die Wunden,
Welche Jhm die Seinen {dhlagen,
Hat Er {chon vorher empfunoven
Sammt des Sterbens MWehetlagen.

Ach! Er hat vorhergefehen,
Daf; dennoch im Strom der Feiten
Fahllos Diele untergehen,

Die dem Kreuze widerftreiten.

Hat oaher ein Hlenfdy gelitten,
Wird darmm ein Nilenfdy je letden,
Mie der Gottesfohn tnmitfen
Seirtes Dolfes und der Letoen!
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fur NMavia wantte nidt.

@b Alle Dich, o Herr! verlafjen,
Jch wanfe nidht, 1y folge nad
Dir meinem ®Gotte, metnem Solne,
JIn's Nleer der Schmerzen und der Schmadh.

Mag auch das fcharfe Schwert der Schmersen
MUnnennbar fdywer durdhdringen mich,
Nein Denfen und mein Thun und Leiden
3t dody aerichtet nur anf Didy,

Auf Didy, o Sohn des ew'gen Daters,
Der mich zur Nintter hat ermdhlt,
Au Deiner gnadenvollen Miutter
Md nun dem Sdymerze mich vermahlt!

® Scdmersensfohn, o Schmerzenstonia!
3ch bin des Schmerzes Honigin.
Mie Dich durcdhmwogt das Nieer der Qualen,
So ftrémen Seiden in mir hin —
g
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Die Setden, 0aff den Herrn der Delten
Der Holle graufe Hiadyt umringt
nd jubelvoll, Jhn 3u jertreten
Dem IDurme gleidh, die Stinder oingt —

Die Seiven, daf ote uth oder Siinder
So blind die hochfte Lrebe {hlagt,
Daf, fdhaut nur! faum den Schein des Hienfdhen
Nlein Gott, mein Kind nody an Sidh tragt,

Uno dennodh felbjt am Kreuze ringeno,
$aft liebend nicht mein Sobn von mir.
@ ®Gottesliebe! Deine Miutter
Saft ewia liebend nidht von Dir!
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Der Gottesiomme Sieq.

I:Dei[t ote Soune lang verborgen
Unter diijtern Iolfenitreifen,
So wir hdrmen uns in Sorgen,
Daf oie Saat nicht moge reifen.

Grau ift rings des Himmels Farbe,
Endlos fillt der Falte Regen
Auf des Feldes reide Garbe,
Auf der Rebe fiifen Segen.

Da fidy flehentlich die Hiinde
Fum Gebete innig einen:
Herr! Dein Sidht uns mwieverfende,
$aff die Sonmne ftrahlend fcheinen!

MWelche MWonne! wenn das Slehen
IDird erhdrt und rund anf's leue,
Da dte Wolfen leicht zergehen,
Schimmert durd) des Himmels Blaue.
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Welche MWonne, wenn zerfliefen
Dor dem Sicht die Wolfenheere
Und der Sonne Strahlen {diefen
Aus dem galuthenvollen ITeere!

Danft dem Herrn! denn von Gejdhlechte
Hu Gefhlecht geht Seine Gnade,
Setnter Gitte Sonnenmadte
Seuchten iiber unfre Pfade!

-



Hileluja, zur Ernte.

Q,-hri}'ri Jiinger freudig hoffen
Reiche Ernte; dody getroffen
Bis sum Tod der Herr finft niever,
Ach! wir folgten ihm vergebens,
Klagen fie, der Herr des Sebens
Schied von uns und Fehrt nicht wieder,

Dennoch weilt ein Hoffnungsidimmer
Jn der Armen Herz 1ody imumer,
Daf ihr Uleijter wieverfehre.
Hat Er’s ihnen doch verfprochen,
Der noch: nie Sein ort gebrochen,
Wahrheit war in That und Lehre.

Da — die frommen Srauen nahen!
Ulleluja!l Wir, wir fahen
Unfern Berrn, Ev ift erftanden!
IDir, wir hdrten Seine Griifje
Und anbetend nm die Fitfe
Jefu wiv die Bidnde mwanoer.
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Da — helljtrahlend ift & ihnen
Ju vem Saale Selbft exfchienen,
Daf jte {terben faft vor 1Wonmne.
Alle Trauer 1ft vergangen!
Wiever nady fo {dhwerem Vangen
Seuchtet ithre Gottesfonne.

Ztun oie Ernte mag beainnen,
Daf fie veiche Frudht gewinnen
JIn oer Hirche Sonnenthale.
®! da mangelt’s bald an Banoven,
Denn die Ernte will nidyt enden
au oes Heilanos Hodzeitsmahle.
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Die Gottesionme im HBimmel.

E?iuauf, hinauf hat Sidh erhoben
Der Heiland in ureigner Iacht.
Der SFeinde RNotten find jerjtoben,
Gefdymettert in des Abgrunds Schadyt.

Erjtrahlend tn der Wunden Glanze
Sieht hin Er zu des Daters Thron,
Umrinagt von ver Gerechten Hranje,
Des Seidensfieges erftem Sohn.

Hud Chore fich um Chore fdywingen
Um Chrijtt hehren Stegesiug,
Des Daters Stegerfohn fie fingen,
Bellleudhtend anf im Jubelfing.

Die Himmel haben nie gefehen
Ein Sejt von folchem MWonnegliick,
1Die es dte HBimmlifden begehen,
Da fiegreich Fehrt der Herr jurviick.
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Ylun dffne dich, du goldone Prorte,
Derfchloffen feit der Siindenjeit,
Dem Iienfchenfohn, dem ottesworte,
@ ftrahlt, Er fteahlt in HerrlichFeit!

Da thun fich auf ote Himmelsthore —
® fchaut der onnen Unterpfano!
Dor Tefus und der Seinen Chore —

® weldber Blick in’s Daterland!

Ste wallen in dem Strom der Guaden,
JIm aenen fel'aen Bimmelsjinn
Hinaunf die himmlifcren Geftade
Hum Throne des Drefetren hin.

Dort offuen fich der Bottheit ieere
Ind unausiprecdhlich wunoerbar
®ibt Fund fich da ote Miacht und Ehre

Des Herrn, Der ewig it und war,

nd eine Stimme [dft erfchallen
Das Wort: Als Herrfher fei gegriifit
@® Sohn in Nletnen fel'aen Ballen,
Da fiir die Detnen Dn gebiift!

Er|dhmwinge Didh u Uleiner Redyten!
Beherrfhe Du der Schopfung All!
Jhr Enaelchdre, thr Gerechten
Anbetet Ihnn mit Jubelfchall !

e e
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Die Gottesiome auj Evden.

Dc‘r Beiland ijt hinaufgefahren,
@ thront und herricht im Bimmelreich.
Die Braut, die Kirche tren ju mwahren,
Auf Erden thront Ev allzugleid.

Jm heil’gen Geijte will Er freifen
Als Sonne iiber Seiner BVraut,
Yur ihr allgnddig Sidy erweifen,
Die fiegreich Er Sid) angetraut.

Qun fprieft und bliiht des Sriihlings Weben
Empor in Gottesfonnengluth,
Der Sonte zu die Geifter ftreben,
®s prangt der Auen reiches Gut,

1nd vormals nie gefannte Gaben
Zu Tage bringt der Sonne liadt,
ie lange lageu fie begrabein
Jm Erdenfchofy in tiefer Macht!
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| ' Ja fiebenfach die Gaben bliithen
| Empor zum heilgen Bliithenftrauf,
Hodhherrlidh feine Kelche alithen
Und duften in der Hirvche BHaus,

Jefst Fann aus 2azareth wohl Pommen
Das Befte in dem neuen Bund,

Das nicht mehr wird von ihm genommen,
Da Chriftus gibt in thm Sidy Fund.

Don nun an wolhnt im lichten Schatten
Kreuges ftets das Dolf des BHerrn,

=
i
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Auf Srucdhtaefilden, frifchen Nlatten,
Beftrahlt vom Gottesfonmnenitern.
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Wie demt Neijter, jo dem Schiiler.

E?thn fie den Herrn aefdhlagen,
So over _Siinger fie micht {chonen
Uud mit Seiden bis zum Tode
Sie doie frohe Botihaft lohnen,

Denn das Samenforn muf; leiden,
Ehe daf fein Fruditgebilde
Darf aus ounfler Gruft erftehen
Als ein Segen der Gefilve.

Schaut die Fiivften und die Dolfer!
Die fte etfern, um als Scheraen
Jefu Jitnger 3u verfolaen,

Daf in Griiften fie fich bergen!

Doch in diefen Griiften Fetmen
Auf die reichen Gottesfaaten,

“Daf dereinjt die Kirche lebe

3 der Gotteszengen Thaten, —
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Daff derveinjt oie Hirche bliihe
Mo an Jefu Throne bitten
Siir die Braut die fel'gen Keere,
Die fo ftandhaft fiir fte ftritten.

Ja fie ftritten, nicht mit Waffen!
Yein! mit Dulden, Beten, Sterben

Soll die Vraut des Herrn, die Hirche
Jhrer Auen Frudt ermwerben.




R

=T T S S P P A e T e o e et e R S e 5 iy e R ] e A AT -
" PEREEEY » g = A L Sl Ly e i z i il E s
=

@i freilige Perpetua,

Hbendrube im Herrn,

(gh_rifti Srieden in dem Bersen,
Ruht Perpetua, die edle
Sromme Dame tn dem Schatten
Der erhabenen Platane
Tn dem GBarten ihres Haufes.
Abend wird es, leifes Raufden

@ont herab vom hohen Baume,
Steblich den Gejang der Digel
Im GBebiifch umher bealeitend.
Munter jtimmt zum Lobe Gottes,
Das der Baum, die Sdnger fetern,
Ein ves Springquells Silberjaule.
Reides GliicE ward ihr bejdyieden,

Chriftt ausermahlter Todhter

~ Bliiht fie dody aleidy fiifer Rofe,
Die beim erften Strahl der Sone




Frifch am Mioraen fidy entfaltet,
3n der Pracdht der holden Tugend,
Hoderehrt von dem Gemahle
Revocatus, dem oder Priefter
GBottes fie vor jwanstg Nlonden
Am Altare anvermabhlte.

Zieben thr auf Purpurfifien
Sdhlaft der Sdngling, thre Donmne,
Shres Herzens hehre Sreude;
Hirtlich blickt fie nach dem Kinbde,
Da oer heil'aen Rolle Bldtter
»Hogerno ihre Hand umwendet.
Innig hebt fie oft die AUugen
Auf zum Himmel, Gott ju danfen,
Daf fie wanodelt in dem Kichte
Chriftt, und des Baufes Glieder,
Sretaelajine, nicht mehr SFlaven,
Alle dem Erldfer dienen.

Flehend fiir den alten Dater,
Der noch nicht ift freigelafjern
Don dem Dienft der faljchen Bstter,
Betet fle mit feuchtem Auge,

Daf er Chriftus fich, der Sonmne
Der Gerechtigfeit umende.

Sreudig ftreift ihr Blid die Stelle,
Do das Bild des guten Hirten
Steht anftatt oes Blikejenders;
Erjt vor Furzen Sahren wanote
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Revocatus fich 3um Glauben

An den BHirten, Der da weibdet

Ein3ig fren die treue BHeerde.
Tiefer fenft {id) {chon die Sorie,

Sdnger jiehen fidy die Schatten

Jn dem Garten und der Ddgel

§rohe Weifen find verflungen;

Allgemady die 2Madyt entfaltet

3hr Gewand, am Himmel droben

Blinft ver Abendjtern fdon wieder,
Da verhiillt die heil'ae Rolle

Still Perpetua, im Getjte

Tief erariffen von den MWorten,

Die julefst {te hat gelefen,

Und die Welt nidht mag erfaffen:

Selig feid ihr, wenn die Nlenjden

Euch verfolgen Mietnetmillen!
Deinetwillen, mein Ecléfer!

Betet {te betraditend letfe,

Ylehme panfbar ich entgegen

Alles Gliick, das Du mir {dhentteft,

Dir ju Liebe will idy leiden,

Alfes freudig hin andy geben,

enn ich Theil an Dir nur Habe,
Don oer Sella {idy erhebenbd,

Greift fie 3u dem Silberjtibchen,

Um ote Klingel anzujdlagen.

Awetmal hort man faum ertdnen
Braun, Dier Tage. 9




Jhren Klang, da nahen Schwejtern,

So begriifit die Dieneriniten

Stets Perpetua und fragen

Ylach der themern KHerrin Wiinfdhen.
it mein Herr noch nicht aefommen?

® Selicitas! er eilte,

Spricht fie giitig, nad) ocem Hiahle

Fu dem Papfte, um zu fpenven

njre Gaben fiir ote Hirche

1Ind die Armen, daf fie beten

Stir den friih entidhlafnen Bruver.
Steh! er wollte heimmwdrts fehren

Yloch vor diefer fpdten Stunve.

Ach! anf joldhen weiten Megen

IDird thn Jefus wohl behiiten.
Stivchte, Berrin! nichts, ermwiedert

Jhr Selicitas, er Fonnte

Bet dem Dater wohl o) weilen,

Der ihn tdglich faft will fehen,

Mm von dir und Deinem Kleinen

Gute Lladyridht ju erhalten.
Komme, Schwefter!” [af uns harren,

Saat die Herrin, in der Halle

Seiner mit dem lieben Hinoe,

Daff mein Sdmmden er begriifie

nd es Fiiffe und mit Sremden

Iy dem Thenern gleich verjeibe,

Daf wir fehnend ihn ermwarten.
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Komm, mein £iebling! in den Armen
Deiner NTutter follft du rubem.
Ach Felicitas! idh fiihle
Bei des Herzens {dmnellem Sdhlage
Dunfle Ahnungen fichy regen.
faff uns beten in der Kalle,
Dafi Fein Unbheil uns bedrohe,
Su dem Herrn, und uns befehlen
3br, der Niutter voll der Gnaven!
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Riiftung 3um Rampfe.

mivbvr ift die Sandubr abaelaufen
1nd die Miitternacht it nicht mebhr ferm.
Stille herrfht nmher im weiten Hanfe,

Betend harrt Perpetua ves Herrn.

it thr find vereinigt im Gebete
Jhre Dienerinnen, tief bewegt
Don der Herrin Flehen, oft audy lanfdend,
®b noch nicht der Janitor fidy regt.

Hordy ! da wird es lant; dody nein, nur Larmen
Schallt von Serne ourdy die fiille Lladht.
Stuggend hort der Janitor oie IDorte
Oft ertonen: Chriften in die AUdyt!

Da! vom Garten eilig Fommt’s gefdhritten,
feife wird die Pforte aufaethan,
AufaefchrecEt die Srauen jaahaft harren,
er da naht anf ungewohnter BVahn.

Revocatus ift es, den fjie griifen,
Bodhbegliicft, daf unverfehrt er weilt
Bei den Seinen. Dody beftiirzt fie fchanen,
Dafy der Theuren Frende nicht er theilt,




Bleich, erreat und ernjt {ind feine Hiige,
Haum Fann finden er das jdywere Mort,
Das er bebend Fiinden muf den Sieben:

JIn die Crypta zieht mit mir fofort!

Mlorgen fchon wird ein &dict verfinoet
Auf des Kaifers plogsliches BGeheif,
Das uns, wenn das Opfer wir thm weigern,
@ibt den blutigen Sictoren Preis.

Anf, Perpetua, ihr Lieben Alle!
Kommt zum Papit, um heil'aen Opfermakh],
Starft eudh) zu dem letzten Mpfergange,
XDie der Berr ihn that, su Sdmad) und Qual!

Dem Gemahl Perpetna entgegnet
Beldenmiithig: Sieh! wir find bereit,
@rennung, Qual und Tod fiir nichts wir acdyten
Auf dem Gang zur emw'gen HerrlichFeit.

Ziimm Selicitas! Don meinen Armen,
Yimm mein Kindlein, Trennung fennt’s noch nicht,
Sliehe mit dem BHerzchen 3u dem Dater,
Yimm es, meines Sebens Troft und Lidyt!

§ebe wohl, mein Liebling! laf oy Eiiffen
Don dem theuern Dater und von mir!
@ Felicitas! fei nun ihm intter!
Revocatus, auf! mir folgen odir!

] o]
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Das lefte Opfermabl.

ﬁciic betend ziehen viele Chriften
@inzeln durch die Wadyt beim Sternenjdyern
Aus der {dlafbefangnen Stadt nady Siiden,
3u der Dia zweitem Hietlenftein.

Bier fie wenden feitwdrts fich sum Thale,
Dorthin, wo bald auf, bald niederfteigt
Ene Sackel in der Hand des Wddters,
Der den Eingang zu der Crypta zeigt.

,Chrifti Seiden”, {prechen jte um Pfortner,
Das ift beute Wadyt das Lofungswort,
Daf fein Unberufener fidh drdnge
Bu dem Opfer, zu der Chriften Hort.

,Stirfe allzeit uns!” erwiedert ihnen
Stets der treue !Dddter, fteigt hinab!
Niuthig und erfrent die Chriften mwallen
Abmdarts in das {dmwacherhellite Grab.




AUndachtsvoll die Anagen oft beariifen
Beil'ae Feichen in ver Settemmand.
Sie befunbden, daf dort Chrifti FHeuge
Ruht, der leidend {chon die Palme fano.

Blickt nur auf! dort wird es hell und heller!
Yloch ein Sdyritt, die Crypta ftrahlt im fidt!
Am Altare fteht der Hohepriejter,

Der das Brod den BGlaubenszengen bridt.

Wohlbereitet ift der Tijch jum IMable.
Stirkt eudh aletdy) Elias auf den Gang
Zu dem Berge, da der Herr bereifet
Schont den friumphirenden Empfang!

Sreudig blict die Heerde auf dent Hirten
Bephyrinus; denn den AUhnen gleich
Waltet heldenmiithig er des Umtes
Yn der Seidensfivdie Heldenreid).

Da die heil'gen Bldtter er entfaltet
1nd verfiindet, was der Herr gethan,
Und fie mahnt der grofen Heldenahnen,
Schwingt verziickt oer Geift fich himmelan,

Alfe Woth und Dual und Todesleiven,
Die fchon drohen, adyten fie nicht mehr,
Bald und neugeftdrtt im Niahl der Gnavde,
Sind fie ftarf in Chrifti Schuty und MWehr.
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Reidhe Gaben legen froh fie nieder
Otit dem Brod und Wein auf den Altar,
Goldne Hetten, Spanaen, Eoelfteine
Bringen fie dem armen Beiland dar.

Welche Wonmne! da bald fpricht u thnen
Chriftus: Jd) war arm, entbl8ft und PFrant,
Hommt, ihr Hodyaefegneten des Daters,
Ziehmt entgegen eures Honigs Dant!
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Huf dem Sovum.

Der Gotterfohn Severus {daut veraniigt,
Zlachoem er bis jur zehnten Stunde jich
Am Gottermahle weidlich hat aelabt,

Dom thronenven BValfonr der Haiferburg,
Umgaeben von oen ehrfurdytsvollen Sdhranzen,
Hinab anf Romas Dorhof zum Olymp.

Das ift des Forums glangerfiillter Plan,
Der Schauplatz, wo die Ebdelften der Rémer
Emnft rangen um den hichjten Siegespreis,
Der Eroe Dolferheere ju beherrjchen.

Ztun lieat der heil’ge Ranm der Haiferburg
du Fiifen, und ote Edelften des Reiches
Wetteifern mit dem fetlen Rémervolf,

JIm Staube vor dem @odtterfohn 3u Friedhen.
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Denn nach dem Niahle will er Feuge jein
Der fchimpflichften Erniedrigung oer Romer
Aunf Romas und der Erde fchonfter Stitte.

Schaut! rings in goloenem ®ejims und fries
1nd Bronzbedachung fdhimmern weithin hell
Die Niarmortempel, in den hohen Wifdhen
Gefchmiict mit reicdybefranzten edlen Biloern
Don ®Gdtterfdhnen und von Siegeshelder.

Am Fuff des Capitols, das fid) im lorden
Des forums als des Reidys Palladium
Erhebt und ewig unjerjtdrbar thront
1nd ewig Fiindet Romas Ulacht und Rubm,
Strahlt mddtig des Severus golotnes Bilo,

Uls Gottheit anfaejtellt auf dem Altar,
lmaeben von den herrlichen Gejtalten
Der alten Helden Cafar und Ungnjtus,

Srohy leuchten auf vor Stolj des Kaifers Augen,
Da feiner Gottheit hehres Bild er jdaut,

Das fernhin blit nmher im Glany des Goldes,
®leidy Feus in fibermenfjchlicher Geftalt
@chdht moh! iiber beide AUhnenbiloer.

@r tritt hervor zur Briiftung des Balfons,
@rhebt das Haupt, aefdymiickt mit golonem Hrang,
Strecft ariifend aus die reidyberingte Hand
Zum BVilde hin und ruft, der Nlacht bewuft:

Mie nur & Feus den feligen Olymp
Beherrfdyt und feiner ew’gen Gdtter Scharen,
So thront allmddytig nur &n Feus auf Eroen,
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1nd das bin idy, der Cdfar, Sohn des FHeus,
1nd Wehe dem, der mir das Opfer weigert.
BHa f{dant! da nahen fdon die Senatoren
Redht piinftlich von der Dia facra her
3Im Sdharladfchmuck, ummweht von Gétterfabnen!
Da branjt ju mir empor das Opferlied
Beim Jubelflang der fdymetternden Trompeten!
Da beugen fie fich vor des Cijars Bilde
1nd zollen meiner Gottheit Preis und Dant!
Hud aus der Schale fteigt der fiife Duft
BHerauf von diefem heil’gen Gotterort,
Schwingt fid)y empor, dehnt midtig fich nun aus
Und naht, o Gdtterwonne! meinem Haupt!
Saat an, wer gleidht mir doch an HerrlichFert,
An Rubhm und Gliick und Géttermacht anf Erden!
Heil dir, dem Sohn des Feus! jo jchreit, fich bengeno
Aur Erde tief, der Schranzen Sklavendor.
Du ftieaft herab vom feligen Alymp
Als MWonneaott, o weile unter uns
Alzeit und fpende reiche Wonnegaben
Des Botteraliics dem menjdblichen Gefchlechte!
Severns blickt wie trunfen ftol3 hinanf
Fum Himmel, um fich her und in die Tiefe.
Doch hilf! Der Gott wird ploglidy bleid) vor FHorn,
Da fidy aleich fernher rollendem Gemwitter
Dort auf dem Forum, nahe etner Sdar,
Die dichtaedrdnat umftellt ift von Soloaten,
Ein grollendes Gemurmel in dem Dolf,
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Dermifcht mit Droheworten, Schlag und Lieb,
@chebt, das drduend endet in dem Ruf:
Schleppt fort fie su den Edwen! ju den Eowen!
Wer wagt es, tobt ergrimmt der Gotterjohn,
Den Opfergang in Nlitten metier Treuen
An diefem hochbegliicFten Wethetag,
Derwegen trofiend meinem Forn, ju ftoren?
Da tritt gewandt und jdymeidylerifd) sum Haifer
Der Hanptmann Aulus, nm mit glatten Worten
Dem Groll die redhte Fahrte jchnell zu geben.
Dergdnne mir, fpricht er, ein Wort ju veden!
Sieh, ®Gdtterfohn! wie deinem Dater Feus
Die Riefen einft vergebens widerftanden,
Die {dyrectlich ihren Wahn nody hente biifen,
So will, jedoch nicht riefige Gewall,
Ein Bduflein von Pyamden gegen didy,
Der aleich dem Feus das Weltall an fidy sieht,
YTun ftreiten und das Opfer dir verweigern.
Die Chriften find es, die von Wuth erfiillt,
Rebellifdy finnlos lieber in den Tod
Sidy ftiirzen, als AUnbetung dir ju wethen.
Darum erlieffejt dun, erinnre oich!
Das heiltae Edict, damit die Trene
Der alten Roma glinzend jidy bewdhre,
Der titckijd) fdyletchende Derrath jedoch
Auch feinen blutgetrdnften Lobn erhalte.
Stimm’ ein, o Fens! in deiner Roma ARnf
Und tilge aus der Chriften feilen Llamen!
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Binab, mein 2lulus! eile, fpricht ver Kaifer
Jn ftillem ZHorne, da er fichy aefammelt,
aum Prator Cato, den i) ja berief,
Dafj tren uno ftreng er wahre das Gefels
Uno dte Derbrecher ohne Schonung ftrafe!
Befiehl thm an, die frevle Schar der Chriften
Im Herfer ju den Spielen 3u bemahren.
Sedoch, wenn Edle unter thnen find,
So foll er jie durch Ruthen und durdy Folter
dum @Opfer zwingen und dann ihrer jdyonen!
Das ift ver wonnigjte Orafeljprud,
Den je der Bauptmann und der Stlaven Sdhar
Dernommen; denn fie denfen froh der Beute,
Die mun aus Chrijtengiitern fie gemwinnen,
Ind froblidy flatichen fie dem Kaifergott
um Spruch den wohlverdienten Veifall 3u,

Mg
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Das Jdeal des Beldenthbums.

E?m‘tgefeﬁnit [teat tm Herfer
Jn dem Kreis der Botteshelden
Trojterfitllt Perpetua.
®b fie Faum Fann unter{deiden
Bei dem Fwielicht die Gefdhrten,
Da dodh dranfen fdeint die Somumne,
Jn der Seele ift es [licht,

SLern von-ihrem themern Kinde
1Ind getrennt vom dem Gemahle,
Der dort unten tn ver Tiefe
eilt in Petri heil’gem Raume,
3t fie doch vereint mit ihnen,
Tt fte, anch beraubt der Giiter,
Reidy in ihrem Herrn und Gott,
Ja der Trunt des fdhalen Waffers
Aus dem moderigen Hruae
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Au dem ranhen harten Broove,
Diinft ihr Fojtlicher Genufi;
BHodybegliict oft hort fie tonen
Aus der Tiefe Plalmenliever,
nd fie ftimmt im Chore ein
Jn die Sieder, in das Beten,
Das die Heiligen erquickt,

Da Perpetua nody lebte
i dem Glan3 des reichen Haufes,
Rang fie ftets, fidy su befiegen,
Fog fie demuthsvoll der Niutter
Jhres Beilands folajam nad).

LTun fie will die Ielt beftegen,
Sie dem KHeiland aud) gewinnen
Und, agefdymiickt im Siegesfranj,

! Emwig fiegreidh trinmphiven.

! Sreuend fidy darmmn der Bande,
Stiat im Chor fie Danfeslieder
Und erfehnt die Gnadenseit,

Da getaudyt in’s Hieer der Letden
Sterbend fte die !Delt befteat.




Vor dem RKevfertbore.

ﬁaﬁt midy ein zu meinem Kinde!
Tont es vor dem HerPerthor
Zu dem rauhen Dienjtgefinde

[ |

Kldalich flehend laut empor.

Reiche BGabe will idy fpenden,
Ruft beweat hinauf ein Greis,
Und mit fdhwaden jdhmwanfen Hdnden
Beut er dar des Dienftes Preis.

Dody gefiihlios hért die Rotte
Bet dem Thor das Flehen an,
Feilfcht nody aar in fredhem Spotte
Oiit oem tiefaebeugten MHiani.

®ib hinzu die fchonen Ringe
Deiter Hand, ruft fte hinab,
Yluglos find dte bunten Dinge
Dir, den bald umfdlieft das Grab!
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Bijt wohl anch ver Chriften Einer,
Seind dem Cdfar und dem Reidy?
Homm’ herein! denn dann haret deiner

Sreie Wohnung hier fogleid.

dens behiite! fromm eraeben,
Spricht der GBreis, bin id) dem Thron
Und dem Reiche ftets im Leben,
®Opfre froh dem Gotterfohn,

Hieine Todhter will ich retten
Aus der Ylazarener Hand,
dus der Sdymad)y und aus den Ketten,
Die fie durch Derfiihrung fand.

_ @! fie wird mit heifem Bangen
| Griifen mid) in ihrer Woth,

Gern mit innigem Derlangen
Opfern nacy des Herrn Gebot.

Denn 3u Haufe ftrectt die Urme
Ady! nad) ibr ein Sdugling aus,
Weint, vaf fie fidh doch erbarme,
Kebre heim in’s Daterhaus.

Dohl! dann offnet ihm die Pforte,
Fiihrt ihn ju der Chrijtin hin!
Hidge er mit ftrengem IDorte

Beugen thren ftarven Sinn!
Braun, Dier Tage. 10
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Doch wir hegen Fein Dertrauen,
Daf es, Alter! dir gelingt;
Denn bevor du wirft fie fdhauen,
Saufche, wie fie frohlidy fingt!

Her defhalb mit deinem Gelde,
&inen Ring aud filge bet!
So, nun Fomm’ heretit uno meloe,
Mas du willft, s ift einerlei!
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Dater und Todvter.

21])11*[‘!115 fithrt der Herferfnedht den Alten
Durch der diiftern Gdnge dden Raum,
Haum Fann aufrecht fich der Breis erhalten
Mnd er ftohnt, als trdum’ er {dhweren Traum.

ehe fenfst er, eben nody im SLichte,
Biehe jelst tch hin durdy araufe Zladt,
Die ju Plutos fdhrectlichem Berichte :
3 dem nafjen jdhmwadberhellten Schadht.

Balte, Hnedyt, die Fadel miv jur Seite!
Denn idy bin der Gritfte nicht gewohnt.
Reiche deine Hand mir 3um BGeleite
Durch oen Orfus, wo der Schrecfen thront!

Sage! fommen wir nody nidit jur Stelle,
o mein armes Kind in VBanden liegt?
Dort, fpricht jemer, bei der lesten Felle,
Do's jum Thurmverlief; {idy fettwarts bieat.

®ib hier AUcht, tritt feft auf diefe Plante,
Zloch etn Schritt, hier wohnt dein Tddyterlein !
Schenfe nun andy mir n'en Ring jum Dante
Uno ich lenchte forgfam dir hinein!
10%
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Ylimm ihu, offne fchell mic armen Greife!
Kind! wo weilft du dody, Perpetua?
Todhter, fei aeariift, willfommen heife,
§iebling, midy, dein Dater, er ift oa!

Mnd ev ftiirst Perpetua 3u Fiifen,
SRt den Sreudenthrdnen freien Sanf;
Kind, rnft er, wie furdhtbar muft du biifen,
Stehe von dem maffen Vooer auf!

Sei getroft! dein Leiden ift 3u Enve,
Don den Seffeln wirjt du nun befreit,
Heimwdrts did)y jum Sohnchen mit mir wenoe,
Sonft ift es dem Tovde bald aeweift!

Baft ja mur 3u fagen: Dem Gebote
Siige gleich dem Dater gern ich mid).
Srei bift du von 2Allem, was oir drohte
Yoch von Schrecten, fpridy, o Siebling, {prich!

Preis dem Heiland fiir dein iederfehen!
Spricht die heil'ae Todyter tiefaerithrt.
Dant 3hm, Der herabfah auf mein Slehen
Mnd bdich, thenrer Dater! 3u mir fiihrt.

Dir zu Siifen, Dater! fieh mich liegen,
Kann nicht bieten dir den Friedenstuf,
Dulde, da die Feffeln didyt fidy {chymiegen,
Daf iy liegend didy begriifen muf!




.
$iebling! nur ein Wort aus deinem iunvde,

Sleht der Greis, und deine Sefjel finkt;

Nieine Herrin! aib dodh frohe Kunbde

Nir, dem fdhon der @odesengel winft!

Nieinem Heiland frendig nacy ich trage
Diefe Feffeln, tént es wie verfldrt
Aus der Heil’gen Nlunde, und i Elage
Ylimmer, da der Herr mir Hraft gewdhrt.

Xlie, mein Dater! will icdh von JIhm lafjen,
@& ift mir und idh bin JIhm getren,
Gib es auf, o Theurer! JIhn 3u hafjen,
Sprich: Ein Chrift bin id), dodh) ohne Scheu!

Konnte doch ich in das Herz dir fenfen
Nleinen fel’gen Frieden in dem Herrn!
Chriftus, laffe Dir von mir dody fchenfen
Metnen Dater, der Dir fteht jo fern!

Da die Todhter mahnt den Greis, ju horen
Auf den BHerrn, ergreift es ihn mit IDuth,
Arge Rachepldne thn bethoren,
Knirfchend fallt er an das {iife Blut.

Llie mehr, {dyreit er, folljt du mich erblicten,
Den on madhteft elend namenlos,
Wadyt foll, Ungerathne, didy umitricken,
Mnd der Orfus fei dein ew’ges Loos!
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i das AUntlity fahet er feinem Kinoe,
Don dem finftern Damon ganjz erfaft,
Dafi er ihr das Angenlicht entwinde,
Die nun grimmig tieferzitrnt er haft.

Schon verlest hat er der Heil'gen Wange,
Doch da jerrt empdrt ihn weg der Huedf,
Rufend: Rafeft du im Fieberdrange?

Mnfer etnem felbjt ift das zu fdylecht!

Sort mit dir! wie darfjt du fie verlegen!
Nietner Hut hat man fie anvertraut.
ur gefeslich darf man folche hetzen,
Dafiir ift's Trajanum aunferbaut.

Sdhamerfiillt erhebt fidh von der Erde
Stumim der Breis; die Heil'ae aber fpricht
Sanften Wort’s mit flehender Geberde:
Sorge, dafy dem Sohnlein nidhts aebricht!

Schluchzend wanft hinweg von ihr der Arme,
anft bewuftlos faft sum Thor hinaus,
Sieht der Sonne Strahl in tiefem Harme,
Troftlos Fehrt er heim in's dde Haus.

Sm Derlief jedoch ertont evit leife,
Saut und lauter dann im Siegesorang
Sene dantourchitromte Himmelsweife,
Die juerft Maria jubelnd fang,
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Jn der Sveibeit.

Sci getroft, fo fprad) der Dater,
Enden foll fich nun dein Letven!
ahrlich, Dater! reich aqetvoftet
Bin allein ih von uns Betoer.

QCroftlos Flagend fort du wanderft
®Mhne Chriftus in den Banden,
Welche dicht um deine Seele
Deine diiftern Gogen wanoen.

Chriftus! Dank Div fiir die Feffeln,
Fiiv die feiden meiner Glieder,
Darf die Seele Didy doch preifen
Srei im Drang der Danfesliever!

Nietne Seele darf ja fagen:
Sreue dich, daf fret du gehen
Kannft arias Leidensmwege
nd mit ihr am Kreuze {tehen!

Schmerz und Tod! ihr feid Fein Uebel!
Ahnend unfjre Weifen riefen.
Jn dem Herrn id) freudig ftimme
Fu dem Sprud) aus Herzens Tiefen!
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Die Derrin,

E?Errin nannte mich der Theure
Sdymeidhlerifch mit fanftem Laute,
AUls er flehend mwie ein Stlave
NMir 3u Fiifen auf midy {chante.

Daf; den hehren Sinn des Dortes
Dody oer Dater mochte Fennen,
Und audy ich ihn einen Berren
Honnte vor dem Beiland nennen!

Berrin bin id) in dem XReidpe
Chrijti, oa vor mir erbeben
Die Ddmonen und nicht waagen
GBegen mich fich 31 erbeben.

Uno als Herrin ichy beherr{de
Audy die Welt und ihre Liifte.
Stlavifdy muf§ fie mir gehorchen,
@b fie drduend fich aud riifte.
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Mir, der Berrin, freudig dienen
Nieines: Heilanos Engelfdaren,
Stirfen midy mit heil’aer Speife
In der Wanderfchaft BGefahren.

Auf! AUls Herrin bald ich ziehe
Don oer Eroe, oaff idy halte
Nieinen Einzug in den Himmel,
Berr{dend felig ftets dort walte.

o




augq 3um Slavianum.

lIm dte dritte Miorgenftunoe,
Da ote Romer frohlidhy wogen
Au dem Slavtanum hin,
Meffnen fidhy des Herfers Thore
Und in Miitten ranher Krieger
Zlaht der haferfiillten ienge,
Die des Schaufpiels ldnajt jcdhon harrt,
Schwergefefielt an den Bdnoden,
Der Befenner heil'ge Sdhar.

Bleidh find wohl der Theuern Hiige,
Aunch von Schmady und Schmerz und Hunger
Jit thr AUntlig ganz entftellt.

Doch tm Auge thront der Srieve,
Den dte Welt midyt rauben Fanm.

NMag fie tobend jelst empfanagen
Wilder £arm und rvoher Jubel,

Mag mit Hoth und faulen Sriichten
Ste bewerfen and) ote Horoe,
Starf im Beiland bleiben {te.

Stets wird arofer das Geleite
Durdh die Strafien auf dem Banae,
Anf dem Umweg, den jur Schmad
Der Gefananen, dody zur Sreude
Jhrer Peiniger man geht,




Liehmt uns mit doch 3u den Spielen,
Eines Deges jiehen wir!
Bohnt beftdndig jie die lenge.
Eilt doch nicht sum Ubendmakhle,
Srith genug fommt ihr dort an,
Da fo zart zu fpdter Stunde
Eudy die $dwen und die Tiger
Unter Qubaijtof begriifien,
Um das fromme Chrijtenfleijd),
Das ihr ihnen fpenden weroet,
Sreudig Fnurrend 3u empfaungen!
Auf dem langen Leidensweaqe
i den Leiden fommen nahe
| Sie dem lefzten Herferort.
. Plaglich ridytet ficdy ihr Unge
. @rinmphirend auf die Seite.
Schant! da fteht, wie er verfproden,
dephyrinus, ady! thr Dater,
3n das drmliche Gewaird
Eines Stlaven eingehiillt.
Unbemerft er hebt die Arme
ch,nenéo anfiwdrts und es beugen
Seine Kinder vor dem Stlaven,
Dor dem Papite demuthsvoll
31 dem Fuge nun ihr Haupt,
Kalten leife aud) die Hande
| Niit den Hetten vor der Bruit,
1Im tm AUngeficht des Todes
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Chriftt Segen 3u empfangen
Auf vem Gang zur Seligleit.

Doch wie fomderbar! die Arme
$aft der hetl’ae Dater finfen
Ynd er beuat fein greifes Haupt,

&R’ voriiber {ind die Hinder.

DUl er felbft gefeanet fein?
Dort julest faft naht der Priefter,
Dem er gejtern iiberfandte
Durch den tremen Herferdiener
Jm Geheimen Chrijtt Leib,

A die Steben foll ex ftarfen
AUls ein Hirt und Chriftustrdger,
Wann bis Niitternadyt fie harren
Auf den Ruf jum Todesgana.
Tief darum fich beuat ur Erde
Dor dem wahren Chriftustrdaer
aephyrinus, anzubeten

Seinen Heilano, fetnen Herrn.

An ven Circus {toft der FHwinger,
Der sum Theil den wilden Thieren
Und den Fedytern tft beftimmdt,

Dort hinein man treibt die Feugen
Ehriftt unter Stof und Sdlag
Gleidh) den Thieren und mit Scherzen
etft man auf dte LWachbarn hin.

Hort! jie heigen eud) willfommen,
Wollen Freundfchaft mit endy jchliefen;
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Yiehmt die Sreunde giitig anf,
Wenn jur Uadytzeit ihr in’s Auge
Schaut einander anf dem Sande
1nd fie euch den Handfchlag geben
1iit den Taten.{dhwer und jdarf!
XTun ihr follt sum Kelztenmale,
Daf thr munter euch erhaltet
Hu dem Fejt um litternadpt,
Gute Speifen froh aeniefen.

Seht! was eudy des Haifers Gnade,
Da Patricter fidy finoen
Hnter endy, jur Starfung gibt!
Zetat jedod) zuvor die Hinde,
Daf wir von den f{dyweren Fefjeln
Euch befreten! So, nun fpeijt!
Wahrt doie Oronung aut, ihr Alten,
Da wir eucdh verlaffen miiffen;
Denn fiir unfer Eins aibt’s hente
Diel ju thun beim {ddnen Fefte.

Fiirchtet nicht, daff wir vergeffen
Eurer dort; denn fommt die Stunoe,
1nd fie naht beim Spiele {dhnell,
So geleiten unter Subel
Wir eudy vor den Gotterfoh,
Daf er fdhleunig ench entfende
Jn’s erfelnte Wolkenreid,
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Die lehte Stdrfung.

Drﬁhlwnb wird die Piorte jugejdhlagen,
Bald ertont der Schergen Schritt von fern.
Sreudig fallt die Schar der Heil'aen nieder,
Da der Priefter zeiat den Leib des Herrn.

Sebt! er {pricht, des Sebens wahre Speife,
Welde Fephyrinus bietet dar,
Daf auf Erden ficher uns fie frirfe
GBegen unfrer Seele Todsgefahr.

Denn wir follen Fraft der Speife ziehen
Unerjchrocken durdy das Todesthal,
Beldenmiithia Fampfend vormdrts dringen
au des Bimmelreides Hodyzertsmahl.

Dodh) wenn vor dem Heiland wir erfdeinen,
Schaut er priifend auf das Fejtaemwand,

@b es weiff agewajden fet onrcdh Bufe
Don oder armen Eroe fiind'gem Tanod.

e
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oh!! fo naht dem Priefter, ju enthiillen,
Da der Berr mit Mladyt thn hat begabt,
Eurer Seele Slecfen, 0aff im Iiahle
Chrifti wiirdig werde fie gelabt!

@b thr auch bereit feid, hinjugeben
Selbft das feben in den bittern Tod,
Stebevoll nimmt an der Herr die Gabe,
Wenn ihr liebend naht dem Himmelsbrod,

Wenn thr fret und rein von ird’jcher Fehle
Ylaht dem Gott der Kiebe, dann odurdyoringt
Eure Seele jene Gottesliebe, .

Die fidh demuthsvoll 3um Opfer bringt.

Welde Wonne, wenn nady furzen Stunden
Chriftus uns im Himmelveich begriifit,
Wenn wir ewig glorreidh trimmphiren,
Dafy wir freudig haben hier gebiifit!

®lithend ift der Schmer;, ver Helden Reue,
Da {te nach des Priefters hehrem IDort,
Ste, oie MTartyrer! zerfnirfdht beFennen
Jhre Siinden an dem Sdyrecensort.

Oftmals wicd die Beidyte unterbrochen
Don dem nahen tobenden Gefdyrei,
Don dem Jaudzen beim Trompetentlange,
Daf; der Fechter Schar gemordet fei.
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Endlich wird gejtillt ihr heifes Slehen,
Chriftus legt in Seiner Sieben NTund
Z{iun das Weizenforn des AUbendmakhles
Und des Himmels Ahnen aibt fich Fund.

Criibfal, Schmerz und Tod, wo ift dein Stachel!
Sind wir dod) des Heilands Weizenforn,
Das Er legt in gutem Grund hienieden,
Dod) tm Ebden franft am ew’gen Born!

o
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Husiaat und Ernte.

3|1ni9 oanft oem Ketlano, Ausermwih(te!
IMtahnt der Priefter, daf wir ungeftort
‘ Uns aeftdrft sum Tod, da doch die Holle
Arg die Briider neben uns bethort.

®pfert, wenn die Stunde nabt, das Leben
‘ I der Bitte, daff als Gottesfaat

s
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lnfer Blut an odiefer Stitte fliefe,
Wo nun herrjdyt ves Abgrunds Grauelthat!

Aus dem Samenforn, das in die Erde
Wird gefenft und bald zu Staub vergeht,

T
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Werden nee Glaubenszeugen fprofjen,
Bis die Hivdhe herrlich auferiteht.

Schant un Geift anf Roma hin, ihr Sieben!
! Bier, wo leidend wir geleat den Gruno,
i Stiirzt dte Botter tn den Staub dte Hirde,
Madyt fie fih der Erde fteareich Fund.

Braun, Dier Tage, 1x
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Bier, wo Petrus einft am KHreuz gelitten,
o wir leiden unter blut’'gem Hohn,
Wird bald Petrus in der Hiadht des Kreuzes
Sriedlich herrfchen auf dem Friedensthromn,

Und Ein Hirt ift dann und Eine Eeerde
Mud der Kirche Reich wird herrlidh fein.
Bort! sum Bimmel ténen Siegeslieder, i

Dort wir ftimmen trinmphirend ein.

Sragt nidht, Thenre! wann wird das aefdehen?
Solat ihr nur in Demuth letdend nad)
Euerm Heren und ietfter, Der dem Papite,

Der der Hivde den Trimmph verjpradh!

IDifst ihr doch, Sein Gotteswort wird halten
Chriftus nnerfchiitterlich aetren.
Seht! Iy fomme, fpricht Er, eure Thrdnen
@roctnet, 2Ulles made Jcdh nun 1en!
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Liebesmabl und Warnmung.

E?crrlid; find aefdymiickt der AUlnen
Seelen und um Kampf bereit.
2Tun des Priefters MWorte mahnen:
Starft den feib audy fiir den Streit!

Setb und Seele {ind erfchaffen
@Tren vereint fiir's Himmelreid.
Eure Seele ftrahlt in Maffen,
Riiftet ans den feib jualeich!

Daf nidht rufen Chrifti Feinde:
Schaut! fie wanfen, geben nad!
Licdht 3um Schein des Herrn Gemeinde
Treffe gar oer Fetgheit Schmady!

Sefjtlidh wie daheim begehen
Ste das lefzte Siebesmah],
Sroh, daff bald den Herrn fie fehen,
Sret von Thranen, fret von Rual,
s




Stiller ift es audy geworvern
Yiebenan, es ruht das Spiel.
Doch da nahen Romerhorden
Mnd der Fwinaer ift ihr Hiel.

Aus des Circus tanfend LBogen

Strdmen fcherzend fie herbet, i
Sragen, flopfen und umwogen
Sredy den Fwinger mit Gefchret.

®effnet, rufen fie den Sdhergen,

Die herbeigeeilt, das Thor,
Wagt es nicht, fie su verbergen,
Siihrt uns Romas Feinde vor !

Saft uns fdauen, wie fie trauern,
Don Derzweiflung wild erfaft,
Und entfelst in Todes{dhauern |
Sinden Ruhe nidyt, noch Rait!

Schnell wird anfgethan die Pforte
Uud die Nienge dringt hinein,

Drangt fidh hin und her am Orte
Der vermeinten Todespein.

Staunend mit halboffriem iunoe |
Weiden ftuggend fie juriick;

Denn der Unblick in der Runde ‘
Jeigt nur Srieden, zeigt nur Gliick.
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fautlos fteht umher dte Rotte,
Da 3u ihr nun Satur {pricdt.
Yliemand waat es, dafi er {potte,
M®b er fpricht audh) vom Gericht.

Seht, daf wir nidt feige Plagen
Um das £eben, wie ihr glaubt!
Denn ein nenes mwird uns tagemn,
Wenn thr uns das alte raubt,

Chriftus {cdhentt das nene Leben
Emwig uns im Paradies,
Dort wir jubelnd Jhn umgebern,
Den audy einft Sein Dolf veritief.

Aber horcdht! wir fommen wieder
Mit dem Berrn in grofer Hiadht,
MWann Er ftetat als Ridter niever,
Dann, Derfolger, habt wobl Adht!

Schaut uns an, mn ju erfennen
Dann uns, welde jelt thr qualt!
Bort, der Richter wird uns nennen
Sreunde, felig ausermwiblt.

Mg’ aus unferm Blut doch fprofjen,
Romer! Chrifti neue Saat!
Glaubt an Jhn, feid uns Genofien,
Ehe das Derderben naht!
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fautlos fteht umber die Hienge,
Da des Priefters MWort er{challt,
feife, ftumm, nicht im Gedrdnge
Aus dem Fwinger fort fie wallt.

Chrifti Fengen aber fingen,
Harrend anf den Todesgang, |
Auf des Sebens lestes Ringen, i
Jhren legten Chorgefana. '
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Der lehte Eborgejang.

meibe, guter Birt! die Heerde

Der Erlojten auf der 2ue,
Die fo fiife ZTahrung beut!
Siihre fie 3u frifden IDaffern,
Dafy den Durft fie freudig ftille
Unter Deiner janften Hut.

Jn der IDiifte heiffen GBluthen
Jrreten wir umber verjdymacdytend
Und dem @ode nahe fdhor.

Doch da tonte Deine Stimme:
Hommt zu lir, thr jdhwer Bedrdangten
Durch die Nlithen, durdy die Zloth!

Sy Allein Fann euch erretten,
Eudy erquicfenn und erhalten
Immerdar anf redyter Bahn.

Deiner Stimme, Herr! wir folaten,
Sanden allzeit frifche Labung
Und es mangelt uns nichts mehr.

" Nlag der lidhte @ag fidh neigen
Uno oie diiftre Lladyt beginnen,
enn Du, Herr, nur mit uns bijt!
Uimmer wollen wir Dicy laffen,
Denn Du haft das Wort des Lebens,
Das uns fiihrt in's Paradies,
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ou den Spielen.

Jm Slavtanum rviiftet man fid)y emfig,
Lachvem das Ubendipiel vollendet ift,
Die lelte Spur der grduelhaften Kampfe
au tilgen und zum Spiel dver Chriftenjaad
Den Boden auf dem weiten Plan ju glatten.
Da tént der erfte Tubaftoff um Feichen,
Daff nahe fer ves Fwijchenactes Ende.
Der Romer Haufen eilen froh herbet
Und fluthen zu den vielen Einganashallen,
Die itberall mit Fackeln find befest.
Audy pochen manche hohnifdy an dem Thor
Des Fwingers an, inoem fie lachend rufen:
Ba ha! jetst aeht es los, viel Gliick jur Sahrt
3n eures Chriftus Wolfenreidh! o hort,
1Die hungrig fich die £6wen nady end) fehnen!
Da naht der wilden Schergen Chor und {dliept
In Baft die Thore anf und fdyrett: Llun jdnell!
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Die hidyjte Feit ift’s fchon, ftellt reihenmweife
Euch anf gefchwind, thr Hidnner und ihr Frauen!
Und sieht, thr Mdnner, raid) die rothen Nidntel
Des gottlichen Saturnus hier nun an,
Damit thr feingefdhymiickt erfdetnt im Licht
Der Sackeln vor des BGotterjohnes Thron!

JShr Srauen aber legt die weiffe Binoe

Der Cerespriejterinnen um de Stirn,

Gemdf der Dorjcbrift bei dem hent’aen Fejte!
So rufend odrdnaen fie die Midntel {dhon

Den Beloen Chriftt hin und werfen gar

Den Sraunen fred) ein Biindel Streifen zu.
Dody mwiirdevoll mit feftem Blick entaegnet

Perpetua fofort: IMir tragen nimmer

Der eitlen BGogen fdhmachbedectte Binden.

1nd Satur fpricht: Fretwillig dulden wir

Den @od, um unfern Glauben ju bemwabren.

Darum erwartet nidt, daff wir uns fiigen

Jn enern abergldubigen Gebraud.

Hinweg mit diefen Uidnteln und den Binden!

Wenn nicht, fo weicdhen wir nidht von der Stelle,

Da felbft nicht duferlich und nur um Schein

Und nidht fiir einen UugenblicE den Glauben

An Didy, o Herr und Heiland! wir verlengen.
Sort, fort, ihr Srevler! {dhlaat fie derb, Genofjen!

Ermwiedert wuthentbrannt der Schergen Haupt.

Bier wird nicdyt unterhandelt, treibt fie fort!

faft lieaen nur die Hleider und die Binden!
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Eilt, eilt hinweg, {chon {chmettern die Trompeten !
Es gebt um unfern Kopf, wenn wir nicht {dhnell
Erfdyeinen vor der Hiajeftat des HKaijers,
Der ohnehin nicht guter Laune ift.

Balsftarriges Gefindel, fort mit end!
Wenn ihr tn lefsten AUugenblick des Sebens
Zlicht {chonend wollt behanoelt {ein, nun gut!
So follt ibr, wenn auch nicht das rothe Kletd,
Doch rothe Striemen tragen. Jrifdy, haut d'rauf!
Schlagt 11 das AUnaeftcdht {te mit den Stocken,
Sind doch fie {dhlimmer als die wilden Thiere!

Da hallt’s von Stofen und von Schldgen mwieder

Und von der geifernden Trabanten Fliichen,

Die haftig nun die Heiligen des Herrn

Dom Zwinger her durcdh den bedectten BGang

Hum Thor mit Binden und mit Fiifen tretben.
Doch hort man Fetnen Weheruf, nody Klagen,

@b audy dver Chrijten AUngeficht von Blut

34t mberftromt, ob audy fie {dywer nmbiullt

Der Sackeln Qualm, daf faum jie mogen athmen.
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Des Opjers Subcrcitmtg.

Das Thor aeht auf und blendend ftrablt das MHieex
Don fidt den Heldenahnen rings entaegen,
1Uno tobend brauft umher der Romer Schrei:

Seht da, feht da die tollen Ziajaremer!
Des Cdfars und des Reidies drajte Feinoe!

Dodh unbeiret von Licht und Ldrm und Pracht,
Xlicht adhtend auch der Mienge {chlechter Fritchte,
Miit denen fjie das Dolf, finnlos vor Muth,

Indem es von den Sien fich erhebt, :
Hmher bewirft, erharren Chrijti Hinvder,

Da willig fie nady dem Geheiff der Schergen
Sidy vor dem Botterfohne hingejtellt,

Den Augenblick der Stillung otefes Sturmes.

Schnell leat der £drm fid), denn die Romer fehen,
Dafy unerfchiitterlich der Chrijten Sdhar
Sich dem Gebete weiht, und tiefe Stille
Beherrfdyt fofort das leidhterreate Dolf.

F}ordpf nur! fie fingen ihrem Chrijtus Lieder!
IDie wunderbar ergreift es dody die ienge,

Da feierlich jetst aus der Chrijten Hluno
Ertdnt der Sang: @ Berr! in Deine Hinode
Empfeblen wir den Geift. Der uns Du hait
Befreit, o BGott der Wahrheit! nun entlaffe
Llach Deinem MWort in Frieden Deine Diener!
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Der hehren Pialmenlieder heil’ae Klange
Derhallen und nody {dhwetgt nmber vas Dolf
Und blickt wie finnend auf die Sdhar hinab,
Die folden Heldenmuth tm Tod befunovet.

Da pléglich unterbricht ein heller Ton
Die Stille

Du madit'ger Cifar auf dem goldnen Throm,

, oenn der Priefter Satur ruft:

Jhr Rémer auf den prachterfiillten Siten:
Birt an mein letes Wort, das id) tm Llamen
Des Heren und Heilands Chriftus an eudy ridyte:

Wenn thr nicht glanbt an 3Ihn, wird eure Miadt
Und BerrlichPeit vernichtet, und die feinode
Ferftoren eure Tempel und Paldite,
Daf wiifte wird das Reich und Roma werden.
®Bebt auf darnm den Dahn der Gotter! glaubt
An Chriftus, oer AUllein — — —

Ha! donnernd hallt

Deithin, daf fdier das Flavianum bebt,
Ein Schrei und Ein Geheul der hochjten IDuth
Und unterbricht den unerfchroctnen Eelden,
Der fammt den Seinen ftarf und unbeweqt
n Chriftus nun den Codesfturm ermwartet.

Berab die Gitter! hefit und jagt die Ldwen
Anf die Derrdther an der iajeijtit
Des Botterfobnes und des heil'aen Reidhes !
Ertont es aus dem Nlunde der Ruiriten.

Hum Larm gefellt fich and) der Schret von Romern,
Die, halb im Sdhlaf befangen, nicht mehr wiffen,




eshalb man tobt; denn blindlings ftrecfen fie
Den Daumen {chreiend aufwdrts mit dem Ruf:
Llein, feine Bnade, aebt {ie preis ven Thieren!
Der Cifar felbjt ift miide von dem Spiele,
Humal er Seft anf Fejt feit Tagen fchon
Daheim gefetert hat, es jcdblafert thn.
~ So [dft er dann dem Pritor anbefehlen,
Die draften Radelsfithrer aus den Chriften
Den Thieren preiszugeben und ote Undern
Llur Furj der Fedhter Dold) ju iiberlaffer.
3br Stlaven! ruft fofort der Prator, treibt
Der Zlazarvener rafendes Gefinodel :
Hinweg vom AUngeficht des Gotterjohnes
3n jenen Dinfel an dem Todesthor;
Dent Satur aber nebjt dem Revocatus
1Mnd feinem Fithnen IDeibe fondert aus!
Stellt jenen vor den Seoparden hin,
Daf diefer thm nur {dnell die Sdhmady vergelte,
Die er der iajejtat hat angethan!
Den Revocatus ftellt dort vor den Ldwernr,
Der fchon drei Tage feinetwegen hungert;
Perpetua, fein Detb, das ohmne Rait,
IDie aunger {ich ote Ehrijten noch bejtarkt
I threr Duth, foll jene wilde Huh
Auf ihre feingefpifsten Horner {piegen!
Sind oiefe fchlimmiten drei geopfert dann
Hur Siihne fiir den hehren Gotterjoly,
Der ewig blithe und fiir's hetl'ge Reidh,




Das immerdar die hotter {dhiGen werden,
So follt thr jemer 2Tazarener XRejt
@rbarmunaslos mit enven Dolden tooten.

Der Pritor hat aefprochen; dodh bevor
Man Beifall fpendet, {chaut man auf den Kaifer,
®b das Programm, fo Fury und einfacd nur,
Jhm audy gefalle. Denn gar Diele miinfdyer,
Daf bis zum Nlorgen hin das Spiel nod) wihre.
Dody da der Haifer mehrmals mit dem Haupte
Redt gnddig zuftimmt, fdhallt ringsum der Schrei:
Der Cdfar blithe, herrlich 1t der Schiuf!

Ylun ftiirsen freudig fich die wilden Schergen
Nt thren Stoden auf die hetl'ae Sdhar:
Ein Theil eraveift mit roher Hano ote FHeugen,

Die u den Thieren find beftimmt, jerrt fie 5

Schiell vor den Fwinger hin und feffelt dort
An Béanden und an Fiifen fie, frech hohnend:
Bier wartet, bis end) jwei redht fein begriifen
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Der $omwe nebft dem Seopard, dieweil
Die Kuh mit diefem MWeibe Fangball fpielt!

Den Reft der Heil'aen treibt man Thieren aleich
Zum Todesthor und pfercht ihn ein im Iinkel;

Dort zeiat man fcdherzend ihnen Doldy und Hiejfer

1nd fragt, wie viel die Unvermandten fpenden,

Wenn {duell fie wollten abaefertiat fetn.
Dodh {chweigend flehen Bott die Helven am,
Daf Fetner wante, glorreich 2Alle fiegen.
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Die Bingabe.

Dcr Pritor ruft, die Gitter fallen nieder,
Der Seopard fpringt in den Sand juerft
Binab, fteht ftill, {haut funfelnd anf fein Opfer
Und leat fich niever, ein paar Sdchritte nur
Entfernt von Satur, der ihn, innig betend
Erwartet, um bei Chrijtus bald 3u fein.
Doch da die Beute ficher 1ft dem Thiere,
So feat es {ptelend mit oem Schweif den Sand
Und Pnurrt redht froh und jeigt von Feit 3u Feit
Den Hranz der Fdhne in dem weiten Radhen,
Die das die Romer freut, oie lantlos alle
Und ftarr thr {chones Lieblingsthier berwunovern,
Das neckifch erft mit feinem pfer {pielt
Und pléglich, eh’ man’s meint, im f{dhnellften Schwnna
Am BHals des Opfers hanat und trinft fein Bint.
Gebt adt, fo fliiftern Diele, jetst aefchieht's!
Die ftitrmifch er oen Schweif beweat! wie {chon!
BHa, herrlid), wunoerbar! da hanat er {don
Am Balfe des Derrdthers! {olden Sprung
Sah felten man, fo heifit's 1m weiten Ring,
Uno frohlidy Elatjdht dem Thier man Beifall 3u.




Au Booen {inft der Heldenzenge fterbend,
Blickt griifend aunf das hehre Ehepaar
1nd gibt den blut’gen feib jum Opfer hin.
Niit ftarrem 2Auge {dhant der Berberlowe,

Dor deffen Fwinger Revocatus fteht,

Dem Seoparden 3u, der fnurvend fich

Am todten Seibe let; da trifit ein Stachel

Jhn von der Hand des Wdrters, und mit Briillen
@rhebt er fich und ftiirst, das Blut nun witterno,
Binans, um audy fich Veute 51 gewinnen.

Der Bunger qudlt ihn und nad Nienfcyenfletfch,
Das oft er {cdhon gefoftet und das ihm

Dort reichlich wird geboten, ift er [Liftern. g
Perpetua! im Bimmel fehen wir, '

Ruft Revocatus der Gemahlin 3u,

Betm Herrn fogleidy uns wieder, harre aus!
Da fallt ihn an der £8we, wirft thn nieder,

Dennt er verfchmdht es, nad) des Lladhbarn AUrt

Fu fpielen mit dem Opfer, und jerreift

3n graufer Hajt des Heil'aen Hals und Bruit,

Bevor an diefern Schaunjpiel fich die Romer

Jn ihrem Chriftenhaf redht weiden Fomien.
Dody bleibt ein Troft; die wilde Kuh wird wohl

€s beffer madhen und mit ihren Hornern

Perpetua nun defto [dnger qualen.
Jedod) das fdyene Thier will troy dem Stachel

Den Fwinger nicht verlaffen, denn der Lowe
Hat Furdht ihm eingejagt. Darum befiehlt
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Der Prdtor: Raltet ein! laft erjt oen £dmwen
Sidy {dttigen und treibt ihn dann mit Sansen
Sammt feinem Wachbarn in den dwinger wieder !
Wohl muf die Beilige nodh lidnger harren
Der Palme und es fehen und es horen,
ie nahe dort der wilden Thiere Gier
Der Auserwdhlten todten Seib serfletfcht.
Doch weilt die Seele Faum auf Erden 1od,
Ste hat fid) opferfreudia, andachtsalithend
aum ew’gen Daterlande hingewandt —
Da ruft 3ur Erde fie juriic ein Tom,
Der fiife Ton der Stimme ihres Daters,
Perpetua! vom hidyften Ring es tont
Des Circus her, wo fih der arme Breis
Derborgen aufgeftellt, o heilge Tochter!
Du haijt gefieat, iy alaube an den Berrn !
Erareift ihn, fdyreit es iiberall, den Srechen
Und ftellt ihn neben feine Tochter Rin!
Jedod) die Chriften, die dort oben weilen,
Um ifrer Lieben Refte bald 3u bergen,
Sie bringen fort den Alten, eh’ man weif,
Don welder Stelle her der Ruf ertdnte.
Die Heil'ge aber danft erfrent dem Berrn
Ob odiefes unverhofften grofen Troijtes
Uno fleht: Jn diefem Bliick, Berr! laf mich {chauen
it meinen Lieben bald mein Beil bei Dir!
‘ Li!

Braun, Dier Tage. 12




Der beiligen Perpetua Sieq.

Dcr Heiland hort das Rufen Seiner Miago.
@r fpendet ihr jo wonnevolle Gnaden,
Dafy fie, wenn auch gefeffelt an die Erde,
Derziickt, verfldrt ift gleichjam aufer fid),
Da fdnaubend mit aefenftem Kopf oie Hub,
Befreit von ihrer Furcht, gehest von Stlaven,
Ste mit den Bdrnern faft und feitmdrts jdlendert.
Getodtet {deint Perpetua 3u fein
Zum Staunen aller Rémer und Befenner.
Denn ohne Regung lieat fte anf der Eroe
1Und rothet leicht den Sand mit ihrem Blut.
Im Kreife [Guft umber das wilde Thier
nd prallt, obwohl die Stlaven mit den Lanjen
®s auf die Heil'ge hegen, dngjtlich briilleno
ZuriicE und flicht erfdrectt dem Fwinger Fu.

®in Schrei des Forns erfdhallt vom Dolfe rings,

Dafi etnmal nur die Chriftin ward aefchlendert
1nd fie des Thieres MWuth entgangen fei.
Die @uba fdymettert und der Pritor vuft:
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Elende Stlaven, wartet nur! die Peitiche
IDird’s encdh vergelten, daf das Ehriftenmweib
Durch eudy fo leichten Hauj's davongefornmen;
Seht 3u, ob es nody lebt nnd hebt's empor!
Schnell beugt ein Thetl der SPlaven fid) und reift
Perpetua bet threm dunflen Haar
Empor, das glanjend von dem BHaupte wallt.
O fchaut! oie Heil’ge lebt, fie fieht umber
Und fraat erjtaunt, nady allen Seiten blickend,
Jndem ihr veidhes BHaar fie ziichtiq ordmet:
o ift denn doch die wilde Kuh, die mir
Mt thren Bornern foll das Seben raubeu,
IDird fie venn nody nicht anf midy losaelaffen ?
Zlun hovt, entgegnen ihr die Stlaven lachend,
Das Detb muf den Derjtand verloren haben,
Dafy es nicdht wiffen will, es habe jdhon
Getampft mit diefer feigen Huh, die wir,
Deil fie vor diefem {hwachen !Deibe flieht,
aur Strafe {dlacdhten und verjehren mwerden.
Da fiehe, du Derrathernn! dem Blut
Sduft nodr am Leib herunter! aber ftille!
Die Cuba tént, hort was der Pritor fagt!
Fithrt weg, thr Stlaven! alle Llazarener,
Befiehlt der Prdtor, von dem Todesthor
ITebjt dtefem Deibe vor den (BGétteriohn
Hnd ftofit jie dort mit enern Dolchen nieder!
Madyt's furz, der Cdfar will's nody eben {ehen,
Bevor er feine heil'ae BGegemwart
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Den Spielen und dem freuen Dol entjieht!
Dabei fiimmt an der Chor den Jagdgefang, |
Da rund nm das achete IDild die Jdager

Sich fammeln und den Gnadenftof ihm geben!
Auch follen die Trompeten und die Tuben
Bealeiten diefen Freudemchorj oenn jetst
Beginut ja die Dernichtung diefer Brut,
Die meundlerifd) den GBotterfohn, das Reidy
1Ind Roma in’s Derderben ftiirzen wollte.
Io triumphe! herrlidy ift das Ende!
Schreit alles Dolf und fteht vom Sifse anf. ;
Bleibt hiibjcdh sufammen, mahnen die Dermandten :
Bejorat dort oben unter den Plebejern, ‘
Damit fogleich wir beim Llachhaujegehen
Einander nicht verlieren auf dem IDeg! ‘
Und weiter unten auf den Purpurfiten
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Ruft leife man den Stlaven ju: Stellt auf
AW Thor die Sdnften, ziindet rajdy die Fackeln an,
, 3 )
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Auf dafy wir, wenn der Cifar ijt gefchievert,
Sofort nady Haufe Fommen und beim HNiahl

1Ins recbt erholen von des Spieles Hiiihen!

s b S N
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Jn der Arena, wo die wilden Schergen
Die Glaubensjengen mit exhobnem Sdywert
1Ind Doldy sujammentreiben in der itte,

Mmarmen Chriftt Hinder liebevoll

Einander mun jum letenmal und {penoen
Den Sriedensfuf zur Einfehr in ote Heimath

Des ew'gen Friedens, ew’ger BHerrlichPeit. f
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Bell fdymettern die Trompeten zum Gefang
Des grofien Choves und begierig fchauen
Die Roémer 3u, da vor des Cidfars Thron
Ntit Schwert und Doldy der grimmen Sedhter Haufe
Die Feugen Chrifti graufam niederftofit.

Saft lautlos fdllt der wahren BHelden Sdar,
Gefdymiicft im Purpurfleide ibres Blutes.
Perpetua jedodh, die zarte Dame,

Gefdbmwdadyt von Pein und von dem leften Hampf,
Ste ft&mt von Schmer3 erfiillt, da thren Leib
Ein unerfahrmer Stlave jitternd trifft.

Doch fiehe! heldenftarf fie fammelt fich,
Erfafit, von Blut beveckt, des Scheraen Hand
Uno lentt den Doldh nadhy threm BHalfe hin.

Befchdmt ftoft ornig nun der Stlave nad,
Der Seib finft nieder zu den heil’gen Mpfern,
Die Seele {dhwinat im Chor fich auf sum Himmel.

@oot endlich find die argen iderfacher
Des Haifers, Romas und des ew’gen Reiches.
Der Cdfar fah vergniigt dem lorden j3u
Uno hort mit ftolzem Sadyeln auf den Gruf
Der Romer, oa vom Thron er ficdh erhebt
1nd nebjt dem BHof zuerft das Spiel verldfit:
So mogen enden alle deine Fetnde,

Du aber blithe ewig, Sohn des Feus!

Dody feht nur kin! nidgt AUlle ftimmen ein
Jn dtefenn Gruf; denn renig Nlandye fdylagen
An ihre Brujt dort auf den Purpurfiten

Ly - ey
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Und unter den Plebejern bis hinauf

3u jenen Aermijten — Chriftus fiegt und herrfcht!
In diefer Ladyt entfpriefit {chon neue Saat

Dem Blute, das eniquillt den todten Leibern

Auf der Arvena reicdhgetrinftem Boden.
Yady Mitternadyt ftill jehliefit fich eine Schar :
Den Chriften an, die muthig unter Beten |
Der Heldenjeugen Rejte fleifig fammeln,
Und 3ieht mit ihnen zu den HataFomben
Und fallt dem Papft zu Fiifen, ibn anff®hend:
Yiimm aunf, o Dater! uns an ihrer ftatt!




""‘

3 e ARV

Tad Mitternadf.

Dcm dem Slavianum ift gefdyieden
Niide jeder ¥ujt der Gotterfohn.
Srohlich zieht das Dolf ab, wohlzufrieden
NTit dem Spiele, feiner Knedht{chaft Lobn.

Schiell die” Sacfeln [fchen aus die Stlaven
T der ungeheuren Leichengruft,
Um den Reft der graufen Wadyt 3u fdylafen,
Bis der Tag ju harter Arbett ruft.

Fu der Stille fich aefellt das Dunfel
nd umbiillt den blutgetrdnften Raum,
BHody da droben flimmerndes Gefuntel
Schimmert an der diiftern Wollfen Saum.

Llahe bei der Heil'aen Reften legen
Auf die Erde fidh die Stlaven hin,
Plandernd, ob die Leichen Schmud nody hegen,
Der bet Tage werde jum Gewinmn.
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Hordy! geht auf nicht dvort die Fleine Pforte?
Wahelich, feht! es lenchtet Facfelfchein!
Traun! mit Bahren naht ein Aug dem Orte,
Der doch birgt nur blutiges Gebein,

Auf thr Sflaven ! helft den Ubgefandten,
Tout des Prdtors wohlbefannter aut,
Bergen jene Refte von Derwandten
®Ohne Ldrmen, reichen Sohn ihr fdhant!

Facfeln werden aufaeftellt tm Kreife
Um oder BHeldenfieger todten Theil,
De profundis beten innig leife
Erft doie Briiver fiir der Lieben Heil.

Danu, nicht adytend naher Todsgefahren,
Emfiig an dem Ierfe Hand in Hand,
Betten ehrjurdhtsvoll auf reiche VBahren
Sie oer Theunern heil’aes Ubjchiedspfand.

Da DPerpetua wird hergetragen
Au der Bahre und gebettet janft,
Stiirst thr Dater unter [auten Klagen
Ziteder an dem blutbeflecften Ranft,

Uno er Fiift, ourdyzuckt von argen Schmerzen,
Seiner Todyter bleidhyes Unaeficht.
So ou rubft an oemes Daters Herjen!
Klagt er, meines 2lters Troft und Sidt!
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Dater! mahnt ein Driefter, anfae{dymungen
Bat die Theure fid) zum Paradies,
Hier auf Erden hat fie ansgerungen,
Ylur der Erde Staub juriick fie lief.

Komme, Dater! laf uns muthig jiehen
Sort mit ihr jur lefsten Ruheftatt!
Gleich ihr wird anch uns als Preis verliehen
Jn dem BHimmelreid) das Palmenblatt.

Und getrojtet wallt ex im Beleite
Seines Kindes in die ftille LMadyt,
Gleidh) ihm will er fiegen in dem Streite,

Bis bei feinem Kind er einft erwadht.

.




Empor! im Licht ded Sonuentages!

Der Rirdbe Sebuen. J

@ daff du mwiifiteft, Wer Ich bin,
So {prach zur Samariterin
Der Hetland einft am Bronuen,
Du hatteft wahrlicdy in dem Quell,
Den b oir gebe frifdy und hell,
Sebend'gen Tranf gewonnen!

Du wdreft dann im eberfluf
Gefeanet mit dem Hochaenuf
Der reicdhjten Bottesgabei.
Licht febuteft du dich mehr zuriick
Sum armen eitlen Erdenaliick,
Da Gott dicy Selbjt will laben.

So fprach der Herr; {o fleht die Braut,
Die weit umher nur Feinove {daut

Seit vielen Leidensjahren;

AUls Sflavin in den Hioderduft
Gebannt der tiefen Erdengruft,
Hmringt von Todsgefahren:
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Saf {hauen midy der Sonne Licht,
Das mir zum £eben ja gebricht,
Zum £ebent und jum Bliihen!
Saf fhauen midy den Bliithenidein
Und fpenden auch der Rebe Wein
i Yady fo viel blut'gem Hliihen!

®ib Srieden, Herr, aib Frieden dod)
1nd nimm hinweg das Stlavenjod,
Das wir fo lange tragen!
So fleht die Kirche tiefaebeugt,
Die bei der Geifeljdule jeugt,
Wie {dywer fie fet jerfdylagen.

{ ®ib Deiner Kivche Reidhthum’ Fund
| Dem tiefgebengten Erdenrund,
Wie Saulus es befehre!
Dann wird nady Deinem Iort ernent
Der Erde Antliy und fie bent
Dir mit den Himmeln Ehre.
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our Sveibeit geboren.

wcun vor oem gefangnen 2Abdler
Sinft oes Kerfers lefte Scrante,
Sdyldaat erregt er in die Tritmmer
Seines Sufies fcharfe Prante.

dweifelud fraagt das {darfe Anae,
Ob 1thm Kretheit moge winfen,

Schaut hinauf zum Sonnenlichte,
Das am Quell er mdbte trinfen.

Priifend raufcdht er mit den Fliigeln,
@b {ie Fénnen nodh ihn tragen.
Da — ein Sdyret! es blifst das Auge,
Sreudig darf den Flug er wagen,.

Macbtia rudern in die Siifte
Niiithfam erjt die ftarfen Sdhwingen;
Dody die Sreiheit trdgt fie hoher,
Hdher fie sum Licht ficdh ringen.
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Behre Freiheit, Gottesfunte!
! Didy doie ew’ge Freiheit {chentte
Als die herrlichjte der Gaber,
Die fie gnddig in uns fentte.

i Ja zur Sreiheit find die Hinder
Bottes ewig auserlefen,
Aufwdrts, aufwdrts fich 3u fdywingen
Als der Gottesfreiheit Wefen.

Schaut auf fie, die Gottestirche!
Niachtvoll hat fte fich gerungen
Aus den Griiften zu vem Tage, .
| Hu der Sreiheit fidy exfchwungen,

b3
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Der Sreibeit evite Tage.

(Eben noch in Acht und BVanden,
Zlun zur Sreiheit fchon berufen,
Wallen frenvia Chrifti Hinder
Hu ver erften Kirche Stufen.

Denn der Kaifer hat dem Papite
Romas Lateran ageaeben,
Dort des Hetlanos Tod zu fetern, /
Dort Jhun opfernd ju erheben.

Schaut im FHua die Glanbenshelden!
®b gelahmt von araufen Wunden,
faflen {ie fich fithren, tragen,

Shre onne zu befunden.

Grollend blicken auf die Chriften /
Finftern Auges ftets die BHeiden,
Hiodyten gern fich auf fie {tirzen
Und ernmeuern thre Seiven.
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Doch der Kaifer, der un Suae
Fieht einher mit feinen Schaven,
$ift fie den Derfolgungseifer
Widyt in Thaten offenbaren.

Da den Tempel fie betreten,
Schallt es: Grofer BGott, wir loben
Didh, Der aus dem Staub die Kinoer
Su der Freiheit hat erhoben!

1nd der Papft verfldrten Blickes
| Setert nun jum Erjtenmale
Seftgefdymiictt das hehre Opfer
‘ Jn dem reichen Kaiferfaale.

Nnd die frohe Bot{dhaft Fiinoet
&r pom Heiland fret den Sieben,
Die dem Herrn in Sturmesnadyten
@ren bis in dem @od gebliebern.

Ylimmer von dem Herrn fie laffen,
Denn wohin fie follten aehen!
Stiflt @ doch Allein in Wahrheit
Jedes Herzens tiefites Slehen.

f
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Lait ber 3u NAiv die Rleinen!

ﬁaﬂt her ju Hiir dte Kleinen und wehret thnen
' nicht!
So fpridit Er 3u den Seinen, der Berr fo lieb und
jhlicht.
Uno odiefe fiiffen Worte, fie ziehen fort fogleich
Don Shm, dem guten Horte, umbher im neuen Reid.

Ste ziehen fort als Funfen und lenchten bald }
mit Mladht |
Den Délfern, die fo trunfen gefdywelat in Siinden- |
nacht.
Sie wandern wie ein Klingen von wunderbarem Sang

Don Thal 3u Berg und dringen den §Fuf, das Nleer

entlana.
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Da tont es fern erft [eife: Stehjt du den hellen
* Strahl?
' Horjt du dte hohe MWeife, was deutet das zumal?
®s dentet, dafy ein Seuer foll tilgen iiberall,
Mas [leider dir mwar themer und didy gebracdht 3u

Fall.

JIm neuen Sied erheben follft ou dich hoch empor,
Jm @bden einft su leben in Gottes Fiirftenchor.
MWer will mir Soldes fpenden? @ horch! Er wohnt
nicht fern!
Wimm jcbnell den Stab 3u Binden und mandere jum
BHerrn !

Zum Herrn, Der ohne Seble ein Mlenjd)y ge-
worden 1jt
1nd frei macht deine Seele von arger Geijter Lift.
Komm her zu Seiner Thiire und flopfe muthig ar,
Auf daf Er dich erfiive, dich nehme zum Gefpan!

ie darf ih dody es mwagen, 3u hoffen folches
| GiicE?
Wird man nict hohnijch fagen: Sort Armer, tritt
suriick! P
Wenn Jhm idhy will mich nahen und finfen Jhm jzu
$u,
'; Mm frendig ju empfahen der Siebe Weihegrug?

Braun, PDier Tage. 13
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So hore nur! den Armen, thn liebt Er allermeift,
Sein aottliches Erbarmen juerit Er thm erweift.
1nd darnm allermwegen aeht Sein Gebot hinaus
Ind laden Seine Degen rings ein zum Daterhaus:

Kommt her, die ihr belajtet und arm und tranrig
feid !

Kommt her ju Miv und rajtet von euerm tiefen Leid!

® mdat ihr Yladtmahl halten in Nieinem Reicdy bei
Ntir

1Ind ewiglicdhy dort walten in Fonialicher FHrer!

Da tént’s vom Berag zu Thale, vom Fluffe fort
sum Iieer,
Da wandert es zum iable, der Erde DolFerheer
Uno jubelt: Seht, den Hleinen, Er wehret thnen nidt!
faft uns vor Shm eridiennten, Der Brod des Lebens
bridyt!
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Der Deutichen Totb.

311 oen ounkeln Eichenmwiloern
Dentfchlands hanfen tief verborgen
Starfe heldenfiithne Hiannen.

Unablaffig ihre Stamme
Siihren Hriege mit den Ddlfern
An den weiten Grenjaebieten,
Und dte rvauhen Sdhladytaefdnge
Don 0des Hriegsgotts ditfterm Ruhme
Ruben nitemals i den Ganen.

Yiur dem Siirften {ie gehorchen,
Den fie Fiirten als den Veften,

| Daf als Berjog er im Hampfe
‘ ; Siibre fte 3u Sieg und Beute.
|

Tranten Srieven, reiche Saaten
AUchten nicht ote Hriegsgewohnten,
Baf jufrieden, wenn im Dalde
Ste das agrimme Difent jagen,
Gar geniigfam, wenn die Sonne
T Drdnat fich durchy der Eichen Hallen
Und auf fumpfbedectten Sluren
Reift das Korn der gelben Gerjte
i Zu dem vielbegehrten Trante.
@ief verachten Romas Sohne
Deutjchlands wilde Kriegerjtdmme;

13*
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Woh! fie ftaunen an der Hiinen
Starfe Seiber, dodh) der Bildung
Seelenfeime nicht fie finden.
Aber wunderbar! ob fchliummert
Audy der Getft der ftarfen Deuntfchen, .
Eine Gabe fie dody hegen,
IDie fein Dolf fie hat zum Eigen.
nd die Gabe ijt der Treue
®old i Wort und in der Ehe.
Ylimmer wetlt darum auf Erden

Soldy ein Dolf jo retcher BGaben
Des Gemiithes und des Geiftes, '
Die {te heat des Deutfchen Seele.

Ylimmer Fann darum verfenfen

Berz und Geijt ein Dolf zur Tiefe,

Die das Hriegervolf der Deutichen .
Sich verjenft in Chrifti Lelre.

Denn ves Heren Erléfungsftimme: |
fagt ooch her zu Hiir die Hleinen!
Tont nun endlich Dentfchlands Kindern.
Herrlich walten Seine Boten,

iy AT T e 4

Und Thuisfos Hriegerftimme |
Kiiren Chriftum als ven Beften,
Dafi Er Herzog fet der Deutfchen,
Ste jum Lidyt und Glanjz zu fiihren
31 dem Reilthum Seiner Gnaden.

E




Der Deutichen Rettung.

21115 dem ordwejt nahen Helden,
Krieg in Deutfchland anjufagen,
Chrifti heil’gen Krieg zu melden,
Chrifti feind hinansjufdlagen.

Denn ein Dolf von fjolden Gaben
Soll nicht ferner trre gehen,
Blithen foll es hocherhaben
I des Betlands reichem Sehen.

3ft audy Elein die FHahl der Hrieger,
Die betreten das Geftade,
Unbefiegbar find fie Sieger
3n des Berjoas Chriftt Gnaode.

Weder Schwert, nod) Rofy und Reiter
Soll der Deutfchen Reich gewinien,
Jn der Hand das Hreuj die Streiter
Qur in Chrifti Siebe minnen.
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Frudbtbar ift des Sandes Krume,
Rethbegabt find feine Niannen.
Weldes Gliick, 51 Chrifti Rubme
Tiefe IDilonif su verbannen!

Zlun oOte dunfeln YDaldesnddbte
Bellen ficdy in lidhten Weqen,
Ztun ver Seelen finftre NMddite
Weidien fnell des Kreuzes Segen.

Llicht von graufen Kdmpfen hallen
Dieder Berage, Thaler, AUuen,
Hreuz und Pflugfchar weithin walfen,
Seelen, Felder anjubauen,

Jn des Kivchleins milden Schatten
Sich die blonden Biinen drinagen
Aus den Thilernt, von den Niatten
um Gebet und Danfgefdngen.

Denn dote Helden, fie vollbrachten
Das ver Heiland fie aeheifen,
Denn die Dentfdben, fie erwachten
Auf ju Chrifti Sonnentreifen.

S den Herzen wohnt der Srieden,
Segen waltet durdy die Lande,
Dant dem BHerrn, Der fern aefchieden
@eder WDilonif ftarre VBande!

- 5
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Das Gefilde.

Der Dentichen Herj ift numaefchaffen:
Sie leaen ab die jdharfen IDaffen
! 1nd greifen zu des Pfiuges Sdar.
Da Schwert und Keule feitmdrts tub’n,

So darf fie aleichjam IDunder thumn
Dem £and, bisher des Gliicfes bar.

Der jdywarze Boden wird erjdlofjen;
3n wunderbarer Pradt entfprofjen
Die reichen Saaten dem efilo;
Stol5 wallend um das Dorfaelanoe,
Ste bieten in der golonen Spende
Dér Seelenfriichte hohes Bilo.

Denn aufwdrts aus den Giebeln reicdhen
Des heil'aen Hrenzes Rettungsjetchen
nd ftrahlen in's Gefild mit Aladht,
In ihrem lichten Glanj fie mahnen:
Schaut her, vor Chrifti Segensbahnen
Entwetcht der IDildnifi diiftre Lladt!
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ie lieblid) tont das Thurmaeldute
Rings im Gefilo, wo fonft die Nleute
Der wilden Jagd allzeit getobt!
o jonit dote rauhen Kriegerhorden
Befehovet fich mit Raub und Morden,
ird friedfam innig Gott gelobt,

AUm Tag des Herrn die ftarfen Franfen
adum Hetland wandern, froh zu danfen,
Daf; Er die Sreiheit thnen gab,

Die Gottesfreiheit, Ihn ju Fennen,
Jhn ihren Schirm und Troft zu nennen,
Des neuen febens fidhern Stab.

Und tiefaeriihrt die tremen Recken
Jm Reichthum des Gemiiths entdecfen,
IDie reich der Born der Gnaven quillt,
Sm Opfer Chrifti, Seinem orte,

Jn threm Bersog, ihrem Borte
Des Herzens Sehnen wird gejtillt.

Den Gottesfrieden im Gemiithe
Erhebt fich Dolf und Land zur Bliithe
3n freier Kivche fanfter Hut.

3 feuner edlen Fiirjten Ialten
Mag fromm und riiftig es nur {dalten,
Jm trauten Heim es ficher rubt,

< -:n._-‘
L O




i m—
gy

Jn der Stadt.

wic thurmreich, faft ein jweites Rom,
Sieat dort die Stadt am fchonjten Strom
Und jtrahlt in feine YDellen!
Rund um fie lduft die Nlanerwehr, '
Dokl gut bewacht mit Schwert und Speer
Don ftattlichen Gefellen.

Das ijt ote ftarfe Stadt am Rhein,
Die jdhimmert n dem goldonen Schein
Des Kreuzes auf den Thitvmen.
Bier hauft die dentjche Biiragerfhaft,
Bewnfit, aeehrt i threr Hraft
nd trofit der Feiten Stivmen.

Sromm wallend oft sum Haus des Herrn,
Bialt von der Sippjchaft ftreng fie fern
Die fremoen leichten Sitten.
JInbriinftig fie der Anvdacht pileat
Im Beim und frendig fjtets fie heat
Den Herrn in threr Hlitten.




Denn Bilderwer? und Farbenpracht
Der Gottesburgen, bdie voll Nlacht
Bochherrlid) fich erheben
WieTHimmelsdichtung und -Gefang,
Sie ftreiten um den hohen Rang,
Das Schonfte Gott 3u geben.

Uno trofy der Dome hochjten Fier
Sind dodh die deut{dhen Biiraer fdbier
Die reidhften auf oer Erde
An Gold und edler KoftbarFeit,

Die hellen Glanz und Schmuck verleibt
Des Baujes trantem Herde,

Der Deutfchen Handwerf, Sehre, Hunit
Jit ja beriithmt und fteht in Gunijt .
Jn naben, fernen Reichen.
Wo nur ein Dom mwird auferbant,
Das Werf dem Dentfdhen man pertrant,
Sein Rubm ift ohne Gleichen.

Jm Frieden mud im Kriege rinat
Doran der Biiraer und er bringt
Der thenern Heimath Ehren.
Er fieht berufen {idh iin Hreis
Der Deutfden 3u dem hdchjten Preis, '
D

o
LS

s Rerhes Ruhm 3u mebren.
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AHuf des Rbeines Wogen.

2luf des Rheines griinen Dogen
Sahrt ein Scifflein fanft su Thal,
Gottes Schopfung ju beariifen -
J3n desEliaien Sonnenftrahl

Chrifti Boten trdat das Schifflein,
Die fich in dem {chdnen Ban
Heute fromm erfrenen wollen
A der HerrlichFeiten Schan,

Was prophetifh vordem ahnend
Sprady des erften Bifchofs Hiuny,
Dent{chland werde reidh erbliihen,
®ibt sumal am Rbein fidhy Funo.

Denn die Seelen und Gefilde
Sind mit Frudtbarfeit gefdymuctt,
Denn der Glaubensboten Sendung
Bat der Heiland hoch begliictt.
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Sriede folat dem guten Dillen,
BHat fo herrlidy es getént
3n oer heil’aen Zladit von Engeln —
Schaut! das Werk ift reichaefront!

Auf den Bergen hehre Vurgen,
An oen BHiigeln goldner MWein,
Am Gejtade Stdote, Dorfer
In der Baume Bliithenhain.

Gleidh) ven Hiichlein um die Henne
Siegt der Giebel helle Slucht
Stets gelagert um die Hirche,
HBingefcdhmieat ju milder Fucht.

Jroh oie Saaten fich erheben
Und verfprechen ernftem Fleif
I oen Scheunen volle Garben,
Kornerfiille aelb und wei.

Bordy! da bringen tiefe !Deifen
Don der Stadt den Danfesgruf,
Daf der Herr anf Erden fetste
ur Erléfung Seinen Suf,

Und der Dorfer Glocken ftimmen
&1t oes Domes Freudenton:
Saft uns Hand und Ber; erheben,
Dant audy fagen Bottes Sohn!
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Jhm Allein fei Ruhm undo Ehre,
Daf die Wildnif ward gebannt,
Daf fidy Dentichland durdy die Boten
Fum Erldjer bat befannt!

Bald Derona wir erreicyen,
Dort wir halten heute Rait.
Ndae doch der Heiland bleiben
Allzeit Deutfchlands fiifer BGaijt!




Ravl der Grope.

wm‘um ward Harl der grofe Held,
Warum mm Srieven und im Feld
Ward Deutfchland hoch erhoben P
Weil er die Kirdhe fromm geehrt
Hno fiegreich Chrifti Reich gemehrt,
Dard Segen ihm von ®ben,

Sein reidher Geift hat wohl er{dant,
Daf Heiner fegensveid) je bant,
Jder Chrijti Brant vevadtet.
Als ein Gemaltiger des Herrn
Bletbt er dem Uebermuthe fern,
lady Chriftt Ruhm er tradtet.

Darum, ob aud) der feinde Schwall
Das odentfche Reid) mag fiberall
AUnijtiitvmend hart bedrohen,

Er ddmpft mit feinem Beldenheer
Die Seuersbriinfte, die fo {dywer
Und unabldfjia lohen.
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®Mb audy Europa weit erdrohnt
Dom Kriegeridyritte Harls, es tont
Sein Prets i Aller Hiunode.
Er eint der Hirdhe nenes Reidh
Und alter Bildung Beift jugleich
Hum fegensvollen Bunde.

So wonnig blitht das Reidh empor,
Daf von der Sonnen Uufaangsthor
Die fremden Fiirften nahen,

Au fchauen jenes Haifers Mladyt,
Den faft in hundertfacher Schlacht
Die Dolter fieahaft faben.

® arofier Harl, der Kirche Schus,
Daf doch dein Geift, der Feinde Trufs,
Derblieb dem Haiferthrone!
Dein Deutfhland fchmiicEte dann fiirwahy,
&rhaben vor der Ddlfer Schar
Europas Haiferfrone!

- 1Ind deine Deuntjchen, tren vereint,
Ste hdtten trauernd nie beweint
Der Trennung blut'ge Fluthen!
®efchart um Petri Felfenhaus,
Sie fidyer vor der Stiirme Graus
3Im Kaiferfrieden rubten!

]
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Beinvich der Sintler.

E?L‘I‘jﬂg Bemrich weilt im Harze
Stillveraniigt beim Dogeliftellern.

Bei! da {cheuchen nahe Scdhmwdrme
Sremdaefleidete Gefellen.

Doll des Unmuths will er fdyelten,
Daf; fte ftoren thn betm Fanae,
Dodh da naht thm {don ihr Fiihrer,
Sichtlich wohl von hohem Range.

Ehrfurdhtsvoll jammt einem Pagen,
Der verhiillt tragt feine Habe,
Beuat er fdynell das KHuie jur Erde
Und enthiillt die hochjte Babe.

Deldy’ Erjtaunen Herzog Heinrichs!
Eine Hontastrone {hauen

Seine Augen und ein Scepter — |
Haum Fann er dem Blicfe trauen. I
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Eberhard, des Honigs Bruver
Bin id), tént es. Sterbend {andte
Dir er diefe Honiasjeiden,

Weil er Feinen Beffern fannte.

Ylimm fte hin, des Reidys Kleinode!
Konig fei von Gottes Gnaden!
Denn bdie Shrvften und die Stdmme
Janchzend dicy sum Throne laver.

Und der Bersog nimmt die Krome,
Yimmt das Scepter, daf er [dfe
Deutfhlands Wirven und ihm jdhaffe
MWiederum die alte Grofe.

Gleich den Ddgeln fliehn die Feinve,
Da wie Sturm und Blieswettern
Kénig Beinrichs tapfre Ulanmen
Shre Schaven niederidymetteri.

Dent{chland und dem Reich der Kirche
Schenft er Ruhm und nenes Seben,
Daf wie Karl den grofien Haifer
Alle Feiten thn erheben.

: 2

Braun, Dier Cage. 14




Oito der Groge.

Sid;rtbar hat des Herrn Derheifung
An dem Haifer fid) ermiefen,
Daff dem Sobhn, ver ehrt die Eltern,
Seine Huld wird ftromend fliefen.

Bodbetagt fdhon wohnt Mlathilde
Jn dem Klofter 3u ZTordhaufen,
ahrend ruhmooll herricht thr Sproffe
Otto weit 1m Reiche draufen.

okl hat {te 3u jehr begiinftiat
Shren £ieblingsfohn aus Schmdce,
Dennoch bleibt's dem Kaifer ferne,
Dafy an Beiden er fich rddhe.

Edlen Sinnes nimmt ju Guaden
Er den Bruoer, der verfprochen
Erolich thm Dafallentreue
Und doch hat den Eid gebrochen.
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Aus TFtalien eilt der Kaifer
Beim, die Nutter nody ju fehen,
Die vor threm nahen Hetmgang
Setnn beaehrt mit janftem Flehen.

Boderfrent fie fhaut den Thenern
Jn dem Ruhme feiner erfe,
Kiifit den Ort agar in der Kirdpe,
o geweilt des Seuen Stdrfe.

Als man dies dem Sohu gemeldet,
Stetat er eilend von dem Pferoe
Und begehrt oer Mutter Seagert
Yochmals, tiefgebenat zur Erde.

Wahrlich! folcdher Hinbdesliebe,
Die wohl felten auf vem Throne,
®ab der Herr des Segens Fiille
Anf dem Thron jum guten Lobre,

14®




Beinvich der Beilige.

Ruh_mvoll {chlieft der Heldenahnen,
Seines Haufes edle Rethe
Betnridy, dem verlieh die Hirde
Der Derehrung heil’ge Deibe.

Berrlich fritt er in die Bahnen
Ein der grofen deut{den Kaifer,
Wird aletcdh thnen hochgefeiert
3n dem Schmuck der Sorberreifer.

Als ein trever Sohn der Kirche,
AUber auch als Fiirjt der Thaten
Hat er denen fich erwiefen,

Die dem XReich entaegen traten.

Beldenmiithig in dem Selbe,
Bald im Llorden, bald itm Siiden,
Kampft er fieareich, daff die Feinde
Dent{dhlands hoffnunaslos ermiiden.




Da das Reidh ift wohl befeftiat,
DL der Held von hohen Tahren
Als ein Nidndy die Seele fichern
Dor des Kaiferthrons Gefahren,

Dody der Abt hat thm befohlen:
In dte MWelt juriick on Fehre,
MWalte madtig fort des Retches!
1Mnd er folgt des Mbern Lehre.

Bis jum lefzten Lebenstage
Deiht er fich den deutfchen Lamnder,
Bis er anfwdrts darf ficy {dhwingen
Selig, frei von Erdenbanoern.

Y
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Der Sriedenstaq 3u Venedig.

ﬁaifer Rothbart hat gerungen
Raftlos und dodh nicht bezwungen
Seinter Seinde ftarfe Schar.
IMiide von dem Hampfen [leitet i'
Er den Frieden ein und fchreitet
Niit dem Papfte zum AUltar.

Weldyes Wiederfehn und Griifen!
Da dem Dater finft su Fiifen
Froh der Herr der Chriftenheit!
Schaut! den 2Augen rinas entrollen
@hrdnen, die gar Ritter zollen,
Weil geenvet ift der Streit.

Sreut eudy, dvaf id) thn gefunden,
Nietnen Sohn, der fich entwunden |
Utetnem Herzen! fpricht der Papit.
Dant Dir, Herr, an diefer Stitte
Jiir oie neue Weihnadytsmette,
Da den Frieden uns Du gabit!
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@bdelmiithig vor dem Dolfe
i Ruft der Haifer: Eine Wolke
: Bielt umfangen unfern Geift.
Woh! in Nlajeftdt wir glanjen,
®hne Sebl jedod) und Grenzen
Gott der Herr Sich nur erweiit.

Da bricht freudig aus die Ilenge
TIn der alten Dantgejange
Bocherhabnes Feierlied:
Grofier Gott! Did) froh wir loben!
Denn der Fwietracht, die zerftoben,
Arges Unheil vont uns fdieo.




Der MMaientaq 3u Mains.

511 dem Rheine drdngt’s die Scharen
Aus dem deutjchen Stdmmereigen,
Hatfer Rothbart 3u begriifen,

Sidy vor feiner Huld ju neigen.

Dort 3u Mainz im {chdnen Niaien
DIl der Kaifer frohlich tagen
Mnd zu Rittern feine Sohne
Glanzvoll vor dem Reidhe fchlagen.

Siifer §riede herrfdyt in Dentfchland,
Selbft Europas fiirften nahen
Daf fie von dem grofen Kaifer
Reiche Freundfdhaft hier empfahen.

Bertlidy Fennt man es am Rheine
Dor den Ddilfern, edle fejte
du beaehen, und es preifen
Hod) das Rheinland feine BGifte,
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Diele Taufend Ritter weilen

m den Haifer, den mmgeben
Hilt ein edler Hranz von Sohnen,
Bliithenveich wie laienleben.

Wie die Gdjte fich erfreuen

An der Huld des Hatferpaares,

Un den Sohnen, an dem Glanze
n dem Schufy des deutfchen 2Apaves!

Srifdy ein Strom vomn holden Liedern
@ont beim Fefte, tont am Rheine,
o Ylatur und Kunjt vermdhlen,
Sich im wonnigen Dereine.

Wiemals ward ein Sejt aefeiert,
IDie dies Sejt am fdhonjten Strome —
™Mb wohl je daju noch laden
Ein die Glocfen feiner Dome?!
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Rudolph von Babsburg.

@in weifer tapfrer Degen der Haifer Rudolph
war,
@ hub anf edlen Weaen das Reidy aus Todsaefabr,
Ein Fiicft von editem Korme im Srieden und im
Streit,

erfter Reihe vorne fiiv Dentichland allbereit.

5
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Das haben wilde Ritter empfunden weitumher,
Als er fte ftrafte bitter mit feiner ftarfen Dehr.
Das haben wohl die Fiirften evfahren in der Sdhladyt
Und nimmer mehr fie diicften nach ihres Kaifers Madyt,

LI}

®b er die Grafenfrone dem Haiferfreuze taufcht,

Auc) anf dem héchjten Throne fein Hers ward nicht
beraufcht,

Die maditig er getrunfen vom Becher der Gewalt,

Es modhte niemals prunfen des Helden Bodyaeftalt.
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Wer gab ihm folche Stdrfe im Srieden und im
Krieg?
Du Dentidher, wohl es merfe! nur Gott gab thm oen
Sieg !
Der Hirdhe tren eraeben, dem Redyte jugethan,
So fdbritt er fonder Beben auf rechter Haijerbahn.

D'rum durfte gliicklich fchiten ein Feind fidh, der vom
Wein

Des Kaifers fidy Fount’ lefsen: Jeht mag id) ficher jein

®b heimlich ich die Labe qgriff von des Haifers Thidy,

@®s war des Beften Habe, ich wandle frant und frifdy!

MWas Wiemand ward verliehen, nur Rnodolph
ward’s su Thetl,
RodFaiferlid) hingiehen darf er jur lefsten Ieil.
Wach Speier heim er reitet zu feiner Ulnen Chor,
Dort ift thm Raft bereitet, bis Gott ihn ruft empor.

it anch der Held geftorben, fo lebt er dennodh fort
Jm Stamm und hat erworben ihm reidhes Bl als
Bort.
Denn wie den Herrn er ehrte, fo dient Fhm fromm
und recht
Babsburg allzeit und mehrte wohl herrlidy fein Ge-
jchledht.

p. 12




Sanct Franzighug und Elifabeth.

Der Nirit der AHvmutb.

@ heil'ge Armuth! einjt nur ahute
Der Grieche deine HerrlichPeit!
Erit Chriftus dir die Wege babnte,
Uls Er dich nahm in Sein Geleit.

Mnd deinem Hontg gletch hinzogen
> Jiinger froh, daf losgefchilt
Ste von der Ielt fich, die betrogen

-

Di
Lloch ftets, wer fie sum BHort gemdhlt.

Da wallen fie durcdh) fremde Lande,
Arm, wie der Konig es gebot;
S rauhem oiirftigem Gewanbde
Unfdglid) reidh trofy dufirer LMoth.

Die herrlid) zeugen da die Saaten
Der Hirdhe von oer Jiinaer Bluth,
Don otefer Armen reidien Thaten,
Don otefer Reichen Gottesmuth!

e e ——
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| Dody titckifh Welt und Abgrumd rinaern,

' 3u ftiivzen {cdynell die junge Nadt.

| Zum Fall, fie hdhnen, wir fie bringen
Durch Reichthum und der Erde Pradt!

Seht nur! wie Diele jchon aeblenvet
| Hat unfer ftegaemohnter Buno!
Wohlauf, nur Reidhthum ihnen fpendet
Und unfer ift das Erdenrund!

Siirmalhr! der Reidhthum bringat zum Schwanten
Die Braut des Herrn, und dennod) {chaut
Auf Chriftus fie, Der wohl [dFt wanten,
Doch fallen nicht die theure Brant.

Jch will, {pricht Er, der Hohen fenden
Niein Kleid, das Id) auf Erden frug,
Der Urmuth Kleid wird von ihr mwenden
Des Ubgrunds und der Erde Trug.

Und diefes Kletd Ulein Sohn {oll tragen
Sranzisfus, den von fiy verftich
Der Dater, weil er jonder Hagen
Die Welt und thre Euft verlief.

@ foll als Fiirft der Avrmuth reichen
Der Braut der Demuth Hochzeitstleid ;
Dann ftrahlt fte wieder fonder Gletchen,
Dann abmirts ftiivzt der Holle Leid!

@ f
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Wit Svanzistus ift der Sieq.

Z]Tﬂd;tnol[ thront ote Stadt am Nieere,
Strahlend in der Burgen Glan;,
Berrlich {chimmernd von Paldften
Jn der Finnen goldnem Krans,

Bochbegliickt find ihre Biirger
I dem Reichthum und der Ulacht,
Die Gott Selbft, wie Feiner Stitte,
Dunoverbar thr dargebradt.
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Niag die Meisheit man erheben
Und den Ruhm des Salomon,

Ste erbleichen vor dem Honig
Auf dem gottaeweihten Thron,

Denn er heat die aréften Schike,
Die ver Keiland hat etfauft,
Als mit Seinem Siihnungsblute
ard die Erde neu getanft,
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Denu ihm hat der Herr verheifien,
Was Er Keinem je gefaat,
Daf fein Thron foll allzeit ftrablen,
Bis zum Weltgericht es tagt.

Yletderfiillt und haffend fchauen
Seinde rings zur Stadt empor,
®Bierig fpihend, ob wohl jorglos
Offen finde fidy ein Thor.

Acdr! Der Konig und die KHrieger
faffen mandymal, was gebot
Jhnen Chrijtus, anfer Adhtung:
Machet, fonft der Feind eud) odroht!

Chriftus, finnen fie mitunter,
Weiht uns Seiner Allmadyt Sdhut;,
Darum oiirfen wir wohl raften
Soralos vor der Feinde Truk.

~ Und die ftarfen Wddyter jteigen
Don den Finnen mit dver Webhr
Und fie Fiinden an dem HKonig:
Sriede, Ruhe weit umber!

Safy die Pforten offen ftehen,
$ade die da draufen ein,
Heuaen unfres hohen Gliictes,
Biirger unfrer Stadt 3u fein!
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RBeudylerifch die Feinde nahen,
Sdyleichen, fden Fwietradht aus;
Bald {te dringen {don mit Waffen
Niordbereit 3um Kdnigshaus.

Schaut! Da fendet Seinen Engel
Chriftus und aewaltig {dhallt
Seine Hiahnung ourdy dote BVurgen,
Daf es bis sum Throne hallt,

Ulfo naht dem arofen Papite
Bruver Franz im armen Kletd,
Shm, dem Honia, er anbietet
Seines Heeres Hriegereid.

Treuvereint fie riiftig fithren
Ehrifti Sadpe, Chrifti Hrieq,
Aus ver Staot die Feinde fliichten,
Hiit Sranjisfus ijt der Sieg.

e —
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Der Welt Veriobnung.

z,lrm su fein, darum verachtet,
Ytimmer Fann’s die elt erfragen,
Yiur nachy ®Gold und Gliick fie trachtet,
IDird dafitr das Sdwerfte wagern.

Grollend fchauen auf oie Rerdhen
®Oft die Armen und im Forme

Sie mit Jenen fid) vergleichen,
Denen ftromt’s aus golonem EHore.

®Ob der Heiland audy befunoet:
Selig, wer ift arm hienteden !
Ach! Sein Wort der Welt nicht mundet,
Bold, nur Gold madyt fie jufrieven.

Steh dal durd) der lienjchen Streiten
Plolich mindere Gefellen,
Ungethan mit Avmuth, {dreiten
Aus der tiefften Urmuth Fellen.

Braun, Dier Tage. 15
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JShuen babnt die rauben IDege
Bruder Sranz, fo hochbeanaoet,
Daf auf nodh) fo wildem Steae
&r ju Chrifti Sob einladet:

Arm forfwandert ourdy das Leben,
Spricht er, in dem rauhen Rocke,
Srierend, hungernd ohne Veben,

@b die Welt and) reizvoll locke!

Gleich den Briidern follt thr wallen,
Die zum Klofter {pdt nocdh Fommen,
Da der Schnee rings tief gefallen
Und der Hunger fie beflommen.

An dem Thor die Schldge dréhnen,
Doch Gehdr fie nimmer finoen,
Echotone nur fie hohuen,

Da vor Halte fte fidy winoven.

Briiver! ftundenlang fie flehen,
®effnet dodh nm Jefu Liebe,
Sonft vor Hunger wir veraehen
nd vor Froft im Schneegetriebe!

Endlicdhy fommt’s! zuriickgefchoben
erden Riegel. Dodh, o Jammer!
1Tt dem Stocke hocherhoben
Stiirgt der Pfortner aus oer Hammer.

e,
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Ba! il wiiften, bofen Hunoen!
Ruft er jorniger Geberoe,
Diebe, die ju fpdten Stunden
Schleichen um der Briider Herode!

Wartet nur, i)y will eudy lehren!
Und er wirft fie auf den Looen,
Schldat fie wund, die fich nicht wehren,
Durch der Hleidung diinne Loden.

Briider! dann mit Jubelrufe
Preift des Heilands {iifes Kenfen!
Denn das ift die hdchite Stufe,
Jn die Liebe fidh) 3u fenfen.

Durch dte Armuth und das Dulden
Werdet thr die Liebe minnen,
Fablt dem BHerrn ihr eure Schulden,
Werdet ihr die Welt gewinnen,




Wie vor dem Salle.

Z,‘Hicnml;-' Wird es uns erfreueit,
Daf ote Doalen fich nicht {dyenen
Dor der Bahn, die wir begehen.
Frohlicdh nun um’s Left fie {chmwirren,
Aenaitlichy bald umbher fie airren,

Da den Mienfd) fie nahe fehen.

o Dohl mit Redyt wirft du aemieden,
Der du bradyjt zuerft den Frieden,
Klagend anf der Fhucht fie fingen.
Gehe hin und didy verjéhne
Miit dem Herrn und holoe Tone
Dir im Srieden oar wir bringen!”

®Ob der Herr uns hat gefendet
Seinen (eijt, wann jemals endet
Unfer zornerfiilltes Stretten!
Bis sum Tod wir offenbaren,
Daf der Kunjt wir find erfahren,
Schmerz einanoer zu bereiten.




Dann wird uns der Herr erfennen,
Wird uns Seine “Jiinger nenien,
Wenn in $iebe wir nur walten,

i der Siebe, die befeelte
Adam, als er nody nicht fehlte
Ind im Eden durfte {chalten.

Wanodelnd dort tm Duft der Rofen
@Trant um ihn die Thiere fofen,
Starfe mit den Farten, Hleinen.
Mt GBejdnagen, Rufen, Bengen
Sie dem Berrn fich hold bejengen,
onnevoll fich um ihn einen. :

@ du Paradiefesleben,
ann witft dn juriictgegebern,
Wann dodh werden wir didy {chauen!
Dann wenn wir die Welt verlafjen
Mit franzisfus und erfafjen
Jefus uud anf Jhn nur bauen!

" Dann wird vor uns niederfallen
Die Llatur und felig fchallen
Der begliicften Hinder Kldange.
Bruder Franz! vom Himmel neige
Didh herab und uns dody jeige
Deinen Pfad, ob fteil und enge!
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Ehrifti Bruder im Herrichen.

(Bleid; oem Hlenjchen vor oem Falle
Sanct Franjisfus ward erfunden;
Aljo darf er audy die Herrfchaft
Ueber die 2Tatur befunden.

Diele Doglein frohlich weilen
I den BVruoer und jie fingen
Siiffe Deifen, die wie Strome
Durch die Liifte fort fidy {chwingen.

Doch Franjzisfus will audy fingen,
Dl vont Jefu Siebe {prechen,
2ber feines Iortes Starfe
Rings oie hellen Lieder {dmwadyen.

Hno er mahnt ote trauten Didglein:
BHolde Meifen find verliehen
Eud), o Schwejtern! und in Reinheit
Euren Hehlen fie entfliehen.
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Rorcht jedod) nun meirner Reoe
Don des Heilands Hlacdt und Biite,
Der ja fduf end) voll der Weisheit
AUls der Siifte {chonfte Bliithe!

Schau! die Déglein rund verjtummer,
Sien wohlaereiht auf FHweigen,
Rorchen ifres Bruders Rede
Sromm mit ehrfurdytsvollem Schweigen.

Da Sranzisfus hat geenoet,
Sreudig raufdend jie hinfliegen,
Nm fich danferfiillt mit Singen
Auf dem Somnenftrabl zu wieger.

¢
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Ebrifti Bruder im Leiden.

wuubl‘r[warer Gnavenreichthum
Ward dem Bruder Sranj geaeben;
AUber hoher noch, viel hoher
IDHI der Keiland ihn erheben.

Chrifti Bruder foll er werden
Wahrhaft tn den Leidensmalen,
HTit dem lebermaf der Schmerzen
Fiir den Eiebesreichthum zahlen,

Denn im Uebermafy der MWonne
Ntiifite er dem Beiland fagen
Gletcdywie Petrus: Don mir aehe,
Denn iy fann Didy nicht ertragen!

Dillit Du, Herr, nicht von mir lafjen,
Hann im @od id) nur gefunden,
Gib darum, daff idh’s ertrage,
Deines Seidens tiefe MWunden!
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Hnd der Bruver lohnt dem Bruder
Nit der Dunden reichijter Fiille
Seiner Kiebe hehre Demuth
An der Seele {dhwachen Hiille,

Seurig von dem Seraph fdhiefen
Anf Franzisfus Liebespfeile,
Daf er in des Hetlands Nialen
Don der Siebe XDunven hetle,

Seinem fiebling, fagt, was fonnte
Chriftus Gréferes verlethen,
Als mit Seines Leidens FHeichen
Sich 3um Bruder ihn ju weihen!

X 4
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Deutichlands Rleinod.

2‘,1x5 Ungarland ward frith berufen
Elifabeth nach Deutfhland hin.
® Deutfches Reich, du darfft dich rithmen,
Ein Kleinod ward dir um Gewinn!

Wirft ou odies Hleinod nicht mehr ehren,
Entzwer oann wohl dein Wappen bricht,
Dir nadh) in’s Grab wird man es werfen,
Weil du nicdht lebteft deiner Pilicht.

Dodh Deutfchland, on wirft fernhin blithen,
Denn immerdar erfrent es oich,
Die hehrite dentjche Frau 3zu preifen
31 Domen, Liedern minniglich!

Wer mddyte auch ihr Liebe weigern,
Da {don des Kindes erjte That
Erbarmen uno Gebet gewejen
Als Keime ihrer Lebensfaat!




Jhr trener BVrdutigam erfannte
Den Ierth der wonmnereichen Braut,
Den Berg von BGold fiir nidts er achtet,
IMenn thm dies Hleinod wiro vertraut,

@r [4ft darum mnac) Luft fie fpenden
Dem armen Beiland grofes Gut.
Denn wahrlidy weif er, folde Gabe
Finsreich in Jefu Schate rubt.

b bin es, fpridht er, {cdhon ufrieven,
MWenn fie die MWartburg nicht verfdhentt,
Ienn nur die Heilige betm Hetlano.
Sticbittend mddhtig mein gedentt.

Sitr ihn die Hehre nicht mehr bittet,
@r thront mit ihr ja bet dem Herrn,
Doch iiber Dentfchland laft fie ftrahlen
Shr Sidht als Deutidhlands helljter Stern.

Pt
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Stanzisius und Elifabeth.

is ver Beiland in dem Siden |
Jranz sum Bruder Sidy erforen, |
Baben thm die deutfchen Lamnde
Eine Sdywefter auch aeboren,

Eine Schwefter, nicht im Blute,
Sonvern in des Bruders Oroen
J3it vor allen deutfchen Frauen
Elfe hochentjiickt gemworden.

Und der Fiirjt von Armuths Gnaden
Schickt der Mlagd auf deutihem Throne
| Setnnt Gewand voll armer Flicken, |
;::';; Shrer Schweijterfchaft sum Lohne. I

Jit voch iiber die GGebirge
Weit der Fiirftin Ruf gedrungen,
Daf fie feit der Hindheit Tagen
Stets die Welt und fidh bejwungen.
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Ehrfurdytsvoll fie nimmt entgegen
Shres Bruders Liebeszeichen,
Daf oie Seelen mn dem Heilano,
Mb audy fern, {id)y doch erreichem.

31t des Bruovers Oroensfletde
Strent fie aus die reichen Thaten
I der Armen wunoe Herjen
Als des Himmels Jubelfaaten.

3 dem armen Mrdensfleide
®ibt fie fich sur lefsten Rubhe,
Mm vom BRerrn gefchmiicEt 311 werden
Aus des Himmelreicdhes Trube.




Perr, qib miv Deine Dovientfrone!

311 Demuth vor dem Hreusbild Fniet
Elijabeth. Da huloreid) jieht
Auf Setie Dornentrone
Der Herr ver Fitrjtin tiefen Blick,
Wie fern, jte Elagt, ift mein Gefdhick
Des Schmerzenstonigs Hohne!

Jcb Entee hier im Pradytgewano,
Mein Baupt, es trdat den hddyjten Tand,
Der Fiirften Hrongefdymeide.

Llimm, Herr, das bligende Gejtein,
Xlicht fiirftin, Maagd nur will id) fein
31 Deiner Avmuth Kleide,

Siir Diamanten und fiivr Gold
@ib der Rubinen edlen Solbd,
Die hell Dein Haupt umaldnzen!
Mb auch die IWelt mich dann verhdhnt,
NMein Gliick ift, wenn Dein Gruf mic tont
Dort oben, ohne Grensen.
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Und vor das Kreuzbilo hin fie legt
Die Krone, die fie lang geheat
Als Schmuck der hochjten IDiirve.
Da fiihlt fie, daf der Herr mimmt an
Jhr Diadem und fte vom Bann
Set fret der goldonen Biirde.

Da fithlt fie, daf herab fid) fentt
Die Dornenfrone und thr jchentt
Der Berr der Priifung Tage.
_ Bald nimmt Er den Gemahl thr fort,
| Dann {téfit Er aus des Sdyloffes Hort
Sie weg in Schimpf und Plage.

okl trdat fie froh fiir fich den Schmers,
Doch, mochte nicht der Hiutter Hers
Der Kinder feid erliegen,
Die hungernd, frierend in dem Schnee,
Siirwahr gewohnt nicht an das IDeh,
Sich an die Mutter jhmiegen?

Jedod) der Seiven Nlaf fidy fillt,
! Da fdwerer Undant fid) enthiillt,
In hactem Stofy und Schldger.
| Ylun will dem BHerrn Elifabeth
' I Jubelfang und in Gebet
Den Dant 5u Fiifien legen.
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Borcht nur, wie freudig fidy erfdywingt
Aus threm Hersen und erflingt
Shr Danf in heil’ger Balle!
Berr grofer Gott! Dich loben wir!
Der Du die Schmady jur Konigssier
Schont trugjt als Hind im Stalle!

e

P




| Ehbriftus in ibrer Pilege. '

Sd}mcftcrn! lagt midy euch begleiten
Auf dem frithen Niorgenwege,
Sleht dte Fiirftin zu den Frauen,
Daf mit eud) des Berrn ich pflege!

Ueberreich der Schwefter Bitte
Die Hodhfeligen gemdhren,
Daf fie varf agar [indern, trocknen
Jefu Dunden, Jefu Fdahren.

Denn fie fenden ihr in Scharen
Seine Britder, Seine Schweftern,
Arm und wuno an Leib und Seele,
Die nody oft die Holde ldftern.

Bodyentsiicft gleidh) jenen frauen
At dem Auferjtehungsmoraen,
Fallt den Aermften fie su Fiiffen,
Ganz erfiillt von Liebesjorgen.

Braun, Dier Tage, 16




Und fie Fiifit des Hetlands lale
In der Armen fdwerftenn YDunoven,
Selig wohl {dyon auf der Erde,
Daf den Herrn aud) fie gefunoenn.

Zlur in threr Armen Pflege,
In dem Sindern threr KHlagen
Bei dem $eiden, bei dem Sterben
Hann die Erde fte nodh tragen.

Endlicy aufwdrts darf fie ziehen
Fu den Schweftern, zu den Frauen,
Die mit ihr den Keiland pflegten,

HUm Jhn Selbjt, Jhn Selbft ju fdyauen.

Da aehetmnifooll geleiten
Sie der Himmelsvoglein Meifen —
Der verfldrten Armen Liever
Mben fie willfommen heifen.

&




! ®ag Lied feit Franzishus im Lichre
CHrijti.

Sranzisfus der evite Sdnger.

| Smnji;—‘hls ift der erfte Sdnaer,

| - Der fidh zum Eden anfaefchwungen
Und Gottes AUbglan3 in vder Schonheit
Der Sdépfunaswefen hat befungen.

f Jhm ward das Herz juriickgegeben
Der NMenfdhen vor dem tiefen Falle,
Jhr Auge fiir den Schonheitsfegen

Im wunderreichen Schopfungsalle.

Die Hleinften, dte Geringjten nannte
Er Briider, Sdyweftern, dte berufen
Sind fammt den Auen, Nieeren, Liiften
Aunf thres Schopfers Schonheitsftufen.
16%
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Er liebte innig alle Thiere,
Die fliegen, Friechen und die weiden,
Den Wald, den fels, das Griin der felder,
Den frifdyen Quell anf brauner Haiden.

Und mahnte fie nebft Feuer, Winden, i
Dem Herrn ju dienen, Jhn zu ehren,
In Sauterfett und fteter Treue
Des Sdyopfer’s heil’aen Ruhm ju mehren.

Denn nur im Hinblick auf die Ehre
Des Berrn will er die MWefen loben,
Jn thnen Chriftt Schopjung preifen,
Die neu jur Herr{daft & erhoben.
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| Der Sdopiung Rubm.

E?err! pom Sonnenftaubatome
Bis jur Engel reichftem Strome,
Welde Macht von Schopfunasitufen
Ward von Dir als Fleine Bliithe
Detner IDeisheit, Dener Giite
3n des Dafeins All gernfen!

Deiner Schopfung Rubhm verfiinden
AUlle Wejen, ob in Griinden
Bingelagert und verborgen,
®b vom Sonnenftrahl erlendiet,

i ®b vom MWafferftrom bdurchfenchtet,
Stets in nenem Schopfunasmoraen.

| Gott und Dater! aljo pretjen

: Did), o Herr, in ew'gen IDeifen

| Alle fel’'gen Engelheere!
Und der Delten Niilltonen
Ballen duvch dte lidhten FHonen
MWieder: Dater, Dir et Ehre!

AT, rrt Vi . T ar WS TE ay. - 3 —m——
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Diirfen da der Erde Sohne
Wagen es, daf thre Tone
Stimmen etn zum hohen £iede,
Sie, ote {iindia, oft mrmeﬁmf
Deiner Engel Ruf vergeffen :
AUuf der Erde herriche friede!

Doch, o Herr! Du haft uns Urmen
Selbjt geboten voll Erbarmen,
Dater unfer! audy zu flehen.
Nioge fich darnm erfdywingen
Unfer Slehen und erflingen
Dor Dir in der Engel Mehen!

Dod) Du haft uns ja geaebert,
Daf vor uns aucdh Kinodlein heben
Band und Haupt uno: Dater! lallen.
Hindlidhy wir darum mit ihnen
Dater unfer! rufend dienen
Dir, da wir auf Erden wallen.
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Der Schopiung Sddhe.

unuerﬁeghar aletchfam find die Schife,
Die der Herr der Erde {dentte,
IDunderbare Krdfte und Gefefe
®Ohne Fahl Er in fie fenkte.

@Tag um Tag die Dolfer frendig rufen,
. Da fie wie mit Blizesicdynelle
Unfwdrts fteigen anf Entdecungsitufen:
Strahlend fteigt des MWifjens Helle!

Und doch fchwebt der hehre Ball der Erde
Jn dem All des Schopfungsraumes
®leich dem Stiublein vor der Sonmen Herde,
Bleich dem Tropfen [leichten Schaumes,

Don der Siinbde, von den Strafen,
Die mit ihren diiftern tiefen Spuren

’ 1nd doch find beflectt der Erde Fluven
|
| Unvertilabar einft fie trafen.
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Weldyen Reichthum mégen nun befitzen
Jene ungeheuren Welten,
Die fo weit, fo fern heriiberbligen,
Didhtaehduft in Sterngezelten!

Jmmerdar fie unverfehrt bemahren
Jhres Reidythums Wunderwerte,
Wie beim Schopfunastaa fie offenbaren
Gottes IDeisheit, Gottes Stirke.

Dennod) find der Welten Reidhthumsmafjen
Haum ein bleicdher Schein der Wonne
Und des Reichthums, den die Bimmel faffen
3n dem Glanz der em’gen Somne.

Wabelich ! in Fein Berz ift es gedrungen
Uno fein Uuge hat's gefehen,
Llody ijt’s jemals einem Mhr erflungen,
Was Gott fdienft sum ew’gen Sehen.

®b 3um Fleinften Theil die Sonmne fendet
Auf die Erde ihre Gluthen,
Dentnod) Segensfiille ihr fie fpendet
Auch im Theil der Strahlenfluthen.

Aljo fenrde aus dem Paradiefe,
Gott! uns u nur fleine Gabe,
Dafy auf Erden uns Dein Reich er{priefe
Jn oer Hirche reicher Sabe!

R
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Des Alenicben Hervrlichfeit.

@Eift oes Herrn! Du willft und es umageben
Getfterlegionen Deinen Thromn.
Kraft des Heren! Du willjt und 3ahllos fdhweben
Welten durdy vas 2All im Spharenton,
Grofer Gott! Du willft und auf der Erde
Stern erhebt oer Nienfch fidh auf Dein 1Weroe,
Mllsgeftuﬂct wunverbar.
Geift und Welt in thm haft Du verbunden,
Daf er danfbar mdge Didy befunden
Gleich der 1Delf und Geijter{char.

Berelich ift der Menfd)y vom BHerrn erjchaffen,
Weldhe ied'fche Schonheit Fommt thm gleich!
BHoderhaben durd) des Geijtes Waffen
3t er Berrfcher in der Erde Reid).

@b fidy taufendfach entgegenitellen
Rathfel ihm, in die aeheimften Fellen
Dringt des Forfchergeiftes lacht.




T AR e e T A

R S A A el P ™ LN . 'L L EER E 6 Bt & S

oy Ty T

250

Xlicht oes Eroenjterns aranitine Schranfen
Hemmen feine forjchenden Gedanfen,
Zloch oer IDelten tiefe Pracht.

Erjt vor Gottes Throne fann er rajten,
Erft in fetnem Gott er felig ruht.
ZTur der Ewige Fann thn entlajten
Ewig von der iiihen fteter Fluth.
AlMzeit tont jedoch des Heilands Nlahnen,
Da er jieht nody auf der Erde Bahnen:
Ztimm Mein fanftes Jodhy anf dich !
Gleich den Engeln thu nady Hleinem Millen
Uno Jdh) will dein heifes Sehnen ftillen,
Ylimm Niein fanftes Joch auf dich!

»

T ot




Die Gotteswunder der Tatur.

Der Beiland gab juriic den Seinen
| Des Geijtes und des Herzens Hiadyt,

Die Wunder der Llatur 3u fennen

Und froh zu preifen thre Pradt.

’ @s fang der fonigliche Sdnger:
l Ernenert wird das Ungeftcht

Der Eroe! 2Tun ijt es gejdehen,
‘ Der Kinder Herj ift wieder lidht,

Erwachend fdaut erjtaunt das Auge
Die Gotteswunder der Liatur,
JIn Himmelstriften, Erdenauen
Sieht es des ew’gen Daters Spur.

Da will und muf das Her; ausftromen
Der Seele Preis und Jubelfang,
Jn Siedern aus des neubelebten
Gemiithes tiefberwegtem Drang.
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Da reden Sonne, Nlond und Sterne,
Die Blumen, Baume, Ouell und Strom
Jm Siede mit den Nienfchenfindern
Und fingen unter Gottes Dom.

Wie wogt und raufdht der Strom der Sieder,
Aus dem nun {dhdpft der Sdnger Schwarm
Die hohen Ieifen, DolPsaefinae,
Bersinnig tonend Reich und Arm. [

Jeit erft erfennt das Bers die Schinheit
Der Sdopfuna, die Gott ausaeftrent, |
Und findet wahrhaft in dem SLichte '
Des Rerrn der Erde Stern ernent,




Das Lidt.

(ES ftrahlt das iyt von dem Altare
. Die erfte hehre munderbare
i Der Gaben Gottes an die IDelt.
Im 2Anfang fprad) der Berr: &s werde
Das Sicht! und um dte dunfle Erode
Rieht ftrémend es vom BHimmelsselt.

!| ~ Da regen fich die ftarven Hiddye
| Mud fenden ourch der Lrwelt Zlddyte
‘ Das fchopferifche Botteslicht.

Zlun mag die Erde {ich enthiillen
it lichten Gaben und erfiillen

JIhr Soos vor Gottes Angeficht.

Der Schopfunasitrahl, der jtiea hernieder,
@y fjtrebt empor um Himmel wieder,
' BHat auf der Erde feine Rait.
Das dient, o Seele! dir 3um Feidyen,
Daf du, ein Gottesitrahl, imaleichen
Yur bift der Erde fliicht'ger Gait.
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Du jollft in lichten heil’'aen Thaten
Dein BHeil auf Erden fren berathen
Uno oann als reimer Gottesftrahl
Binauf zum Bimmel dich erfdywingen,
Binauf sum Throne Gottes dringen,
au laben dich am lichten iahl.

IDie reid) ift doch die lichte Babe,
Die detnier Seele ward zur Gabe
Derliehen fiiv dte Manderfchaft!
Der erfte Strahl der {el'gen Wonnen
Durchftromte dich, da du beim Bronnen
Befreit wardft von der Huedtung Haft.

Die Hirche hat dich licht erfunden,
Sern ift der Seele Wadyt gefchwunden
Uno eines Eroenlichtes Schein
Fallt auf vein Anthis hin 3um Bilde,
Dafi Gottes Sicht dir fet 3um Schilde,
Den ou von Slecen baltejt rein.

Als treue Mutter ward verliehen
Die Kircbe oir, dich ju erjiehen
Jm Sicht fiir's ew’ge Daterland,
® grofier Tag der holden Jugend,
Da dir i Glanze lichter Tugend
Sicdh gab der BHerr sum Unterpfand!




Da trug die Hand dem Lerrn entgegen
@i Sicht und Chrifti heller Seaen
Die Seele wonnevoll durddrang;
Und liebegliihend deine Seele,
So fret von Seidenfdhaft und Fehle,
Sidy damals zu dem Berrn erfdmang.

Du fpradit entziicft: In Jhm id) lebe,
Jn Setner Gnaden Lidyt ich firebe
Zum emw'gen Lichte tren hinauf.
Hilt Jhn mein Herz nur fejt umidlofjen,
Don Deffen Nlahle id) genofjen,
Begliickt ift dann mein Pilgerlanf.

Stets gleich den IDeifen will id) jhauen
Auf Ihn mit Findlidem Dertrauen
Bis in des Sebens lefite Lladt,
Da meine Falte Hand umfangen
Ylocdh halt ein Sicht und fret von Bangen
Niein Geift im Eden auferwadt.

%




Blumen, Sterne, Lieder.

Dufterfii[[t und farbengliihend,
Demuthsvoll, befdyeiden bliihend,
AUlle Baume fich hinneigen
Anfwdrts mit dem AUngefichte
Au der Sonne Wunderlichte,
Danfend ihr im weiten Reigen.

«Stfen Duft, den Schmel; der Sarben
Wir, o Konigin! ermarben
Llur dourdy dich”, hinanf fie hauden,
«Da du huldvoll uns gegeben,
Jn die farben, in das Seben
Deiner Strahlen uns ju tauden.”

Blumen blithen auf der Erde —
Sonnen bliithen auf das ,MWerde”
®ottes, ausgefdt im Alle;
Sonnenwelten Nillionen
An der Himmel Bogen thronen,

IDie ein Kranz um Gottes Halle.
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Duftend, ftrahlend fte fidy bengen
AHu dem Berrn hin und bezeugen
Shres Samanns Dunoerfiille;
JZtur durdh dich”, fte tonend rufen,
1D umfdimmern rings die Stufen
Deiner Himmel, Deiner Hiille |

Iill§t du nidht, o Mienfchenblhume,
®ott zum Preife, dir zum Ruhme,
IDill§t du nicht tn hehriter Wonne,
Mtehr als Blumen, mehr als Sterne,
3n der Emwiglfeiten ferne
fendyten fort als Geiftesfonne?

ie die Vlumen, Sonren, wende
! Ztur zum Heren didh, freudig fende
| Uufwdrts deines Geiftes Gaben!
Jn den Morten, Liedern, Thaten
Streue aus die reichen Saaten,
Dafj {ie hundertfach dich laben.

Preife Ihn mit heil’gen Liedern!
1Delt und Engel f{ie ermievern
3n des ,Beilig” fel’gem Chore!
.Detlig” {ingend dann du jziehejt,
Da der Erde ou entflieheit,
| Durdy des Hunmels golone Thore!

o E?
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Muter Palnten.

pa[nw, Konigin der Baume!
Du nur bift gewiirdigt worden,
Audy tm Paradies ju prangen
2n der Munoderftrome Borden!

Du vor 2Allen durfteft fpenden
Hody herab von deinem Thromne
Siiffe Srucht dem lenjchenpaare
Aus der Foniglichen Hromne!

Jnnig darum wir uns fefnen
3 oer Siebe unjrer Uhnen,
Dich 3u griifen, nm der alten
Eoenfreunvfdyaft oich zu mahuen.

Bift ou dody das Bild des Friedens,
Der das Paradies durchorunagen,
AUls auf doir der Sdnger Lieder
Wonneherrlidy {ind erflungen.
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Bift du doch das Bild des Friedens,
Den der Sriedensfonig brachte,
Da beim Sdhmwingen deiner Fweige
Der Hofannaruf ermachte!

Und sur £iebe, zu der Freuoe
Bild dich Jene auserforen,
Die, gewafden i des Lammes
Blute, wurden nengeboremn.

Palme, hehr vor allen Bdumen
Dich wir {chauen, ohmne Uefte,
Saulenhaft, im Licdht didy bavend, .
Ragen 3ju des Himmels Defte.

Gleich dem Beift, der aus dem Staube
Ringt empor jur Himmelsferne,
Qreibjt empor du deine Kromen
Jn der Bliithen, Sriidhte Sterne.

Palme, Konigin hienieden!
Du nur von der Erde Bdumen
Siehit die Seligen hinwallen
I des Himmels MWonnerdumen!




Das Samentorn.

Sh‘[[t in den Schoff der Erde |
Das edle Samenforn, l
So ftrectt es aus die Arme

adum nahrungsreichen Born.

Zlad) unten fdldat es Iurzel ]
Und trinft und ruht im Sdof,
Dody oben ringt’s sum SKichte
Sidy von der Erde los,

Den Heldy es frohlicdy offnet
Dem Than, dem golonen Strahl
Und laufcdht der Diglein Singen
Bei fetnem fiifen HiahL

Da Fiifit und zieht die Sonne
Das Horn ju fich empor,
Das fruchtbeladen fpendet
Den Dant im vollen Chor,

@ hehres Bild der Kirche,
Gepflanzt auf Eroen hin!
Ste weiht der Erde Spenden

adum himmlifden Gewinn,

g2




Der Maiennorgen.

| i

2,1111", mein $iebling! laff uns ziehen
Durdy die duft'gen Auen,
Jhre Pracht, die Gott verliehen,
Danferfiillt zu jdauen.

Wonnig ift der Hiatenmorgen,
Hell find Thal und Hiigel,
Body umbher die Schwalben forgen,
' Schwingen froh die Fliigel.

@dle Baume dort erbliihen,
IDie von Sdhnee begoffen,
Purpurroth dazwifchen glithen
Knospende Genoffen,

Wiegend jich auf fdywanfen Fweigen,
Singen Ddagel Siever,
Bliithenduft und Lieder fteigen
Auf jum Himmel mwieover.




Uno in Fiille ringsum fpriefen
Srifch im reidhiten KHranje
Auf vem Teppid) ariiner Wiefen
Blumen uns zum Hranze.

Schaue, hulovoll hat bereitet
Ueberall hienieden
Gott Sein Retd) und ausgebreitet
Siifen ftillen Srieden.




Nnter boben Erlen.

ﬁaﬁ uns hier am Badpe ruhen
Auf den weichen dunflen latten,
Welche mit belaubten Fweigen
Bohe Erlen dicht befdhatten.

Schnelle Sifdhlein forglos gleiten
Sn den Plaren Fiihlen Iellen,
Wéhrend nm uns auf den Stauder
Munter tummeln fichy Sibellen.

Sich, wie dort die MWafjeripinnen,
Don der Silberfluth aetragen,
Hrenz und quer auf nafjen Wegen
Fierlich und behende jagert.

Bordy! da nahe im Gebiijde
@oént der Sang der adytigallen,
Seife, ftdrfer und dann jauchzend
Jhre MWunderlieder {challer.

3n den Mumodern, in den ®aben,
Die wir tdalidy nen empfangen,
Hommt das Reid) des Herrn jur Eroe,
Stillt @ tdalich unfer Bangen.

&




Das Meer.

Bett wiist und wieat ficy auf der Blume
Jn ftiller Pracht das Trépflein Than.
Bodyherrlich wdlben fichy die §luthen
Des Hieeres um der Erde Ban.

Wie fich des Schdpfers Madyt und Weisheit
&ibt in der Wafferperle Fund,
So riithmt Jhn lant, JIhn rithmt gewaltig
Der Hieereswogen hehrer Bunbd,

Ste gab der' Herr dem ftarren felfen
dum Quell und BHort der Bliithenpracht,
@ fieh! wie wunderbar sur Blume
Die Erde prieft und fidy entfacht!

Das Mleer, es riefelt ourch ote 2dern
Der Erde, wogt auf ihr einher,
Sidy mit der Sonne Bluth vereinend,
Jn jteter froher IDiederfehr.
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Da wahrlidh 3u dem Gottesgarten
Das Nieer der Erde Felfen {dhafft,
Doll griiner Diefen, IDdloer, Saaten,
Doll Bliithen, fiifer Sriichte Hraft.

Da preifen Gott die Miilliarden
Der Thiere anf der Erde Raum
Und tief aebenat die Nienfchen rithmen
Des Gottesmantels Strablenjaum:

Die groff, wie macdhtia bijt Du, Schopfer!
Der Du zum Bildner, Sehrer fdentit
Und Schaty das Ufeer, aus dem wir {dhopfen,
Auf dem Du gnadenvoll uns lenfit!

i~
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Des Nleeves Rojen.

Sclgnmicl;clnb wogt 31t metien Fiifen
Sanft oes Hieeres helle fluth,
Spielt mit Hiefeln, Fifchlein, NTufcheln,
Seines Strandes Fleinem Gut,

Ntunter her und hin die Wellen

Hofen tranlidh an oem Stran, |

faden, locken mid) gefchiiftia

IDeg vom rauben fjtarren Lano.

Komm mit uns, ote Silbermwogen
Rufen, fude fern das Gliick, ‘

Das die Hetmath dir vermeigert;
Reich ou felrft auf uns juriick,

Schon will i) ven Schmeidhlern folgen,

Denn mein Bers, es hadert arg,
Daf ver Retdhthum feine Baben
Eben nur vor mir verbarg —




Schon idy fpahe hin jur Serme,
Do fich ftrahlend rings vermdhlt
Neer und Himmel ju dem Dome,
Der von Gottes Nladyt erzahlt —

Ba! da fdllt erfhrectt das AUuge
Uuf des Sdhiffes armen Reft,
it dem iibermiithig fpielten
1ellen und der wilde Weit.

Senagen graufer Todestimypfe
@apfrer Nianuen in dem Streit
Um der Erde Gut fie waren,
Die dem 2AUbarund find geweiht.

Denu die fanfte Sluth emporte
Tiickifch fich z3um IDogengraus,
®ab fie preis den Felfenviffen
In des Sturmes wildem Strauf.

Nienjchenherz, lafy dich nicht locfen
Auf der Schmeichler glatte Bah,
Daf du nidyt zu fpat erfermeft
Shren tiefen Trug als Wahn!




Huf bobem NMeeve.

moh_l funft- und madytooll it gebant
Das Seefdhiff, dem fich anvertrant
Der Kaunfherr, hinzufahren
Auf hoher Fluth im Wogenbraus,
In Sturm und dunfler Ladte Graus
HUm veicher Sander Maaren.

Zlun woat er auf der offuen See,
Auf ihr, die fchon fo vieles ek
Den Uien{chen hat bereitet.
Dodhy fchenudht er bald den Triibfinn fort —
Wie viele hat sum Heimatort
Bealiickt die See geleitet!

Das Schiff tft ftarf und mein Pilot,
Er fennt das Nieer und was uns droht,
Der Compaf wird ihn lenfen
Unod fagen ihm, den {dhonen Kiel
Du ftenern ficher zu dem Fiel,
Don Riffen fern und Banken.
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Und dennody, ob getren fich 3etat
Der Compaf, ady wie chnell fich neigt
Das Sdiff sum Untergange!

Etn Sunfe nur, oa loht das Sdiff
TIn Gluth empor; ein neues Riff,
Da finft's am Fel{enhange!

@ fleine Schale! hiite oidy,
Daf nicht die Woge, rddend fidy,
IOl diber dich hinvollen!
Dergebens weift der Compaf dann
Den Weg nady JIndien oir au,
Du bift, du bleibjt verfdollen!

Du Kanfherr, Chrift! nimm doch jur Hand
Den Compaf, den der Herr erfand,
Des Hrenses jieahaft SHeichen!
Du faheft dann auf des Sebens Strom
Bealiicft im Herrn jum Himmelsoom
Und wirft den Port erretchen.




Des Teeves Stitrme.

Sriilglidg auf odes Hieeres Fluthen
Wiegt das Sdyiff fich reichbelaven,
Sanft gefithrt von Dind und Woaen
du ven heimifchen Geftaden.

Sreudig blickt der Haufherr heimmwarts,
Denft der Lieben mit Entjlicken,
Die er mit oes Mitens Schaken
IDIll begriifen und begliicken,

Unod er tritt mit heiterm Sinunen
i dem wackeren Piloten,
Dody, o Schrecten ! fchaut nicht diifter
Jener aus nacy Sturmes Boten P

HKlar doch ftrahlt herab die Sonne
Und des Mleeres glatte BVreite
Hetat umher nur linde IDellen,
Heine Spur von wildem Streite.
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pléglich areift um nahen Robre
Der Pilote und mit Drohnen
Seine MWorte: feft die Segel!
Zu die Sufen! mddtig tonen.

Denn ein rundes {chwarzes MWdlfden
Seiat fidh in der hellen Ferne,
Dehnt fidh mit des Sturmwinds Schnelle
Aus jum unheilvollen Kerne.

Dunfle Wolfen hiillen drauenod
Ein das Sdiff, vas i der Juae
Bald erfracht im Spiel des Sturmes
Und der Mogen an dem Buge.

Weh! da ftitrzt mit Stohnen Frachend
Ylun oder Hauptmaft von dem Boroe,
Il nicht wehen mit dem Wimpel
Bu ves edlen Sdhiffes Torve.

Kaum gelingt es nody den iannern,
Seine Taue ourdyubauen;
Acdy! entfest den {honen Sealer
Als ein Wrack fie nun erfdauen.

Dennodh aibt es fein Ecbarmen
Dor des Sturmes graufer Boe;
Denn bald fahet das Siff zur Tiefe,
Bald empor zu Thurmes Hohe.
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Wiedernm ertont es {dhaurig
Aus dem Rohre: Werft die Hiften
Unod die Ballen in die Fluthen,
Daf; das Leben wir doch friften!

Hohnend fptelen mit den Schigen
Gleihfam Sturm und wilde MWogen,
Da vder Nienjdyen fdhweres iiihen
Hm oen £ohn fie nun betrogen.

Dody das Zlh;urf, oer arme Haufherr
Und ote liannen, ja fie landen;
Dund und arm im Hetmathhafen
£aft das ieer die Vettler ftranden. \

Gottes Schifze birgt des Nienfchen
Geift und Hers. Doch in die Tiefen
Sinfen fie gar {dnell bei Stiirmen,
So die Seidenfdhaften riefen.

S
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Der Leudbttburm,

Serubiu leuchtet auf die $luthen
Jn ver Zladyt des Seudhtthurms Slamme,
®Ob audy wilde MWogenftiirme
Riitteln an dem ftarfen Stamme.

Emftg warten ihrer Pilichten
Droben bei der Drehlaterne
Creue Widyter, daff die Sdyiffe
Sicher nahen aus der Ferie,

Sdwarze Ladht umbhbiillt nod) eben
Weitumher des Sdiffes Seiten,
Das erbarmungslos die Mogen
Ziediidy fammt dem Sturm umftreiten.

Muften wir, fie {dhdumend tobern,
Seine Giiter heimmirts tragen,
Auf und fampft, es mit dem Reichthum
Hier in Stiide nod) 3u fdhlagen!

Braun, Pier Tage. 18




Ruft herbei die Dafjerberae,
Zu dem Strand es hin ju wilsen,
Daf es dort in Triimmer falle,
Bingefcdhmettert an die Felfen!

Mehe! ftohnt am Steuerruder
Der Pilote, wenn erlegen
it der Seuchtthurm gar den Wellen,
Der uns leudhten foll entgegen.

&r alletn Fann uns erretten;
Auf dem Fels hat er geftanden
Unerfchiitterlich feit Jahren.
feuchte, leuchte, fonjt wir ftranden!

Schwer erfchdpft die UTannen ringen
Wohl nodhy mit dem granfen Sturme,
Ntit den haferfitllten Wogen —

Ba! da bligt es hody vom Thurme!

Schaut, ithr Britder! unfer Hoffen
Auf des Leucbtthurms Hiilfefenden
Wird belohnt! Im Heimathhafen
BHochbegliicft die Fahrt wir enden!

Heil’ges Boffen! ou geleiteft
Aufwarts uns durch duntle VBahnen,
Durdy der Erde Sturmesnddte,
Starfit der Seele Himmelsahuen!

e
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Meevesnebel.

Die Ytebel lagern fidh anf's Mieer
Mit feuchtem, fahlem BHauche,
Doch foralos fihrt ein Schiff einher
J Yady leichtem Seemannsbraudye.

‘ Da plolich tont ein Krady, ein Schrei:
Bilf, arofier Gott, Erbarmen!
A NMann ju Deck! zu {pdt — vorbei
Jit's {chon mit all den AUrmen.

Ein Hrieas{dhiff traf mit voller Wucht
Das Fleine Schiff jur Seite,
Mno unaufhaltfam anf der Flucdt
Sihrt's driiber in die Meite.

Die Waffer raujchen jady und wilo,
Ste betfen auf dem Grunoe
Das Sdiff in graufiaem Gefild
Ind wehren jeder Kunde.
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Jn des Meeves Tiefen.

311 oes lieeres FHanberwaldern
Sprithen von der Pradht der Farben
Seljen, Pflanzen, Heerden, Thiere
3n der Sonne Strahlengarben.

Dunoverbare 2Auen, fluren
Begen unter Riejenbdumen
Srvohe Scharen, ote das Dafein
etvend, fpieleno {iif vertrdumen,

Kommt dte Zladt, fteh! hell aufblifen
Dann von Facfeln rings die Griinde,
Die viel tanfend Diener tragen —
Auf die Hohen, m die Sdhliinde.

Ju den Thadlern, Selspaldften,
31 ven MDaldern, anf den IDiefen,
Senchtend gleich den Diamanten
Sarbenlichter feurig jdhiefen.
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Ploglich 16{dhen ans dort Fackeln,
Denn hinab mit Stohnen, Ranfden
Sdhet ein Sciff jammt feinen Hianmnen,
Too fiir Seben einjutanjdyen,

NUtten in dte Pracht der Fhiren
Senft es {ich; danu tonen Klagen
Seife, fterbend vomn den 2Armen,

Denen nie mehr wird es tagen.

Sern zuerft, bald Freifend nahen
YTun des Fiihlen Reichs Dafallen
1Ind mit Staunen um ote Leichen,
Um bdie @ritmmer fie hinwallen.

Mitleidsvoll des Mieeres Blumen,

Tang und Mioofe, mild bedecken
Xn dem tiefen Grab dte Leichen,
Bis der Herr fie wird erwecken.

Nieer! wie veich an Leichenreften
Mnd an Gut {ind detne Auen!
Ach! und dennod) werden nimmer
Didy gefdttigt wir erfchauen!
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Ein idwades Blatt.

Sp&thcrbﬁlic{; frojtig {ind die Tage,
Der Tiefe 3u die Sonne neigt, _
Dennody das Saub am Baum, am Hage
Der Sarben fdhonfte Tone jeigat.

Bulezt hinjterbend will es {dentfen
Dem ernjten tieferregten Sinn
@in lestes fchones Ungedenten,
Bepor verdorrt es finft dahin.

Dann raufdt der $uff in diirven Blattern,
Die man jufammenfdarrt mit Haft,
Dielftreitend mit den rauhen Dettern,
Aufthiiemt fidy {dywer die leichte Laft.

Da maaft beweat du zagend ftammeli:
@in jbwaches Blatt bin idy fiirwahr
Am Weltenbaum, wenn Gott wird fammeln
Der Nienjchenbldtter {chwanfe Schar.
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Dod)y Heines wird fich fern verlieren
Dor Seiner Allmadyt, Seiner Hut,
Entweder witd’s den Himmel sierven,
Entweder wogt's in Abarundsfluth.

Wie furdytbar, wenn E wird erfdheinen,
Der Rerr in Uladt und Berrlidybeit,
Wenn im Advente wird Er einen
Der Dilfer fteten, Miderftreit!

Wenn Chriftus hat Sein MWort aefprochen,
Jit nicht Advent, noch Wethnadyt mekhr,
Doriiber find die Schépfunasmwoden,
Getrennt erfcheint der Menjdhen Heer.
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Dann wandelt fidy im ew’gen Schlunde
Die Priifungsseit in emw’ge Ladyt,
Ond nie wird den Dermorfren Kunde
Dot Sreiheit, Rettung mehr gebracht,

e e e R
. P S ———

Dann wandeln fidy die Weihnadytsseiten, "
Da nun aefdlofien ift die Fahl,
oum Bimmelstag der Seliafeiten
Den Ausermdhlten allzumal,

-
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Der Beimath Glany und Pradt.

Dm‘ dem Hetland frendig fingen,
Daf ote Hallen braufend Elingen,
Seine Hinder Chor um Chor.
®Gloria! tont’s pom AUltare
Gloria! {dwingt’s gleidh dem Aare
Don ven Hinoern fich empor,

Behr ummweben Orgelfldnge
Die hochfreudigen Bejdnge
Dor dem Berrn der HerrlichPeit.
Solden Klangen, foldyer feter,
Die nicht fennt der Dolfer Keter,

XTur der Hivdhe KHreis fid) weiht.

Don der armen Dorffapelle
Bis Sanct Petrt Wunoderfdywelle
Klingt es ju des Heilands Ruhm,
Der vom BHimmel ftieq hernieder,
s empfing als Hinder wieder,
Aufnahm in Sein Eigenthum,




i, ote IDelt hinausaejtofien,
Serten wir gleidh) Heimathlofen,
Senfzend nady dem Daterhaus.
Ziie der Heimath MWea wir fanden,
Stets wir blieben unverftanden
i der Délfer £arm und Graus,

Schaut! Da fteigt herab ein Glanzen
An der Wilonif fernen Grenjen,
Kommt, o griifit den Hoffnungsitrahl!
Hordht! da tént's wie fernes Rufen
au des Daterhaujes Stufen,
au der Heimath Sreudenmmahl,

@ der Wonne! was wir fahen
Jern, ift da wir etlend nahen,
Ja oer Hemmath Glanz uno Pracht!
Hort! es find oés Daters Laute,
Der nady uns, den Hinovern, fcdhaute,
Heim uns rvief aus ooer Llacht!

2
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Der Dalajt des gottlidhen Rindes.
ﬁommt, laft uns herrlid) auferbauen

| Anftatt des Stalles und der rauben,
Elenden Krippe den Palaft,

‘ %n weldem mit Hlaria wohne
Das Jefufind und allzeit lohne

‘ Uns gnadenveich in holder Raft!

Fum Bauherrn wihlen wir Gottoater,
Und als des hehren Plans BDerather
Den heil'gen Geift evbitten wir,
Zur Hand die Englein mdgen gehen,
Sie werden iiberall hinfehern
Auf gute Fiigung, edle Fier.

Sanct Jofeph wir dann iibertragen,
Das Balfenmwerk geredht 3u jdhlagen
Miit frevem AUnae, fefter Hand.
Denn er, des lieben Herrn Gefahrte,
Sich wandernd meifterhaft bewdhrte
: Jm Jubden- und Aeaypterland.
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Wie freudig wir den Eckjtein legen
Jm fejten Grund, dafy er nicht regen i
Sidy mag in fhwerer Stiirme MMuth!
Die Demuth ift die ftarfe Stitte,
Auf deren felfenfeftem Bette
Des Berrn Palaft aefichert rubt,

Die Ridtfhnur nun hinab wir fenfen,
Sothrecht empor den Ban su lenfen,
Daf ihn die Erde ficher trdat;
Xlur der Gehorfam hebt die Merfe |
oum L£icht empor in heil'ger Stdrfe
ou Dem, Der fie gerecht ermdat.

Die Steine Golgatha wird geben, -
Der Berg, auf dem der Herr das Seben
Der Welt 3um Opfer brachte dar.
Sie werden wunderbar fid) {dhliefen,
Denn Clriftus [ief Sein Blut ja fliefen
Auf fie hinab vom Kreuzaltar.

Gethfemane, aib deine Baume,
au fitgen des Palaftes Rdume
du Jefu Wohn- und Throngemach!
Jn otefe wird Er glorreidh ziehen,
®Ob 3hn fie jahen Elagend Fnieen,
Als fein Er wollte gleich uns fhwadch,
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Diel Werkzeug bietet uns das Seiden
Des Berrn, als Juden JFhn und Heiden
Erbarmunaslos zu Tod gequdlt.

Acdy! Gammer, Hange, Lldael, Stricke
Hnd Seiter 3u dem Qualgefchicke
Des Hontgs haben fie gewdhlt,

JSndem wir bauen, wolle fenden
Der Bauherr tdglidh gute Spenden
Don Seinem reichen Himmelsmahl!
Dann einft im himmlijdhen Palajte
Dir find beim Jejufino jzu Gaijte
Und Seiner Mutter allumal. ;




Die Shaktammer des Beren.

Zﬁit unerjchdpfbar reichen Schidten
Begliickte Chrijtus Seine Braut,
Daf niemals hat ein lienfchenaunge
Dergleichen Herrlichfeit gefdhaut.

Der Siivften rewchfte golone Hronen
Sino doch nur Slitter, leerer Tand
Dor threm Strahlendiadveme
Don Chrifti fegensvoller Hanbd.

Hieht eudy juriick, thr Honiginnen!
Denn euer fcdhonfter Schmuck erbletcht
Dor ihren bligenden Gemwdndern,

Die Chriftus ihr hat dargereicht!

Sie ftrahlt von Perlen und Rubinen
Jn tdglidy neuem hehrftem Glanj;
Denn jzabllos in des Schazes Truhen
Ruht das Gefdhymeive Hranz bei Hrans.
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Dodh nur der Kirche trene Hinder
@rfchauen ihrer Niutter Pradt
Und preifen hochentziickt die Schite,
Nt denen fie der Herr bedacht.

Mud nur den Kindern gibt die Hiutter
Antheil an ihrem Gottesgliick,
Weil hart die Miutterhand ja ftofen
Die draufen Stehenden 3uriick.

Ach! ihre Angen find aeblenovet,
Daf; fie der Hohen Herrlicheit
Wicht fchanen, auch nicht Fennen mdgen
In ihres Bafjes Bitterkeit.

Die Armen! mur in tauben Gingen
Ste graben nad) dem eolen Gut;
Der Herr hat ldngjt es hingegeben
Jn Setier Brant liebreichite Hut.

Der Hirche tiefjte Gnadenfiille
Jft jener Schats, der uns erwirbt,
Zu thronen in des Heilands Reiche,
Denn hier das heiffe Ringen ftivbt.

7=




Chriftus 1t Allein die Wabrheit,

(I:lqriﬂus ift Allein die Wahrheit,
Stillt Allein in helljter Klarheit
Unfres Bersens ftetes Ringen.

Kommt 3u Nlir, die thr beladen
Setd mit Nliihen! Nleine Gnaden,
Hiabnt €, nur eudy Srieden bringen.

Weoer Reichthum, Macht und Ehre,
Lloch ver Wiffenfchaften Lehre
Hamn den Srieden euch aewdbren.
Doch der Armuth harte Plage
LUnd der Seiden fdhwere Klage
IDird mein Srieden hoch verkldren.

Jn dem Krenze wohnt mein Frieden
Und das Kreuz hab’ Jch hienieden
Uteiner Kirche hinterlaffen,

Alle Wiffenfdhaft vom Heile
Wird im Krenz durdh fie su Theile —
Saffe, wer es fann erfaffen!

5
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Des Glaubens Wunder,

Iﬁnd;tuo]l Chriftt VBoten jiehen
Durch die Sande, daf entfliehen
Sern der Holle Grausgejtalten.

Staunend von dem Heiland horen

Srohe Dolfer und fie {dymworen
b, was ftets fie hodhaehalten,

Fort nun mit den blut'gen Daffen!
Sapt in EChriftt Dienft uns {daffen!
Denn jest wahrlidy erft wir [eben.

Bleich dem Nidgodlein wir ja {hliefen

@odt dem BHerrn in AUbgrundstiefen,
Da mweckt anuf uns fiifes Beben.

JIn uns drang des Heilands Stimme:
Stebet auf! — Nt wildem Grimme
Flitchten weit dte bofen Geijter.
Seffellos {ind unfre ®Blieder,
Unfre Herzen {dlagen wieder
Jrendig vor des Sebens lleifter.
Braun, Dier Tage. 19
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Schaut! der Sriihling ift gefommen,
Bat den frojt hinmweggenommen,
Auf denn! treibt empor ihr Saaten!
Sriichte reifet, Blumen bliihet!
Stromend Mohlaeriiche {prithet
Wettumber in Chrifti Staaten!

BHehre WMunder wirft der Glaube,
Hebt empor uns aus dem Staube,
®ibt dote wahre Hienjchenmiirde,

Sriede, Gliict folat feinen Spuren,
Blitht tm BHerzen, auf den Fluvemn,
Denn gar leidyt ift Jefu Biirde.

it oer Erdentag verronien,
Dann fidh wandelt nur in Wonnen |

e

Unfer gldaubiges Dertrauen.

Dann wir nach der Erde Thrdnen,
Zlach dem Hdrmen, nad)y dem Wdhnen
Selig und befigend fchauen,

o Tk =




e ————— .
R Ry

Es firomt das Kreuz von IDunoergaben.

ﬁfi‘lijgel'd‘,llllﬁfftt‘ Gotteshallen
Stetaen aufwdrts und er{challen

! Don des Hreuzes {iifem Preife.

‘ Die die Seelen es befreite,

So 3u Tempeln BGottes wehte
&s fie wunderbarer eife.

Yun hochheilig ijt die Ehe,
Wird nicht mehr 3u tiefem IDehe
Chriftt frommen Dienerinien.
Sebt! befreit vom alten Vamnne,
&benbiirtig aletch dem IHlanne
Sie das Heil im Herrn gemwinnen.

Danferfiillt dem Herrn fte otenen,
Der noch allzeit unter ihnen
! Arm und {dhwady und frant will weilen.
Llicht mehr ift der Herr veradytet,
Da ja Seine Sdywefter tradtet,
Jhn 3u pflegen, Jhn 3u heilen,

19%




Lur des Hreuzes fejter Glaube
MWehrt dem Strette, wehrt dem Raube
Um der &Erde reiche Giiter.

Einem Seden aib das Seine!
IMTit der Hirche im Dereine
Sehrt und mahnt des Redytes Hiiter.

Berrlich blithen die Gewerbe
Als der Biirger edles Erbe
JIn dem Schufy des Fiirftenthumes.
Wiffenfchaft und Hunft erftehen
Seuchtend, und bewundernd fehen
Wir die Hallen thres Rubmes.

Siir den ‘Himmel anf der Erden
Papjt und Hénig threr Heerden '

3n des Krenzes Seagen waltern.
Unanfhorlich und erhaben

Steomt das Hreu3 von IDundergaber,
2Z{en ote Eroe 3u geftalten.
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Ehriftus der fieqreidhe Ritter.

| 5&131105 find die Heldenritter,
Welde reichgemaffnet {dhingen

®rofie Schlachten und den Lorbeer
Im den Helm als Steger trugen.

Uber 2Ulle miiffen weichen
' Dor dem Berrlidhften der Keloen,
Den im Glans der reichjten IDaffen
Alle Feiten fieareich melden.

Yicht die Welt hat Ihn aemaffret,
Yoch die Weltluft Ihn gefendet;
Sorfdht, wer Jhn sum Kampf getrieben,
Wer die Waffen Ihm gefpendet!

Jhm die Riiftung agab laria,
Da von ihr &r Fleifch gemworden;
Surchtbar auf die Riiftung fielen
Streiche von der Holle Koroen.
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Kojtliche Rubinen blifzen
Dont des Helimes Finfenfrone,
Auf das hehre Haupt man oriickte
Sie mit hellem Jubeltone,

Schaut das Schwert an Seiner Seite!

Steareich fetne Strahlen blinfen,
Denn vor Jefu Seitenmunoe
Niuf over Feind ju Boden finfen,

Wenn das Rohr, dte Siegeslanze

IDird der Ritter hocherheben, ?

Dann vor Seiner Nlacht ersitternd [

Welt und Holle flagend beben. '
’

Jede Hanod bevectt ein Handjdub, i
Purpurfarben zubereitet, ‘
Weit {ie fchimmern, wenn die Hanoe
BHod) empor & ausgebreitet. ’

Purpurroth gleich ihnen gldnzen
An den Fiifen {dharfe Sporen,
Wie fie Ritter nie getragen,
Da ven Kerrn fie nur durdybohren.

Reichgeriiftet ift der Ritter:
Starf nun hat Er Sich erfdymwungen
Auf das Schlachtroff, auf des Kreuzes
Riifthol3 uno den ~5ieg errungen.
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IDeifit du, wer den groften Helden

Schmiickte mit den reidbften Waffen,
Wer sum Kampf Ihn ausgejendet,
Um ein neues Reich ju {dhaffen?

@! die Liebe ijt's gewefen!
Sie hat JIhn herabgernfen,
Sie hat JIhn gefdmiict mit Waffen,
Die das neue Reid) erfchufen!

Jn des Ritters Sieblinasfarbe,
Ju das Purpurroth einfente
Deine Waffen, dafi des Retches
Antheil ewig Er dir {dente!

L4




Der Rivche Sonnentage.

.Die ew'ge Schonheit offenbarte
Jm @den Sidy; dodh Adam wahrte
Den Strabl nidht, 11d er ward vertricben.
Ein Heim des Schonen blieb der Seele
Und ob undantbar, voll der Sehle,
Sie mochte doch das Schone lieben.

Der Scionheit wundervolle Feichen
Sie wollte mun der Nlenfd) erreichen
JIu trofiig eigenem Geniige.
JSahrtanfende dabin verfanfen,
Dod) niemals faud der Seele Schwanfen
Der Sdyonheit wahre Seelenjiiae,
Dergebens rang die Hunft der lten,
Das Sdyone wahrhaft ju geftaltern,
Der Heiland war ihr nidt erfdienen;
@s herrfdhte nicht Sein Strahl des Schdnen
Jm Bild, in Dichtung und in Tdnen,
Als Nagd die Kunft nody mufte dienen.
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okl fproften auf der Hunft Gefiloe
Siivwahr hodhherrlidie Gebiloe,
Doch Hery und Geift gebannt nod) waren,
Der Engel mit den Feuerfhwingen
Sief in das Paradies nicdyt oringen
Titanenhafte Hiinijtlerjcharen.

Umfonft verfucht der AUbgefanodte
Des Honigs, der zum Herrn fid) mwanodte,
Das Bildnify Chrifti 3u erfaffen.

@r fann es nimmer wiedergeben,
Der Schonheit Bild vor tiefem Leben,
Ohumddtia {dier er ab muf laffen.

Da gibt in himmlifdjem Erbarmen
Der Herr Sein Wunoverbild oem Armen,
Das nur des Schonen Herr fann leihen.
XTun maa die Nienfdpheit nicht mehr zagen,
Der Gottesichonhert Sonnentagen
Sie darf befeliat ftets fich wethen.
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Der Rivdengang.

meiﬁt on, was die Gloden fagen, }
Wenn odte fLiifte zu dir tragen
Shren @on fo feierlichP
wan der reidhjten Gnaden Stufen
§aft ourd) uns dich Jener rufen,
Dor Dem beugt die Schopfuna fich.

Bei dem edlen Feierflange
Riifte didh sum Freudenganae,
Dafy dou feift auch woblgefdymiickt,
Wiirdig zum Palaft ju gehen,
o die Engel dich wmmwehen
Und don werdeft hochbegaliicht!

Schon ou {dyaujt der Thitrme Feichen,
Die fo mdadhtig aufwdrts reichen,
Aufwdrts, himmelwdrts jumn Herrn. i
Body dort oben auf den Spitzen
Stehft ou berrlidy weit erblitzen

Deines Hetlands Hreujesitern.
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AUlfo feten odeine MWerfe
Ji des Kreuzes Glany und Stévke
Gott zur Ehre nur gefront,
®ott jur Ehre, dir zum Heile,
Bis nady Furser Erdenweile
Chrifti Gruff dir oben tént!

Durdy der Bogen hehre Weite
Zu der Gotteshalle {dhreite,
@auche weihevoll die Hand
2Un des Tempels heil'ger Schwelle
Dir jur Mlahnung in die Quelle:
Sern fet hier der Erde Tand!

Sern das Wogen und das Schwanten
AUller irdijchen Bedanfen
3n dem gdttlichen Palaft!
Yun dein Geift und Hund und Thaten
Nidgen dich hier tren berathen
Uls des Herrn willfommuen Gaijt!”

>
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Jm Sdmud des Gottesbauies.

.E?od;erhahcu it der Tempel
Des Erlofers vor den Bauten,
Welche feit dem Tempel Salems
Ehrfurchtsvoll die Dolfer fchauten,

Ziicht mehr gleichfam an der Erde
Daftet jezt die Gotteshalle,
Aufwirts {dhwingt fie fid) zum BHimmel
it der Glocken Frendenichalle.

Deit empor febt ihr fie ragen
Heber jtolze Haufermeere
Als die Statte, da der Heiland
Spendet Seiner Stebe Sehre,

Als das Haus, zu dem Er ladet
Seine Hinver, uno fie finden
Gute Rajt und reiche FHehrung,
Bis das Leben mag entfchmwinden.
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Ylicht mehr draufen fte nun ftehen, i s
Die 3ur Feit der Gdfenmadhte, 1 T
Jn dem Baufe felbft fie wohnen RS (1611
Niit des Erben Heimathredyte. e
Danfbar fie den Tempel {dhmiicken e i
Nt dem Kéjtlichjten, was reichen L=
Hann die Erde fammt den Hiinjten, DT
| Daf Fein =dhymuc fid) darf vergleichen. || LT i
Denn im Schmuc des Botteshanfes LT
DIl die Seele fich erfreuen {1 SRRt B
Und fich nady dem harten MUiiihen AR |
Sern dem Erdenjtaunb ermenen. L
Denn das Hojtlichjte hienieoen L
Hann ja nidt genugfam {dymiicten I
Jhn, der einft die tremen Setnen TR Y
| I0ill mit ew’gem Schmuck beglitcken. T
, (i il ==
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Die beiligen Riinite.

mit oem Heiland {ind erftanden
Edle Kiinjte aus dem Grabe,
Bottestiinfte, als ver Hirche
Jroifch-reichgeichmiictte Habe,

Denn der Gottesbraut Gewande
Sollen ftrahlend hehr erfcheinen,
Daf jie mit des GBeiftes BGaben
Eovens 2Ubalan3 darf vereinen,

Dor der Hirche lichtemn @Throne
Sidy die Hiinjte freudig beugen,
Shr wetteifernd tiefe Siebe
Miacht uno Hoheit u bezeugen.

Dar fie reicdhen ihre Schife,
Daf dahin Fann herclid)y fchreiten
Chrifti Hirche, weiterhoben
Dor der Erde RerrlichFeiten.
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Dreifacy foftliche Gebilde
Unabldfftg fortentjtehen,
Heugnify gebend, dafy die Hiinfte
Sind ver Kirche Himmelslehen.

® wie madytig uns ergreifen
GBottentjtammte Harmonieen,
Die des Gotteshanjes Logen
Sejtlich wonnevoll durchziehen!

Doch der heil'aen Dichtfunit iddyte
faffenn hochentsitcft uns ahnen,
Welcher Reichthum uns befeligt
Auf der Kircdhe fel’gen Bahnen!

eitaedffnet find die Thore
au des Paradiefes Garten!
Sieht hinein, ihr Hinver Chrijti,
Seinter Braut getren ju warten!

s
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Der Rivche Daradies.

LTt vem Geiland ift die Menfebheit
Hodhbejeligt etngezogen
J3n oas &ven, um das tiicki{d
Emft oer Abgrund fie betrogen.

Ciefanbetend frendig fenkte
Zlun oas Flammenjdmwert der Enael,
Als ver newe 2AUdam nahte
JIn der Band den Lilienftenael.

Und des Reilands Hochseiticharen
Wallen jubelnd anuf oen Auen,
Da des neuen Paradiefes
Wunderherrlichfeit fie {hauen,

Da der Mienfchenfohn verfiindet, v
Daf; die Schitie ftets fich mehren,
®b audy zahllos Gdjte Fommen,
Don des Reiches Gut 3u 3ehren.
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Denn in Jefu Kreuzesliebe
| Sieht im Glauben und tm Hoffen
Geift und Herz der Hodseitadjte
Wahrlidy oft den Himmel offen.

Llimm hinweg den Strom der Gnaden!
Wird entsiickt die Seele flehen;
Denn id) Fann ihn nidyt ertragen,
Denn ich werde fonft vergehen!

Braun, Dier Tage, 0




Ehrijftus unjeve Hofinung.

mie tief ooch finft die ftolze Seele,
Wenn fie von Chriftus fich agewandt,
Daff anfer Ihm fie GlitcE erhoffe, |
Der nur 3um (E'}Iiirfﬁ ward gefanot! |

Liur Eine Soune ftrahlt am Himmel,
Tur fte belebt das Erdgejelt;
Doch Wehe! wenn fie nicht mehr lendtet,
JIm @od vder Erdenball zerfallt.

L Chrijtus ift das Wort des Sebens!
arum von AUndern Heil erhoffen,
Die tdglidy {chwanfen, tdglich triigen,
Don doer Fweifelfudyt getroffen!

Xlur Chriftus hat das Wort des Sebens,
Das hehre Wort: Kommt, folgt Niir nad!
Auf daf den Srieden mdgt ihr finden
JIn Gl und Priifuna, Sdhmers und Shmady!
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Yiur Chriftus Fann und will nicht tdnjden,
@r halt fiirwahr, was Er ver{pricht,
®ibt fiifen Srieden auf dem IDege,
Siibet anfmirts uns jum fel’'gen Lidt.

So feaensvoll find Setne Worte,
Daf, aud) entftellt durdy Jrrthumswahn,
Sie Staaten fegmen und erhalten,

Wenn jhwanfend auch, auf redter Bahn.

@ief feaensveidh jedoch fie walten,
Wenn ftets aerichtet ift der Blick
Auf Ihn, den Unfang und das Ende,
Der trdat und wiat der Welt Gefdhick.
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Jn Jeju Liebe.

is vie siinde ficy gelagert
Auf die Erde, floh zum Throne E
Gottes heim die hehre Siebe
Dor der Hienfchen Siindenhohne.

|
Heine Statte war geblieben, [(
o den Suf fie Fonnte fefzen,
®Ohne ourd) der Siinde Niafel }
Die Gewandung ju verlegen,
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Tiefer Wemuth voll fie flagte
Jhr GejdyicE der Ew’gen SLiebe,
JSnnig um Erhdérung flehend,

Dafy bet Jhr fie doch nun bliebe.

Set getroftet, fprad) der Dater,
Rafte bet Nlir eine MWeile,
Bis on 3iehft mit Uleinem Sohne
AUbwirts ju der Ulenfden Heile!
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@ fiirwabr wird dir bereifen
Diele Stitten, da dichy preifen
Die durch JIhn erldften Hinoer
Ju der Siebe Himmelsweifen.

Band in Hand bald mit dem Sobne
Eilt die Siebe, 3u gewdhren
Jhrer Siebe Troft der Erde
Mnd in ihr fie 3u verfldren.

Nun fie mag hienieden weilen;
Denn fte hat ein Heim gefunoen
In der Kivche, da die Hinder
Siebend ihr fich tren befunoven.




Wir werden in dir wobnen.

ﬁiehit in Wahrheit du den Beiland,
Deinter Seele Haus erfiillen
Wird Gott Selbft und Seine Gnaden
Ueberfchmwenglich dir enthiillen.

Chriftus {agt es; Dann Wir werden
Hommen, um bet dir 3u wohnen.
201", fpricht Chriftus, welder Reichthum!
®ott will dreifady in dir thromen.

@Cheil du nimmit an Gott des Daters
NMacht in deiner Seele Reidhe,
Darfft als Herr{der ftart gebieten: ‘
Welt und Holle, von mir weiche!

Darfit als Herrfder su dir rufen
Engelfcharen, dir ju fpenden
Speifen von dem Himmelstifde
Jmmerdar mit vollen BHanden.
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@heil du nimmit an Jefu Liebe,
Die vom BHimmelsthron Ev bradhte
Und als Feuer in den Seelen
Hochanflodernd nun entfadhte.

T des Gottesjohmnes Liebe,
JIn dem mneuen Siebesfeuer
Jit fein Opfer, ift Fein Seiden
Deiner Siebesmacht 3u theuer.

Und mit Panlus wirft du jubelr:
Yiimmer ich fiivmwahr noch lebe,
Du nur lebft in mir, o Chriftus,
Dem ih ganz mein Sein hingebe!

@heil du haft am heil’aen Geijte!
® wie flar ift nun dein Schauen!
Weisheitsvoll du muthig wanderft
Doll von Findlichem Dertrauern.

Arglos unbefangen meideft
Du des Abarunds dunfle Pfave,
Da der heilae Geift didy jidrtte
Jn der Gottesweisheit Bade.

In der Gottesweisheit Vade
Starf gemworden, freudig rufe:
Siebe Chriftt, Du micy fiihre
Hin 3u Jefu Thronesjtufe!
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Des Ebriften Rrenzqeitalt.

Dom Altare ariift dicdh trant und mild
Jn des Sihtes fanftem Strahle
Deines Heilands hebres Kreuzesbild
Jn dem Sdhymuck der Wundenmale.

Diefes Hrenzes Ebenbildsaeftalt
Bat, o Chrift! andy dir geaeben
Gottes fchdpferijche Allgemalt,

Daf; im Kreuz du méaeft leben.

Boderhaben raat dein Baupt empor,
Suhtlich trdat's an fidy die Seichen,
Daf der Herr sum Abbild es erfor,
Ji dem Bilde Ihm zu gleichen,

Denn die Stivn, die Aitgen und der Niund
Jn dem innigften Dereine
Geben in dem Bilde herrlich Fumd,
Daf in Dreiheit Gott Sich eine.
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Breitft du freudig aus der Arme Paar
dum Empfang der Gottesgiiter,
Bringe Danf mit ihnen doch auch dar
Als der Gaben treuer Hiiter!

Dann find's Hreuzesarme und es jchentt,
Wie von Chrifti Hreuzesarmen
Stromend fich das Heil herabaefenft,
Gott dir ftromenves Erbarmen.

Seft war einjt der ausermdahlte Stamm,
Der oa frug die Hreuzesblume,
Eingegraben auf des Berges Hamm, .
Glorreidh in des Heilands Ruhme.

Bald ver Stamm prangt in der Bliithen Heer
HUnd der Sritchte Fiillejegen ;
eithin woat umher der Diifte Nleer,
So dte Bliithen allzeit heger.

Auch ou bijt gepflanzt anf gutem Plan
Ju der Kivche lichtemm GBarten,
Daf als Stamm anf thaugetrinfter Bahn
Deiner Frucht du mdgaeft warten,

Sanfter Regen, milder Sonnenaglan;j
Xt ver Hirche hehren ®Bnaden,
Schenfen dir der Fweige reichen Hranj
Dufterfiillt und fruchtbeladen.




Drei Biicher.

Des heil’aen Geijtes WDiffen{chaft
BHat in der Gottesweisheit KHraft
Dret Biidher einft gefdyrieben. |
Das erfjte birgt des Eovens Sdrein !
Und 2Alle fdyrieb der Herr hinein,
Die auserwdhlt 3hn lieben,

Der Cherubim erlaudyte Niadyt
Das Budy des Sebens tren bewadt,
Das dann wird aufaefchlagen,
Wann alle Sujt der IDelt vergeht,
Der Délfer Heer vor Chriftus {tebt
Und felbjt Gevedhte zagen.

Dody jenes hehre Biidherpaar,
Es reichte Gott over Hivdhe dar,
it vollen reichen Hdnoen
Den Armen auf dem Pilgergang

Den miihevollen Meg entlang
Doch Eidht und Troft zu fpenden,




AUls frifcher Quell und Strom jugleid,
An Sabung unerfdhdpflich reidh
Sei Gottes Wort gepriefen!
Das ift das Wort der heil'aen Sdyrift,
Die wahre, fiife Gottesaift,
Die freudig wir geniefiern.

Aus ihr BGott {dyuf das dritte VBud,
Zu tilgen falfcher Opfer Sludy
Und wiirdig ju begehen
Im Llord und Siiden, Oft und Weit
Des reinften Opfers Weihefeit,
Der Kivche hodyftes Lehen.

Dort auf dem Gottestifche ruht,
Umlenchtet von der Sidter Gluth,
Das Buch, dem Krenz zu Fiifen;
NTit edlen FHierden ift's gefdhymiickt,
Die Kivdhe ehrt es hodybegliictt
Niit Diiften und mit Griifen,

Uady feinem IDorte wird das iahl
Dor Chrifti Hreuz und in dem Strabl
Des Lidytes ftets gehalten.
Des Eodens Pforten dffnen fidy,
Es naht der Herr hodyfeterlich
JIn myitifchen Geftalten.




O Gottesbuch! der hodhjte Preis
Ertont dem Derrn ans oir im Kreis
Der Chore, die Jhm fingen.

Aus dir Flingt an der Sel'gen Ton,
Die ewig vor des Sammes Thron
In Jubelliedern ringen!
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Brod und Wein.

wie wunderbar hat ausgefchmiickt
Der Herr dte {chone Erve,
1Die reidhy mit Gaben fie begliickt
Selbjt vor der Sterne Heroe!
Stets mddhtig trduft von Seiner Spur
Der Berg, das Thal, des Felves Flur,
Der Sdyof der duntlen Iieere;
Ter Mald, der fteilen Hohe Grung,
Er gibt der Erde Reichthum Funo,
Er feiert Bottes Ehre.

Niaaft du wohl von der Erde Gut
Das Bejte, Schonfte Fennen
1Ind, ob es offent, heimlidy rubt,
Das Edeljte mir nenmnen?
Doch, fchaujt du an der Giiter FHahl,
So wird dein Auge bei der Wahl
Derwirrt und irrend bangen,
Wenn nidht das Bold, ver Evelitein,
Erftrablend in dein Berj hinein,
Scynell halten didy gefangen.
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Bat mun oas Sdyonfte ausermdblt
Der BHetland aus der Fiille
Der reichen Gaben, welde 3dhlt
Der Erde hebre Hiille,
Auf daf Er doch den hddften Rubm
Derleihe Seinem Heiligthum,
Das f{tdrfen foll die Seinen?
® fomme und verlaf dein Haus

Uno 3iehe hin jur Slur hinans,
Dort wird es dir erfdeinen!

Es {dhwanft fernbin in IDogenflucht |

Bei fanfter IDinde wehen .
Der golonen Saaten reife Srudt, i
|

o ou nur magft hinfehen,

Da mahnt es dich wie Danleslied
Umher im Feld bis zu dem Ried,
IDenn weit das ieer der Halme

Sidy beuaend wie anbetend ranfdt
Und froh dein Hery vem Sanae laufdht,
Gletch wie dem heil’aen Plalme.

Dier uns das Brod gar reichlich beut
Des Sdyopfers treue Tilde,

Das jdahrlich ringsum wird ernenut
Jm gelben Sruchtaefilde.

Steh, weldes reiche Fiillehorn

Der BHerr hat in dem Korn bet Korn
Allanddig ausgegoffen!
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it audh das Hornlein fdhwady und fdhlicht,
®s wird in Chrifti Guadenlicht
Sruchtbringend herrlidy fprofjen.

YTun wandre von dem Feld jum Strom,
Begriife feine Wogen!
JIm Schimmer fern den hohen Dom
Dort an des Stromes Bogen!
Die froh beweat dein Ange fdhaut
Jn’s weite Thal fo lieb und traut,
Als ob des Edens Pforte
; Hell winfe ans dem Thale orr,

Bell lendyte aus der Berge Fier,

| Tiefwonnig aller Orte!

®Ob aucdy jur ranhen Winterjeit
Die fchwadhen dunflen Ranken,

! Den Schlangen gleich, im wirren Streit

I Mmber am Berae fdymwanken,

Dein Auge rubt doch dantbar jeft,

Da didy des Herbftes Fiille letst,

Anf threm Schlingaetriebe.

Denn von der Sonne Strahl gepfleat

Der Gaben bejte hier es hegt

JIm dden Selsgejdhiebe.

Der harten Hlithen eoler Solo,
Der braunen Ranfen Gabe
IDird in dem gluthenreichen Golo
Sur fiiﬁen MWonmnelabe.
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Sie wdhlte aus vor Seinem Tod

Der Heiland fammt der Aehren Brod,
Um tiefverhiillt zu thronen

Body auf dem heiligen Altar

Und unter uns und immerdar

Als Himmelsbrod ju wohnen.

Zlun weifit du, wie fo wunderfam
Deint Heiland hat erforen
Das Sdlidte, als Er einftmals Fam
So {dlicht und arm geboren.
Ja nur, die {dhlidht find in der IMelt,
Sie laben fidy im Himmelszelt
Don Chrijti Gottesipetfe,
3a, fie nur trinfen von dem Tranf
* Bet {iifjer Lobgefdnge Dant
Hiodyft wunderbarer Meife,
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Die Sebrung anf den Weq.

Dcr Herr {dhickt auf ote Wander{dhaft

Die Seele fort zur Serne,

Damit in Gottes Schirm und Kraft
Ste IDiffenfdhaft erlerne,

Damit oen Durft {ie mdae ftillen

Tad) Weisheit und in Chrifti Willen
Dollende thren Sanf,

O Seligleit! wenn fie die MWerfe

Des Heren vollzieht in BGlanbensitirte
Und blickt zu 3Ihm hinauf!

aur Wohnftatt dient das ftarfe Haus,
Das Chrijtus Selbjt erbaute
Und fiebenfdulig {dymiickte aus
Uno Petrus anvertraute,
Er lavet ein in Chrifti LTamen
Die Kranfen, Blinden und die Lahmen
aum glanzerillten Niahl,
Er ladet ein zun hodhjten Sejte
Als hodhwillFommne Ehrengdfte
Die Armen allzumal.

Braun, Dier Tage, 21
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Da raujcht es aleidy dem jchuellen Strom
Und durdy die weiten Hallen
um reichagefdhmiickten lichten Dom
Der Armen Scharen wallen.
Dort ftromt in fiebenfadem Glanze
Der golone Seuchter weit tm Hransze
Des Heilands Guadenlidht.
Zlun {chane, wie dem Keer der AUrmen
Der Berr in gottlichem &rbarmen
So {iiffe £abung bridht.

@ hat fle durd)y die helle Furt
Des Jordanftroms geleitet
Und in dem Bad der Ziengeburt
Der Seele Gliick bereitet.
Da fie gemajdien find im Bronunen,
Strahlt wieder gleid)y dem GBlanz der Sonnen
3hr hochzeitliches Hleid.
Die zdartlich lehrt und ftacft die Scharen
Der BHerr, das weifie Kletd ju wahren
Ltach threm heil’gen Eid!

Doch wenn ein Kind die Trene brady,
Dann ruft mit fanftem Klagen
Jhm 3u der Herr und eilt thm nad),
Es Selbft suciicE zu tragen
JIn Seinem Arm 3zur Heimathftdtte,
Damit Er heile, daff Er rette
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Seinn Hind vom {chweren Fali.

Da fdllt es weinend Jhm zu Siifen
Und freudig alle Engel gritfien

Das Hind mit Jubelfchall.

=g

Dann gibt ihm wieder an die Hand
Der Berr den Ring der Treue
1nd Fleidet es mit dem Gemwand
Der HeiligPeit anf’s Lleue,
1nd wird nicht miide, es zu rufen
au des Ultares heil’gen Stufen,
Bis es zum Eoden taat,
Mud wird nicht miide, thm 3u geben
Die Speife 3u dem emw'gen Seben,
Die Engeln Er verfagt.

® Fiinde mir, was Fennijt ou nod,
Das dir dein Heiland fpende,
Jit tiberveich die FHehrung doch
Bis ju oer Wallfahrt Enve!l
So jiehe mit der Hirche Fahnen
Ltur froh des Heilands Sieagesbahnen,
Er ijt dein Troft und Schild!
Ilft fmbdlich dou nur JIhm vertrauen,
So wirft ou fiegsaewify Ihn jchauen
JIm himmlifcben Geftlo.
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©er Sturm gegen vie Hivdge.

Des Sturmes Dorboten,

2111?111&1‘15 tauchen aus den Tiefen
Der Derneinung miturjaeifter,
Der Ferjtorung Weg ju bahnen
Shrem siigellofenn Tetfter.

Denn da fhwady die Wddter wadhen,
Sind genaht des Unheils Tage,
Daf der heil’gen Statte Kinder
Heben an bald grofie Klage.

Kiithn unhetmlidie Geftalten
Riitteln an des Papites Throne,
Sragen thn mit wildem Bohnen:
Wer gab dir der Hirche KHrone?

IDie 3u Hiofes Fert fie toben:
du des Priejterthums Gefchlechte
Jeoer ift vom BHerrn berufen
NTit des Priefters aleichem Recdhte!
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eg mit Papft und Bifchof, Priefter!
Jeoer mag oie Schrift verftehen,
Wie fein Geift ithn wird berathen,
Die der Geift mag immer wehen!

Body anfhorchen rings Unfreie,
Die von MNidchtigen fdhywer leiden,
Die der Niddytigen MWobhlleben
Argen BHaifes voll beneiden.

Jever ift fein Herr und ieifter!
Schallt’s von taufend, taufend Hehlen,
Fort der 2Adel, fort die Fiirften,
Sever mag fich felbft befehlen!

Das Gefels Fann Flar auslegen
Jevder fret nach feinem Sinne!
Das beweift mit Uerten, Beilen,
Brand und Mlord nun fteht zur MNiimnne!

Grduel iiber Grduel herrjdhen
Auf oen eolen oveutjchen Fluren,
Seichen, Brand und ode Stdtten

Sind des neuen Geiftes Spuren.

b




Huf beiliger Stdtte.

3111 retchent Thal am fdhonen MHlainfluff raat
Des Klofters Thurmwert ftattlidy in die Liifte
Und griifit mit feines golonen Hreuzes Strahl
Weithin der Auen liebliches Geldnde.

Bier ift des heil'gen Benedictus Heim,
Die hodhgepriefne Statte jenes Daltens,
Das riiftig feit Jahrhunoerten gejdafft
Am Reiche deutfcher Seelen, deutfcher Wuen.

Hier hielt vor grauen Feiten einftmals Raijt
JIm ounklen Urwald eine fleine Schar
Don Streitern. Shre Daffe war das Kreus
Des Herrn allein, das fiegreich ausgezogen
Don Golgatha, die Erde 31 gewintien
In feines fiinfaefachten Strahles Niacht.

Auf fanftem Hiigel, froh begriift vom Ranjden
Der Eichenhallen, bauen balo ote Boten
Des RHerrn ein Blockhaus; ihm fidh trant anfdymiegt
Ein Fleiner Bretterthurm mit {dliditem Kreus,
Durchtont von eines ®lockleins heller Stimme.




&s ruft sum Beren die Franfen Schar um Schar,

Auf dafy fie nicht mehr irven heimathlos

Umher tm harten Dienft der graufen Gotter,

Und nun erlernen, Chrifti Jody und Biirve,

So fanft und hold den Seelen und Geftlden,

Auf fich zu nehmen, frohnhaft nur dem Heren.
Gelichtet wird der Urmwald; ftetig weidyt

Er griiner iefen, agoldner Saaten Fluven

Und Dorfgeldnden. Frohlich fie fid) lagern

Um ihres Klofjters hohen Gottesban,

Der jelst in heller Pradyt und Herrlichfeit

Herabfchaut in das Thal von jenem Hiigel,

Auf dem dereinft der BVriider Blockhaus ftano.
Wie fidh Jo herrlich bat entfaltet Sand

Uud Dolf jur edlen Bliithe und jur Frudt,

So ftromt der Gottesfegen in dem Klofter

Bu Chrifti Ruhme, ju des Land’s Erjpriefen.
Da lernt der Deutjchen Frafterfiillte Fugend

Der mdnnerndhrenven Gewerfe Hunit;

Da fifjen edle Jiinglinae zu Siifen

Den weifen Sehrern tiefer Wiffen{dhaft,

Die fie sur Siihrung ihres Dolfs berufeu,

Des Staates und der Ganfcbaft walten follen

nd wie das Land fie fhmiicken mit Gebilden

Der hohen Kunft in Domen, Burgen, Stidtern.

Da lernen fie die hodhfte Wifjenjchaft,

Das Gottesvolf ju [ehren umd 3u weiden

Als Priefter und den Frieden thm zu fpenven,
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Den einjig wahren $rieden, den der Berr
Dom Himmel her der armen @rde brachte,
O wunderbarer fiifer Chriftusfriede!
Du walteft in dem Klofter, in den Seelen,
Du breifeft fieareich deine Schwingen aus,
Don @hurm zu Thurm in Dentfchlands edlen Gauen!
Du gibft das Feugniff von dem ew’gen Jrieden,
enn mit der Hlofteralocfen tiefenr Tonen
Sid) dreimal an dem Tage feierlich
Dermifchen aller Hivchlein helle Kldnge,
Die 3ahlveid) thronen in dem fhdnen Thale!
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Ein Propbet aus eiquer Maddt.

wcid}t suriick, thr feiaen Tliinger,
Wortreid), doch su {hwady sum Hanbdeln,
Denn nun gilt's, des Papftes Babel
Rinas in Triitmmer ju vermandeln,

Dazu hat nur mir gegeben
Gott das Wort und auch die Stdrfe.
Srifdy ihr Briider, deutfche Stdmme,
Saumt nicht am Ferftorungsmwerfe!

3 L‘lffi} fende, den gefendet
Gott als einjigen Propheten,
Unter Baals verruchte Rotte
Als Elias binzutreten.

Auf, serftort die Goentempel
Und des Niummenichany Bebiloe,
Daf; fie ferner nicht entwethen
Dent{chlands herrliche Gefilde,
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Wabrhaft ift nur meine Lehre
Hnd der Gottesdienft, den gebe
Jch euch als des Herrn Befalbter,
Jch der Weinftock, thr die Rebe!

All das habe idy erfunbdet
Aus dem lautern Gottesworte,
Das allein mir ward gedentet,
Mir, der IDelt Erldfunashorte!

Ha! wie meine Blilje ziinoen,
Daf der Priefter Plirren endet,
Daf oie Gofzenitatten finfen,
Ausgeplitnoert und gejcdhdnoet!

Aus over 2Ujche wuo erjtehen

Yiun mein neues Reidh der Gnaove;

Dann i Frieden und in Wonne
Wandern wir auf Jefu Pfade!
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Der Wetter Granjen.

Snrdytbar ift des Bliges Walten,
Wenn in blendenden Gejtalten
Siihrt fein Strabl sur armen Erde.

Sebten wir begliickt noch ebern,
Ltun entfetzt, mit Todesbeben
| Sliehen wir vom Hetmathherde.

Ach! in Gluth und Brandgewimmel
Anfwdrts zu dem lichten Himmel
Sehen unfer Gut wir lodern.
as feit Jahren wir errungen,

dehren fchiell die Feuerjungen
Und als Afche muf es moodern.

Doch noch tréjtet uns ein Hoffen,
Daf; die Fluren nicht getvoffen
Bat der wilden IDetter Ringen.
ehe! dunfle IDolfen braufen
Ber mit Niadt und voll von Graufen
Schauen wir die fahlen Sdywingen.
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Nittledslos herunter rafjeln
Eisaebilde, deren Praffeln
ieverfchldat die retchen Saaten.
Eben rewhe Seaensfluren,

Ziun vor oiefes Unhetls Spuren
Jedes Troftes wir entrathen.

Tiefentmuthiat wir nidt wagen,
Ztoch su hoffen; dodh ote Klagen
Chriftenliebe wohl nody finoven.

Mnd oer BVritver fromme BGaben
Bald aebeugte Herzen laben,
Daf das Paagen mag ent{chwinden.

Kinvern gleidy wir danfend ftammeln,
Da vor Gott wir uns verfammeln:
Herr! Didy oft wir nicht verftehen.
Doch anbetend wir uns beugen
Deiner IDeisheit und bezengen
Dich, Der bort der Kinder Flehen.
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Der Grduel der Devwiijtung.

(Zharfrcitug ift aeformmen, jener Tag

Des hodhiten Mpfers und 0des tiefjten Letdens,

Da mit den Britvern feterlich der 2Ubt

Legeht den Tod ves Herrn im hehren Tempel.
Schon hebt er Chrifti Setb zum Dolt empor,

Schon tont der 60e Hlageton des Holzes —

Da werden anfgethan die hohen Thore

Des Botteshaufes mit Gewalt, daff [dallend

Ste riicfwdrts {dhlagen und mit Sturmes Drohnen

Dann wieder in die fejte Fiigung fallen.

Und fdyrecfensbleiche Botfen ftiirzen eilend

Durdh alles Dolt mit riickfichtslofer Hait

1Ind dringen zum 2ltar, die Hdnde ringend,

Jndem fie baar der frommen Scheu dort rufen:
@ Dater, Briiver rettet Chrijti Leib!

® rettet eilig alles Heiligthum
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Und flieht sum nahen alde, dort 3u bergen

@uch felbft jammt des Altares heil'aen Schien !
@in heller Haufe, der entftammt der Holle,

Bieht rajtlos fchon heran, mit Pliinderung,

Mit Brand und Nlord den jiingften Tag zu Fiinden.

Mer mag den Schrecfen in der Gotteshalle,
MWer das Entfeen am AUltare {dhilvern,

Da nacdh Empfang des Bottesmahls ver 2AUbt
Liebft feinen Vriidern mit dem Heiligthum,
Das hier und dort fie nody sujammenraffen,
Dom Chore weg jum MWalde fliichten will!

Bu fpdt, su fpdt! ein wildes Jaudyzen branit
Rinags um das Klojter; Hugeln, Steine fliegen
Jn Hienge durch der hohen Fenfter Bildwerk,
Das goldenfarbig ftrahlt im Sonnenglan;,
1Mnd allermdrts ergiefit {ich durdy die Thiiren
@it Strom von Rafenden in's Beiligthum,
Bewaffret mit des MHiordes Derbgerith,

Blind aierig nady Nlonftranzen, golonen Keldhen,
Uady Geld und Gut und drgfter Dillerei.

Den Seib des Herrn im Speifefelch will bergen
Der Abt, da areift mit vanher Faujt der Hirt
Des Klofters, der mit vielen MUnterfafjen
Den Schreckenshorden fich hat zugefellt,

Fum Kleinod, ringend mit dem Opferheld.
Er tobt mit fluderfiilltem Geifermunde:

®ib her, on Goenpfaffe, her den Keld,

Jcb will aud) einmal fatt mid) Herraott efjen!

FTLE] g
......




Ba, ha! du fdanft mid vormurfsvoll mnody an!
3ch bin fein Hnecht mehr, alle find wir Herren
Und wollen auch mal grofie Herrven fpielen.

Beraus den Held)! dodh nimmer wanft der AUbt;

Da trifft fein Baupt des Miorgenfternes Schwere,
Mt dem ein zweiter Frevler thn bedroht,

Und tiefoermundet, fterbend ftirst sur Erde

Der Diener Chrifti, mit der Hand umblammernd
Im @ove noch der Hivche hocdhftes BGut.

Niit Siifen treten fie oie Hano vom Helde,
Belljauchzend greift hinein der wilde Tdroer
Und fein Gefelle und mit beiden Hauden
Derfchlingen fte den Seib des Herrn, ndem
Sie theils mit $luchen ldfternd JIhn zerftampfen.

Menn das, fie toben, doch nody fehen Eonnte
Der neue Gottesmann, der uns gebradyt
Das lautre Evangelinm und uns
Erldft hat von dem alten Gofendienite!

Die wiirde er uns loben und ermuntern,
Nicdht nadpulafjen an dem BGotteswert!

Geageben ift mit diefem hochften Grdutel
Das FHeichen wildefter Ferftdrungsmwuth.

Des Heilands, Seiner Mintter hehres Bild
Stiirst vom AUltar, zertreten und jerfchlagen.
Der Heil’gen Bilder hduft man neben ihnen
Und siindet Feuer unter thnen an,

Uachdem das BGotteshaus die graufen Horden
Entweiht und vollends ausgepliinvert haben.
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Dann ftieben fie hinans und fuden nody |
Lady Klofter{chdtzen in den weiten Ballen, |
Belavden mit den heiligen Gemwdanderr, -
Gefafen uno Gerath, jie brechen ein
Jest in des Klojters Kellerranm, dieweil
Die flammen an dem Tempel haftig zehren
Und bald ein Feuermeer fich dort exhebt,

Wo feanend ftand des Gottesjohnes Haus.

Gefliichtet {ind die Mdndie nady dem Hlord
Des Ubtes, eben nod) den Leichuam bergend.

3m Braus der Flammengluth nod) mande Rauber
Erliegen in den Hofen und den Gdngen
Der Keller threr wilden Dillerei.

Am Oftertage fallt der Sonne Strahl
Auf ausaebrannte hohe Hlojtermauiern, ;
JIn denen gierig unter Raud)y und Kniftern
Umher in TCritmmerhanfen nene Rotten

Zloch withlen nach des Herrn geweihtem Gut,

DS




Dentfdlands Tiederqang.

Kid}t Bunnen, nod) Ulongolen fallen
Jn Dentfdyland mehr mit wilder Macht,
Der Bruderfrieg der dent{hen Sohne
Jjt blutig, haferfiillt ermacht.

Das glaubensftirffte Reich der Erde
Ertont vom grimmen Sdladtenruf,
Steht feine Dome hochauflodern,

Die wunderherrlich es erfdyuf.

Das befte, retchjte Sand der Erde
aerftampft der Heere Donmnerjdyritt;
So hat ein Land wohl nie geduldet,
IDas Deutfchland thrdnenveich erlitt,

Ztun {dywade Wadhbarn frevelnd siehen
S fetnen Gauen fredh umber,
ou theilen Dentidhlands edle Sdhife,
au rauben ihm die lefjte MWehr,

Braun, Dier Tage.
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? Die ruhmlos liegt das Reidy darnieder,
Das fonft der ganzen elt gebot,
Bt | Dody jeht als arger Seinde Beute
(e 3t {dymaderfiillt in tiefjter Zloth!
b Und dennody geht es nidyt zu Grunde,
i @Europas Hery und Blut und Iark,
Das danft's der Kirdpe tapfern Kindern,
Jn Seiden und Gebet fo ftarf.
| Das danft's des Blaubens feften Heimen
Hiki Die es bewahrt, ob audy getrennt;
..j: Jn threm Wadysthum einit AUlldeutjchland
i Die Kirde wieder Mintter nennt.
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Der Wetter Seqen.

2lufm&rts su dem rveinen dether
Steiat der @Qualm der armen Erde
Gleich dem fahlen Todeshauche
AUus des todten Hieeres Heerde,

Rings um fie will fich geftalten
Jn des Uethers edlen Reichen
Bald ein Mieer von 6den Diinften
it des @ooves ftarrem Feichen.

Denn der Schopfungsitrahl der Sonne
Scheut zuriick, fich su verbinden
1MTit dem ounflen Reid) oes Tooes,
m odort fterbend hinzujchwinden.

@rauernd Fehrt er heim jur Hemmath,
Au der Sonne lichtem Scdhoofe,
Die des hehren Kindes Hlagen
BHorcht mit innigem Gefofe.
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Tiefersiivnt fie fdnell entfendet
Shre madyt’aen Gluthenpfeile
Gegen jentes Reich des Todes,

Und des Donners Screckensteile.

Opfert jenes Reidh dem Feuer,
Hallt es, enrer Blise{dymwingen,
Daf die Sohne meines BHersens

Sicht und fret ur Erde dringen!

Stiirzt die gifterfiillten - MWogen
i oen AUbgrund in dem Schrecfen
Eurer Donner, dafj fie nimmer
Niehr empor die [dupter recen!

@b die Erde dann andy leide,
Bier und oort und Flagend ftohne,
Segensreid) fie wird erbliihen
In dem fLidhte meiner Sohne,




Der Rirche [dwere Dritfungsseit.

mit oer Erde graunfem Beben,
Niit der Seuersbriinfte Schaden
Stiirme, Blie, Donmner{dhldge
Heber Roma {ich entladen.

Diele Biirger find vermundet,
Diele find dem @Tod erlegen,
Und oer Armen Ueberrefte
Sdwacdhen Muth sur Rettung hegen.

Doch der Honig hebt der Seinen
Muth, die heil’'ae Stadt 3u retten,
Aufzurdumen, aufsubauen
JShres GBliickes alte Stitten.

Sdhon erhebt vom Triimmerfelde
Roma fich, ob {dhwer getroffen —
Wehe! Denn dte Feinde nahen,
Die nun leichten Sieg erhoffen.
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Uber unter thres Konigs
Beldenfithrung fiegreich ftreiten
AUllvereint die tapfern Hrieger,
Wie ju Romas Weltmadhtseiten.

it dem Schwert dann in der Redyten,
Uno der Helle in ver Smten
Ste die Nlauern, Burgen bauer,
Dafy die Finnen ftrahlend blinken.

Trofig nodh dte Feinve ftehen
Jn der Lldhe, um 3u lauern,
®b fte nadytlich nody erftergen
Mdchten Romas neue Hiauern.

Siehe! ploglidy angegriffen
1erden fie von Romas Heeren;
Sernhin flichend find die IDege
Weitbedeckt von thren IDehren,

e T

W

Roma wadht und herr{dht von lenem
Und gewinnt der Feinde Lande;
Denn nur ithm ward ja verliehen
Chrifti Hrenz zum Siegespfande.
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Der Rirde Bamner weben.

Stieht hinmweg, ifr Secten alle,
®b ihr mit Pofaunenjdalle
Briiftet ench fiir Furze Feit!
Setd ihr dody wie Eintagsfliegen,
Die am Abend fdynell erliegen,
Ylach des Tages Eitelfeit.

Schaut die Honigin der Sterne!
Bell fie ftrahlt in tiefer Ferme
Seuchtend wie am Sdhdpfungstag,
Steareich thre lidyten luthen
Allzeit auf die Eroe fluthen,

@b bdie Wolfe drohen mag.

Im Gefolge um fie Freifen
@ren die Sterne und ermweifert
Ehre ftets der Honigin.

Ylur bet thr fie ficher weilen,
Shren darum Glanj ertheilen
Buldovoll wird die Herriderin.




Spofde

Dody die fdhywanfenden Gejtalten,
Die ju thr nidt mogen halten,
Sehren flammend rajdh fidh auf.
®b juerit fie firahlend {dhmwirren,
Jern auf fremder Bahn fie irren,
Bifchend endet fidy ihr Lauf.

@ren dem Kerrn, der ew’gen Somie,
dieht die Hivche tiefer Ionne
Auf dem Kreuzwea auch einher,
Um den Preis der fdhwerftenn Seiden
IDUL von Jhm fie nicht fich fchetden,
Den umfing der Schmerzen ieer.

Zienne mir der Secten eine,
Die mit Chriftus im Dereine
fetvend anch das Hreuz ertrigt,
Die der Hirde gleich ertrage
®hne Fiirnen, ohne Klage
Sanft die Hand, die hart fie {chldgt!

Fern der Sonne fie hinjdhmwdrmen,
Liebeleer fie fich nur hdrmen
Um der Erde Gut nund Nadyt,
Bis von Erdenluft durchzogen,
Stiirgend hin im Senerbogen
Sie ver{dlingt die Weltennadyt,
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Seht, {ie fliehen und vergehen!
Seht, der Hirche Banner wehen,
Hort, ihr Siegeslied ertont!

Wann die Secten find gefchwmnden,
Dird oie Hirche nur gefunden,
Jit allein fie fieggefront!
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Ter Selfenmann.

3111 lichten Siiden ragt ein Dom
Empor aus heil’'gen Griiften,
Begriift vom gelben Tiberjtrom,
Ummeht von Nlyrthendiiften,
Er taudht fein Haupt in’s MWolfernnmeer
Und fernhin leudytet hodhy und hefr
Das Kreuz fort tn die FHeiten.
Das ijt des armen Fifchers GBrab,
Der hier erfdhien mit {dhlichtem Stab,
Ein Reidy fidh zu erftreiten.

® fiehe dort den fremden Breis
Durdhy Romas Strafen wallen!
DIl Fiinden er der Gotter Preis
In Romas Tempelhallen?
Dl wandern er 3um Pantheon,
Um hier vor aller Gotter Thron
Anbetend fidy 3u bengen,
Und feierlich im BHeiligthum
Der Gotter Romas ew’gen Ruhm
Weiffagend 3u besengen?




Dody horche nur! Der Cdfar naht,
Schon tonen @ubenfldnge!
Da Fommt der {dhimmernde Senat,
&s wogat die laute Nienge.
Begriift mit jaudyzendem Gejdyret,
Bieht ftoly der Gotterfohn vorbet,
Die Gotter anjurufen.
Das Daterland ift in Gefahr,
D’rum bringt er reiche Opfer dar
Dor Jovis goldnen Stufen.

Der Greis erfchant des Haifers Hiacht,
@r fhaut den Glanj der Schaven,
Dody riihrt ihn nidt des FHuges Pracht
Und nicht des Dolfs Gebaremn.
Fum Bimmel blickt er hell empor
1nd betend fpricht ev: Midy erfor
Der Rerr ju Seinem Werfe.
Doriiber 3ieht des Kaifers Fug,
Derfchwinden wird der Gden Trug
Dor Dir, Du Gott der Stirfe!

Und in den Boven ftoft er ein
Den Stab mit ftarfen Handen
1nd ruft: Hier foll mein Wohnfity fein,
Don hier aus will idy fenden
Als Berrfcher Heere in die IDelt,
Die fonder irdifdhes Entaelt




Niein Reidy in Wahrheit mehren!
Und was idy Fiinde, bald aefdhieht,
Denn Chrijtus it Es, Der voll3ieht
tein MWort und mich wird ehren.

Zlun fdhaue jenen Ruheort
Des Sifdiers und dann fage,
@b es aejchah nach feinem MWort
Seit jenem Weihetage!
«Ob Reidh um Reid) audy raftlos ringt,
Das Scepter Petrus madtig {dhwingt
@rofy neuer Chriftusfeinde.
Rochherrlich blitht das Reich des Berrn,
Es bliiht und wiidhft fo nah wie fern
Der Hirche MWeltgemeinde!”
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Nnujer Dort.

Dic Siebe halt onftend nmgofien
Jm Kranze oen himmlifchen Throny
Die Erde, jie flehte um Sproffen
aum Gdrtuer, dem adttlichen Sohn.

NMildthatig entiahm & dem Garten
Als Sprofjen den Foftlichjten Heim
HUno trug ithn, um Selbjt ihn 3u warten,
IDohl forglid)y nady Golgatha heim.

Dort grub Er ihn ein in die Erde
Und trdnfte mit liebreicher Hut,
Daf blithend und duftreidh) er werde,
Den Sproffen mit eigenem Blut.

Da fprofite ote himmlijdhe Pflanze
Aus coeljtem Eroveid)y hervor,
Da {dyofy fie mit blithendem Hramnze
Bald ouftig jum Stamme empor,
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Die mdachtigen Sproffenn entfenden
Diel Knospen und Blumen 3ugleid);
Yiun modhte Sich heimmwdrts & wendern,
Der Gartner zum feligen Reid).

Doch ehe zum Eden Er Ffehrte,
Befahl E mit zartlihem Dort
Die Blume dem Petrus und lehrte
Jhn, fleifia fie pfleaen hinfort.

hn fannte der Berr als Getreuen,
Der opfervoll nimmt threr Acht,
Der, wenn aud) die Stiirme ihr drduen,
Ste fchiigend umheat und bemadht.

@ Petrus, o Dater! dich jandte
Als Pfleger und Spender jumal
Der Blume der Heiland und mwandte
Dir su Seinen himmlifden Strahl.

@ Petrus! es blitht allermegen
Die Blume im Reidh) um 2ich her,
Drum innige Siebe wir hegen
Zu Dir, unferm Hort, unfrer Wehr!

1
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Des Reides Develichleit.

ﬁaﬁ fahren, Sreund! der Erde Sorgen,
@ fliche ihren Streit und Graus!
Sieh nur, wie fonnig ftrahlt der Nlorgen!
Homm, stehe froh mit mir hinaus
In jenes Reidy, das dir will geben
Der Herr sum hodpbealiictten Seben
Und heil'gen Eigenthum;
S jenes Reid), das Chrifti Srieden
Der Seele {dhenft allein hienieden
Und einsig wahren Rubm!

Srifdy greife ju dem IDanderftabe
Mnd fdhlage freudig ein den IDeg!
Du findeft wahrlich aqute £abe
Auf heller Strafie, ftillem Stea.
TJetst lagern wir im Fiihlen Walde,
Und dann am Strom auf ariiner Halode,
Gefithrt vom fanften Kahn;
Doch bald wir fegensvolle AUuen
1ind viele goldne Stidte fchauen
Anf lidyter Pilgerbahmn.

Mnd iiberall, wo wir mur wallen,
Da [aden Dome, Buraen ein,
3n ihren reichgejdhmiicEten Hallen
Der Srendenfejte Gajt 3u fein.
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D freten hin zum heil'gen ®rale
Und feiern hehre ®pfermahle

Jn trener Briider Hreis,

Dort horft entslict Du tdnen wieder
Hinauf jum Himmel fel'ge Lieder
Dem Herrn zum fiifen Preis,

XTur diefes Reiches Sieder eiren

Sidy wiirdig in dem Weltenchor

it dem Gefang der Himmlifch-Reinen,
Der 3u dem Samme tont empor;

Jn otefes Reich hinab nur fteigen

Die Engel, betend fich su netgen

Tt otr vor dem Ultar.

Aus diefern Reidy mur Engel bringen
Der Hinder Flehen und ihr Ringen
Dem Herrn zum Opfer dar,

Da tont’s von dir in Jubelworten:
Das ijt fiirwahr der Hivche Reich!
Es trduft von Segen aller Mrten,
Jhm Fommt Fein £and an Wonne gleidy!
Auf laf jum BHerrfcher uns doch eilen,
Damit Er mdége mir ertheilen
adum fehen and) ein Gut!
Jn diefem Reiche will ich wohnen,
JIn tiefer Creue jtets Jhm lohnen
it meines Herzens Blut,
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Jm Bafen.

i)u oraufen tobt der wilden Wogen
Erbarmungslofer tiefer Groll,
Ste heifdyen {chdumend des Bebieters,
Des Mieeres graufen @riimmerzoll,

Sie {dhlagen an des Bafens lauern
Rajtlos mit wutherfitlltem Prall,

Um ftets ohumdditig abzugleiten

Don des Granites Felfenwall,

Und drinnen froh fidy ficher wiegen
Die Sdyiffe bet der Sturmesnadyt,
Sidy gliictlich preifend, daf die Schitze
Ste por dem Sturme heimgebradht.

JSn's Nieer juriick die Wogen Fehren
Zlach ihrem hoffnungslofen Streit
Und fuchen dort umher nacdy Beute,

Rings zum Dernichtungstfampf bereit,

.Ha! dort am ieerestand erheben
Sidy Seael, die nach langer Fahrt
Hum Feind, dem fichern Hafen {tenern,

Auf, ftiivmt thr Wogen odichtaefchart!

Braun, Dier Cage. 23




TIn {dhwarser Ladht fie nicht mehr Rettung
Erhoffen biirfen vor dem Heer,
Das ftiilvmifdy Freifend wird beftegen
Der ftolzen NMenfden {dwadye Wehr.”

Tedoch am Sande fie mun ziinden
Des Seuchtthurms hohe Sichter amn,
Auf daff die Seael jicher fltehen
Fum Bafen aus der Wogen Bann.

Bell gldnst und weithin anf die Fluthen
Des holden Strables Rettungslicht,
Die Sdyiffe raujchen durd) die Wogen —
Da thiltmt fih auf des Sturmes Gifcht!

Mandy Seael fich sum Hafen rettet,
Niand) Segel aber, {dlecht gelentt,
Wird von dem Seind, den Sturmesmwogen
Hum ieeresbett hinabgejentt.

@ fchaut! da lenfen gar nody Sdhiffe
BHinweg vom feudbtthurm in dte Fluth,
Sie wollen nicht gerettet werden
Ind fallen beim der MWogen IDuth,

Denn tiefer als des Nieeres Griinde
it ihrer HNiannen tiefer Groll,
Dafy cher fie das Nleer verfdhlingen,
Als Chrifti Kirche vetten foll,
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Das verjieqelte Bud.

YDie Enrifii Seib fie tief durdfurden,
Dafs Ihn ote Niutter Faum erfennt,
So Jene Chriftt Budy ourdchitechen,
Die von ver Hirche fich agetrennt.

Aum Streit bereit jie forfchen, deuten
AUm Wort, am Wort vielfinnig {darf,
Da doch des heil'gen Geijtes Sehren
Ytur Ehrijtt Braut erflGren darf.

So bauen fie am Thurm von BVabel
Uno {dauen nicht, daf ftets zerftort
Der Herr, was fie gebaut in Hafe,

Wetl nur dte Stebe wird erbort.

So tragen fie das Budy der Biicher
imher, oen armen Juden aleich,
Uno finden nicht mit jenen Blinoen

Der Hirche einzig wahres Reid.
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Denn thnen audy ver Herr verfiegelt
Des Gottesreiches hehres Bud,
Der Kirche blinden YDiderfachern,
nd aibt fie preis der Fwietracht Slud.

Denn nur Ein Gott regiert die Schopfuna,
Ein Birt von Jhm nur ift aefelzt,
Die Kirche Gottes 3u regieven —
IDeh dem, der Chrifti ort verleft!
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Die Weltarena.

nm' fruchtlos ift das arae Ringen
Der glaubensleeren, ftolzen IDelt,.
Da ftets fie felbft den [ift’'aen Sdhlingen,
Die fte der Hirvche leat, verfallt.

@ blicke um dich in die Ferne
Dort auf ver Weltarena Rund!
Dort pranaet gleid) oem Keer over Sterne
Der Dilfer glanbenslofer Buno.

Und fern und nahe von den Stufen,
Nt Gotterbildern rveidy aefdymiickt,
Erbranft der Dolfer wildes Rufen,

Die falfcher Fortfchritt hody begliickt:

Himweg mit end), ihr Chriftustnedte!
Die uns Jahrhunoverte gequdlt,
Und uns geraubt der Freiheit Rechte,
Ylun eure QTage {ind gezahlt!




Binweg filr tmmer mit den Lehren
Don Gott und Hirdpe und Gericht!
IDir glanben nur der emwig hehren
Ylatur und beten an ihr Sicdht.

Wohlauf denn, Briider! Fu den Waffen
Und trefft des Wahnes Knedhte gut,
Ein nenes Nlenfdenreich ju {daffen,
Auf dem die echte Freiheit ruht!

So tént es jiindend durch die Reihen,
Und jauchzend Fommt mit ftarfer Webr,
Die Kirche Chrifti su entweihen,

Der Undantbaren wildes Heer.

Wie arg, wie tief find fie gefallen!
Sie wollen gottlos frevler Hand
3n ihrer Hetmathitditte Hallen
Derderben f{dylendern, Tod und Brand,

Seht! threr Bildung Kleinod danfen
Sie nur der Kirche ®pferfinn;
Sie gab den Kindern ohne Danfen
Ju Wort und That ihr Hersblut hin,

JShr Fann das £eiden nimmer {dhaden,
icht Herfer nod) der Geifiel Pein;
Sie ouldet, liebt und eilt, su laden
Fur Heimath ihre Hinder ein.
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Ste ladet ein, die fie getragen,
Don heifjer Stebe ftets bewegt,
nd opfervoll in fdmweren Tagen
So tren, fo freudig hat gepfleat.

Jhr Kinder! mag fidy nod) nicht regen
Das Sehnen nady der Hiutter Hers?
Nadt ench doch anf, eilt 1hr entgegen,
® wallt, the Délfer, heimathwarts!
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Beimatbwirts.

Sriebelos, im Bann des Haffes
Siecdht dahin der Kinder Sdar,
Deren heifaeliebte YTutter
Einjt oie heil’ge Kirche war.

Da dte Nintter fie nidht horen,
MNiiiffen fie gehorfam fetn
Barten Fremden und empfangen
Schlechtes Brod nur, {chalen MWein.

AUch wie gut, fie tief erfeufsen,
War es in der Hlutter Heim!
Sehnend fie nady ihr hinjdauen,
Miever fprofit der Siebe Keim.

Madytig fproft er, frohy fie rufen:

Hommt und mwanvert heimathwairts,
Slieht der Sremden {dlechte Pileae,
Kommt vereint an’s Miutterher3!

L e i




e epr— e ML

n RS R e

i
|

Denige juerit hinztehen,
Dody aebrochen ift der Bann
Und es ftromen bald die Scharen
du vem heil’gen Berag hinan.

Und es ftrémen bald die Dolfer
31 das alte Miutterland,
Das da trauft von Chriftt Segen
Sliefend aus oer Hiutter Hano.

Auferwacht aus {dhwerem Traume,
Schauen fie die HerrlichPeit
Shrer HMiutter uno nidyt faffen
Konnen fie oer Trennung Streit.

lur Ein Hirt uno Eine Heroe!
Ruft entjiickt der Kinder Kreis.
Sei aefegnet, unjre iutter!
3n der Hunder Jubelpreis!




flur Ein Hivt und Eine Herde.

nnr Ein BHirt und Eine Herode
Sand fid) einftmals anf der Eroe,
Hodhbealiickt m Chriftt Segen.
Hochbegliickte deutiche Lande,
Weldes Heil ward endh) jum Piande,
MWeldhes Gliidk ihr durftet hegen!

Romwarts eure Sohne jiehen,
Dor dem Papit fie niederfnieen
An ven Stufent {eines Thrones.
1nd das Hren3 auf Petri Fufe
Kiiffen fie mit frohem Grufe
1Tt dem Red)t des treuen Sohnes.

Bin- und heimmwdrts ein fie fehren
Ju den Hirchen, um ju ehren
Chriftus an dem heil’aen @rte.
Zlahe, ferme £anode reichen
AUlle das Erfennungsieichen
3n des Hreuzes Einem Horte.
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Schuell des Weges Nlithen jdywinden,
Denn die Heimath ftets fie finden
Ntit dem Gruff: Den Chrijt wiv loben!
Jn den Stiften und AUbteien
Sromm fidy ihnen Briiver weihen,
Gaitlich fie find aufaehoben.

Petri Segen und das Ringen
Dentfcher Tugend wird gepriefen.
Dentfchlands Sahnen herrlidy wehen,
' Llirgend wird ein Land gefehen,
Dem fo hold Sidy Gott erwiefer..

' Beimmdrts fie dann wahrlich bringen

Seid gepriefen, Einheitszeiten,
Wit thr Fanntet Glaubensitreiten
3n der Einen Liebe Lichte!

Jhr die Hirche hochverehrtet,
Jhr das Heil der Dolfer mehrtet
Dor der Beil’gen AUngefichte.

|
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Yiur der Einen Hivche Glaube
Hebt die Dolfer aus dem Staube
Unter Eines BHirten MWalten.

Yiur der Kirde Seaensleben
Kann empor die Dolfer heben,
Reich und herrlich fie geftalten.
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Die Beimtebr,

2[15 ein Senfforn hat der Heiland
Auf der Erde feftaeariindet
Setne Hivche und fiir immer
Jhrer Siebe Sicht entziinodet.

® on wunoverhehres Schaufpiel,
Wie noch nie die MWelt es {haute,
Da der Herr durd) {dhwache Ulenjdhen
Seinter Hirche Reich erbante!

Weinend ftreuten fie die Saaten
Jn die Furden; fieh! mit Prangen
Sind die Hérner in der Somnne
Chriftus herrlid)y anufgeganaen,

Und das Senfforn ward jum Baume,
Der nun fegnend feine Schatten
Bliithen-friichtereich ausbreitet
Auf des Erdballs fernfte tlatten.
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Denn der Heiland hat gefprodhen
Und Sein Dort, es wird vollenvet,
Daf der Baum allzeit fortitromend
Edle Srudyt sur Eroe fenovet.

®Ob die Stiirme durdy Ihn braufen,
Bliithen, Sriichte von JIhm {dlagen,
Starfgewaltig wird er wurjeln,
Sriichte reidh) und reidher tragem.

Hommen werden dann die Zetten,
Denn der Herr, Er fann nicdht triigen,
Daf sum Baum die Hinder wandert,
Dolf um Dolf in dichten FHiigen.

&r allein ja trdgt die Friichte
Gleich dem Edenbaum des Lebens,
Deffen frudht die Ddlfer fuchten
I dem Erdenmwald vergebens.

@iefbealiicft die Dolfer lagern
Um den Baum in frohen Scharen,
Selig, daff nun ihren Seelen
Beil vom BHerrn ift wiverfahren.
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Sebret alle Volfer. |

@b die Melt den Herrn veradtet,
Seine Braut, ote Hivche tradytet,
@ren ju thun nady Jefu Dorte:
Geht in alle Welt und lehret,
Daf Nlein Reich thr allzeit mehret,
Bis jur Erde fernftem Orte!

Ziur mit armer IDanderhabe,

Ylur geriiftet mit dem Stabe,
atehen auns der Kirche Boten,
Jhrem !Dorte folat ver Seaen,
Solat das IDunder nd es regen
Uus dem Grabe fid)y die Todten.

Schant! die 2luen neuerjtehen,
Llene Sebensfrifte wehen
Aus dven Tritmmern, aus den Griiften.
In oes febenswortes Saaten
Bliithen Stadte, wadyfen Staaten
Aus der alten Wilmnif Hliiften.
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Seinen Geift der Herr ausfendet
1nd ver Hinder Elend endet,
Ylen will fich die Welt geftalten.
Jn der Hirche heil’gen Tithen

Soll die Erde herrlich blithen,
Wenn {te nur den Herrn ldft walten.

Doch die Welt und Holle hafjen
Chrifti Braut und feige lajjen
Diele, Diele fich nmaarnen.
Oft die Voten von den Fiifen
Schiitteln fort den Staub, daff biifen
Schwer, die fich nidyt liefen warnen.

Siir und wider wird gezogen
In die Schlacht, die Heere wogen

Her und hin tin fteten Hriege.
Raftlos Chrijti Reiter fdlagen
Seine Sdhlachten, bis es tagen

Wird zum allerleten Stege.

. it das ort ringsum verfiindet,
So der Feiten Strom {dynell miinoet
3u oie uferlofen Sluthen.

Doch zuvor nody Schrecfenszeiten
Strafend, [Guternd 1Deh bereiten
Chrifti Seinden und den Gufeir.
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Antichriftus.

Der Juden Auserwdblter.

Babe[, alte Unhetlsftdtte,

Aud) das lelte Unheil zengen
1IDirft ou, jenen Hiann der Siinde,
Dem oer Erofreis fich wird beugen.

Als der Juden Uuserwdhlter
An Talenten, an Gejtaltung,
Bringt er Babels granje Herrjcdhaft
adu ver madtiaften Entfaltuna.

Sauchzend thn die Juden griifen,
Arm nody jest an Salems Statten,
Als Miefjias moge {dhlagen
Er die Dolfer rings in Hetten.

Anf die Drdnger, hell fie jubeln,
IDollen wir die Fiife fefzen,
Reich und madhtig hodhy in Freuden
Seben, {chadenfrohy fie hetzen.
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Jauchzend ihn die Juden ariifen,
Madytooll {dhon mit ihrem GBolde,
Diele Htillionen reichen
Dem Nieffias fie sum Solde.

Riifte Heere ju dem Kriege
Um die Weltherrfchaft! fie rufen,
Daf du 3wingft die frembden Dolfer
BHin vor deines Thrones Stufen!

Dort fte follen dich anbeten
Als den mwahren AUbgefandten,
Jhrem Chriftus ganj entfagen,
Den fie falfd) als Gott beFannten,

Auy nad) Salem, dorther Fampfe,
Dorther fende deine Helden
Gleidh wie David in die Sdnder,
Dafj fie Steg um Sieg dir melden!

Auf nady Salem, dorther herrfdye,
Do deremnft gerechte Vufe
d ]
Sitt, der Sich den Chriftus nanmnte
i 1
Jn der Dilfer Srendenarufe!

lnd die Dilfer, gottentfrembdet,
Stlavifdy thn als Berrn erfiiren,
Daf er als der AUntichriftus
Gegen Gott fie méae fiihren,
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Jubda wird nunw berricben.

Rcif geworden find die Dolfer
Siir des AUntidyriftus Tage,
Da der neuen Heiden Treiben
Schuellt empor des Unheils Wage.

Ylun die Sriichte {ind gejeitiat
Aus der Secten langen Kampfen,
Welche Siirften, blind geworoen
1nd unaldubig, nicht mehr ddmpfen.

Denn die Nlddtigen der Erde,
®b an des Derderbens Raude,
Suchen allzeit nur 3u fefjeln
Chrifti Brant durd) arge Bande.

~ Niit den Fiirften neuer Heiven
Der Geheimen duntles Wogen
Engverbriidert dichte Schranfen
Um die Kivche hilt gezoaen. J
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Gold und Niadyt und alanbenslofes
Wirken ftolzer Judenmdidhte
Raubt der Kirche ftufenwetfe
Seit Jahrhunoderten die Redhte.

Stets verhdhnt und Faum aeduldet,
Niuf fie faft fidh wieder beraen
S der KataFomben ®riiften
Dor oer Deltmadit ftarfen Schergen.

Da erfdeint mit grofem Anbang
Antichriftus an den Grenzen
Paltijtinas und [Gft wetthin
Bliend feine Banner glanzen.

Body vor allem Dolfe ragend,
Berrlid), wie man faum gefunden
Einen Helden, wird er frevelnd
Als Nieffias fich befunden.

Ja, th bin, er mddhtia Fiindet,
Der ieffias und erfchienen,
JIndas MWeltreich bhersuftellen;
Hommt, ihr Siirften, mir zu dienen!

Schant midhy an, ob @iner aleiche
Hlir an Sdhdnheit und Gemwalten
Qieffter 1Deisheit, Sprachen, Krdften,
Llen dote Erde 3u gejtalten!
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Juda, ja du follft jest herridyen,
Ziie mehr wirft dn trauernd weinen;
Ulleluja mir jujaudze,

Sieh der Fiiviten Chor erfdeinen!

Jhre Kronen, thre Sddte
Sie nun mir und oir hinlegen,

Juble, Juda, dein ieffias
Spendet dir der Fitlle Segen!

»
e

e e

i o el B
e o ""'1'




SRS S . e, T

EARERA LN

Wit des Hbgrunds MEchten.

llnvrnwﬁﬁdp grofe Sdhifze
Bieten als des Reiches Folle
Shrem Konig Antichrijtus
Sreudig oar dte Welt und Holle.

Denn fte wiffen, daf tm Bolde
Des Gennffes und der Ehren
Goenmadyte tiickifch ruben
Uno der Seele Hraft verzehren.

Denn fie wiffen, daf die Menjden
Jetge von dem KHerrn fidh wenden,
Wenn juvor {ie von dem Golde
Siijtern liefen fich verblenden.

du dem Golde fich gefellen
Eng der Siige Munderwerke,
Dafy der feigen Délfer Wahnen
Sichtlidy Untichrijius ftarfe.




Scheinbar gleidy dem GBottesjohne
IDirft er ourch der Holle Mehen
Brodvermehrung und daf Todte
Aus den Grabern auferjtehen.

Durdy des AUbgrunds tiefes 1Diffen
Bringt er Hrdfte leidht sufammen,
Daf herab aar von dem Himmel
Blitze fallen, Feuerflammen.

Schant auf meine Dundermwerfe,
Spricht er nady dem Herrn, wenn horen
Jhr nidht wollt anf meine Worte,

Und thr werdet su mir {dywdren!

Sicht nnd Kiifte mir aehorchen,
Wolfen, Reaen nady Gefallen
Niiiffenn Fommen und vergehen,
Berae beben, Donmner jdyallen.

Ueber MWaffer hody in Liiften
Wandeln, dte mir find eraeben,
Kranfheit muf vor mir verfdmwinden,
Alles Elend fann ich heben.

Und audy jealiches Geheimuif
$ieat vor mir wie Flarer Hiorgen
Unverhiillt und offenfundia,

Denn vor mir ift nichts verborgen.
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Ulfo mit dem Antidriftus
Sind die Geijter losgelaffen
Aus dem AUbgrund, ju verderben
Die verdorbnen Mienfhenmaffen.

\ Alfo wirft er Feidhen, Wunder,,
Daf fogar dte Auserwdhlten,

Sagat der Herr, wenn’s moglich wdre,
ou oves Ferrbilds Heeren jahlten.




Die Welthevridhaft.

Sd]mlt, wie oie Prophetenmworte
Des 2poftels fidhy vollziehen,
Dem der Herr im Bild des AUdlers
Beil'aen Fufunftsblict verliehen !

nyeves Dolf und jede Funge
IDird vem 2AUntichriftus dienen,
Uno er wird ein Reich beherrfdien,
Deffen Gleidhen nicht erfdhienen.”

Alerander, Roma, China,
Eure Staaten flein nur waren
Dor des Honias Antichriftus
Unermefinen Sdnder{charen!

Denn die Juden mit den Schiten,
Die fie raftlos fich ermworben,
ZTebft den Dolfern fiir ihn Fdmpfen,
Die dem Berrn find abgejtorben.

o
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Jurchtbar find der neuen Beiden
Und der Secten Srevelfaaten
Aufaefprofit sur Chriftusfeindichaft
In oes Weltreichs Grduelthaten.

it bem Golde, mit der $iige,
Nlit des AUbgrunds finftern Niddten
| Kampft fiir ihn die Surcht des Lamens
! JSn ven Sdwaden, in den Sdhledten.

! Fitr ihn Edmpfen taufend Beere,
| Daf den MWeltthron er aufrichte
Hiit Gewalt und mit Veftechunag,
Chrifti Gottesreidh) vernichte.

Schaut hinauf nad)y Salems Hohen,

Seht die golonen Finnen ftrablen,
Dorthin ftrémt es aus bden Sdnder,
HUm Qribut dem Bott ju zahlen.

Und dem Gott auf goldnem Throme
Jn dem Salemstempel weihen
Mt dem IDeihrandhduft Anbetung
Qiefaebenat der Siirjten Rethen.

Ausagefochten find die Kampfe,

Um den IDeltthron 3u errinagen;
Ztun zuleit gilt’s nocy der Kirche —
Werft um fjte die Todesfcblingen!
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Der Rivde qrofite Bedvdnanip.

:S]'t ver Fetten graufes Enode
Llahe fchon der IDelt gefommen,
Dann der Kirche grimme Feinde
Baben Ueberhand aenommen.

Seht der Hivche {hone Auen,
o die Boten hart gerungen
Jn oem Schweify des AUngefichtes,
Daf die IDildnif ward beswungen!

Sreudig dtenten Stddte, Fluren,
Starfe Staaten dem Erldfer, .
Und der Kreis der Sreudenbotfchaft |
uroe fruchtooll allzeit gréfer.

Danferfiillt die Ddlfer fahen,
Dafj der Sounenfchein und Regen
Shres Gliides nur entjtamme
Aus der Hirche Gottesfegen,
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Dodh fie gleichen bald Uegypten,
Das an Jofeph nicht mebr dachte;
Ziur der Fortjchritt, bald fie riefen,
Uns der Erde Fiille brachte!

Llichts dem Chriftenthum wir danfen;
i Jn den Hiinften, Difjfenfchaften,

In den Xundern der Erfindung

Sehen wir den Seaen haften.

Und der Nienjchengetjt fortfdhreitet
Jn der Ewigfeiten Kreifen,
1Die die Welten fidy fortidhmingen
3n den ewigen Geleifen,

] Fort mit dir, ou Chriftusfaae,
$dftig bift ou, leicht entbehren
Deiner wir als Fort{dhrittsaeijter,
Die den Sortfchritt nur verehren!

‘ AUdy, ihr grofen ijtolzen Lehrer!
Durdh die Wiffen{chait vom Staube

' Aufgeblabt unjaalicdh! Wehe,
Daf ote Welt eudh) wird 3um Raube!

Bei dem Joriden und Ferlegen
Méat und Fonnt ihr nicht mehr beten,
Defhalb werden Gottes Saaten
Schonungaslos von eudy jertreten!




Don den Hobhen, von den Reichen
Dringt der Abfall 3u dem Dolfe
1Und vergiftet feine Seele
Bleid)y der fumpfaebornen Dolfe.

Grerig lefen fie die Schriften
Dom Genuf des Furjen Sebens,
Sdynell Apoftel felbft der Sehren
Eines neiderfiillten Strebens.

Zlur die Nladt der ftarfen Beere,
Ztur der Bund bedrohter Reichen
Schiigt den Staat noch vor dem Schrecken,
Der hingielt auf Blut und Seidyern.

Tiefoeradhtet wird die Kirde
Don den Hohen, von Geringen,
Zlieder wird man ibre Priefter
Jn des Staates Hetten zwingen,

Allerorts der 2ibfall 3itnodet,
Die noch nie die Welt aefehen,
Stamme, Ddlfer, aroffe Sdnder
IDild dem Beiland widerftehen.

dubereitet find die Feiten,
Da fidh geaen Chriftus einen
Délter sahllos und die Kirche
Werfen haferfiillt mit Steinen.
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Wieoerfehren nun die Feiten
Barten Herfers, blut’aer Mualen,
Da ote Feinde mit Dernidhtung
Schont oer Hirche ottes prahlemn.

Denn der Abfall ijt fo fchreclich
[ Uno fo furdytbar find die Strafen,
Dafj der harten Roémer Peinen
Llie fo fdywer die Hirche trafem.

IDiever fliichten tn die Griifte
Chriftt treugebliebne Hindex

Und der Himmel gibt fein Feichen,
Daf die Priifung werde l[inder,

Aber ntemals audy fo Diele
Herrlich triumphivend wallen
Aufwdrts, um anbetend felig

Ylieder vor dem famm ju fallen.




Das dupere Abzeicdhen.

lniicigtig wirft die Geaentivche
Der Geheimen auf der Erde,
Die fich an dem Banddrud Fennen,
Daf fie feien Einer BHerde.

ie die Lehrer, fo der TJiinaer
Ullerdrafjter fchreibt sur Kunde
Dor ein fidres Hennungsjeicben
Don dem lefzten argen Bunbde.

Nieiner Gottheit Lamen, Fiindet
AUntichriftus, follen binden
Ulle Dilfer an die Rechte,
Zliemals foll er dort entfdhwinden!

Dod) den Fiirften und den Edlen
Soll er an der Stirne prangen
Und dort gldnzend hell beseugen,
Dafj jie Huld von mir empfangen!
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Zlun jieht aus, ihr Heeresfiirften,
Sudht fie auf, die widerftreben,
Schlaat fie bis ju Todesqualen,

Bis fie {clavifdy fich eraeben!

Und in meinem Ieltmacdhtsreidhe
Keiner Faufe, nody verfaufe,
Wenn er nicht zuvor erhalten
Meines Ylamens heil'ge Taufe!

IDie jum 2nfang, jest beim Ende
Nuf dte Hivdhe tief verboraen
Setern Chriftt Dienft in Hohlen
Bis sum lesten Oftermorgen.

Ueber tanfend @age daunern
Der Derwiiftung Grauel{dyrecten;
Dann der Herr naht, ans den Griiften
Seine Hirche 3u ermeden.




Aeritorung Roms.

wc[}u, daf ote Bnadenorte
Salem, Rom nicht wadyfam hegen
Jhren Bronn der Gottesanaden
Und der Bosheit {ind erlegen!

Rom, vor vielen hehren Stdtten
Auserwdhlte, hody aeftieaen,
@renlos du verfolajt die Kirche,
Dich der Abgrund wird befieaen !

Uebermiithig du verfdpiitteit
Den fo reichen Bronn der Gnaden,
Surchtbar fidy in deinem Blute
Defhalb deine Feinde baden!

Ady, i) wollte didh verfammeln,
Klagt der BHerr, wie eine Henne
Sammelt ihre jarten Hiidyletn,

Dody du {cbmihft und wirjt sur Tenne,
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Eine Tenne wirft du werden,
Auf der all dein Niark zerfdylagen
Deine Seinde, weil du jdhmdhtejt
Hiich in odeinen Gliidfestagen,

Roma, ou wirft wiift aelafjen!
IDeil den Hirten du vertrieben,
Weil mein Felt du frech jerjtorteit
Solljt ou gleidy dem Staub jerftieben!

Stehy ven 2Antichriftus nahen!
Er, Nlem Ferrbild wird jerftoren
Dich in dyrecElidhem Deraelten,
Weil du midhy nicht wollteft hoven,

Liieder finkft du hin jum Staube
Uno dein Zlame wird zum Sluche.
Da o Nlidy aehafit, jo tilge
Iy oidh aus des Lebens Budhe.

Deine Stitte joll vergehen
JIm Gericht und mit dem Falle
Des Ferjtorers AUntichriftus
3 des 2Ubgrunds 1Diederhalle,
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Benodd und Elias.

Scit oer Hetlano thront im Himmel,
Seine heilige Gemeinde
RHart in Hdampfen hat gerungen
Geaen die gebannten Seinde.

Doch nun find fie losgelaffen!
Weld) etn Kdampfen, weld) ein Ringen
Gegen oer Damonen Heere,

Die wild jaudyzend anfwdrts dringen!

Alfe frithern Leidensfampfe
Zlur als Dorjpiel {ind ju adpten,
Da jetst Chrijti Heldenfivche
Kampft die lefsten Schrecensihladyten.

Aber Nlichael, der Sieger
Ueber die gefallnen Schaven,
Wird unfichtbar auch der Holle
Sidy als Sieger offenbaven.
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Uber fichtbar auf dem Feloe
Dann 3wei Helden andy erfdeinen,
Um fidy mit den Beldenfindern
Chrifti biilfreicdh u verenen.

Benoch uno Elas, lebeno
Don dem BHerrn hinmweagenomment,
Sichtbar ju der Hivdhe Stdrfung
Jn der Schladt sur Erde Fommen.

Gliclich an dem Ruleorte
Ste den Feitlanf nicht empfinden,
Da ote SFrudht ves Lebensbammes
Ungeahnt die Feit [dft {dhwinden.

An der wonnevollen Stitte
Weilend, traulidh fie verfehren
Nt den Engeln, ote von ihnen
Alter, Kranfheit, Sdymerz abwehren.

HBunoert Jahre ihnen aehen
Sort wie Sterblichen die Stunde,
Mo bevor fie nody es ahmnen
Kommt an fie des Hetlands Hunde:

Hieht hinab und ftarft die Kivche
Als die beiden edlen Bdnme,
Als die betden hohen Sendyter,
®Ob vor Wuth die Halle {dhanme!

25




EEE

e y i i Va1 ER
RERRE RN SN sk i i

Salbt und ftarkt fie aleic) vem @ele,
Senchtet mit der Wunder Lidyte,
Dafy der Sinfternif Beginnen
erde Schatten gleich ju Liichte!

BHabt das Feugnif ihr vollenoet,
1Derben euch fie granjam todten,
Aber von der Nioroer Blute
Soll die Erde weit {id) vothen.

Doch Jch werde endy ermedken
Mnd in hehrer Strahlenbiille
Steigt ihr fichtbar in den BHimmel |
Fu der Seligfeiten Fiille.

Sreudig siehen die Propheten
Aus zur Strafe und zum Schuize
Anf die Erde, wo die Holle
Sidy aufbiumt in granjem Trube.

Angethan mit Bufgemanden,
Jnnig fie jur Bufe mahnen,
Denn das Strafaericht ift nahe,
Niag die MWelt es andy nichyt ahnen.

Diele bufvoll jichy befehren,
Aber zahllos Diele votten
Sidy sujammen, den Propheten
In das Anaeficht 3u fpotten.
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MWid im Bunde mit der Hdlle
Hlachtbegabten Fauberfreijen
Wikt nun 2Antidriftus Feichen,
eldhe hody die Rotten pretfen,

Da sulet empfingt des AUbarunos
Und des AUntichriftus Horoe
Macht an Salems heil'aer Staitte
Bu der Gotteshelden Hiorde.

Schimpflich werden fie gefreujiat,
febend mwerden jie zerfdhlagen;
Jubelnd gibt i)y nach oem NTorde
Salem hin der Sreude Tagen.

Schaut, ihr Trenen meines Reidhes,
Tont es von dem UTund des Fiirften
AUntichriftus, dort fie hangen,

Die nach meiner Herrfdhaft diirften!

erft die Seichen auf die Bafje,
AUls ob fie verendet jeien
Bunden gleid), daff liemand ihnen
NMoge das Begribniff weihen!

Tiefoerachtlich hingeworfen
1Derden der Propheten Leichen,
1nd die Ni6rder nady den Todten
@retend, hohnifdy feitwdrts weidhen.




Weld) ein Graus! am vierten Tage,
Da die Seiden nody umgeben
1Dilde Spotter, wantt die Erde,
Drohnt es von der Tiefen Beben.

®! die Todten vor dem Tode
Stehen auf! Erftrahlend jiehen
Ste zum Bimmel, da die Feinde
@aumelnd fchrecfensbleid) entfliehen.

AUber Taufenve gelangen
Licht mehr weit, denn viele Statten
Salems wanfen, fteigen abwarts,
Um im Abgrund fidy su betten.

IDehe! 1Dehe! fie nun flagen,
Da fie ploslich das Gerdlle
Schmettert in den Piuhl der Schrecken
3u die Flammengluth der Holle.

Renig jedodh) aroffe Scharen
Don Derfithrten finfen nieder,
Derden nocdy der Hirche Chrifti
a1 oer leften Stunoe Gliever.
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Die alte Bundeslaoe.

ncboherg! du wardft erlefen
Don dem BHerrn, die fchonften Bliithen
Aus des alten Bundes Garten
Als den hodyften Schaly ju hitten !

®Ob man in den Bergen {invet
Gold und Silber, Eoelfteine:
YTebo, deine reichen Schatze
Seudbten in des Himmels Scheinel

Dir vertraute an der Engel
Jenes Gottesfreundes Glieder,
Der uerft dem Herrn gefungen
Einft das jdonfte Lied der Lieder!

Wiirdig vor der Erde Hohen
Wardft du defhalb aud) des Loofes,
Gottes Felt aetren 3u bergen
T der Biille deines Schooffes!
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Zlahe Miofis hehrer Hiille
Barg in Oir die VBundeslade
Sammt oen Felten Teremias
Bis jur lelsten Feit der Gnabde.

Ntit der heil’aen Molfen Schleier
JSmmeroar ou hieltft umfangen
Deinte Schatze, dafi Fein Srevel
Nidchtiger jte mocht’ erlangen.

Enolidy Fommt der Feiten Fiille! [
Benody und Elias fteigen |
Abwdrts ju dem edlen Horte
Und ote Wolfe muf fich neigen.

Shuen dffnen jich die BGange
Deiner hohen Bundesichife
Uno fie bringen {ie sum Berae,
o Gott gab die zehn Gefesze.

Strahlend von der Erde {cheidend,
Da den Sauf fie tren vollendet, ;
Rufen fte von lichten Hohen,
Juoas Kindern 3ugemwendet:

Juda! walle su dem Berge
Sinat, fieh dort das Feidpen,
Daf von dir die dunfle MWolfe
Demer Blindheit foll mun weidhen
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Der Stury des Untidbrijtus.

weniguu sur Warnung diente
Core's Rotte, ote gejdymungen
Einft das Weihrandyfafg und {drectlich
Don der Erde ward verfchlungen.

Ullzeit fich die ftolzen Hinder
Udams frevelhaft erhoben,
m, obgleih fie Staub und Ajdpe,
Gegen thren Gott zu tobein.

Ullzeit wurden fte gejdymettert
3 den Stanb und eine Beute
Der juerft aeftiivztenr Geifter,
Der juerft aeftraften Yieute,

3In dem Mudank, in dem Stolze
Sind verhdrtet fie 3um Grimme
Gegen Gott und wild erheben

Ste jur Rade thre Stimme.




IWenn der Herr verfitnden wiiroe,
Dafp Er ihrer Sidy erbarme —
Keinen Danf! nur Rade, Radpe!
IDiirde tonen es vom Sdywarme.

Antichriftus wird gefchlagen
31 oem Hampf mit den Propheten,
Dutherfiillt in neuem Ringen
Er die Hirdhe mill zertreten,

Denn das Bdfe macht nodh bofer,
IDird jur Raferei gefteigert
Jn dem Mienfdien, der unjelig
Demuth feinem Gotte weigert.

Barret muthig aus, ihr Treuen!
Ruft ver lefste der Emporer,
Uno ihr fetert ewig Sejte
Als des Chriftusreidhs Ferjtorer!

Jn den Hampfen aibt es Munden,
In den Scladiten fallen Hrieger,
Achtet deffenn nicht und wahrhaft
Griifent wiv uns bald als Sieger!

Salems Ballen rings erjittern
Don des Jubels Donnerrollen,
Da die Siirjten mit dem BHeerbann
Jhrem Honig Berfall zollen,
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Denn jie waren ja gefommen,
Um den Untergang ju fehen
Der Propheten, dte nur {deinbar
Konnten von dem Tod erftehenn.

Konig, Bott! fie finnlos rufen,
Anuf, die Sefiten aufzufpiiven,
Die dem Chriftus find evaeben,
Sie zum Schrecenstod ju fithren!

Auf! fie paarweis |dwer gefeffelt
3n dem Salzmeer 3u ertrdnfen!
Damnt vont Grund aus wird erléfchen
Diefer Hirche AUngedenfen.

Doch juerft laft uns hinziehen
Anuf den Melberg, dir 3u bauen
Eiren Tempel, dafy anbetend
ix dich dort als Gott er{dharen!

Und oie Fiirftenn ju der Hohe
Shren Gott und Konig tragen,
Do fein ®Bottesthron foll ewig
Ueber alle Throne ragern.

Ungelangt auf heil’gem Berge,
Do der Herr hinaufgefabrern,
n den Himmel, blict der Honig
Hochentsiickt anf feine Sdharern.
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Schont er weilt auf goldnem Throme,
Schont wird Weihraudduft bereitet
Da erdrohnt die Eroe furchtbar
Und vom Thron der Honig aleitet.

Mnter Sturmeswogen, Blifsen,
Donnertoben in den Griinoden,
Spaltet fich der Berg und Alle
Stiirzen in die Seuerjchliinde.

Salems f{trahlende Paliite,
Hehre Burgen, hohe iauern
Sovern auf tn Feuerflammen
I der Rotten Todesjchauerit. '

Salems lefte drgfte Nieute
Bat der Herr im 2Tu vernichtet,
o find nun die Sdyiige, Nlddyte,
Die f{ie geaen JIhn gerichtet!
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Juda’s Beimtebr.

Jni‘la, deinte Hetmfehrzeiten
Sind gefommen und beveiten
Dir das [Anaft verheif’ne Gliick!
Dir, dem faft unheilbar Blinden
Sallen ab des Trugwerfs Binoven
Mnd dun Fehrft sum BHeren juriick!

i der IDiijte blind du irrteft,
Jm Gejteiipp du didy verwirrteft,
Dody der Herr dir bot die Hano.
$dngjt Er war dir nadgeganger,
Sah vom Dornftrauch dich umfanger,
Der unvettbar did)y ummand.

Auf dein Weinen, auf dein Flehen
Bortejt bald du nahe gehen
Trofterfiillt der Hiilfe Sdhritt,
Sorglich hat Er wegaebogen
Jeven Dorn, der fich gejogen
Mm dich her auf blindem Qritt.
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Als Er aus dem Dorn dich [dite,
Siebreidh) Sabung erft & flofte
Dem Derjchmachteten {dhnell ein.
Dann & wuid) die {dhweren Wunden,
Da der Seib war hart gefchunden,
Sanft und zart mit el und Wein

Bet oem Laben, bei dem Kiihlen
Mochtejt du wohl YWonne fithlen,
Doy ou fahjt den Herrn noch nicht.
Starr dote Augen ftanden offen,

Da die Blendung tief getroffen
Detner hellen Angen Licht.

Doch dich wunderbar beriihrte
Chriftus und allmidytig fcbiirte
Er der Ungen Ffeuer an.
Und Er fjprady: Du follft nun {dhauen
Mich und Uleiner Schopfung Anen,
Srei von Gder Blindheit VBann!

Weldye MWunder! da die Unugen
Llun des Lichtes Strahlen faunaen,
Seben ihren Gott und Herrn,
Sehen rund das Nleer der Farben
Zlach fo vieler Jahre Darben
Jn der Somnne goldnem Stern!
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Dor dvem Heiland falljt du nieder,
Dod) Er hebt empor didhy wieder,
Spricht: Du wandle fort mit Mir
Aus ver Wiijte heiffem Sande
au oem nahen Daterlande,

Das ja trduft von Reichthum f[dhier!

Juda! fchwer du mufiteft biifen
Daff ou Miich nicht wollteft ariifen
Als vein Heil und Lidht der MWelt,
Sieh! der Feind, der wollte ranben
Dir der Dater heil’aen Glauben,
Sieat tm hollijhen Gezelt!

v

3 oer Dolfer Arche mwalle
au ver Hirde, Nieiner Halle
Ewiger GliickeligPeit!

Qrinfe dort vom fiiffen Vorne,
3f oort vdn dem IiannaForme,
Das den Nieinen Jd) geweibt!

Juda fallt der dichte Schleter
Don den Uugen uno jur Leter
Greift es in der Plalmen Dank.
Berr! wie blind {ind wir gewefen !
Doch Du fprachit: ® fer genejen!
Preis Dir, daff der Schleter fanf!




Der Rirdbe Trinmph.

mic miihfam bahnute fidy die Wege
Die Hivche durd) das Dorngeheae
Der Welt und durch das Heer der Sdylingen,
Die tiicFijch wohl verboraen ftreute
Hmher des 2Abgrunds avge Uleute,
Den Steg am Ende ju ervinger,

Dody Chrijti Braut vertravend fdante
Auf Jhn, Der einft vom Bimmel thante
Und Seinen Sduy thr ftets verheifen :
3y bin ja bei dir alle Tage,

So jiehe hin und nimmer 3age,
Als Gotteshort dicdy zu ermweifen!

Da fand fie zahlreid) arofie $luren,
Beoveckt nod) von der Iilonify Spuven,
Don Dorngeftriippe, wirren Bdumen,
Dody in des Gotteswortes Stirfe
Sdyritt muthig fie 3um Gotteswerfe,
aur reichen Saat den ald ju rdumen,




— -l

L ARRRERS:,

|

Kaum war des Feloes Bau begonen,
Die Srudyt beinahe fdhon gewonnen,
Da fommt der Feind hevangefdylichen;
Die Saaten, die mit heifemn Beten

Die Kivche baute, ju jertreten,
Still nddytlidy ift er dann gewidpen.

Das war woh! grofier Schmer3 den Treuen,
Die fidhy der Ernte wollten freuen,
Das Werk des Herrn zerftort ju fehen.
Jeooch mit unbefteatem Eifer
Erbaute wieder, was ver Geifer
aerjtort, der Hirdye Hraft und Flehen.

Uno weithin forat die jtarfe !Dade,
Dafy nicht der Tiicke tiefe Rache
| Das miihevolle Derf vernichte.

Da wadyfen frohlid) auf die Saaten
Kraft weifer, edler Gottesthaten
Jn Chrifti gnadenvollem Lidhte.

Llun einen fid)y zum Graften Hriege
Die Delt und KHolle, vaf erliege
Die Kirche dem fo ftarfen Bunde.
Die Hampfe wogen durdy die Feiten,
Und oft er{dhallt im heifen Streiten
Des ftolzen Seindes Siegesfunoe.

Braun, Dier Tage, 26
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Da ploslich leuchten hehre Strahlen!
Mmijonft ver Hirche Fetnde prahlen:
Der lezte Papft fikt auf dem Thromne!
Erfchrectt fie fehen ficdh erheben j
Die Braut des Herrn zu neuem Leber,
Bell bligt und ftrahlt des Papftes Krone.

Hud an der Secten Seichenitetnen
Dorbet der einjig wahren einen
Und heil’gen Hirche Kinder mwogen.
Die Nleiften, die verfolat fie haben,
Rat fiegreidh fte juleft bearaben \
Und jzieht einher durd) Siegesbogen.

Mb audy ote Feinve fino erlegen,
JIn grauenhafter Duth erregen |
Stie jet des Hampfes lrafte Schlachten.
3 Die Hivche ringt, die Kivche leidet, ,
Dody Chrijtus ift Es, Der fie weidet, '
@ ddampft der Holle leftes Tradyten.

Dok flieht die Braut in dunfle Griifte,
okl jittert Jubel durch die Kiifte:
Dernichtet find der Hivche Schaven!

Da naht der Herr in Sturmesmettern,
Die ftolzen SFeinde ju 3erfdymettern,
Der Hirdhe hodhjten Sieg zu wahren.
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Der Abgrund difnet fidh den Rotten,

Die, {detnbar fiegreich, arimmia {potten

aum Unteraang oder leften Feinde.
Zlun ihre Klagen ewig tonen,

{

| Bei Sucifer fie nicht mehr hohnen

er Hirche heil'ae Siegsgemeinde.

-

Wie herrlidh ftrahlt der Siegesmorgen
Der Kirche, die fo tief verboraen
Geweilt i1 Hohlen und anf Bergen!
. Sret von oes Antichrijtus Truge
Ste wallt umher tm Sieges;suae,
Beordnat nicht mehr von wilden Schergen.

P

Sie feiert freudig das Geddchtnif
Der Seher und Stons Dermddinif,

Das fte sum Sinat erhoben.

Don dort erfchallen Danfgefdnae,
Don dort entfteigen Subelfldnae,

' 3m Welt-Te Deum ®Gott 3u loben.

nJ
3




Das Untlity Ebrijti.

Da der Berr am fLeidenstage
Blutend wanft durch Salems Gajjen,
Dringt Deronica, die Heldin,

Durdh oer Henfer wilde MHiaffen,

Unbefiimmert um ihr Drohen,
Hnitet mit flehender GBeberde
Miuthvoll fie betm BHetland nieder,
Der gefallen ift zur Erde.

Schiell fie [6ft vom Haupt den Schleier,
Reicht ihn durdy der Benfer Stricfe
Jhrem Herrn, daf Er Sein Untlif
Dodh sum lefgten ial erquicke.

Ciefentftellt ift ja Sein Untlif
Don dem Blut{dymweifs, von den Munden,
Daf des BHehren wunde Fiige
HKaum oen Hienjden mehr befunden.
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Auf dem leften Leidenswege
Slebt fte, wolle mir gewdbhren,
Daf Du trockneft mit dem Tuche
Deines Schweifes blut'ge FHiahren!

®ib, o Tochter, deinen Sdhleier!

r Spricht der Herr und nimmt entgeaen
Der Begliickten lete Babe,
Auf das AUntli fie su legen.

® du Poftlides Gemwebe!
Darfft dou Jenen dod)y umhiillen,
Darfft dody deflen Blutjhweiff trocknen,
Den das Al nidt Fann erfiillen!

| Set gefeanet, Heldentochter!
Sagt thr Chriftus, fiir die £abe!
Und &r reicht thr dar den Sdhleter
Ylun als hodhaeweihte BGabe,

Auf fte blicft da ftumm und ftaunend
M fie her die bdfe Iienge,
€aft mit threm Gut entfliehen
Chrifti Heldin durdh’s Georange.

- Angelangt im nahen Haufe,
Weinend fie das Tud) entfaltet;

Da — mit Beben, ba — mit Wonne
Schaut fie, wie der Herr gewaltet!
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Liicht bedecten Blutjchweif{puren
Das geheiligte Gefiige —
IDunoerblutgebilde 3zeigen
Jefu letdenstrene Fiige.

Eben hat die Todyter Sions
An em Wege noch aefehen
Diefes Antlig, nun der Heldin,
Llun der Kivdhe ward’s sum Sehen.

Schaut das AUntliy! Es verkiindet
Unergriindliches Beftreben,
"In dem Abgrund des Gehorfams
Sidy sum Opfer hinzugeben!

Schaut das Untlig! Es verfiindet
Unfern harten, Falten Herzen
Hnergriindlich tiefes Leiden
3 der Sturmfluth aller Schmerzen !

Schaut das Antlitg! Wehe! Wehe!
Denn in 3hm wir Flar entdecten
Unerbittlich tiefjte Hdarte
Bet des Weltaerichtes Schrecen!

er nicht theilnimmt am Gehorfam,
IDer nicht erntet von den Leiden
Chrijti, den wird Seines Fludes
Graunfe Barte von Sich {cheiden.
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Der nabende Tag.

d Klebr und mehr die Erde jittert,

4 Denn er{chrectt ie wahrlich wittert,
Daf thr leter Tag bald {dheine.

MFt Gefilde, Stadte fhmwinden,

Da der Trefe fidh entwinden

Stréme feuriger Befteine.

Eben wonnevoller frieden
it den Sluren nody bejdhieven
31 oer Sonne holden Strablen.

Svoh oer Digel Liever jchallen,
Seicht der Blumen Diifte mwallen
Aufwdrts wie von Opferfchalen.

Selbft der Baume Llattaebiloe
Regen fidg nicht im Gefilde.
Haum ertont ein [eifes Raujden,
Denn vereint oer Duft im Strome
Steigt hinanf zum Himmelsdome,
Edlern YDohnfity einzutanjden.
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3n die Suft vom Herde jiehen
Wéltcdhen faulenhaft und fliehen
au oer lichten Molfen Scharen.
Sroblidhy man das Mahl vollendet,
Selten doc) Gebet es endet,
Dahren Danf 3u offenbaren.

Sanfter Ruhe hingegebeit
it der Schopfung reiches Seben,
Ahnt nicht, daf fhon Grabgefdnge
DIl die @Erde vorbereiten,

Da jum Hampf ote Gluthen {dyreiten ’
Niit der Dampfe wildver lienge. l
Ploglich tont’s von Donner{dydgen r

Sn oer Erde uno es regen e
Sidy ote Gluthen und die Dampfe. '
Unter donnerndem Getdfe |
Deuten an die graunfen Stofe

Grimmer Hiddte Sdredenstimpfe,

Tief entjetst den Rubeijtatten, |
Um oas feben nur ju retten,
Die Bewohner bleidy enteilen,
Anafterfiillt fie von den Anen
Tach dem hohen Berge {dauen,
Der fidy donmernd fcheint ju theilen.

L B P
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1Dehe! weldhe Sdyredenstone
Don oden Mienfden, weldy Geftohne
Don den anfgeregten Thieren !

Jammernd nacdy den Hindern rufen
Aeltern vor des Haufes Stufen,
. Da das Sicht ficdh will verlieren.

Eine didyte Wolfengarbe
Schieft empor von {dhwarzer Farbe
Aus dem Berg mit Blitzesidynelle,
Dehut fidy aus am lidyten Tage

Unter lanter Meheklage
1nd [8{cht aus der Sonmne Helle.
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Da hiillt ein das tieffte Dunfel
Rings das and, nur Bliggefuntel
Unterbricht den finjtern Schrecfen.

Dann nur Purze Angenblicke
Und 3u todtlichem Gefdicke
Strdme Schlamm die §lur bevecker.

Steingetriimmer, Wafjerfluthern,
Afche mit der Lava Gluthen
AUlles Seben rings vernicdyten;
Eltern, Hinder, reiche Felder,
Dorfer, Auen, ftarfe alder
Decfen tief des KHraters Schichten.




Ju oer heigen Waijjer VBraufen,
JIn des Berges feuerfanfen
Mifdyte fidh das Jammerichreien
Don oen Taufenven, dte fahen
Rettungslos die Niafjen nahen,
Hm dem @oove {ie 3u weihen,

Sernhin nicdht mehr {dwade Spuren
Don dem Gliicke, das die Fluren
Uno die Mienfdhen froh begriifite!
Criimmer nur und Triimmerjeiden
Hiinden, daf der Aermiten Leichen
Sind begraben in der 1Diijte.

Wie es Taufenden aefchehen,
So wird wohl es bald eraehen
Aud) dem ganzen Erdgefchlechte.
Horcht! der Herr hat es gefprochen:
Bald nady furzen Jahreswochen
Ziahen der Ferftorung Miadte.
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Das Raujden des leeves,

Durd} ote £ande blit oie Hunbde
Dafy der Erde reichjte Stdtte
pldglidy ward hinabgerifjen
Zu des lleeres tiefem Vette.

Ylun der herrlichen Palifte,
Lun der Fiille edler Giiter
Boher Hiinjte, Wiffenjchaften
Stumme Fifche find die Hiiter.

Denn des ieeres weite Flade
@rat juriick in arofem Boaen,
Um dann fdwer in wildem Raufjden
I die Stadt hineinzumwogen,

Alle Schiffe, die {chon lagen
Auf dem trocknen Hieeresgrunde,
Hob und marf es, fie jerfdymetterno,
Auf die Stadt zur felben Stumoe,




Wehe! Niillionen Nlen{den
Sindo oort {chrecElidh nmaefommen,
Surften, Diener, Reiche, Bettler,
Heinen hat es ausgenommen.

Arg entfetst man hort die Hunde;
Die Gelehrten aber mahnen:
FSiirchtet nichts, denn unfre Erde
Geht doch ewig thre Bahnen!

Bier und da fie mufj verdndern
Shres ew’gen Baues Stdrfe
Uno muf Das jur Seite {chichen,
Was fie hindert an dem MWerfe.

AUcbtet nicht, was ench die Priejter
Don der Dinge Eude fagen,
Da feit Niillionen Jahren
Aendrung ftets der Ball ertragen!

Was fie hier gethan jum Sdhaden,
Ueberreid) fie wird erfeien
Amdern Ortes, da fie waltet,
ur nad) ewigen Gefegen.

Jene Schage, die verjanfen,
Wird die Wiffenfchaft doch finden
Und fte felbft der ardften Tiefe
Siegreich wunderbar entwinden,
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Das aeftorben, it geftorben,
Andre treten an die Stelle,
Diefe finfen heut zu Grunoe,
TJene hebt emypor die IDelle.

Alfo wird der IDetfe reocen,
®b das Wafjer ihm zur Hehle
Dringt, und diinfelvoll nidyt retfen
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Seine gottvergeff'ne Seele.
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Die Mabnung der Rirde.

() vsttereer, bereite dich,
Die Zeichen fchon erfcheinen,
Dafy Chriftus will erheben Sich,
Didy vor Sidy 3u vereinen!

Der Gottesfeinde grofie Schav
Der 2erafte hat befdyloffen,
Au Salem ging er wunderbar
du Grund mit den Genoffen.

Die Hirche hat der Herr befreit
Und ihr den Sieg verliehen,
Dody #ur3 ift hier die Jubelzeit,
aum Bimmel foll fie ziehen.

Ztun {endet Er die Boten fchon,
Wie langjt & es verheifien,
Ltun wird bet der Pofaune Ton
Sein ort jidh) wahr erweifer.
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Schaut hin! es raujdt und herrfdit das Nleer
Und tootet NMlillionen
In tiefer IDogen Miederfelyr,
Die nun die Stadt bewohnen!

Ja flagt! ift nidht ein retches Sand
Bligfchnell hinabaefunten,
Ein Spielzeng gleichfam, leichter Tand,
Samint feines Dolfes Drunfen!

Ja jittert! denn dte Erde hebt
nd fenft jid) in den Tiefen;
Niit uns fie vor den Nidchten bebt,
Die leife tn thr {dhliefen.

Zlun tfreten furdytbar {ie hervor
I feurigen Geftalten
Jm Dienft des Herrn, Der fie erfor,
Uidyts {chonend mehr ju walten.

Shr Dolfer {daut! denn bald erlifcdht
Der Sonne Monneleben,
S Feuer- uno oer ogen Gifcht
ir lichtberaubt wohl beben.

@ Dolferheer, bereite oich!
Die Feichen fdhon erfdhetnen,
Daf; Chriftus will erheben Sidy,
Dich vor Sich zu vereinen!

— -}—{n——go-

Braun, Dier Tage, 27




Die lehten Beeve.

g)wci Heere ftilrzen aufeinander,
®eriiftet mit den ftdrvEften Webren,
Doch nicht im Feloe blof, in Liiften
Sogar der Todtung fie begehreu.

Der Ruf erfdallt, dte Hugeln faufen,
Da fallen todt und fterbend nieder,
Die nie fich Fannten, nie {ich franften,
Mnd rings serfetste, blut’ge GBlieder,

Im Srieden eiferten oie DolFfer,
Die bejten IDaffen 3u erringen,
Um fdyonunaslos im Krieg die Seinde
Ser{chmetternd liftig su beswingen.

Wer es verftanden, Hohlaejdofje
Am {dynellften, ficherften ju fenden,
Er ift der Held des Daterlandes,
Shn trdgt man jaudhzend auf den BHanden.

.
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er es verjteht, hocdh aus den Liiften
Das drafte, todtlichjte Gefprenge

An fcbittten auf der Feinde Leere,

3hn feiern danfbar Rubmagefinge.

Da fteigen auf der Liifte Segler,
Judem oas feld vom Blut jich vothet,
Denn nidht zufrieden ift der Feldherr,
Daf auf ver Erde man mur tootet.

Der @ag fidh netat, das Lidht entjchmwindet
3Im heifen lesten Hampfeswogen';
Da ploslich arelles Sicht auf Erden
i Ju Siiften firablt in hohen Bogen.

Ztun Fann dte Schladht doch weiter toben,
Bis Einer wird der Hunft evliegen,
2un ftarfer auf dem blut'gen feloe
nd aus der Suft Gefdyoffe fliegern.

Ba! horcht! — warum odie Codtenitille
Auf einmal bet der BHeere Streiten,
Marum zerfet der Liifte Schiffe
AUbitiirzend brennend niedergleiten P

Der Berr entfendet Seine Engel
Hodymadbtig auf den Fenerroffen;
Armielig, {dhmwdadlidh find ote Donmner
' Der Welt vor himmliifden Gejdofjen.
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Liur fritb und flacdernd Faum erfdhetnen

Der Nlenfchen jtdrfjte Sichtgebilde
Dor Gottes Mieteorenjtromen,
Die nun erjtrablen im Gefilde.

Dernichtet werden beide Heere,
Des Herrn Gefdyoffe fie zer{dymettern,
Er fiabrt einher und die Gefchopfe
Erliegen des Gerichistags Wettern,
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Die Huflojung jealicher Ordnung.

Dic Eroe bebt, die IlTeere raujden
nd Stédte, Sander {dhnell verfchminden;
3Im Kampf den Untergang die Heere
Durch himmlifche Gefdioffe finodern.

Da [8{en furchterfiillt die Nienfchen
Der hetl'gen Oronung alte VBande,
Denn Ein Gedante herr|dht: Wir ftehen
An des Derderbens jlhem Rande.

Umfonft die Fiirften jammt den Rdthen
Die Staaten fuchen 3u erhalten;
Umfonft von Gott aetrennte Deife
Jhr Wiffen fiir den Staat entfalten.

Der Abfall ziindet aller Mrte,
Ein Jeder hofft, nur fidy zu retten,
Samilien, Stamme, Dolfer fliehen
Don ihrer Hewmath tranten Statten.
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Die Diener fliehen aus Paldften,
Die Krieger werfen fort die Waffen,
Und doch, o Wahnfinn! wilde Rotten
Der Erde Gut zujammenraffen.

Fort ftofen Eltern thre Kinvder,
Die Eheaatten fid) verlaffen,
Denn & Gefes nur ailt: zu helfen
Sich felbft und Undere zu haijfen.

Das BHaupt erheben arge Grduel,

ol B E T

Die niemals fie jich fund gegeben,

£ 2]

Da grimmig iiberall oie Hienfden
Einander blutig widerjtreben.

®efet; ift nur die Lift, die Stdrfe,
Den Augenblic nody zu aenteffen,
Jndem man forglos jeder Siinde
Miit Jauchzen [dft die Fiigel fdhiefen.
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Hodyfelig, die vorher aeftorben
Im Berrn und nicht mehr angefehen
Die Graueltage und den Sdhrecfen
Der enfcben, die vor Furcht vergehen! '

TN

Da mag oie elt oes Herrn geoenten,
Der einjt prophetifch hat aefprochen,
Kein Nlenfd) gerettet werden Fonnte,
Denn Er nicht Firzte jene IDodhen.

—_ -o%—n[.—%-— R




e
ARRREN G G : =

Die Derjtocttheit der Gottesfeinde.

| uuiclig mahrhaft find die Armen,
Die fich vor Gott nicyt beugen wollen,
Die blind verjtockt der Dinge harren,
Da des Beridhtes Donmner rollen.

Sie Fonnen, mogen nicht mehr beten,
Weil ftets fie huldigten dem Staube;
1Deil ftets des Heilands fie gefpottet,
it todt in ihnen Idngft der Glaube.

Und dennoch angfterfiillt fie jagen:
it wahr, was iiberall dte Feichen
Zu fiinden {cheinen, dann wir waren
Die groften Thoren fonder Gleichen.

Dody fort mit thorichten Gedanfen!
IDer hat fdhon den Beweis gefunoen,
Daf lebt ein Gott, ein hodyfter Ridyter,
Der richend wollte Sidy beFunden!?
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Und wenn and) — mag @ immer Fommen!
Selbft unter Triimmern wir nicht beugen
Den ftolzen Sinn des freien Geiftes,
Das werden fallend wir beseugen.

®b aud) mit Schrecfen fiber Schrecfen
Er uns umringend mag bedrohen,
Wohlan! die Stirn wir muthig bieten,
Wenn felbjt die Erde wird anflohen.

Das ijt die Frudyt der bofen GBeifter,
Die feit Jahrtaufenden aufblihten
JIm Stol; die NTenfhen und mit ihnen
Ztun ernten werden, was fie fdten,
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Derjweiflung, Trof und wilder Schrecfen
Ergreift, erfiillt die Gottesfeinde.
Dagegen {dhaut der Kivche Frieden
3n Chrifti heiliger Gemeinde!
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Der lefte Dapit.

E?ﬁrt thr? Der lefste Papft, der lete Papit!
Geftillt wird endlidh das Derlangen,
Weshalb die Dolfer, Ffiirften argvereint
Wetteifernd und heifhungrig rangen.

Dody mit dem lelten Papfte Fommt heran
Der [efste aller Erdentage, '
Da Chriftus naht in hodyfter BHerrlichPeit,
du richten mit agerechter MWage.

Wohl ftol3 nady Aufen, doch von Furcht erfiillt
Bald tiefen Schrecfen offenbaren
Die Seinde Chrifti, mdhrend friedensreich
Die Kinder um den Papft ficdhy fcharen.

An thm fie hegen ja den fichern Hort,
Dem Chriftus hohe Miacht verliehen,
Nt thm ote Kinder Chrifti flegsaewif
dum letsten Kampfe freudia jiehen.
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Er hat fie nimmer in der FHeiten Lauf
Getdnjcdht und wunoerbar er lefrte,
Was thm der Herr gefagt und wunderbar
Dem Seind er allzeit mddytia wehrte.

Gefchart um ihn, dem Chriftus anvertraute
Des HBimmels Sdliiffel, fie den Leiden
Entaegen wallen durd) das rothe Iieer,
1Im niemals mebr vom BHerrn 3u jdetden.

®Befeantet fei, Der naht vom Himmel hebr! |

Die Heere trener Hinder beten, ‘
Gefegnet wir, o Herr! oa wir veremt

Nlit Dir das Paradies betreten! ‘

|

|

@ Tod, wo ift dein Stadhel, wo dein Sieg!
Niit Petrus wir oen Sieg ermwerben,

Er jieht voran mit uns jum Himmelreidy,
Nt uns, der ew’aen Ionmnen Erben!

(“?{ |
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Die Derfinjterung der Geftirne.

311 dent Schrecfen jener Tage
Strahlt die Sonne doch nody immer,
Seuchtet lieblich feiner Fiirftin
Des getrenen Hiondes Schimmer,

Selbjt die Nladyt der Fenerfugeln,
Die zerftorend ju der Erde
Yliederfubren, fich nicht wagte
Zu der Sonne Gluthenherde.

Stets die Himmelslichter fchauen
Auf der Nieere wildes Braufen,
Auf der Erde Feuerbeben
Bei der wirren Dolfer Graufen.

Acdy wie Diele feft vertrauen
Auf die NMeinung, daf dody fdnode
Der Uatur, wie fie es nennen,
Rithfelhafter Kampf ein Enode.
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Wahrlidy, fle etnander trdjten,
Die Ylatur will fidh erfhwingen
Saut der Fudtwahl u der hddften
Schonheit in dem argen Ringen!

Da beginnt jogar der Sonne
Pracht urploglich zu evbleichen
Und ver fluth didht{hmwarjer Wolfen
Auf der Erde rings 3u weichen.

Jhr gehorfam in der achtseit
Herrfchaft, MMond und traute Sterne
Sliehen vor der armen Erde
Diiftrem fdywarjem Schattenferne,

Zlun nach Haufern und nad)y Hohlen
Sitternd, hungernd, frievend taften
Fort oie Hienfchen, hoffen, harren,
Kurze Srift nur dort ju raften.

Seuchte doch, o heil'ae Somue,
Segensquell, fie flagend flehen, f
Auf dte dunfeln Falten Sluren,
Sonft mit ihnen wir veraehen!

Seuchte ood), daf fdynell der Aufrubr
Der Latur fich mdge {tillen,
Daf; der AUuen reidhe Krdfte '
Segenfpendend mwieder quillen! §
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@iefoerblendet fie nidht wollen
Sliehen 3u vder (ottesquelle,
Au dem Berrn, daff @ die Seelen
In Barmbherzigleit erhelle,

Jeuerballen nur erlenchten
Wie der Blig, an FHahl und Grofe
Unagewdhnlich, nody das Dunfel,
Surchtbar durdy ihr Sturjgetéfe.

@rojtlos aehen Diele unter
In Derjweiflung, in dem Janimern,
IDahrend fidy der Hirdje Hinder
Bufjvoll an den Hetland flammern.
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Die Eridbiitterung der Bimmelstrdite.

Bei oem XZlahen des Gerichtes
Die drei Himmel gar erbeben,
Denen Gott o reich verliehen
IDunoderbares Sein und Leben.

Denn der Engel hehren Himmel,
Hodhbeaabt mit Seligfeiten,
ird erfdpiittern vor dem Tage
Des Geridyts der Krdfte Streiten. |

Einft oer Ullmadytwunder Feugen
aren fie, da jene Heere
Bofer Engel Gott verftofien
In des Schrefenabarunds Leere. E

Einft der Schopfungsmwunder Feugen
Waren fie, da GBott die Welten
Sdut und lief fie machtig freifen |
S den himmlifchen GBezelten. .
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Jest jedoch f{te Hampfe {chauen,
Die fte deren nte gefehen,
Da der Melten Hrafte ringen
Mit etnander und 3ergehen.

Und die Engel niederfallen
Dor dem BHerrn in heil'aem Sdhauer,

Sdhwer erfdhiittert ob der Dinge

| Jurchtbarfeit von tiefer Crauer.

Dody oer Herr wird thre Traner
Mandeln jdnell in hocdjte Wonmne,
Da odte neue elt fie {chanen
Jn dem ®Blang der Heilandsjonmne.

Dann and)y wird der Sternenhimmel,
Gleich der Sonmne nun verborgen,
Berrlidy iiberaus erftrahlen
n dem mneuen Schopfungsmoraern.

Dann der {duwarze Wolfenhimmel,
Der die Sternenwelt bejwunaen,
ird in Edens Lidht ergldnzen,
| Don dem neuen Strahl nmidlungen.

Aufaeldft ift alles Dunfel,
Stufenweis herab dann fenfen

Sidh vom Thron des Berrn die Strome,
ficht, nur Licht der Welt 3u fchenfen.

e




Das Seidben des Nenidenjobmnes.

Da oer Heiland aus dem GBrabe
Stegreidh) will Sich anferfdhwingen,
Crinmphirend viele Engel
AN Sein Blut juriicE Ihm bringen,

Alles Blut, das Er veraofjen
Beim Beginn des bittern Seidens,
Uls Er ward geftdrft im Garten
Bis jum Ende Seines Scdyeidens.

feuchtend um den Herrn fie Frieen,
Preifen 3hu mit hohen Siedern,
Dihrend Gottesblut fie geben
Rochbegliickt den Gottesaliedern.

Alfo jammeln an dem Tage
Des Gerichts die Engelfdharen
Jeden Splitter von dem Kreuje,
o die Welt thn mag bewahren,

I ———

LIRRARL




S

‘-'ri-&.;!..';n -

Braun, Dier Tage.
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Uno hochjubelnd vann die Chore
Dor den Thron der Allmadyt tragen
JShr erneutes Hreuzeszeichen,

Das nun vor der IMelt joll ragen.

Hodhfter BimmelsjdgmucE verliehen
Wird dem Hrenz vom Gottesjohne
Und vom Dater und vom Geifle,

Daf es herrlidhy, herrlidy throme.

Haum die Engel fonnen faffen
JShre IDonne, da fie wallen
Ntit dem Strahlenfrens zur Pforte,
Da die Himmelslieder {challen:

Oeffnet weit eud), Himmelsthore
JIn des Fejtes Ieiheglanse,
Oeffret eudy und ftrahlt und bliget
Gleidh) des Hreuzes Strahlenfranze!

BHody die goldnen Himmelsthore
Oeffuen fid)y dem Siegesjuge,
Und der Erde Ladyt ent{dmwindet
Dor der Engel Jubelfluge.

Schauet hin! die Wolfen theilen
Dor dem Hreuz fich und in Niitten
Strahlt der IDelt das Feihen Jefu,
Gegen das fie ftets gejtritten,

(4]
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Dehetlagend da dte Leugner
GBottes in Derjweiflung rufen:
Dennody it ein Gott, o [dhauet
Aufwirts su des Himmels Stufen!

Wahr ift dennod), was ver|pottet
Wir fortwdhrend, daf ein Ridyter
Hommen weroe in oem Leuchten,

JIn dem GBlang der Himmelslichter,

Wahr ift alle heil’ge Lehre,
Dort es lehrt das Kreuzeszeichen,
Mehe! Fonnten wir dody beten,
Saat, wohin wir follen weidyen!

Wonnig von oer Hirche Tefu
Wird das hehre Hreuz agepriefen,
Denn von thm ja nun die Strahlen
Der Erbarmung thr jufliefen.

Kommt, o Ffommt, lagt uns entetlen
JShm entgegen in die Liifte!
Seht! der Herr atbt uns ja Schwingen!
HKommt, verlafit die Erdengriifte!

extre

=

T, N ———

BAE ‘:t‘;'ll"‘r-’l.-




o - I

LRRRER

Die lehte Doiaune.

Sclgmc’rfcrnb der Pofaune Reigen
@ont feit Tanfenden von Jahren,
Um ote hochvergniigten Mienichen
AHu Gefang und Spiel ju paaren.

Sort, voriiber {ind die Fetten!

1nd hienieden wohnt das Grauen
' ®b der {brecfensreichen Dinae,
| Welche jetzt die Délfer fchanen.

An dem Himmel fteht erhaben
Jefu Kreuj, umiftrahlt vom Sidyte,
TJefu Kreuz vor aller Engel,

Dor der Dolfer Ungejichte.

@ief erfdyrectt es Jefu Feinde,
2Aber tiefer wird fie {dreden
Jenes Feichen, daf alltonend
ird die Todten aunfermectern.
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Wie der alte Bunod der Feiten
Schluf verfiindigt durch Pofaunen,
So der FHeiten ew’aes Ende
Kiinden fie der Dolfer Staumnen.

Gabriel der Bunoesengel
eiate an das erfte Kommen
Jeju; nun durd) thn das jweite
IDird vom Erdenfreis vernmommern:

Stehe auf, du Staub vom Staube,
Ruft er, in dem Herrn befehle
Sch oir, dtch 3um Eeib zu biloen,
au der Wohnung odeiner Seele!

no oer Engel Hiilliaroen
diehen aus, um auf, oer Eroe
Machtooll Mienfchenftanb zu fammeln,
Daf sum Leib er ploflich werde.

AUller Nlenichenftaub, verborgen
i den Griiften, in den Wiiften,
Hody auf Bergen, tief in Ileeren,
Mu§ fidh 3um Eritehen riiften.

Denn dte AUllmacht, Die gefchaffen _'
undervoll den Staub zum Leibe,
DI, daff ewig mit der Seele
Ziun der £eib vereinigt bleibe.

e
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Das lehte Sterben.

g)mu lestenmale wird aefchehen,
MWas immerdar die Welt gefehen,
Mnd dennoch wollte nicht erfafjeir.
Der {chonen Erde frohes Seben
IDird mit dem Keibe hingegeben
Und der Derwefung iiberlafien.

Ja wer im Herrn dahinaefdyieden,
' @& gab fidy demuthsvoll jufrieden,
Den Leib der Eroe ju vertrauen.
& wufte, daf nady hartem Sterben
& werde bet dem Kerrn ermerben
Das Seben tn den fel'aen AUuen.

Hochfreudig {dhetden die Geredten.
Betrdjtet in der Erde Lldditen
Dem Ridyter fie entgegenhoffen.
Da jubehtd fie fid) auferjchwingen,
Im ZTu fie ourch den Tod f{ich ringen
Und fehen fchon den BHimmel offen.
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Surchtbar dagegen alle Rotten,
Die nun des Heilands nicht mehr fpotten,
Lladh fchnellem Sterben um fid) ftavven,
Denn nady des Todes argen Peinen
Sie miiffen fid) mit Seibern einen,
Die arauenvoll der Seele harren.

Dergebens will die Seele flichen,
Ste mufy um Schrecfensleib einziehen
Und ewig, ewiq in ihm mweilen.
Dann treiben Engel fie 3um Thale,
Dort thront der Berr jum lelsten Miale,
Das Seine Nedem 3u ertheilen.

Dort wird um Nlahl der Himmelsgnaden
Die Treue von dem Herrn aeladen
Unod ihren Reichthum ewig mehren,
Dort mit dem Tode wird die Siinde
Gefeflelt und in diiftre Schliinde
Geworfen von der Engel Heeren,

'y




Die Huferitebung des Sleifdes.

Dic Engelheere madytooll rufen:
Gib Erde, leer, was ou geborgen:
Jn deinem Sdhof vom Nienfchenleibe,
Der Menfdhheit Anferjtehungsmorgen!

Da regen braufend fidy die Fluren
3n Tiefen, Hhen und ergiefer
Die Saatenfeime auf die Erde
Mnd wundervoll um SLeib fie fpriefen.

Da fommt es aufwdrts aus der ieere
So tief gebauter Grujt gejogen,
Mas Taufende von Jahren hiiliten
Jn ihr Gemwand die leereswogerl.

Kein Keim Faun fich dem Herrn ent3iehen,
Der ihn dereinft sur Tiefe fenfte
1nd wie die Nlenfdhheit, Welten, Engel
Aucy fein Gefchick allmdchtig lentte.




Kein Schdvel darf im Grabe rufen,
®b er dem grdften Siirft war eigen,
@b ihn befaf das drmite Wefen,

& muf empor jum Sidyte fteigen,

Ob weit numher zerftreut audy liegen
Die Splittertheile von Bebeinen,
Gehorfam nad) der Allmacht Willen
sum erften Seib fie fidy vereinen.

Wohl wunderbar der Herr allmdhlig
Dereinft den Mienfchen lief erblithen,
Ztun blifses{chnell er fidy geftaltet,

Da hehr des Krenzes Strahlen fprithen.

Faft engelbaft wie Sonnenlenchten
Die Seiber derer, die aeftorben
Jm Frieden Chrifti, herrlic) zeigen,
Daf fie das ew’ge Glitck ermorben.

Doch licht- und {chmucklos find die Seiber

Der Seinde Chrifti, tief vom Leide
Des Unbeils grauenhaft durdpdrungen,
Daf fie der Heiland von Sidy fdheide.

Bei jedem menfdhlichen Bebilde
Weilt audy ein Engel, es zu bringen
Zlach TFofaphat der Urtheilsftéitte
Dem Sturme gleidh anf Senerfchwingen.

: | |
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Dort fich verbinden Nienjdenfeelen
Mt threm Seib in Weheflagen,
Daf fte das Stegel der Dermerfung
Entfeslich, furchtbar ewig tragen.

Dort griiffen Seelen ithre Seiber,
Denn beide herelich hodyerglinzen
Jn Strafhlen und ver fel’aen Sreude,
Daf all ihr Gliid ift ohne Grenzen.

Ciefinntg haben Leib und Seele
Jhr £oos hienieden fich bereitet, -
Dereinigt nun das HNienjdenwefen
Sort in die Ewigfeiten f{dyreitet.

o
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Ebrijtus dev Berr und Ridvter.

F?errlidy jtrahlt das Hreuz vom Himmel
Auf oie heilige Gemeinde
I den Siiften; drohend lenchtet
Es hinab anf Chrifti Feinde,

Siele! hocherhabner gldnzen
Jefzt des hehren Hrenzes Gluthen,
Da die RHerrlichfeit des Bimmels
Strahlt hinaus in lidten Sluthen.

Denn gedffret find die Thore
du vem Reid) der Seligkeitern,
Denn der Herr Fommt, um die Seinen [
Jn ven Himmel ju geleiten. ‘

Bei ves Hreuzes hochjtem Glanze
Wudtvoll midytiger erfchallen
Die Pofaunen, daf felbft bebend I
Die Gerechten niederfallen,
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Doch die Himmlijden ermabnen
Jn dem herrlichften der fieder
Jhre Briiver: Aufwdrts, aufwarts
3u dem Herrn erhebt eud) wieder!

Schaut den BGlanz der Siegesmale!
Yur fiir euch hat Er empfangen
Diefe Feichen, daf Er ftille
@uer heiliges Derlangen!

Jubelnd der Geredhten Heere
Sallen ein sum hohen Preife
TShres Heilands und erheben
Sidh nm JIhn im StrahlenPreife:

Bodyaelobt fei, Der da nahet,
3n Sein Reidh uns einjufithren,
Jhm in alle Emigfeiten ]
Preis und Ruhm und Dank gebiihren!

Auch dort unten anf oer Eroe
Schallt es, aber weldie Klange
Der Derzweiflung dort evtornen
Don der Feinde granfer ienge!

Wehe, fdhaut auf Chrijti lale!
Welche Feunergluthen jagen
Ste herab auf uns, umn ewig
I den Abgrund uns ju {dhlagen!




Sallt, ihr Berge, Selfen, Wolfen,
Hlagen fie mit Schrecfensitimme,
Auf uns nieder und verberget
lIns vor diefes Ridters Grimme!

Hidyt mefr weilt als Seidensfonia
Chriftus auf des Kreuzes Throme,
Jn des Blutes Purpurmantel,
3In dem Hohn der Dornenfromne.

Zicht mehr Fommt @r, ju erftreiten
Erft ein Reicdh in Kampf und Qualen,
Um die Schuld der Nienjdentinder
Ntit dem eignen Blut 3u 3ahlen.

Als ein fieggetronter Honig
Auf ves Himmels goldoner MWolfe
Thront Er in der Gottheit Wonne,
Strahlt & vor dem heil'gen Dolfe,

In der Gottheit MWunderfiille
Shi erfdyauen die Gerechten;
Dor Ihm, threm Ridyter jittern
Jene in der Erde dchten.
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Bibt Sein AnblicE trefe Wonne
Den Geredhten, fo nur Trauer,
Scham, Derzweiflung den Dermworfren
Bringt er und von ew'ger Dauer,

BHoffnungslos fie bebend flagen
I den Schrecten des Gerichtes:
Adh ju {pdt wir Jhn erfennen
JIn dem Strahl des Himmelslidytes!

Oftmals ift Er nacgegangen
Jn Erbarmen uns, nun finden
Kein Erbarmen wir und ewig '
Jn Dersweiflung wir uns mwinoen.

Grimmer Ridyter, o vernidyte
Sieber uns, daf doch wir fdhlafen
Jn dem idyts, als ftets gefdhieven
Don Dir ftdhnen nur in Strafen!

Denn fie wiffen, daf dort oben,
Da fo herrlich hier erfdyienen
Chriftus fchon, in hodyfter Wonme
Jhm die Freunde alorreich dienen.

Denn f{ie wiffen, daf dort unten
Sie der Richter ganj verfenfe
Jn bas Dunfel, in die AQualen
1Ind nie mehr Errettung fdente,
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Sn oem Dater, Sohn und Geifte
Dohnt der Gottheit Ullmachtwalten;
Das Gericht jedoch wird Chriftus
Als ver Nienjcdhenfohn abhalten.

Als over Ulenfchhett Haupt und Kénig,
Als Erldfer wird Er ridyten
Die Gefchopfe, und die Siinde
Ewig jammt dem Tod vernichten.

Jn 3hm wohnt die ganze Fiille
Der gefdaffnen Gottesaaben,
Bimmelhoch vor den Gefddpfen
3t Allein der Herr erhaben.

Er Allein ward darum wiirdig,
au erfaufen mit dem Blute
Sidy ote Nienfchheit und zu bringen
Dar fie vor dem hichjten Gute,

Und in thr hat Er erworben
Sicy ver Herrlidhfeiten Stufen,
Welde zu des Daters Redyten
Und zum Richter Ihn berufen.

War die Erde Ihm jur Stitte,
Wo o hart € ward ge{dlaagen,
Llun ift fte 3um Sify bereitet,
Um als Ridyter Ihn zu tragen.

A
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War die Eroe jene Stdtte,
o die Freunde mit Jhmn litten,
Auf der Wahljtatt lohnt Er ihnen,
Daf mit Jhm vereint fie ftritten.

Dort audy anf dem Seldo der Erode
Dird den Feigen Er vergelten,
Dafy von Jhm fie trenlos flohen
Au des Satans Truggeselten.




Jm Thale Jojapbat.

el ein Anblid! niemals fchante,

&rei von triiber Erdenhiille
Das verfldrte Nlenjdenauge
Soldyer Herrlichfeiten Siille.

Ntit der Seligfeit des Bimmels
Ueberftromt, fit auf dem Throne
Goldoner Wolfen in der Hiohe
Chriftus mit der Strahlenfrone.

Lticht mehr fanft evjcheint Sein Antlig
Und Sein Hiund wird nidyt mehr fagen:
Hommt 3u Nlir, ihr MTiihbeladren,

Jdy will eure Seiden tragen!

Jet unjagbar voll der hehren
Najeftdt im Richterblicke,
Chront der Kerr, um auszutheilen
Der Gerechtiafeit BGefdyicke,
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Siinffacy Lichtaebiloe jdhiefen .
Don den Hdnden, von der Seite,
Don den Siifjen, holdo den Treuen,
Blifgend in des Thales Weite,

| Um Jhn weilen hody im Bogen
Der Gerechten Strahlentreife,
Rings ausftrdmend hohe Lieder
Bu des Heilands fiifem Preife.

. icht den Richter nur fie jchauen,
Seiner Gottheit Wonnen fliefen
Auf die Seinen und hodyfelia
Ste das neue GliicE geniefen.

Dody die Harrenden im Thale
Jhren Richter nur erfennein
1Mnd entfest fie Seinen YTamen:
Jefus Chriftus! sitternd nenmen.

Don den Engeln ftreng aehiitet,
Aufwdrts leife fdhwanfend tonen
Der Dermorfren {dymwere Klagen,
Da den Berrn fie nidit mehr hohmnen.

‘ Da — horcht auf ihr Dolferdhore!
@ont hervor aus Jefu Ulunoe,
1nd Er hebt empor die Redyte
Seines Amtes Erfte Kunoe:
Braun, Dier Tage. 29
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Sdhlagt, ithr Engel, auf die Viicher
Der Gewiffen eines Jeden,
Daf im Strahle Meines Sidhtes
Alle, Ulle Yahrheit reden!

Und die Engel fdhon volljiehen ]
Wunoerbar des Richters Worte;
Siehe, fiehe! aufgefchlofjen
Sind die Seelen aller Orte!

AUlle BGaben, alle Guaden,
Die jemals pom Herrn empfangen
Chriftt Mlutter und die Engel
Und die BHeil'gen, herrlidh prangen.

Berrlich audy der Miutter Chrijti I
Seiven und Derdienfte ftrahlen
Und der Engel Stegestimpfe
Sammt ver Heil’'aen Renemalen.

Jurchtbar bligen auf die Guaden
Der Derworfuen in den Siinden
Uno fie felbft thr lefztes Urtheil [
Als gerecht voraus verFiinden:

Ach wie leicht mit diefen Gnaden 5
Homnten wir uns aud) erfchmwingen!
Jefst mit Recdht wir miiffen emwiq,
Ewig nur in Qualen ringen!

1
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Das oritte Nribeil.

un’rcr den Derworfuen haften,
Angethan mit Grimm und Grayen,
Die Geftiivsten aus dem Himmel
' 1nd entjest sum Herrn fie fchauen.

Ba! dort thront Er auf den Iolfen,
Der vor Taufenden von Jahren
Uns aehetfen, Jhm 3u dienen
it der Engel Wonnefcharen!

Doch als Siirften gleicher Hoheit
| Stitrmifd Jhm wir mwiderfagten,
Yamenlos feitdem wir [eiden,
®b wir aleich Ihm herrlich ragten.

®! voll Schrecfen wir nody beben
Beim Gedanfen an die Stunoe,
Da das Urtheil Er aefprochen,
Das uns ftief zum Hollenjdlunoe.
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Honnten, Fonnten wir dod) rédhen
AUlles Leid an Ihm dort oben!
Trdgt Er dody die Schuld, daf ewig
Unjre Thromne {ind zerjtoben!

Hommt, ihr Briider, eilt jur Radhe,
Zlimmer wollen wir uns bengen |
Hommt hinauf, Ihm unfer Haffen
JIn das Untlig 3u beseugen!

Siehe! {dyon die Rotten wogen !
Doch mit ihren Gluthenfpeeren
Bald ovie Legionen Engel
JShrem blinden Anfall webhren.

Grimmerfiillt Derworfne rufen:
Shr Derfiuchte! wolltet retten
Cuch, und uns voll Tiicke fhmachten
faffen in der Schrecfen Hetten!

Jhr verfchuldet, daf wir leiden,
Dafy wir fterbend immer leben!
D! daf wir uns endy Derfludhten
Baben einftmals hingeaeben !

Jhr verfdyuldet, daff das Urtheil
Jn dem Ebden ift ergangen,
Das uns emwig preisgeaeben
Euch und eurer Holle Banaen!

| I
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Da — vom Thron herab gebietet
Chriftus nnd nady Seinem IDillen
Sich oie Yogen der Emporung
Ploglich in dem Thale ftillen.

Ju dem tiefften Schweigen weilen
2lle vor der Allmacht Walten —
Borcht! tm Odritten, lefgten Urtheil
IDird aerecht der Herr nun fchalten!

nd @v breitet aus die 2Urme
Fu den ausermdhlten Choren;
Jhm entaegen fie fidy fcharen,
Um thr Urtheil anjuhoren.

Hochanuflenchten TFeju Hiige
Strahlend iiber die Geredhten,
Daf die hehren Lidytaebilde
Stdy 3um Kranz um Jeden flechten.

1nd Er jpricht — wie herrlidy tonen
Seine Dorte durdh die Reihen! —
Kommt und fhant in Nieinem Reiche,
Was Iy dort ench will verleihen!

Komnt, BGefegnete, befitset
Nietnen Reichthum als Genoffen,
Denn aleidh Nliv ench ans den Leiden
Emwig hddyfte MWonnen fprojjen!

e
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Dann erhebt & Sid) vom Throne
Um den Seuerftrome braufen,
Um den Donner furdhtbar rollen
Au des Thales tiefitem Graufern,

!

Ach wie fdyrecklich da der Richter
Seinen fludh nady Unten fendet,
Balb nur mit dem harten Antliy
Llach den Rotten hingewendet! ‘

Wie jur Abwehr von den Bdfen ’
Strecft Er aus die Gottesarme,
Drduvend wiederum unjdglich |
Der Derlornen diifterm Schwarme:

Hieinen ew’aen Fludy Jch fchlendre ‘
Eudy hinab, ihr Ungetrenen!

Unod er foll in ew’aen Seiden

Boffnungslos fich ench erneuen!

Stiirzt hinab in das Derderben, i

Bu des Letdes Schrecensquellen, “
Die dem Satan find bereitet
Und den fiindigen Gefellen! ‘

Auf das Wort des Richters dffnet
Sich der Gluthenfpalt der Erde,
Wehe! rufend die Dermorfnen

Stiirzen ju der Holle Herde.
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Jeder findet zubereitet
Dort fein Dehe, dort fein fetoen,
Muf von thm umElammert jtdhnen,
m nie mehr von ihm 3u fchetven.

it dem Beiland, ihrem Beile,
Die Befeligten hinwallen,
Mit Narta, mit den Engeln
Jn ver Himmel lichte Hallen.

Welches Gliick, da durch die Thore
Sie hingiehen in die Domnie,
Fubereitet vom Dreieirien
S dem Strahl der Gnadenjonme!

Teder dort fein Erbtheil finoet
Sicht und herrlidy ausgeftattet,
Bleibt in ew’ger Himmelsichonheit
Gnadenreich vom Herrn umichattet.
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Das Weltende.

Eief ote Mlenfdhheit ward vermundet
Durdy des Undanfs ftolze Siinde,
Qief der Sludh um ihretwillen
Traf der Erde reiche Gritnde,

Aber was der Konigfinger
Einft sur Barfe hat aefungen,
Das ift, wie der armen Menfdheit
Anch der Erde hell erFlunagen:

Detnen Geift, 0 Gott! ausjende
Und der Menjdh wird neugefchaffen
Und das AUngeficht der Erde
Wird dem Fluche ficy entraffen.

Sieh! die Mlenfchheit in des Betlands
Tetd und Blut ward neu aeboren,
Sieh! die Erde ward zum AUntheil
An der Keiligung erforen.
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Denn aus ihr hat ver Erldfer
Seinen heil'genn £e1b genommen,
Llahrung, Kleidung und das Mbdad
3it von thr Jhm 3ugefommen,

Jhrem Sdof entwudhs des Hreugzes
Baumftamm mit dem {charfen Dorne,
Die den Dunderquell entfpriefen
Sieffen ans dem Gottesborne.

Jhr entftammt das Horn, die Tranbe,
@el und Wafjer, 3u ertheilen
Bodtes GliicE den Hlenfdhentinder,
Da hienteden fte nody weilen.

Schaut den Schmuck der Gotteshaunfer!
Ward die Erde nicht berufen,
Niitzudienen threm BHetland
An des Srohnaltares Stufen!

Delche hohe Segensfiille
Fand fie durdy der Hirdhe IDethen
Jn des anadenvollen littlers
Bliithenveichem Schopfungsmaien!

Dodh der Nienfdy nicht bleibt auf Eroen,
Auf zum Bimmel foll er fteigen,
Seligftrablend nmaejdhaffen
Sich vor dem Dreteinen mneiger.
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Dann wird auch der Erde Schopfung
Wunverherrlidh fidh verFldren,
Umaefchaffen in dem Frieden
JShres Gottes ewig wdhrern.
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Dann die Saat ift aufgeaangen,
Weldhe Gott der Sdamann ftreute
Aus im Welten{hopfunasalle
Fiir der Himmel ew'ges BHeute,
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Hunodertfdltia edle Friichte
wd die Gottesernte fpenden,
Srucht den Engeln, Frucht den Heil’gen
Und der Segen wird unicht enden.
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Der Weltbrand.

wic das Gold im Gluthenofen
Wird geldutert, jo die Erde
IDird geretnigt durdy das Feuer,
Daf fie rein und heilig weroe.

Denn feit Taufenden von Jahren
Sidy die Faulnif anf ihr haufte,
Da die Siinde, Tod, Derwejung
Stromend auf thr niedertriufte.

Ward fie dody zum Tummelplate
Der von Sucifer Entfandten,
Die das Ulal der fchwerften Siinven
Jhr mit wildem Hohn einbrannten.

Bot fie willig docdh) den lenfchen
Sidy sum blutigen 2Ultare,
Als des Heilands Sdymerjensitdtte,
Als des Nlittlers Todtenbahre.
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IDird {te nidyt der Hohepriejter
Reinigen vom Gottesmorde,
Rein von Siinde, von Derwefung
Schaffen wieder ihre Borde?

Ja dte Allmadyt wird fte tauchen
Jn das Seuergrab der Flammen,
Daf fie bremmen und versehren,
Was vom Unheil mag nur frammen !

Alle Nebel, vont dem Eden
Bis jum adttlichen BGerichte,
Macht der Berr, die Erde fenfend
Jn das Senermeer, 3u nichte.

Alle Giiter, alle Sdite,
Die nur je das Her; bethdren,
Wird fammt allen Kunijtgebilden
Gottes Gluthenmadyt jerftéren.

Zten die Erde wird dann fteigen
Aufwdrts in der Jugendidhone,
Daf im Chor der ew’gen Schopfung
Wiirdig audy thr Sied ertdne.

Wie die Seligen dann fegrnet
Ste der Herr mit em’gem Segen;
Gleich dem Mienfchen einft verwundet,
Wird mit ihm nur Beil fie hegen,
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Dor vem BHerrn auf Himmelshohen,
Dor dem _Jubelfreis der Seinen
Wird im hohen Strahlenfchmucke
Behr die Erde dann erfdeinen.

Unod die Engel und die Sdharen
Aller Heiligen fie pretfen,
Da fie wandelt in des neuen
Ew’aen Tages Wonnefretfern.




Der Ronig und der Blinde.

@'m Hontg findet einen Knaben,
Blind von Geburt und arm bekleidet,
Er fleht um Gaben nicht, fein Stedhthum
Befunovet laut, wie {ehr er leidet.

Don lanterm Hlitgefithl bewogen,
Befiehlt der Fiirft dem Hofgefinde,
Den Armen zum Palaft 51 tragen,
Adur Pilege aleidy dem KHdnigskinde.

Wie gliicklich ift das Hind geworden!
Es widyft empor in edlen Lehren,
Gepfleat, geliebt und wobhlbebiitet
Muf nur des Sichtes es entbehrern,

Da gibt dem Jiingling man die Hoffuung,
Daf bald die Blindheit werde fliehen
Hnd edle, hehre, lidhte Strahlen
JIn feine todten Augen jziehern.
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&r horcht, er fraat, er Fann nicht fajjen
Das neue, hochjte Gliick, zu fehen
Den FSiirften, des Palajtes Wonne,
Des Sichtes wunderbares Wehen.

Wann, ruft er aus mit tiefem Sebnen,
Wann werde td) dod) neugeboren,
Wann darf von AUngeficht ich agriifen
Jhn, der jum GBliicke midy erforen?

® hort, an Sobhuesftatt annehmen
DIl er midy dann, 3u feinem Erben!
IDeldy’ hohes GBliick! Wenn nicht vor Sehnjucht
Huvor id) modyte ploglich fterben!

Er ftirbt nicht, darf den Fiirften {chauen,
Jhn heifer lieben uno die Augen
Und fetne Seele tn die Wonnen
Des hochites Bliickes allzeit tanchen.

Der Heiland jah didy Blinoen, Armen
Dersaagt am IDeg und trauernd weilen,
& nimmt didh) auf und lagt im Bimmel
Jn des Dreieinen Strahl dich heilen.

Er nimmt dicdh auf 3um Sohn uno Erben
Und niemals wirft du doidh mebr gramen:
Denn Wiemand wird im Himmelreidhe
Der Wonnen Fiille von dir nehmen.
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Die gottlidhe Schonbeit.

| N as S Schone Fannft du wohl erfafjen,
Das Gottes Hiande reich ausftrenten
In bldg und alle Erdengiiter,

Jedoch du Fanujt es nimmer denten.

Oft miihten fidy der Erde Weifen,
Der Schonheit Wefen ju ergriinden,
Doch in der Erde armen Worten
$aft fih das Scysne nicht verfiinden.

Umfonjt fudht die verbannte Seele
In’s Reich der Schonhert etnjudringen,
Derbannt auf Eroen und in Siinoen,
Kann fie 3um Slug fidy nicht erjdhymwingen.

Llur Gott Fann uns das Schone oveuten,
Der Schonheit ewig reichite Quelle,
Wenn uns im Himmel wird jufliefen
Aus JIhm der Schonheit reinfte Ielle.

3o*




Ein tiefer unermefner Abgrund
Des Sdydnen ift in Gott verboraen,
dus dem Er einen Heim ausftreute
Des Schonen in dem Sdhdpfunasmoraen.

Wenn {dhon der Schonheit Keim auf Erden
Dermag der Seele 3u verlethen
So grofie Wonne, welde Schonheit
Wird Gott dort oben erft ihr meihen !

Dort wird die Seele nadh) dem MHiafe
Der Seligeit fid)y hodh erheben,
Um einjutaudien in die Schonheit
Des Berrn und ftets in ihr 3u leben,

Denn Gottes Schonheit dauert ewig,
Kann nie {ich mindern, nie veralten,
Sidy nidyt erfchopfen und wird ewiqg
Sidy wonnereidh) und neu entfalten.
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Das qottliche Lidt.

f?orf}herrlid} ift dbas Kicht der Sommne
3n feines Farbenglanizes Prad,
3n feiner Strahlen hehrem feuchten
Und in der Gluthen Siegermadt.

Dir ftaunen an die Lidytgebiloe
Auf Erden und am Himmel fern;
®b wir aud) forfchen, nie wir Fennen
Des edlen Sichtes edlen Hern.

Jm Sicht wiv leben, nady thm ftreben
J3n Sinfternify wic tiefoersagt,
Geht auf des Lidytes lorgenrdthe,
Dann in der Seele aud) es tagt.

Wie gliicflich wiirden wir uns preifen,
Tenn ungefdhroet durch die Gluth
Des Sichtes wir uns mwiegen diirften
Anf fetner farbenreichen Fluth!




Wenn wir auf lichten Sonnenitrahlen
Binfahrend durch der Schopfung 2,
Der Wefen BerrlichFeit erfennten,
Begriifit ringsum vom Spharenidall!

Doch matt und drmlich find die Strahlen
Der Sonne _gegen jenes Lidt,
Das Gott Selbft ift in Seinem Wefen,
Des Herrn alllidytes AUngefidyt.

Er ijt alleinfach und die Schénheit,
Unnahbar Er im Lidhte wohnt,
Und dennody mit der lidhten Schonheit
E&r audy die Beiligen belohut,

Da fdhanen fie, mit Chrijtus wallend
Eﬁnein ourdy’s @hor der Hertlicheit,
Des Einenn und Dreieinen Seuchten,
Geldft, befreit von aller Feit,

Da nidbt nur {chauen, ewiq lieben
Sie tiefbefeligt diefes But,
Jn veffen Reichthum mitbefigend
Der Sel'gen Chor allfelig rukt.

Und Jeder wird nad) dem Derdiengte
In lichter Berrlichfeit allveid)
Und preift des Andern hoh're MWonne,
Einander doch im Lieben gleich.
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Die Schonbeit der Seligen.

2115 Johamnes fah den Engel,
Siel er nieder, anjubeten
Jhn, der in oem Strahlentletde
Munderhehr vor thn getreten.

| Thue nidyt es, fprady der Engel,-
®Bott allein mur follft du dienen,
Denn dir als der Hnedyite Bottes
4 @iner bin idy hier er{dyienen!

Welde BerrlichFeit enthiillte
Doch der hehre Gottaefanote,
Daf; Johannes, Gottes Liebling,
Sajt ihn als den Herrn befannte!

YTun wir mdaen Flar verjtehen,
as Johannes dar will legen,
Daf wir durd) das Gottanjchauen
Achnlicheeit mit Gott aud) hegen.




Umge{diaffen wird die Seele
Durd) das wunderreiche Sehen,
Dafy in ihr des Reichthums Keime
Ploglich bliihend auferftehen.

Scodn fie wird durdy Gottes Schonheit,
Retd) und bheilig in dem MWefen
Gottes 1nd ju Seiner Monne
GBleid) dem Erben auserlefen.

Gleich dem edlen Diamanten
Liimmt jie auf im reichjten Glanze
Gottes Reichthum und [GFt ftrahlen
Wieder ihn im neuen Hranje.

3n fich hodherhabner 1Meife
Wird fie wiirdig, ansjubilden
Shres Heren GBliicfeligPeiten
Jn den himmlijchen ®Befildenn.

Jn dem E£icht wird ihr vom Dater,
Jn dem Schauen von dem Sohe,
Jm Bejis wird ihr vom Beijte
Gottes Aehnlidyfeit 3um Sohne.

R

G |
P |

o ||

- |




4

Das Wifien im Binumel.

allt ein @ropfen 3u dem Iieere,
Schnell fein Dafein ift verfchwuimden,
Wogt fernhin ein Sonnenftdubden,
Wer hat feine Spur gefunden!

Jhuen gleicht der Menjdyen Kenninif
®egeniiber jenem Ileere
Hehren Wiffens, das die Schopiung
Bent dem iffensdurit zur Lehre.

Miithjam ringen wir hienteoen
Um ein Brofam nur vom IDifjen,
Jit's erlangt, fo wir beflagen,
Dafp Unendliches wir mifjen.

Selbjt wenn alle Erdenlehre
Unfern {dhmaden Geift erfiillte,
Wach dem Uleere wir uns fehnten,
Das die Allmadht uns verhiillte.




®Ob die Erde Iiffensfchise
Strémend jchenft ans ihrer Truhe,
Zitemals finvet unfre Seele,
Litemals als in Gott niir Rukhe,

Wie der Hirjdy nach Fiihler Quelle,
ir suyn Herrn mn Wifjen ringen,
Daf; Er ftille unfer Diirften
JIn dem himmlifden Eridmwingen.

Jn dem Bimmel wir Sie {chauen,
Klar und unumwdslft im Lidte,
Gottes alte tmmer neue
Schdnheit jtets vom 2Unaefichte.

Ohne Jevthum, ohne Fweifel
Wir das hodhfte Licht erfchanen,
JSu dem unfer Gliick und Wiffen
Jmmerfort fidh wird erbauen,

Der Dreifaltigfeit Geheimnif
IDird uns Seine BerrlichEeiten,
IDird die Strome Seiner Weisheit
Dor uns uferlos ausbreiten.

Srei wir find dann durch die Wakhrheit
1nd ote Weisheit und wir haben
3n dem Beren die tiefite Henntnif
Der uns juertheilten Gaben.




Dann wir Flar aud) uns erfenen,
Das Gehetmniff unjrer Seele,
Jhre Weisheit, ihre Hrdfte
In der Schonheit ohne Fehle.

@dle hohe Wiffenichaften,
Alle Kiinfte wir befifzen,
Die nur ahnend unferm Geijte
Auf der Erde fern erblitsen.

Teder wird im reichiten iage
Sdhopfen aus der Gottesquelle,
Sicht und IWeisheit, Wiffensjtrome,
Unerfchopflich flieft die Melle.

®b das Siillhorn ift verfdyeden
3n der Grdfe, voll wird's fliefen
Und ein Jeder wiffensielig
Seines Gliicks i1 Gott geniefen.




Der Wille der Bimmlifchen.

Briigend bitt der Menjeh den Willen
Auf der Erde Tand geridhtet,
Um 3ulest 3u fpdt su fehen,
Beillos fei fein GliicF vernichtet.

Ach 3u {pdt er mag erfennen,
Daf allein im hodyften Gute,
3n dem Schépfer und Erhalter
Jedes Bliicks fein GBliick beruhte!

oRl ihn freuen die Gebote
Gottes, aber in den GBliedern
 Streitet gegen ihn die Socfuna,
Daf ihn jene leicht anwidern.

Doch der Hetland Fam jur Erde,
Uns im Kampf aetren 3u fticken,
Unfern Willen hinzuleiten
Llur 3u Gottgewollten MWerfen,




Stid in Jhm wir uns aejtorben,
Da wir von der Erde {dheiden,
So der IDille wird verherrlicht

Und vom Kampf wir nidyt mehr leiven,

Dann erfiillt fidy des Upoftels
Wort: In Chriftus nur id) lebe,
Und der Wille bietet Friichte
Bletch des Weinftocs edler Rebe.

Dann sur Siebe wird der Wille,
Daf wir lieben Gott vollfommern,
Jhn, Der uns in hodyjter Siebe

Ewig ja juvorgefommenn.

Und wirv fehen, daf die Liebe
Uns Jhm ewig gibt jum Eigen,
Daf die Siebe nie fidh minvert
Jn der Himmelschore Reigen.

Schaut! der Tag ift angebrodhen,
Sicht und herrlich, der nicht endet,
Der den freigemwordnen IDillen
Sicht und herrlich Gott zuwenoet !
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Die Berrlichteit des auferitandenen Leibes.

2luf Eroen wir es nie beareifen,
Daf fidy fo herrliche GBeftalten
Der Nlenfdhen, Thiere, Bdume, Blumen
Aus threm rauhen Schofi entfalten.

Wie mag aus threm Thon erftehen
Der Eoeliteine, der Nietalle
So helles Sendyten, daf ihr Gleifen
Gar leicht den Mienfchen bringt 3um Salle!

Wenn odte Aatur fdon darf bienieden
Sidy brdutlich wundervoll ausjdymiicen,
Wie hodh wird dann den Seib, ibr Schonftes,
Der Herr im Himmelreich bealiicken !

Dokl wird gefdt er zur Derwefuna,
Doch wonnig wieder auferftehen
Wird er, des heil'aen Geiftes Tempel,
Und fid) in lantrer Schonheit {ehen.

3In Jugendichdnheit wird er leuchtend
Dem Leibe Chrifti dhnlich glinzen,
Als auferftand der Herr vom Grabe,
Und wird ein Strom von Sidyt ihn Erdnzen. .




Denn die Gerechten werden [endyten
Wie Sonuen in den fel’aen Reiden,
Und dennod) wird in feiner Schonheit
Kein Himmlifcher dem Andern gleichen.

Dreifady erftrahlt die HBimmelsirone,
Die jeder Setb vom Herrn empfangen,
Da geijtig, leidlos, unverweslich
Er wird die Seele reidh nmfangen.

Wie Chrifti Setb, vom Tod erjtanden,
Befiegte glorreidy alle Schranten,
So wird der Seib {idy leicht erheben
Sern aleidh) dem Fluge der Gedanfer.

IDie hier eleftrifch fchon die Nienjdyen
Jn den Gedanfen blifsjchnell dringen
Durch Erdenweiten, fo wird mddtig
Der Seib fidh durdy das Al erjdhwingen.

Da wird er ewig nene Wunder
@rfchanen anf dem reuen FHuge
Und jubelnd fidy in Gottes Grofe
Derfenfen in dem Munderfluge.

Deraeiftiat ift der Seib des Menfchen,
Befreit von feder Qual der Erde,
' Daff Niitdiakeit und Schlaf und Hunger
' Des Seibes doch geftillt modh werde.
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Und ift er frei von diefem Sehnen,
Die hodhjte Sreiheit wird verliehen
Dom Berrn, daf niedrige Begierden
Shn nie zu Boden Edunen jiehen.

Derfdymunden find der Erde Seiden,
Denn Gott wird von den Augen wifchen
Die Thrinen und nidyt Trauer dulden
Beim Miahl an Seinen Himmelstifchen.

Hein Scdymerz wird fein und Feine Trauer,
feidlos der Seib wird fich erfrenen
Der BerrlichFeiten feiner Krome
Und ewig wird fie fich erneuen.

Darum wird auch der Seib nicht ringen
it der Derwefung aranfen Mdchten,
Die f{chonunaslos an ithm die Siinde
Dom erjten Tage an fdon rdditen.

Denn UnverweslichPeit anziehen
ird das Derweslidie dort oben
Und jur Unjterblicheit mit Chriftus
Das arme Sterbliche erhoben,

O @od, wird Leib und Seele jubeln,
O Tod, du bift im Sieg verfchlungen!
Wir haben dich und deinen Stachel
Auf ewig in dem Herrn beswungen!
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Die bimmlifde Bervlichieit.

(Eolh und Silber, Edelfteine
Sind es, die mit ihrem Sdyeine
Bahllos Diele tief verblenden.
Armes Gliick, fie 3u befigen,
Sich 3u weiden an dem Blifzen
~n den gieverfiillten Binven!

Sind dazu nody unfer Eigen
Reiche Auen, Faum nodh neigen
Wir das Antlig vor dem Himmel
Unjre gldnzenden Gewinne
Rithmen wir mit ftolzem Sinne
Und dody ift’s nur Roft und Schimmel.

@inen Augenblict wir weiden
Uns an ihnen, jitternd jdeiden
Dann wir von den thenern Schaten.
Wenn wir nicht damit ermarben
@Ew’aen Reichthum, bebend darben
Jenfeits wir an granfen Pligen.

Braun, Dier Tage. 31




Geift und Herz wir follen [enfen
AUufwdirts und mit Sehnen denfen,
Mas dort oben 3ubereitet
Bat der Herr auf Seinen Uuen
Denen, die hier Ihm vertranen,
Wann E fie hinauf geleitet.

Weldhes Gliick du wiirdeft hegen,
Wenn fid) dir auf deinen Iegen
- Retchthum wiirde ftets gefellen!
Aber deine heitern Tage
Wiirde bald die alte Klage:
Alles Eitelfeit! veradllen.

HKomm hinauf jur Bimmelspforte,
Schaue fie, die nach dem Iorte
Gottes ftrahlt von goldnem Sichte!
Geaen fie mit dunflen Schatten
Eroengold- wnd Sicht ermatten,

Dird over Diamant zu Uidte.

Evbe, ourd) die Thore jiehe |
Jn ven Himmel, {iehe, fiehe '

Deines Reichthums Hetmathlande! [
au der Emigfeiten SFeften ,
Gibt's den fjtets geladnen Giften l

®ott 3um reichften Unterpfande,
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Golone Sdulen hodh zur Ferne
Sich erheben wie die Sterne
J3n des Himmelsglanzes Strahlen
Jhre Sichter Farbentdne,
Die nidyt Fennt das Jrdifch-Schore,
Den entsiickten Bliden malen.

Schwache Sidyter find die Welten
Dor den himmlifdhen Gejelten,
Dor der Prachyt der Burgen, Dome,
Der Paldjte, der Gebilde
Auf dem ewtaen Befiloe,
Rings ummwoat vom Lebensjtrome.

Koéunteft du hier unten fliegen
Bligfchnell und hinab didy wiegen
Zu der Erde [dhonjten Raumen,
Welche Sreude fchon befchieden
Idre seitlid) dir hienieden
Jn des Sebens furzem @rdumen!

Aber oben wirft du fehen,
Dafy die IDunder nie vergehemn,
@wig wirft dn fie geniefen.
Sn dem Flhige durdy die Sphaven,
| Da die Sonnen didhy verflaren,
@oneftrdme didy umfliefen.




AEh e
Schwingjt du heim did)y sum Palajte,

Bijt du bet dem Berrn ju Bajte
Auf dem grofen AUbendmahle,
Dort die Engeldyore fingen,

Duft dem Berrn auf goldner Schale

Dar mit ihnen wirft on bringen




Die bimmlifde Gejellichaft.

(Broﬁen Sohn hat einft verheifen
Chriftus Seiner Sreunde Scharen
It dem Himmel, wo mun ewig
Sie der Freundichaft Gliick erfahren.

EChrifti Sreunde und Genoffen!
Deifit du, was damit verheifen
Hat der Herr den treuen Sreunden
i des Bimmels Wonnefreijen?

Seiner Freundfchaft, Seiner Siebe
Jn dem Reichthum zu geniegen,
Den als Bejter aller Freunde
@ uns ldft in Stedmen fliefen.

Siehe Nieine theurenm Sveunde!
Wird Er zu Nlaria fagern,
| Da wir nahen threm Throme,
Den wir herrlidh fehen raaemn.
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Und fie nimmt uns auf 3u Hindern,
Sie die Nintter hocherhaben,
Um uns miitterlich 3u fpenden
Jhres Sohnes reichite Gaben.

Sie, die Honigin des Himmels,
Gibt uns Engel zu Genoffen,
Daf uns unter threr Fiihrung
Ewig neue Freuden fprofjen.

Sie, die Hontgin des Himmels,
Gibt 3u Freunden uns die Lieben,
Welde, Edmpfend auf der Erode,
Chriftt Sreunde {ind geblieben.

Jhre Tugend, ihre Weisheit,
Sn der Schonhett, in der GBiite,
Spendet uns der fitfen Sreundfchaft
Dufterfitllte {dhonjte Bliithe,

Ewig wird das Band der Sreundidaft
AUlle Seligen wmminden,
Da mt threm hodhjten Freumnoe
Ewiq fie fidh) ja verbinden.

® der Wonne, folder Freunde
GliiE und Berrlidifeit ju fehen
J3n der himmlifchen Dollendung
Und mit thnen umjugehen!
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®b der Reichthum ift verfchieder,
1leberall diejelbe Somne
Meber diefem Sternenhimmel,
EChriftus in der ®ottheit MWone.

Schaue, da jum Himmelsmabhle
Chriftus und laria lavden,
Strémen her der Sremnde Chore
Auf des Sichtes goldnen Pfaden!

Strahlend da die Heil'gen thromen,
IDdhrend Engel vings echeben
3u der Harfen Hldngen Sieder,
Daf vor Wonne fie fajt beben.

® der Erde fdhonfte Tone,
Jhre Hehrjten Chorgefange
IDogeit rauh fur und vermworrell
Begen diefe Bimmelstlinge!

Denn die Enael michtig herrichen
Dor dem Heren im Reid) des Schonert,
Dunderbar darum der Hieifter
Sieder bei dem Hiahl erténen.

1nd der Kerr das Nlanna fegnet
1Tit des Kreujes heil'gem Segen,
Deffen Dorbild in over 1Diifte
Siel herab als fiifer Regen.




Weitumber den Thronenheeren
Reichen liebevoll die Engel
Zlun die hehre Himmelsipeife
Auf over Liltenbliithen Stenael.

Unvergleichlich und unmennunbar
Hajtlich ift den fel’aen Rethen
Diefe Sabe 3u des Seibes
E€wig herrlichem Gedeihen.

Lach der NMiannalabe fpenden
Dann die Engel von dem IWeine,
Den erft Chriftus trinfen wollte
I dem himmlifchen Dereine.

Wedyfelweife da der Engel
Und der Heil’gen reichfte Sieder
@onen 3u dem Preife Chrifti
Durdh die goldnen Ballen mwieder,

Und dem Beiland und Maria
Die Derfldrten danfend nahen,
Um von Leuem mit dem Segen
Wonneariife 3u empfaben.

¥
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®er Gatteshienft im Dimmel,

Die bimmlijchen Gloden.

bie edlen Himmelsalocfen fchallen
@rhaben durdy die Strahlenballen,
Sie rufen zu dem Dienft des Herrn;
Hochtont die Glocke des Dreieiren
1nd ladet machtvoll sum Erjcheinen
Die Himmlifdhen von Stern 3u Stern.

Die Jefusglocfe su dem Klange
Sallt ein mit ihrem Wonnefange
Sammt der Nlarienglode Ton.

Da diirfen wahrlich nimmer fchweigen
Der Enael Glocfen 31 dem Reigen
Dor Gottes lichtumflofjnem Throm.

Dor allen branft in ftarfen Sthwingen,
Bevor der Chore Stimmen Elingen,
Die Glocke Nlichaels voll Hiadt.
Yleunfach hinwogend damnn verbinoen
Sie fich dem Tommeer und nmwinoen
&s mit der Nielodien Pradht.




Da wunderbar der Tone Wellen
Binjdhyweben, ihnen fidhy gefellen
Lleun neue Klinge ju dem Ruf.
Das it der Beiligen Srohlocken,
Denn neunfady hulovoll hehre Glocken
Der Konig diefer Chore fehuf.

Bwet Glocken {dbliefen nun die Reihe;
Des Tanfers und Sanct Jofephs Weihe
aum Jubelliede fie berief.
Das {ind die vierundzwaniig FHeichen,
Die zu dem Dienfte ohne Gleidhen
JIm Bimmel tonen mwonnetief.

5
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Die hinmlijde Prozejjion.

Durd} des ew'aen Salems Strafen

Wallen 3u dem goldnen Dome
Niit dem Beiland die Derflarten
Jn der Chove weitem Strome.

Welde Pracdit hat doch bereitet
Chriftus Seinen Anserwdhblten,
Die dort unten fih dem Hreuse,
Hier der Herrlichfeit vermabltern!

Buraen, Scdléffer und Paldjte
faffen ein als Glanjgehege
IWedifelvoll in Schonbeitsfiille
Die fo reich aefchmiictten Wege.

2Auf den Gold- und Silberfluren
Blumenteppiche gefpreitet
Hat das Heer der heil'gen Hinoer
Und fie duftvoll zubereifet.
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Hohe Blumenftauden ftrémen
Aus in mannigfachiter Fiille,
Ragend unter hohen Bdumen,
JShren Duft als lichte Hiille.

Berrlich blithen audy die Bdume,
Wogend nur als eine Blume
JIn oer Hohe, su des Hetlands,
du over Pilgerfcharen Rubme.

Sahnen wehen aus den Burgen
Jn dem Glanz von Edeljteinen,
JIn dem Strahl von Himmelsfarben
Ueber allen Bliithenhainen.

JIn der Bimmelsanen Sdydnheit
Stehen hin die MWonneheere,
Und fie ringen mit den Sluren
Um den Preis 3u Gottes Ehre,

Siife, lichte Hinder{dharen,
Niit der Lilie in den Hdnden,
Zlahen, die dem ejufinoe
Holde Liederfringe fpenden.

er wohl mddyte bei dem Schauen
JShrer Berrlichfeit erwarten,
Dafp unendlich arofre Wonnen
Jn dem Fuge feiner harrten!
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Jmmer herrlicher die Chore
Sidy der Beiligen entfalten,
Jmmer ftrahlender der Engel
Biige vor dem Kdnig walten,

Mit Naria naht der Heilano —
Willit du, Lied! nod weiter ftammeln?
Hommt, thr Sieben, Fommt jum Dome,
Dort vor Jefus eudh zu fammeln!

-




Jm bimmiiichen Dome.

ncumna{ Hyrte die Chore
St dem Bimmelsdome finagen,
ZTeunmal Kyrie die Hunmel
HUno ote Welten wiederklingen.

Dody die Chdre nicht mehr rufen:
Rerr, Dich iiber uns erbarme!
Sind fie dody im Bimmelretche )

Sret von jedem Leidensharme.

Berr! fte fingen tiefanbetend,
Huldreid)y Du hajt uns ermwiefen
Detn Erbarmen, darum emwig
Don dem Demen fei aepriefen !

Unausfpredhlich herrlich tonen
Der Derfldarten Monnelieder

au dem BHarfenjpiel der Engel
31 dem goldnen Dome mwieder.
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Und die 2eltejten, fie {dwingen
Goldaefchmiickte Weihraudyjchalen,
Daf die Diifte fich vereinen
it des BGlanzes fernen Strahlem.

Gloria! fingt nun der Hetlano,
Gloria! die Engel rufen,
®loria! die Ausermwahlten
Jubeln rings auf lichten Stufen.

Denn der Berr hat Sidhy errungen
Stea und Ruhm im Kreis der Treuen;
Denn der Ruhm wird fiir die Seinen
Ewig, ewig fid) ermeuen.

Hur Epiftel die Propheten
Dor dem Berrn mit Hilacht befunoen,
IDie aetren, gerecht und gnddig
ar der Herr zu allen Stunden.

Wer ift wiirdiger, 3u jeugen
Don oder frohen Botjchajt IDorte,
Als das Heer der Glaubensboten,
EChrifti fegenstrene Horte!

Selig find wir ehmals Arme!
Rufen fie mit Feuerjungert,
IDie fie vordem anf der Exrde
Seurig alithend {ind erflungen.
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Dod) das Credo wird nidht tdnen
Jn des Bimmelsdomes Hallen,
Denn der Glaube ward sum Schauen
Llach dem Furzen Erdenwallen.

Da sum Opfer der Erldfer
Seines Herzens Reichthum fpendet
Als den Sify der hodyjten Liebe,
Aufwirts Er Sidy preifend mwenbdet:

Dir, o Dater, Danf und Ehre!
Singt der Herr, und — AUmen, Umen
Shm ermiedern die Derfldrten
Jn der fel'gen Schopfung Lamen.

Zimm, o Dater, an des Sohnes
Danf, und auch der treuen Deinen
Glutherfiillte Danfaebete
$aff mit Seinem Danf fidy etnen!

Und es tont die Silberglocke
Dor der Wandlung 3u dem Feidyen,
Dafj vor ihr die hodyften MWonnen
Selbjt im BHimmel miiffen weichen,

Ehrfurdytsvoll die Engelfeere
Sammt den Heiligen {id) bengen,
Da des Herzens Jefu Strome
Don den hidyften Gnaden jzeugen.
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Jetzt die Seligen erfchauen,
Hoderfldart in Jefu Lidyte,
Sich in Seinem Ebenbilde
Dor der Gottheit Ungejichte,

Jett aefdhieht, was einjt erflehte
Chriftus auf der armen Erde
Siir die Seinen, daf ein Jeder
Eins mit Ihm und in Jhm werode.

Dater unfer! Du lein Dater!
@ont es dann vom GBottesfohue,
Du hajt uns Dein Reidy geaeben
Fu dem fegensreichjten Sohne!

Alle find vor Dir vereinigt
Jn dem Einen Gotteswillen
Mud Du wirft ihr tiefes Sehnen
Jmumerdar in Wonnen ftillen.

Sern von den Niir AUnvertrauten
:J Die Verfuchung it aeflohen
1Und Fein Mebel Fann den Hieinen
l © Ju der Seligfeit mehr drohe.

Amen, Amen, 2Uleluja!l

I Brauft es, da die Chore jollen
Danf dem Heiland und die Himmel
Drohuen von des Jubels Rollem,

=]
IJ

Brann, Dier Tage.
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Da vder Herr das Mlahl bereitet,
Strahlend odte Derfldrten nahen,
Um von Dem gefpeift ju mwerden,
Den fie nur verhiillt einft fahen.

Xhm erfiillt fid)y die Derheifuna:
it dem Giefbady will idy trinfen
Nietner Freuden oie Erloften
Und Niid)y gang in fie verfenfen.

“Zlun in himmlifdem Entiicfen
Die DreifaltigPeit fie fehen
Und von AUngeficht fie wahrhaft
Ein in Gottes SFreuden gehen.

Gott wird Selbft 3um hodbften Sobne
JIm Erfermten und im Wiffen,
Jn dem Schauen und Befizen,
Lichts mehr wird die Seele miffen.

Jn dem Berrn fie nun erfennen
Klar den Urgrund aller Dinge,
Seiner Schopfung tiefes Wefen
3n dem unermefien Ringe.

Alle Himmel, alle Erden
Uno das Kleine, wie das Grofe
Strahlt in Pracht vor ihrer Seele,
Die ja rubt in Gottes Sdhofe.

By Ay D
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Llamenloje jiife Freuoden
@ief die Seelen iiberfluthen,
Da fie tanden in der Sdyonhert
Uneraviindlich reiche Gluthen.

Aljo ftromen aus dem Herzen
Jefu hehre Wonnegaben,
Dafi die Heere der Derflarten
Ewig fid in thuen laben.

Wach dem Gottesmahl anf Eroen
®Ft die Seelen lang vermeilen
JIm Entziicken — welde Feiten
Nidgen fort im Himmel elen!

Doch des Erdenlebens Fetten
Sind in Emwigfeit vergangen,

nd in ihr wird ewig jtillen
Gott der Setnigen Derlangen.

=oli Deo _Q'll'r!‘]'.‘!f




Criguterungen.

Seite IT1, Strophe 2. Mer in gdttlichen Dingen untervichtet
ift und audy Andere darin belehrt, wird im ewigen £eben einen
hohen Grad von Seligfeit und Ehre erlangen. (Daniel 12, 3.)

5. VIIL. Str. 1. Die Honigin bder chrijtlichen Nlujen it die
Theologie.

S. 7%, 5tr. 7. Die goldene Wolfe finnbildet Narias in
Gott fidy erjdhwingendes Gebet,

S. 80, Str. -}, Der Sdnaer Shar — bie chrijtlichen Didhter,

5. 167, Die Ulfen Fannten entweder den uns jo fchin ers
fdjeinenden Reim nidht, oder nady Andern verachteten fie ihn
als Hlingflang. @ffenbart fich aber im RXeimt bie harmonifdhe
Einheit der Gemiithsitimmung, die fich ourd) harmoniicde Ein:
heit int Aeufern, in der Poefie durch Gleichlaut der Téne Fund
gibt, jo liegt vielleicht gerade hierin einer der Grinde bafir,
bag, mwie die Harnonie in der Mufif und die-Nalerei erft in
ver dyriftlichen Welt ihre Dollendung erhielr, bder Reim erjt in
ver chrijtlidien Poejie ausgebildet mard,

5. 205, Str. 2. Die Stabt Bonn fabrte im Nlittelalter
auch den amen Derona; diefer Ehrenname neben dem von
Sonn ericheint fdion in Mrfunden vom JSahre 1264,

S. 214, Am 26. Juli (172 feierten Papit Alerander III.
und Haijer Friedrich 1. su Denedig das Sejt der Derjohnunag.
S. 216. Diefes deutjche Strften: und Stanumefeft, wie es
die Ufer bes Rheines nie gejehen und wohl auch nicht wicder
beariifen werden, waren bdboch bei 20000 ocutiche Ritter unbd
viele §irjten aus allen £dndern Europas jugegen, alle Gdjte
bes Haifers Rothbart, begann am 22, Mai 118¢ und bdaunerte
brei Tage. Bei diefer Geleaenheit jchiug Haifer Sriedrich feine
beiden Sohne Beincich und Sriedbrich 3u Rittern,
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S. 219. Str. 2. 3egt bin ich ficher, bdenn idy habe mit
dert biederften Mlann bder Melt getrunfen, vief der Graf von
®iins, friher Rubdolphs Seind, als es ihm gelungen, unerfannt
s des Honigs Tafel ju treten und einen Becdjer Wein ju er
hajchen.

S. 297, Str. 2. 3ufolge der 2Ubgarsfegende jandte ber
Kénig 2bgar von Edefja Boten nady Judda an den Heren,
bamit er fomme, ifn vom 2Ausjage ju heilen.

5,220, Str: 1. Der Grieche Diogenes, jwar freiwillig arm,
jebodh 3ugleich pon Stols erfillt.

S, 224, Str. 3. 3nnoceny 111, und Svangisfus, jener der
Reprdfentant der weltbeherrichenden Hirche, diefer der Reprdjen:
tant bder Meltverachtung; ein 2lerander und Diogenes, aber
von ungleich hohern Jdeen als jene Hellenen getragen.

S, 368, Das Wort AUntidyriftus findet fich nur beimt bheil.
Johannes (I. Jofy. 2, (8 und 22; 4, 5; 1L Joh. 7) und bejetchmet
ben falichen Chriftus, ben Nlenfchen der Siinde (1. They. 2, 3),
pent Uusbund aller Budhlofigfeit, der fidhy an bdie Stelle bdes
Heren feten mochte. Daf der A, welder eine bejtimmte
Eingelperfon, eine wahrhaft menjdhliche pPerjonlichfeit ift, am
Enbde ber MWelt erjcheinen wird, ift Hare €elire der hl. Schrifr,
per Ddter und wird jtets von der Hirche gelefrt.

Wadh der Nieinung pieler Dater wird ber 2., ein Jude aus
vem Stammie Dan, im Orient unbd swar in Babylonien, bder
Stdtte ber Siinde geboren fein, wo fich jchon einmal bie Nlenjih=
heit in wahnwifigent Stolze gegen Gott erhob.

Die Jeit dber Unfunft des 2, ift uns nicht befannt.
Aus den dunflen, rathielhaften Andeutunaen der [l Schrift geht
nur hervor, daf der Widerfacher am Scbluf der Jeiten ex:
jcdheinen wird, Die Stellen der I Schrift, Daniel 7, T u. f..
®ffb. 13 und 17 geben einen allgemeinen Ueberblidd iiber die
Gefammientwidlung bis um Enbde: Heidnijche, gottfeindliche
Weltmonavchien folgen auf einanber, das Chriftenthum befieat
fie und begriindet ein dyrifiliches Staatenjyjtem; gegen das
®nde der Seiten nimmt der antidriftlidye gottfeindliche Getjt
wieder Aberband und als cchtes Hind diefer Feit, als Reprafjen:
tant bderfelben, afs Nlittelpunft und Gipfelpunft alles Un:
glaubens und aller Gottlofigfeit wird fich der Antidhrift erheben.
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Der AUnfunft Chrifti wicd der Antichrie (11, Theff. 2, 3),
diefent aber der Abfall vorausgehen. Nlit jahlreichen Theo:
lfogen haben wir an einen fajt allaenteinen 2Abfall von Dder
Hirche, von ihrem Glauben und von threr Sitte 3u benfen,
Was ben Umfang bdiejes Ubfalles betrifft, fo fpricht dber 2poijtel
nicht von einem beliebigen, fondern von dem 2 bfall, aljo
von einem AUbfall, der durdy feinen Hmifang und feinen rabdi:
calen Charafter alle frihern Ericheinunaen diefer Art febr weit
dbertrifft. Der Abfall wird nicht blof in Schisma und Harefie
bejtehen, er wird fich als totale fosfagung vom Chrijtenthum
darjtellen und julest in tollem gotilofem Wahnwity (man denfe
an bie Gottin der Dernunft!) dem Untichrit als ithrem Jbol
Altar und Thron errichten.

nter den gottlofen €cidenfchaften des 2. hebt der
Apojtel bejonders dben Hochmuth hervor und jwar einen jo
maflojen, daf der Wiberfadier fich fiber 2iles erheben wird,
was Gott genannt wird, ja, dbaf er fich felbft als Gott erfliren
und im Tempel Gottes niederlaffen wird, um adttliche Bulbi:
gung entgeaen 3u nebnien.

Diefer Hodhmuth erflart fich badurdy, daf der 2A,, der die
ganje Welt in Bewegung fefen wird, itber gany auferordentliche
AUnlagen, eminente Jntelligen;, arofartige Thatfraft, iber ein
gewinnendes, imponirendes Aenfere, fiber Alles verfitgen wird,
was i Bunde mit der Heudhelei ageeignet ijt, die Bewunderung
ber Nlenge 3u erregen; er wird ein wafrer Sdacularmenijdy fein.

Hnd hat er, angelangt auf dem Gipfel politijcher HNladt,
die Maske abgeworfen und fich s;um Bannertrdger der Goits
lofigfeit offen hingeftellt, umgeben gleidyseitia von dem n:
beimlichen, infernalen Fauber, mit dem die Holle ihn umfleiden
wird, und liegt die ganse verfommiene Welt ik huldigend 3u
Sifen, fo wird man fih iiber feinen maflofen Stoly nidht
wUNdern.

Jragen wir nach den Niitteln, welde der 2A. anwenden
wird, um feinen £ehren und feinen Anfpriicher AUnerfennung
su verichaffen, fo haben wir auf eins terfelben fchon auf:
merfjam gentadht, auf die natdviicdhen peridnli chen
®Gaben ndmlich, iber weldie er im reichijten Niafe verfigen
with, Das jweiteNlittel ift nach der Andeutung der heil.
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AUpoijtel Paulus und Johannes, nadh den Undeutungen Ddex
Diter unb Theologen Betrug und Lige.

Der M. wird, bden niedern fetbenichaften jdhmeichelnd,
glanzende Derjprechungen macden, Ehre, Reidythum, Genuf
in AUnsficht jtellen, zum Theil jeiit Wort auch [dfen. Denn ex
wicth, benterft Suare; im Unfcdhluf an ben Bl 2Anfelmus, mit
Hiilfe des Teufels unermefliche Schiafie und Reidhthitmer jur
Derfitaung haben.

Das dbritte Nittel beseichnet der hL Paulus mit dDen
Worten, daf jeine 2Anfunft gemadf der WirtfamPeit des Satans
in aller Kraft ift, in Feichen und Wunbdern der fige,
das heifit von Schein: und £ilgenwundern, Denn ein eigent:
liches Dunbder, ein Wunder erjten Ranges, . h. eine Wirfung
31t fetsen, bie fiber alle Hrdfte der gefammiten Ilatur jchlechthin
erhaben ijt, bas ift dem Satan und folglidy auch dem Antichrijt
nicht moglich. Wohl aber Gfft der Teunfel foldie Wunder nadh,
inbem er durch Blendwerf und Gaufelei blof in ber Dor:
itellung der Fujcdhauer joldhe Munbder {chafft. Uuferdent ift der
Satan im Stanbde, Dunber jweiten Ranges ju wirfen, 0. b
Dirfungen ju jefen, die jwar das Dermoagen ver fjichtbaren
Schopiung und 0es Nienichen, nicht aber die Hraft dbes reinen
®eiftes dberidjreiten.

Mnd gerade in diefer Bejiehung erofinet fich der Wirkjam:
feit bes @eufels ein fjehr weites Selb.  Der hL Johannes beutet
jelbjt einige folcdhe ¥Wunder an, inbent er benterft, der ntidyrijt
witrde Seuer vont Bimmel fallen [affen und feine Jbole mwirden
in menjdhlicher Weife reben (jei es durch irgend einen Betrug
ober burch fatanijche Beihiilfe, mwie es tm alten Hetventhum
nicht ungewdbnlich war), Offb. 13, 11 .

Dasu fommt jo manches AUndere, was ber [ohere Geift
burch feine hohere Erfenntniff und Madit 3n [eijten fdhig it
& bringt die diemijchen Elemente in geeigneter eife 3u:
jammien, bamit fie fich unter den gewdhnlichen Erjcheinunaen
(€icht, Seuer, Schall, Eleftricitdt) dhemijch verbinden. Er ver:
mag unter 2Anwendung der entiprechenden Heilmittel, obder
auch durch directe Einwirfung auf den Mrganismus (Bewegung
und Purification der Sdfte, Regelung oer Temperatur) heilbare
Schdaben und Hranfheiten 3ju befeitigen. €r Ffann durch Be:
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wegung der €uft und des Wethers mancherlei Erjdheinungen
herbeifiihven: Schall, €icht, Warme Eleftricitdt. Durdh Ders
vichtung des Wafferdampfes erjendt er Regenmwolfenn wud Heaen,
durdy gewaltigen JImpuls der £uft, bder Erde erjeugt er Erd:
beben unbd verheerende Sturmwinde. &r bildet fich aus ge:
eigneten Stoffen €eiber. um fichtbar 3u ericheinen und gibt
diefen £eibern durdy medianijdye Hraftanmwendung bdie ent:
iprechenden duferen Rualitdten : Seitiafeit, Schwere, Warme.
Er [dft in rapider Bewegung bdiefe angenommienen £eiber
ploglich erfdieinen und wieder verfdymwinben , verfest fie von
Ort 3u Ort, [dFt fie dber Wajjer wandeln oder aud hodh
in ben fiiften jhweben. Er it im Stande, audy mit andern
Korpern, fogar mit lebenben Hlenichen dhnliche Dinge ausju:
filren,

Dazu tritt die hobere, fibermenfidiliche €cfenntnif, die dem
Satan eigen it und die er nady Gutdinfen auf feine Belfers:
belfer fibertrdgt: Erfenninif weit entfernter Ereignifje ober
jonit verborgener Dinge (geheime Siinden), jufiinftiger Begeben-
heiten, bie er felbjt herbeifithrt, oder audh, wenn nicht mit
abfeluter Gemifbeit, fo bocy mit grofiter WahricheinlichFeit
jdharffinnig aus den wirfenden Urfachen abjuleiten weiff. Diefe
und dahnliche Dinge find Satan moglich, wie die hI. Schrift, die
Ddter, bie Erfahrung 3eiaen. Dafy der Teufel am Ende bder
oeiten , losgelaffen,” (OfFb, 20, ©) exft recht alles aufbieten
wird, was in feinen Krdften jtebt, fann feinem Fweifel unter-
liegen. Das beweift audy Nlatih. 24, 24, wo Dder Berr porher:
jagt, daf in der Endseit (fogenannte) Wunder und Heichen
ftattfanden, bdurch weldye felbit die Uuserwdblten, wenn es
moglich wdre, in Jrethum aefiithrt wiirden,

Nlan Fonnte die Jrage aufmwerfen, wie denn die aulajjuna
einer fo fchmweren Priiffung ftber bdie Glaubigen mit Gottes Biite
und Milde ju vereinigen fei, Indeffen fo viel it ven vorn:
herein gewiff und bder Apojtel verfichert es ja ausdriidlich, bafi,
wer durch den 2. betrogen wird, fich duveh eigene fchwere
Schuld betrigen laft. Das Evangelium wird in jenen Tagen anf
ver ganzen Erde verfiindigt fein; wer fich ber Predigt des
E€vangeliums und den innnern Mlahnungen bder Gnade hart:
nddig widerfest, der gebt in efgner Schuld feinem Derhdnagnifje
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entaegen, er wird eine Beute des Untidrift und dann des
Satan.

Der Gldnbige aber wird tm ELidite des Glanbens, im
Sichte der Gnabe den 2A. als AUntichrift und jeine Thaten als
Teufelower? erfennen. Sitv ibn lieat die Gefahr nicht jo jefr
barin, daf er in feiner chriftlichen Erfenntniff irre, als vielmehr
barin, daf er in feinem Willen fhwach und fhwanfend werbe.
Denn nach den weitern Undeutungen der L Schrift wird der
. fich noch eines vierten und [efften Nlittels bedienen,
um fiir bas Reidy des Satan Unhdnger ju gewinnen; es it
bic Anmwendung brutaler phyjijdher Gewalt.

Auf brutale Gewalt, auf blurige Derfolgung von beijpiel:
lofer Befriafeit weijt der Prophet Daniel (7, 215 12, 1) hin:
Jchy {chaute, mwie bdiejes Horn Hrieg fitbrte nut den Beiligen
und fieate dber fie; und ¢s wird eine Feit der Drangfale jein,

. wie fie nicht gewefen iff. Darauf weijt per Heiland hin

Matth. 24, 21: Denn es witd bdann eine arofie Bedrdnanif
fein, deraleichen pom 2Unfang der Welt bis jeft nicht gewejen.
noch audch fein wird. Daranf weijt endlich die Upocalypje hin:
OFfb. 13, 7; 20, 7. f. — Demnach wird diefe Verfolgung ein:
mal ibrer 2Ausdehnung nad eine ganj univerfelle fein, jo daf
die agefammite Hirche in Miitleidenjchaft gejogen mird, dann
aber witd fie threr Bejchaffenheit nach agraufamer jein, als
irgend eine Derfolgung je 3uvor. Die Hirdenfeinde werden
nicht blof anf moralifdhe Dergemwaltigung (Schmeicheler, Der:
jprechung, Drohung) fich bejchrdnfen, jondern fie werden and
su phyfijdhen Qualen greifen, mwie es von jeher Sifte war, 3n
Herfer, Nlacter und Tod.

Affent 2Anjdein nady wird bdie Tyrannei fo weit aehen,
daf alle 2Anhdnger des 2. irgend ein duferes 2 bieichen
werben tragen miffen (Offb. 13, 16 ff.) 2Auf joldhe Weije find
bie ®ldubigen, weldhe als treue Hinder Chrifti das FHeichen
nicht tragen odrfen, jofort duferlic) Fenntlich gemadiyt und
werden verfolat, fobald fie Gffentlich erfcheinen. Daf diejes
NMerfzeichen ein Gufjerlich fichtbares fein werde, darf wobl als
sweifellos angefeben werden; denn jein Hwed geht ja gerade
dabin, bei Hauf und Derfaunf, alio im offentlichen €eben, Ddie
EChriften den Antichriften Fenntlich ju machen.
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Diele Wahricheinlichfeit bhat bdie Unnabhme fdar fidy, dag
chen Der Xlame desAntidhrijt, vollftdndig ober abgefitrst,
in Buchftaben obder auch in Jahlen ausgedridt, als Feiden
bDienen wirb.

Nlag nun auch die Hivdhe in jenen Sdhredenstagen
Unjaaliches leiden, mag fie and) travern mifjen dber den Abfall
und den lntergana jo vieler Seelen, das ijt dburch den Glauben
gewify: Die Hirche wird nicht 3u Grunde geben, bdie Pforten
ber BHolle werben fie auch dann nicht idiberwadltigen. AUus
Derboraenheit und Dunfel tritt {ie wieder an das £icht, und
o jchwer der Hampf war, jo groff mird audy der =icg fein
und die Siegesfeier,

Hm eine fo wailgemeine Derfolgung ver Hivche auf bder
gangen &Erde, in allen €dndern und XReichen einleiten und
wirfjam durcdhfithren su fonnen, nwuf der 2. jelbjiredend eine
univerfelle politijche Nlacht befien. §Figen wir aljo fiber diefe
feine politijche Nladht, ihre Entjfebung und Entwidlung einiae
Erflarungen hingu. Sreilidh baben wix es audy hier wieder,
was die Einjelheiten betrifft, nidit immer mit Gewigheit,
jondern vielfacdy nur mit Wabrjdeinlichfeit, ober auch mit '
blofen Nluthmafunaen 3u thun,

faut dent Propheten Daniel find bie Unfdnae des . un:
icheinbar und Flein; er ijt das anfdnaglidh Fleine Hornu, weldes
swifdien den 3ehn Bornern bdes vierten Thieres aufjteiat und
pann drei bdiefer Horner ausbricht. Ein orvientalijdier Jube,
wohl aus bder Gegend pon Babylon, gemwinnt bder 2. durd
feine glangenden Cigenjcdhaften, audy durcdh maaijche Hunjt un=
widerftehlichen Emflug auf die Nlaffen, beherridht jie mehr und |
mehr und fanatifict fie fir feine Perfon und Sadie, Dor allem |
wendet er fich den Juden 3u, wird als Meffias vbn ithnen an-
erfannt, madit Jerufalem 3zu jeiner Hauptjtadt und concentrirt
und organifivt dort feine Niacht. Der Schauplaty des Hampfes I
und Sieges Chrifi bei feiner erjten Erjdieinung it identijch
mit dem Schauplafy der zmeiten Unfunfr: Jernfalem und das
beilige Land. Es wird anjunehmen fein, dafy ein Theil bes
zerftrenten Judenthums fich in Paldjtina nm den Piendochrijtus
jammeln wird, wdhrend das gejammie Abrige Jsrael bder MWelt
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feinen Beifall ithm jchentft und jede nur mdaliche Nnterjtitzung
leiftet. Daf fdhon Ddas heutige Judenthum 3u ben
Weltmachten rechnet, dirfte aufier amweifel fetn,

Uuch in der dbrigen Welt wird der 2. jehr bald, offen ober
insgeheim , vielfash mwarner Sympathie begegnen. Denn die
Staaten {ind bereits von antidhriftlichent, neuheionifchem Geijte
durchtranft; das frither diriftliche Staatenfyftem (Fehnfonigthum)
iit in dem fiebenten Haupt des apocalyptijchen Thieres (1%, 10),
in der fiebenten gotts uno Firchenfeindlichen Deltmacht aufae:
gangen. €s fehlt nur noch bas achte Haupt, ver Antidhriit,
unt die gefammte neuheidnijche Melt unter einent genieinjanten
Scepter 3u pereinigen.

An der Spige fanatijeher Beerhaufen madht der 2. die
fleinere BHalfte der beftehenden Gtaaten (drei Hormer) durd
Waffengemalt fich dienjtbar. Befiechung und Derrath dirften
gleichjeitia auch wobl eine Rolle fpielen. Die fibrigen Staaten
und Madte aber, theils aus Surcht, theils im Huge ihrer ver:
wandten antichrijtlichen Gefinnung, itellen jich freiwillig unter
die Botmafialeit des Gottesfeindes. So [autet bie einmiithige
fehre der Dater und @heologen; und der bI. Johannes (Db,
13, 7 f.) bemerft ausbridid), ber 21, werde Gewalt empfangen
fiber jealichen Stamm, jedes Dolf, jede Funge und Hation.

Suare; laft bdie Hleinung Bellarmins, der den 2. den
Ulleinkercjcher bder gangen Welt nennt, als eine durdhaus
moaliche und juldifige gelten. Denn man fdnne dem 20, jur
allmdahlichen Begriindung der niverjalmonarciie eine beliebig
lange FHeit einrdunien, da nur bie Dauer bdes fertigen Reidjes
und der aleidhzeitigen religiojen Derfolgung nach bden Undeu:
tungen der Bl Schrift eine begrenjte unod befhranfie jei.
Augerdem fei es nidt nothmwendig, daf der 2. jelbjit in Perion
mit Heeren und Flotten die ganje MWelt durdhziehe, er habe ja
feine menjchlichen Unterbefehlshaber; jubem ftanden ihm anpere
machtige Halfsmittel zur Derfigung: Geld, die Surdyt jeines
amens und fetner Nlacht, ber Einfluf bes Tenfels.

—

1nd fo erblicen wir denn {chlieflich ben 2. in Jerufalem
shronend auf dem Gipfel feiner Madht; die politijchen Hampfe

find ausgefochten, cs beginnt dex religidfe Hampf, die Der:




508

folgung der Hirche, alidlichermweife nicht filr alljulange Jeit,
tmmerhin aber dodh wakrend 31, Jahren.

S. 384 NTit Bejug auf Offb. 17, 16 halten einjelne Antoren
oafiir, jur Feit ber antichriftlichen Krieasfiithrung merde auch die
StadtRom erobert und jerjtort werden. Gegen Ende
ber Welt werbe ndmlidh Rom in d hnlidier Weife hetdniid
verfommen und Firdhenfeindlidh fein, mie ehemals,
es werbe den Papit vertreiben, Priefter und Glaubige
verfolgen; und weil es fidh aleidhseitia geaen den Untichrijt
jweideutia oder aud) feindfelig verhalte, jo werde es burch die
jehn Konige, d. h. durch die antichriftliche Weltmacht mit dem
Antichrift an der Spife von Weuem erobert und jerjtort werden,
Die gdnjliche Ferftorung der Stadt durch Erdbeben und anbdere
Katajtrophen erfolge erit aleidijeitia mit dem Sturie oes 2nti:
chriftus,

Caut der acheimen Offenbarung foll die Hirche GBoties
42 Mionate, aljo 5!/, Jahre hindurdy von ben antichrijtlichen
Scharen verfolgt und jertreten mwerden; und ebenfolange follen
die beiden Jengen Henody und Elias weiffagen und predigen.
faut derfelben Offb. foll" bas Weib, die Kirche, 1260 Taae,
alfo wiederum 5!/, Jabr hindburdy, in der Dijte d b. tnmitten
ber antichrijtlichen Drangfal munderbar von Gott behittet und
erhalten werben.

Der lnterga ng oes 2. wird nicht durdy den Sieg cines
gegen ihn jiehenden dhrijtlichen Heeres, fondern bdurdh ein
wunbderbares Eingreifen Gottes herbeigefahrt, und swar allem
Anfdhein nadh allmahlich, durch die fieben Plagen, von denen
in der geh, OFDL. (16, 1, §.) Rede ift. Dor dem Beginn bder
fechiten Plage haben wir wohl den Tod Benods und Elias’
einjujchalten; die 1260 Tage antichrijtlicher ®Gewaltherrichaft
find ju Ende, und es eriibriaen noch 30 Tage bis um vollen
Sturj des Tyrannen. Die fechite Plage ift nur die Einleitung
jur Dorbereitung der fiebenten; fie fithrt den 2Antichrijt auf
feinen @obesgang, ju jener Statte bin, wo fein Gejdhid fid
grauenhaft erfiillen wicd, und fie bewicft diefes burdy bie
Concentration der antichriftlichen Scharen in Jerufalem. Selbit:
vebend fonnen hier nid}t\:‘.!lr Unhdnger des AU. gemeint fein,

o

e




|
|

509

va fie dber alle Theile der Erde verbreitet find. Ilur an einen
@heil . aber jedenfalls den hervorragenditen Theil des anti
chriftlichen Beerbannes werdben wir ju denfen baben. ®Gemeint
it der AUntichbriftus felbjt, dann fein ganjes gottlojes Hrerlager,
dbie IDiirbentrdaer und oberjten Rathgeber, insbefonbdere die
bewafinete Nacht, wenigftens ein grofier Theil derjelbem.

Alle werden in Jerujalem bereits verfammelt fein, ober
fidh auf ntrieb Gottes dorthin verfammeln, Es wird anju:
nehmen fein, daf gerade audy der Tod Henodis und Elias’
sahlveiche Scharen von 2Anhdngern Des ®Bottesfeindes nad
Jerufalem fithren wird, Die beiden Propheten maren ja far
die antichriftliche MWelt der Gegenjtand eines infernalen Haffes
und der Surcht zugleidh; fie find gefallen, und die antichrijtlide
Welt, tief aufathmend und erleichtert, jubelt auf; Offb. 11, 10.
Taufende, die {ich durdh Gottlofigleit und Fanatismus auss
seichnen, cilen nady Jerufalem, um den Sieg ju feiern. Der
Untichrift jelbit, auf dem Hohepunfr feiner NMlacht, britet mit
Semi Satan iiber neue Hollenpline, um bder Hirche Gottes den
®nabenftof 3u geben. erade da aber erreidit ibn &ottes
Radeichmert ; bdie fiebente Plage, allgemeine Sinjternif, bricht
herein.

Mt Ricdiicht anf Offb. 19, 20, laut welder Stelle der A,
febendig in den 2Abgrund fahrt, mit Radjicht auf Dan. LI, 45,
wo gejagt wird, der Widerfacher werde bei der Schinffatafirophe
am hetligen Berg (dem Oelbery) bis jur Hohe biefes Berges
gelangen, wird vielfady angemommen, ber Gottesfeind mwerde
wihrend der angedeuteten Schredniffe auf den Melberg (in
feine Burg oder fein Gezelt) ju entrinnen juchen, bort aber
werbe Gottes rachendber Strahl ihn treffen, bder Qelberg werde
fich fpalten und thn fammt feinem Anhange in den Tiefen der
&rde bearaben,

G 386 u. f. Denody und €lias. JIn den aufer:
orventlichen Dranafalen der antichrifilichen Derfolgung mwird
ber Hirche Gottes audh ganj auferordentliche Hitlfe jur Seite
itehen. So war es in bedrdngten Seiten ftets der fall, fo
wird es auch bei der lefsten und jchwerjten Tritbial fein. ®ott
wird innerlich durch feine ®nabde helfen und wird chrijtliche
Belden jchaffen, die in hen Feiten der Dergangenhert vielleidht
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nicht Diele thres Gleichen finden. Das gibt der hI Unamiinus
mit den Morten ju verftehen: Was find wir im Dergleich mit
jenen Beiligen und Gldubiagen, die in jenen Feiten leben werden?
Sie fampfen mit bem losgelaffenen Feinbde, mwdbrend wir mit
dent gebundenen jcdhon jo {dhwer ju ringen haben. Deciv. [, 20.
¢. 8. Uber aucdh an duferem Beiftand wird cs der Hirche in
ibrer Xioth nidit feblen, ®egen bie unfidhtbare Nlacht ber
Holle fampft unfidhtbar Nidael; dem fichtbaren Seinde aber,
bem Untichrift, treten fidhtbar jwet hehre und altebrodrdige
®eitalten entgegen : Henody und Elias.

Ueber biefelben ijt Folaendes anjufithren: I. Xady felre
der Sdirift und Meberlieferung fteht es feft, bdaf Henodh und
Elias noch nicht gefiorben, fonbern ohne den Tobd gejeben 3u
baben, ans bdiefer Feitlichfeit qefdyieden f{ind. 2. Weiter ftebht
feit, daf beidbe bdereinjt vor dem Weltaerichte wieder erjcheinen
werden. Wir fiigen einige Worte ans bder geh. Ofjb. (11, 3)
hinsu, bdie unfere €ehre von der einen Seite bejtdtigen, von
ver andern Seite aber in unferer Darlegung ihre ndhere Er:
flarung findben. Der neuteftamentliche Prophet {chreibt namlich
alfo: Und geben will id)y meinen beiden Feuaen, und fie
werden weiffagen 1260 Tage bhinduvdh, angethan mit Bufg:
fleibern.

£aut den 2Undeutunagen der hl. Schrift werden Benody und
Elias nicht nur zablveiche Dunder mwirfen, jonbdern fie werden
felbjt in ibrer eigenen Perfon ein grofies MWunbder fein. Es=
[aft fid)y ermarten, dafy die Eridieinung bdiefer Mdnner, ifr
AUnblid, il Wort, 1he feben und Wirfen bis in die entlegenite
Serne Eindride hervorrufen mwerben, bdie geradesu Gber:
wiltigend find.

3. Ueber den Ort, an weldem BHenody und Elias fidy bis
su threm Eridieinen auf Erden aufhalten, it uns nidhts mit
Sidjerheit befannt. ®Gani gewif indef befinden fich beide
Mldnner an einer Stdtte, die dburch thren lieblichen, prachtvollen
paradiefijden Schmud, wenn es audy das Paradbies felbit nidt
ijt, fich jur Wohnung fir fo heilige und ehrmwiirdige Mdnner
bejtens eignet.

Was die geiftige Verfafjung der beiden Heiligen anbetrifft,
fo find fie felbitredend noch nicht in ber feligen Unfdhauung
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Bottes: denn fie wandeln nodh im iterblichen £eibe und find
nodh nicht amt Jiele. Nlit gurem Grunde diirfen twir aber an:
iat und einer Sinde nicht

nehmen, daf fie in der Gnade befe
mehr fahig find, So find fie in der gliilichen €aae, nur nodh
Gutes thun zu Fonnen, und fie thun es mit Wonne, obne 2n:
jtrenaung und ohne Hampf. 2An wonnevoller Statte weilend,
frei von Hrantheit, Schniers, Hampf und Bejchwerde, pilegen
fie mit einander trauten, heiligen Derfebr, verfolgen mit der
lebhafteften Theilnahme die ®ejchicfe des Reiches Gottes auf
Erben, verfebren mit den fI. Engeln, leben in heiliger, fiifer
Wonne, in Gebet und Betrachtung alfein fiir Gott und das
Bimmlifdie. 3n hauftaen und anbauernbden Verzicdungen haben
fie faum nody Emypfindung fir Dauer und Jeit; IJahrhunderte
eilen fiir fie dahin, wie filr uns Sterbliche Nlonate, Taage und
Stunden: und bevor fie es glanben, werden fie von ®ott dem
Heren in diefe irdifche Welt suriicfaecufen.

4. 3u der von Gott beftimmten Stunde exjdieinen Henodh
und Elias hier auf Erden. Es it mbalidy, bag jie ploglich
auftreten, ohne baf ein menjchliches 2uge ihr Hommen beo:
badten fonnte; es ijt auch moalich, daf fie, mwie einjt Elias
ficdhtbar zum 1711';;11w| hnu‘nl]’]‘ft[‘nl, jo in abnlicher MWeije, unfer
aufierorbentlichen Feichen fichtbar vor ben 2Uugen ber jtaunenden
Menjchheit herniederjteigen werden.

Die Wirtjamieit der beiben Propheten bejchreibt der heil
Johannes jo einfach, idblicht und Elar, dag man wobl nit
Recht in diefem Theile dex johanneijchen Darjtellung (Offb. 11
12 ff) weniager die Sprache eines beageifterten Sehers, als pie
mehr die eines niichtexnen ®Gejchichtichreibers ju :.nrml'mfr
glaubt.

Jit die pon Gott bejtimmie Feit ihrer Nliffion abgelaufen,
fo wird aljo ber 2Untidhrift mit Gottes Sulafjung Elias und
Henody ergrmrcu und wirh fie fchimpflich, vielleicht am Hreuje
todten: ibre £eiber werden auf Jerujalems Strafien 31/, Caae
fiegen bleiben und bie verblendete, verjtocfte mitidyrijtliche
Welt wird jubeln. 2Aber nach 3! Tagen fjtehen die beiberr
Martyrer glorreich von den Todten aunf und fahren vor den
2Augen der Hlenge anf gldnzenber Wolfe jum [mmuf[ enpor ;
etn neues Strafgericht bricht {iber Jerufalemt herein; in Solae
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aller diefer erjchiitternden Ereigniffe, sualeich als gnabdbenvolle
Srudht der §irbitte und des Blutes ber beiden leften grofen
Slutzeugen freten jahlreiche Befehrungen ein.

S. 391 u. f. Alem AUnjdein nad) wird jur Jeit Henods
und Elias’ bdie alte Bundeslade wieder sum Dorjdein
fommien, um, von Gottes Nlajeftdt umaeben, fir Henodr und
Elias Heuanif abjuleaen Dor ber JFerftorung des Tempels
war die heilige £abe befanntlidy dburd) den Propheten Jeremias
in Sicherheit gebracht und jugleich mit der Stiftshiitte und dem
Raudyopferaltar in einer Lohle des Berges Webo, wo Niofes
begraben lieat, geboraen worden. Eine alte £egende fiigt
noch hinju, daf eine lichte Wolfe Tag und Ladht die geheimnif:
volle Stdtte bedede, und daf dbas alte Heiligthum in der Enbd:
seit, von jahllofen Pilaern befucht, auf der Hohe bes Beraes
Sinai thronen werbe. Die Tradition von der einjtigen Wieder:
funft der Bundeslabe hat ihre ausreichenbe Stiie im 3weiten
Buch der Nlacchabder (1I. Nlacdh. 2, ¢ f.) &s heifit dort
namlich: &s jftand aber in derjelben Schrift (AUufseichnungen
bes Jeremias), wie der Prophet gemdf eines ihm gewordenen
aottlichen Ausipruches das Felt und die £abe muit ficd) fiahren
liefy, bis er hinfam ju demt Berge, auf welchen Nlofes gejtiegen

war und bdas Erbe Gottes gefehen hatte. lnd als Jeremias I
bahin gefommen war, fand er bdie Stdtte einer Gohle und

dahin bradite er das Felt und bdie Labe und den Raudjopfers '!
altar und perrantmte den Eingang. Und einige gingen zugleich !

bin, weldje gefolat waren, um den Ort su beseichnen, aber fie
fonnten ibhn nidit mehr auffinden. 2ls es aber Jeremias
merfte, jprach er, fie tadelnd, bdaf der Ort unbefannt bleiben
werve, bis Gott die Gemeinjchaft des Dolfes verfammieln und |
gnadig fein werbe. Und bann werbe dber Herr diefelben jeigen
und die Herelidifeit bes Berrn erjdieine und es werbe bdie
Wolfe da fein, wie fie auch dem Hlofes fich geseiat.

5,592 u. f, 3Im 10. €ap. bes Romerbriefes hanbdelt der
hl. Paulus dber die unglidliche Derftodtheit des ji:
bijchen Dolfes. 2Uber jo beflagenswerth diefelbe audy ifi,
fahrt er im folgenden Cap. fort, fo bieten Gegenwart und
Hufunft dody machtige Troftariinde. Funddit ift die Deriiodt:
heit der Juden ja den Leiden ju Gute gefommien, aui welche
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die Segnunaen des Evangeliums dbergingen; bann hat fid)
immerhin ein Theil Jsraels, wenn auch ein Fleiner, jum Herrn
befehrt, Dor allem aber erdffnet die Fufunft trdjtliche Uus-
fichten. Jsraels Derjtodtheit wird fich nicht fortfefen bis jum
legten Enbe. Sind die Heidenvdlfer in die Hivche eingegangen,
o wird audy Jsrael dbem Huf der Gnade folgen.

S. 399 u. f. Der Untichrift ijt gefallen und bdie anti:
chriftliche MWeltmacht ift gebrochen. Die exfchiitternden Ereignifje
ber lefsten Feiten haben jo mandhe Ubgefallene und Unglaubige,
insbhefonbere aus dem Jubenthuni, auf den rechten Weg gefiihrt.
Die dibrigen Nlenjchen fahren leider fort, ben gewaltigen Bemweg:
griinden der innern und dufern Gunabde grenjenlofe fittliche
®leichgiltiafeit, ganslidie Derblendung, harinadige Derjtodtheit
entgegenzufetyen.

Die Hirche Gottes exfrent fich jett nady jhwerem Hampfe
bes tiefiten und heiterjten Sriebens. Die Glaybigen, wdhrend
der Derfolgung flichtia und in Derborgenheit [ebend, Ffehren
heim. MUnter unbefchreiblichem Jubel jagt man Chrifto, dem
glorteichen Sieger, fob und Danf. JIn feierlicher Projejjion
pilaert man 3u ben Gotteshdujern unbd in althevgebradyter
Weife, in heiliger Wonne fingt man das Tedenum. Denn
nie jupor gab es fitx die KHirche Gottes jo viel Grund zur
Srembe, als gerabe jeft, da die [ete und jdywerjte Priifunas:
jeit alorreich fibermunden ijt. Die vielfach entweihiten chriit:
lichen Hirchen und 2Ultdre werden gereiniat und neu gemweiht
und mit herrlichem Schmude gesiert. Priefter und Dolf Fleiden
jich in thre Sejtgewdnber, und das hL @pfer, jo lange FHeit
verborgen, mird wieder dffentlich und feierlich dbem 2Ulerhochiten
bargebracht. An den 2Ultdren und auf den Hanzeln preift man
bie Wunberthaten Gottes; man feiert das Gedbachinif bes
Henody und Elias und fo pieler grofien Nlartyrer, bie in Der
fegten Derfolgung freudig ifr £eben dahingaben.

Nach dem Propheten Daniel (Dan. 12, 1 u. ff.) fdpeint es,
daf die Hwifdenzeit vom Tode des ®ottesfeinbes bis jum
Eintritte des IWeltaerichtes eine Daner von 45 Tagen
haben wird, Beziglich der antichrijtlichen Derfolgung heifit es
namlich bet Daniel: Und von der Feit, daf das bejtandige
Mypfer abgefdhafft wird, um aufjujtellen den Dermiljtunasfrevel,

Braun, Dier Tage, 33
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find 1290 Cage. Heil dem, bder da ausharrt und ecrreicht 15356
Tage |

Alfo mach 1290 Taaen, fo {deint es, wicd per Brauel,
wird die Derfolgung mit dem Tode des Untidyriften ein Enbe
nefhmen. Wer dann nodh 45 Tage ausharrt in der Gnabde,
Betl ihm! Der dann erjcheinende Richter findet ihn vorbereitet,
er ijt emwig gerettet. §iir diefe Erfldrung, die den Tert gan;
ungejwungen deutet, treten mit aréferer over geringerer Ent-
fchiebenheit ein Bieronymus, Theodoret, Beda, Strabo, Bellar:
min und viele andere bebeutende Theologen. JInbefjen &Ge:
wigheit nehmen fie feineswegs in 2Anfprudh. @b nacdy den
45 @agen der Herr fofort erfcdheinen wird, ober erft cinige Feit
ntachher, miffen wir dahin gejtellt jein laffen. Und fo bleibt
auch ungeadytet der Daniel'jchen Fahlenangaben das Wort des
Herrn unangetajtet, daf Wiemand Tag und Stunde wiffe, und
daf ber Tag des Heren ploglich, nnvermuthet hereinbrechen werde.

Doch fann immerhin bejtehen, dafy bie Glaubigen der aller:
lefjten Tage eine 2Ausnahme madien werden, bdaff es gerade
ibnen mdalidy fein wird, anf Grund der evident aemworbenen
Seichen der Feit, vielleicht auch durdy Velebrung Seitens bes
Benoch und Elias, den Sinn des Daniel'{chen Wortes beftimmier
aufzufaffen und den grofien Tag jedenfalls annahernd mit
®enauigfeit 3u beftimmen. JIn diefem Salle wilrde dbas PIok:
liche und MUnerwartete bdes jiingften Tages nur fiir die un:
aldubige Welt Berechtigung haben. Das Wort unferes Heilands
aber, baff Wientand Tag und Stunde wiffe, wilrde ficdy lediglich
auf diejenigen Gejhlediter befdirdnfen, die por dem Eintrift
ver [efyten Ereigniffe l[eben werden.

Baben bdbie Schlufiereignifie einmal ifren Unfang genonumen,
find fie bereits bis jum Sturze des Goitesfeindes fortaefchritten,
vann werden wir obne Anjtand den aleichjeitigen Glaubigen
bie Mloglichfeit einrdumen bdiicfen, eine anndhernd genaue Be:
redhnung bdes allerleften Tages anzujtellen. MWoju hdtte audy
Chrijtus alle die Feichen vorausgefagt, wenn es mit ihrer
Biilfe auch nicht einmal den sulefst €ebenden mdglich fein follte,
einigermafien ju erfennen, baf jefst dbas Endbe fein werdbe. BHat
er Doch fchon auch die Gldubigen ausvridlich auf die Feichen
ber bevorjtefienden Dermitftung Jerujalems aufmerfjam gemadht
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(Matth. 24, 15, 16) mit ben Worten: Wer das lieft, der verjtebe
¢s wohl!l unbd fie gemahnt: Dann fliehe, wer in Judaa ift,
auf die Berge!

Wie dem auch jei, fo viel ift aewif, daf nady dbem Sturse
bes Untichrift bas Enbde nicht lange mehr auf fidh wird warten
{affen. Die allgemeine Predigt des Evanageliums, die Apoijtafie,
der Untichrift, die Predigt des Henody und Elias werden ja
eben von der BI. Schrift als bie Dorboten tes nahen Endes
hingejtellt

S, 403 u. f. adh der Ueberlieferung, ober menn man lieber
will, nach ber £egendbe wurde Seraphia, eine Baje Johanmnes
bes Taufers, bei dem feidensgange Jein jum Calvarienberge
gewiirdigt, demt Herrn ifhren Schleier als Schweifjtudy darbieten
su ditrfen. Diefer Schleier gab feiner Befigerin den neuen
trinmphirenden Xamen Deronica (wabres 2Abbild, ein aus bem
£ateinijchen und Griechifchen jufammengeiefter Hame); ex wird
jest 31 Rom in der Peterstirche aufbewahrt. Diele beglanbigte
Nbbilbungen pon bdiefem feidensbilbe Chrifti befinden fich unter
Semt befannten Xamen: 2Untlis Chrijti in den Bdnden bder
®laubigen. Fahlreiche, unwiderlegbare Wundver aejcdhahen in
per neuejten Heit vor einer bdiejer 2Abbildungen, welche Der
por einigen Jahren im Rufe der Heiligeit ju Tonrs in Svanf:
reich geftorbene Herr Dupont befaf.

S 407 u, f. Die K, Sdrift lehrt die WirklichEeit eines
allaenteinen Weltgerichtes nadh der Auferwedung ver Todten
am Schlufie der Feiten mit den flarften und ausbriidlichiten
Morten. Dem von Herrn aefchilberten ®erichte gebt vorans
die Derfiindigung des Evangeliums auf der ganzen Erde und
unter allen Délfern. Diefes Gericht wird ferner eingeleiter
dburch phyfijche Hatajtrophen und burch eine Tritbjal, wie fie
YVerlauf der gangen Weltgeichichte nicht vorgefomnien und auch
ferner nicht mehr vorfonmmen wird. Ju dem ®Gerichte erfdieint
gleich einem lenchtenden Blife Chriftus jelbit, fichtbar, thronend
anf den MWolfen des Himmels und mit ihm das FHeichen bdes
Kreuzes; alle jeine Engel erfcheinen mit ihm und es ertont die
Pofaune. Diefem Gerichte qefht die allgemeine Uuferitehung
ver Tobten unmittelbar vorans, unbd mit €eib und mit Seele
ntiiffen bemmady alle Menjechen in bdiejem Gericht erjcheinen.
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Audy die Teufel gehdoren mit 3u denjenigen, die fid) 3u
diefem Gerichte su jtellen haben. Jedber empfdingt, was ihm
gebiithrt. Der fohn aber, der sugemiefen wird, it das ewiage
€eben, die Strafe ift die emwige Holle, und das gefdllte Urtheil
wird fofort volljtrectt. NTit der bl. Schrift ftimmt die €ebre
der Tradition, der Diter und Theologen o Flar fAberein, baf es
gar nicht nothwendig ijt, auf diefelbe bejonbers nodh einjugehen.

Die ndhern Dorzeichen bes Bervichtes, die phy:
jifchen Hatafiraphen am Himmel und auf der Erde werben
uns Mlatth. 24, 29 u. €uf, 21, 25 f. fury gefchildert. Mas die
Derfinjierung der Sonne, des Mondes und der dbrigen Sternen:
welt betrifft, fo milffen wir annehmen, baf alle Gejtirne anf:
horven, ber Erde ifjre Strahlen ju jenden; ober Gott entfendet
finjteves, undurchoringliches GGewolf, um fie den 2Uugen ber
Nienfchen 3u entsiehen. Sonne und Niond, bheift es bei Joel
3, 15, perfinjtern fich, und die Sterne jiehen ihren Glanj juriid.
Die weitere AUnnalme einjelner Theologen, daf auch nody anbere
ichrecthafte Erfcieinungen am Himmel fich seigen, glihende Hiete-
ore die 2tmofphdre durchfreuzen, judende Blige das mitterndcht=
liche Dunfel unheimlich erhellen werden, unt bann alles in nody
tiefere Xadit surddfinfen ju lajjen, erjdheint ganj glaubhajt,

S, 430 u, f. BHinfidgs der HimmelsPrdfie, welde
erfchiittert werden, fonnnen wicr woll an die drei Himmel
benfen, mweldie bie jidijdye Dorjiellung untecfchied , an bden
Wolfenhimniel, ben Sternenhimmel und an den BHimnel bder
Seligfeit. Die Hrdfte des [egien, die Engel, erbeben in hei:
ligem Schauber ob der Nlajejtdt aottlichen Thuns., Die Hrdfte
ves Stermenhimmels werben erfchiittert, indem Dorgdnge von
jo anferordentlicher 2rt in feinem Bereiche hervortreten, bdaf
nan an einen Jufammenbrud) der gejammten bisherigen Mrb:
nung glanben fonnte. Sonne, Ilond und Sterne {ind ver:
jchmwunden; aglifende Nleteore durchziehen und durdhfreuzen in
ungewdhnlidier Jahl und Grdife die finftere Wacht und ftitezen
fich sum Cheil donnernd und fradiend auf die Erde herab, auf
weldier bas Raufdien und Rafen der irdifdien Gewdijfer nady
der Dexficherung bdes Evangelijften bdie Mlenfdhen vor 2Anagjl
erftarren madyt, Besziaglidh bder Doradnge am Wolfenbimmel,
im Bereich der irdiidhen 2Atmojphdre, {ind mir nur auf Der:
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muthungen angewiefen. 2An erdridfende Schwile, an orfan:
artige Stiirnie, an llnmwetter von beifpiellojer BGeftigfeit drfte
woh! ju denfen fein.

S, 432 1. f. Das Jeichen des Nenjdenjohnes und
bie letite Pofaune.

Jnmitten des aflgemeinen Aufrubhres der Elemente, inmitten
der nachtlichen §injternify erfcheint urpléglich blendendes fLicht
am Bimmel und die Wacht wird heller als der Tag: ,Es wird
das Seichen des Nienichenjohnes am Himmel erfdheinen und
alle Gejchlechter ber Erde werden wehflagen” (NMatth. 24, 30).
Unter bdiefem Heichen des Nlenidienfolmnes haben mwir jelbjt:
verjtdnbdlich bas Mreus ju verftehen; denn bas Hreuz ift das
Feichen Chrifti im eminenten Sinne des Wortes, alfo aundy dbas
Feichen aller Ungehdrigen Ehrifti.

Als Sieger fiber Cod und Holle erfcheint Chrijtus am Enbde
ves [angen Kampfes triumphirend fber biefer «Erbe; ba barf
su feiner Ehre und Derberrlichung das glorreiche Panier odes
Sieges, bas h. Hreuj nicht feblen. Das Krens erjcheint weiterhin
sum Eroft aller Frommien. lach den porausgegandenen furdst-
baren Schreclen und Wehen werden fie jubelnd und frohlodend
bas heilige, altehrwiirbige FHeichen begriifen, das in Pracht
und Niajeftdt gliicdverbeifend iiber ihnen am Bimmel ftebt:
0 Crux ave, spes unica! Das Hreny erfdeint endlidy jur
Bejchamung aller Gottlofen, aller Hreusiger und Benfer Chrijti,
jomwoh! derjenigen, die ihn blutiger MWeife an's Ireu; geheftet,
als anch berjenigen, die geiftiger 1Deife durcdh fdymwere Stinbde
Chriftum von neuem freuzigten; fie werden wehflagen.

Die Theologen nehnien an, daf das mwalre und echte
Hreuzesholy Chrifti erfdeine, eingefaft vom Glorienjchmucde
bes himmlifchen Glanzes. Soll ja nach Andeutungen ver heil.
Schrift und Cradition felbjt die alttejtanmentliche Bunbeslabe
am Enbde ber Feiten in Glany und Herrlichfeit von neuem
fichtbar werben.

Wdhrend das SJeichen des Nlenfchenfohmes, das fl. Hreus,
sundchit fiir die Sebendigen erjcheint, wird pom Bimmel her
ein anderes Jeichen wahrgenommen, weldies {ich an die Godten
richtet: die Pofaune exicdhallt, die Stimme des Erjengels,
bes Sohnes Gottes [dft fidh vernehmen. Demnach jieht fejt,
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baf unter dem Pojaunenton irgend ein finnlich wahrnehmbares
Seichen ju verftehen ift, weldhes bdie Todten jum feben ruft. f
Die Stimme des Sohnes Gottes ertont aber nidit unmittelbar, ‘1
jonbern fie [aft fich, wie dies ber Nlajeftat des Ridyters aejiemt,
baf ihm die Engel als Herolde voransgehen, durch die Stimme
bes Erzengels pernehmen. @b nun der Engel feinen Ruf,
madytig wie Pojannenjdall, einfach mit Hiilfe eines angenom:
menen £eibes formiren, ober ob er fich nody eines anbermeitigen
materiellen JInftrumentes bebienen wird, bleibt unbejtimmdt.
Dody entjpricht lefyteres dem Wortlaut der h. Sdhrift. 1lnd wie
alio im alten Bunde wichtige Ereignifje, Heiten und Heitab:
jehnitte burdy Trompetenjtd fe angefindiat wurden, fo wird and
das arofe Schlugereignif und das Ende aller Feifen in dhns
licher Meife eingeleitet werben
Diefer Pojaunenrnf wird fich entweder in mwunderbarer
Weife wirflich fber die ganze €rde ausbreiten, oder, wenn
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ﬁ biefes nicht gefchehen follte, es wird {ich daun wenigjtens die
: Wirfung desfelben allerorts bemerfbar machen. Sofort beimt
1 Rufe ber Pojaune erheben fich die Engel, um auf dem ganjen

Erdenrund bie Ajche dber Derftorbenen anjujammeln, und durdy ‘

&ottes Macht erfolgt dann bie AUuferjtehung, !

Mollte man fragen, wie denn Tobdte die Stintme der Pojaune .‘

horen fonnen, fo ift 3u antworten, dafy die Tobten, o lange
jie tobt findb, bie Pojaune afllerdings nicht horven fonnen, aber
auch nicht 3u horen brauchen. Denn nicht Ddie Tobten felbit
crweden fich sum Seben und audy der Pofaunentuf als joldher
erwedt fie nicht; vielmehr ijt es bie ben Ruf bealeitenbe Gottes:
macht, bie diefes Wunder wirft, Die Pojaune, den Sacramenten
vergleichbar, erfldart der B. Thomas, (4. Dist. 53. q. 1. 4, 2,
Sol. 2 ad 2.) wirft nidyit dbadburch, daf fie vernommen, fondern
dadurch, baf fie geblajen wird; benn mit ihrem Ton, als bem
finnfalligen Jeichen, it das Eingreifen unfichtbarer Gottes:
macht verbunden. JInjofern alfo horen die Todten ben Pofaunen:
ton, als fie bei ihrem Vuf unter Nlitwirfung der Engel durch
®ottes Miacht zum feben wmiederfefiren, Einmal sum £eben
erwacht, vernebnien fie dann diefen Ton, der fidy fortfelit, im
cigentlichen Sinne, und folgen ihm, von den Engeln bealeitet,
sur Stdtte des Gerichtes. '
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S 437 u. §. Das Sterben der juleft febenben ijt
ein ganj eigenartiges, fein Sterben im gewdhnlichen Sinne bes
Wortes. Bei thnen chiebt fich swifdren Tod, Anferjteljung und
Derwandlung fFein Idngerer Fwijchenraum; Tobd, Auferjtehung
und Dermandlung dbrangen fich jufanmnien und im Xiu vollzieht
fich alles. Ebenbefhalb braudt auch die Seele im Tode ihre
Wobnung, den Leib, nidht ju peclafjen. Sie trennt fich freilich
nontentan von ifmt, aber fie bleibt in ihm, um fich jofort
wiedber mit ihm 3u vereinigen. §Fiir bie dufere Wahrnehmung
alfo finbet eine Entfleidbung, ein Sterben gar nicht ftatt, jondern
nur eine Mmtleidung; jene Nienfden werben anjdietnend ohne
Tobd in Glorie oder auch in Sdmadh gemwanbelt. (Xlady dem
. Bieronymus.)

S, 459 u, 7. Muter bem Schalle der Pojaune pollsieht fid
bas grofe Wunder der Uuferjtehung, die liedervet:
einigung detr hingejchiebenen Menjchenjeelen mit
ihren frihern €eibern. Die Eobtmcrmcd’uug ijt ein Iunoder
erften Ranges, das nur durdh gottliche Ullmadyt ju Stanbe
fonumien fann: bie allgemeine AUuferjtehung am jiingiten Cage
ift fomit ecft recht ein Werk bes allmdchtigen Gottes. Die g eiber
der Gerechten befien nidht blof die njterblichfeit und Unoer:
weslichfeit, fonbern totale £eidensunfahigleit und find baburdy
in hoherer Weife in ifrem Sein vollenovet. Jn ihrer dufjecen
Ericheinung find fie durch die Klarheit ausaeseichnet, 0. h. fie
find nicht blof von vollendeter natirlicher Schonheit unb U
muth, jie find auch von fibernatiirlicher Glorie und Nlajeftat
umfloffen , Sonne, Hlond und Sterne burch ihr hellftrahlendes,
wonnepolles €idht in Schatten ftellend. Die Hdaupter der Uiar:
tyrer, Sungfrauen unb Hirdjenlehrer find fberdies mit einer
hellgldnzenden Aureole umleucdhter und umfeont. Die beiben
fibrigen ®Gaben vollenden bdie €eiber in ihrer Thatiafeit, sumal
in thren localen Bewegungen. s ijt einmal die Behendig:
feit, bann die Durchdringungsidhigieit, audy jpesiell
Geiftiafeit genannt, weil fie den Leib ciicfichtlich der innern,
forperlich:finnlichen Bewegungen, vox allem aber nad aufen
hin, in der Durdidringung anderer Horper, pem ®Beijte vollia
dienjthar und ahnlich macht. JIn KHraft der beiden [efjten
®aben alio fiberminben die €eiber das Gejely der Schwere,




jcdhweben frei in den £idften, und obne in entgegenfiehenden
forpeclichen Dingen ein Hinbernif zu finden, erfchmingen fie
fich mit der Schnelligfeit des Gedanfens von einem Pol der
verflarten Sdiopfung bis sum anbdern,

Die feiber der Derdbammten aber, moaen fie audh in ber
vollen Hnverfefrtheit ihrer Matur, fret von natirlichen Nif:
bildbungen, Krantheiten, Schwdadhen auferjteken, nebhmen gleich:
wofl in ihrer Auferftehung und Derdbammung vier Eigen:
jchaften an, die den vier Derfldrungsgaben gerabesu entaegen:
gefeit find. Sie find jwar unfterblich, unverweslich, nidt
aber [eidbensunfdhia; fie find nodh leidensfdahiger als ehe:
mals, eben weil fie unjterblich, unverweslich find. Ste find
lichtlos unbd fedhmudlos, entjtellt burch wilbe £etdenfcharft
burch wilde Schmerjen und odurd) duferite Dersweiflung, 2n:
jtatt der Seefe bei allen ihven Bewegungen bdienjtbar zu fein,
werden die perdammiten feiber bei allen duferen Beweaunaen
eine £ajt und eine Biicde fiir die Seele, {dhwerfdllig, unertrdglich,
bei allen innern aber im hodhjten Grade feifcdhlich fein, jofern
jfie die Derdammten fortwdhrend reijen werden, ihr Geliifte
nicht aunf bas 3u riditen, was bes ®Beijtes, jondern nur auf
pasjenige, mwas Ddes f{indigen feibes ijt. Daf Glorie und
Schmadh ber feiber, entfprechend ber Hoheit obder Uiedrigfeit
ver Seele, unzdhlige Gradunteridhiede aufweifen werden,
ijt felbitverjtandlich.

5. 448 u. f. AUAls Stitte bes Geridhtes eignet fich die Erbe
aani befonbers, fomwohl mit Radjicht auf den Ridjter Chriftus,
als audh mit Radidt anf die ju vichtende Nlenfchheir. It ja
bie Erde die Stdtte, an weldher Chriftus fo tief ernicdrigt
wurde; billigerweife muf fie auch die Stdtte fein, wo er von
ten Seinigen umbuldigt, iber feine Seinde triumphirend, als
fieareicher Honig, als gerediter Richter und Deraelter am
Schinfie feiner Thdtigfeit erfcheint. Sr bdie Nlenjdhen aber
war die Erde der Mrt des Hampfes, wo fie die Hampre Gottes
fampften. Billig alfo, baf die Sieger auf dem Schlachtfelde
felbjt die ewige Hrone empfangen, wdbrend bdie gefdilagenen
Feinde, bdie Derrdther, bie Ubtrinnigen und Feialinge eben:
dafelbjt der ewigen Schmadh verfallen,
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Steht es an bder einen Seite doamatijdy feit, baf der adtt:
liche Riditer 3ur Erbe herabjteigen, und daff die Erde Schau-
plak bes ®ericdhtes fein mwird, jo bleibt es pon ber andern
Seite unbeftimmt, an weldien Punft der Erde jpeciell 3u denfen
jei. Mralte Meberlieferung bejeichnet das Thal Jojaphat
bet Jerujalem als Stdatte des [eften Weltgerichtes.
(Joel 3, 2 u. 12.) Der Ausdrud Thal Jofaphat beim Propheten
Joel zur Bejeichnung der Statte des allgemeinen Gerichtes ver-
banft feinen Uriprung einer Mieberlage, welde die Edomiter.
Umnioniter und andere Dolferfchaften zur Jeit bdes Hoénigs
Jofaphat bet Thefua, dbrei bis vier Stunbden jiblich von Jeru:
jalem durch géttliche Dazwifchenfunft erlitten hatten.

Jn fpdterer Jeit wurbe der Xlame Thal Jojaphat auf jenes
vom Badhe Cebron burdhfloffene Thal dbertragen, weldes fidh
ojtlich von Jerufalem bhinzieht. MWeftlich erheben fidy Stadt und
Temypel, oOjtlich exblidt man den Garten Gethjemane und den
Melberg, Wie man annimmt, echielt das Thal diefen Llamen
von ecinem bdort ervichteten Denfmal bdes Honigs Jojaphat,
Batte das Thal einmal diejen amen, fo lag dber Gedanfe gar
nicht fern, bdbas geographifch unbejtimmte Thal Jojaphat bei
Joel mit bem geographifch bejtimmten oftrwdrts von JFerujalent
fir ein und dafjelbe 3u halten, N1it den Juben ermarten die
Chrijten von Ulters her Qier das [efite Gericht und jwar aus
ganj befondern Grinden. Weil ndmlich Chrijtus bei Jernialem
bie tiefite Schmadh eclitten bhatte, und in Jerujalem das un:
gerechtejte GBericht iber ihn eraing, fo fdeint es angemefien,
baf er als der allergerechtejte Richter ebendort in feiner ganzen
Glorie erfcheine. nd weil ex bei Jerujalent das grofe Wpfer
fiir bie Welt vollbradite, fo fdieint es wiederum angemefjen,
baf er ebendort, fein Werf abjdlicfend, die Gefammitfrudht
jeines Wpfers drnte. Vet Jerufalem ferner ftieg der Herr jum
Himmel auf, es erfcheint fehr paffend, daf an derfelben Stelle
bem Baupt audy die Glieder folgen. 2Uber auch fiir die Sinder
ift Jerufalem bdie geeignete Stefle. Un vemielben Mrte, wo
Chriftus fein Blut vergoff, bdas fie mit Fifen traten, Ffommt
Chrifti Blut fber fle. Und diefelbe Erde, die mit Chrifii hody
heiligem Blute, das fie vevachteten, gerdthet ward, thut fich
rdchend auf, um fie ju verfdlingen.
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Recht midfig ift die Einwendung, daf das Thal Jofaphat
fir ein Gericht dber o viele Mlenjchen feinen hinldnglichen
Raum biete. Denn nidit ausidlieflidy an das Thal, fjondern
an die ganze lmgebung vefjelben baben wir ju denfen. Daf
vas Thal Jofaphat Schauplaly des Geridites in Wicklidyfeit fein
werde, ift freilich, wie {dhon bemerft, nidt gemwif, ift aber all: |
gemeine fehre der Theologen, bdie viele Wabrjdheinlichfeit fiir
fich hat. Uebrigens ift aud) dburch forgfdaltige Berechnunag heraus-
aebracht, daf 100 Quabdratmeilen icdijcher flade fir die qanze
Unmafje von Hlenjcdhenleibern welde mwdhrend 6000 JFahren,
jelbjt mwenn man bdie geagenwdrtiqe Bevodlferung der Erde als

beftandig wdhrend bdiefer Srijt anjefen wollte, gelebt haben
fonnen, nody jureicdhenden Raum gewdhren wiirben., 2lsdann
weiit ein Theologe (PDswald) audy noch auf bas Entriidtwerden
der Berechten in bie £afte hin und fdlieft mit der Bemer:
Fung: Da wird dody wohl des Raumes aenug und ibergenua jein.
5. 450. Daf dbas Uufidlagen dber Biicdher, einer
menjchlichen Gerichrsverhandlung entlehnt, eine bildbliche Rebe:
weije jei, aeben alle Theologen ju. Sie finden in jenen Bidyern
nichts anbderes, als einen bildlichen 2Uusdrud fir das eigene
®Gemiffen aller dever, die gerichtet werden. lnd gewif, gerabde
ant grofien Gerichistage wird das eiaene Gewifjen, dbas Junere, (5
eine fehr beredte Sprache fithren; es bewahrt, wenn aucdy un:
vollfommen, die Erinnerung an das Gute und Boje, was wirc
einjtens thaten ; es bewabrt in {ich dbas gottliche Gejels unbd nady
Mafgabe biefes Gefeses lobt und tadelt es und exflart des
fohnes und der Strafe witrdig; ,denn das Werf des Gefefes
jteht aefchrieben in ihren Bersen, fofern Feugnif ihnen gibt
ihr Gewifjen und wed)yeljeitia ihre Gedanlen fich antlagen ober
auch vertheidigen.” (Honi 2, 15.)
In Hraft gottlicher Erleuchtung erfennt jeder einzelne
Hlenjch, mwie es {chon beim befonderen Gerichte gejchalh, nodh
cinmal fein ganzes veraangenes £eben, fein ganzes fjittliches
Wirfen, dbas Walten der Gnade, das Hlaf des Derdienjies oder
Mifoerdienjtes , das Nlaf der ihm gebfibrenden Seligfeit ober {
Hnjeligfeit; war ecfennt fein eigenes lrtheil {cdhon, bevor es
formlidh und feierlich pom XRiditer ausgejprodhen i, Das
gottliche Erfennen und Wiffen felbit fonumt ibne 3u Bilfe, und
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in diefenm £icht, das ihn innerlich durchleuchtet, lieit exr wie in
einem Buche alles, was ihn betrifft, audy basjenige, was ver=
aefien, was jweifelhaft und was nur manaelhaft gewnft war,
Meiterhin aber erfennt jeder eingelne Nlenfdy in diejem fichte
anch alles ®ute und Béfe im einjelnen, was alle anbern,
Menjchen und Engel, jemals thaten. €s mwdre ja audh das
jiinajte Gericht gar Ffein éffentliches und allgemeines mebr im
pollen Sinne bes Mortes und wirde geradeju dberflifiig fein,
wenn jeder nue in feiner eigenen Perfon die goftliche Gered:
tiqfeit perherelidht fahe. Durdhy eine innere Erlenchiung, mwie in
cinem Spiegel, der innerlich vor die Seele tretend das feben
der Nenjchheit unbd des einzelnen Nenjchen mit denfbar grofiter
@rene barftellt, wird Gott alle alles exfennen lafjen, auch bas
Baje, was bdie Guten einjimals thaten, bdamit jeber einzelne
und alle ecfennen, wie Gott in den einzelnen und in allen durdh
feine £icbe, Barmbersigfeit, €Cangmuth, Weisheit und Geveditig:
feit pon Anfang bis junt €nde fo bemwundernsmwerth und herrlich
waltete.

Wie lange Feit von Gott gegeben wird, damit der einzelne
mit geiftigem Blid alles das erichauen fonne, i ungemif.
Daf ein einsiger, untbeilbarer Mloment geniigt, bamit ber
Menjdiengeijt fraft gottlicher Hilfe mit einem eingiaen grofi:
artigen €ichtblicde alles bis in bdie Einjelheit erfenne, was ev
erfennen muf, mird jujugeben jein; denn das Erfenntnif:
object, fo arof und reid) es ijt, ijt dennody endlidh.

Dafy iberhaupt das ganze Gericht nur eine furje
Dauer haben werde, lehren fajt alle Theologen, und fie
berufen fich ju dem Ende einerjeits auf Gottes 2Almacht,
anbdererfeits auf das Wort der Schrift, vaf die Unfunft des
Menf{dienfohnes dem Blige gleichen, und daf der Herr ein
jchneller Jeuge im Geridhte fein werde, (Naladh. 3, 5).

Durchaus wahricheinlicy ift es, daf Chriftus enbdlid) mit
pernchmlicher Stimme, deren majeftatifchy hehre Hlange bie
ganje Statte bes Geridhtes wunderbar burchtonen, alles ju:
fammenfafiend, das Urtheil in der Safjung wiederholt, die ex
felbit in feiner prophetifchen Schilderung mittheilt: Hommt,
ihr Gejegnete — Weidyt von mir, ibe Derfluchte! Die Doll:
jtrecfuna des Doppelurtheils erfolgt jofort; die Erbe aoffnet fich
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und perfdhlingt Satan und feinen Anhang. Der Himmel offnet I
fich und nimmt Chriftus und die Seinigen auf, 4
S. 456 u. f. Der ,ewige Hreislauf” der Matur und Welt,
eine dem Hlaterialismus fo aeldufige Redensart, ift von bder j
Wiffenjchaft gerichtet. Die MWelt Fann in Feiner Weife
pon Ewigfeit fein. Die Dertreter der falichen Wiffenichaft
haben Einwenbdungen erhoben, fie wurben aber {dharfiinnia
widerleat und die Sdhlufifolge — bder Stillitand aller Natur:
projefie, bas Ende ber Welt — fteht nunmebr auf bder Bohe
wiffenichaftlicher Gemwifheit. Die Welt wird untergeben, das
ift ein Doama, audy im Heidenthum.
Jnbeffen bie Welt wird nidt almdhlidh hinfiechen; fie
wird ein jdhes €nbde nehnen; gewaltfame Hataftrophen brechen
iiber fie Derein, und thr Gejchicd ecfilllt fidy. So Ilehrt bie feil,
Schrift und bdie Hirche. 2Aber bdie Kdorperwelt mwird nidht
adnglich jerftort, nur ibre dufere Gejtalt vergeht, Das Ende
wird fein nicht die Derniditung, fjondern Befreiung und Er:
[ofung aus der Knedhtichaft des Derderbens, limgejtaltung und
Ernenerung, bdie Untbeilnahme an bder Glorie der Hinber
®ottes. Die Scopfung lieat in Wehen, aus ihrem eigenen
Schofie erfteht die neue MWelt, danun ndmlidy, wann die Sohne
®ottes offenbar geworden, wann bdie Erldjungsanade auch
dufeclich am Hlenfchen fichtbar mwird, bden feib in Glorie
Bleibend. Bis dahin mufy die Shopfung harren, dann geht
audy fie,: die nm des Hlenfdhen willen und mit dbem Nlenjchen
erniedrigt und aefnechtet wurbe, um bdes Mienjdhen willen und
mit dem denfchen in die Sreibeit der Hinber Gottes und in
vie ®lorie ein. &s erjdieint die neue Erbe und ber nene
Bimmel, die der Upoftelfdrit ermartet: Lene Himmel und ‘eine
neue Erde ermarten wir gemaf feinen Derheifungen, auf bdenen
Gerechtigleit wolnt (11 Petr. 5, 13), jene Himmel und jene
Erde, bie der neuteftamentliche Sefjer bereits prophetifdh fchaute:
3¢y fah einen neuen Bimmel und eine neue &rbe: bdenn der
crfte Himmel und die erjte Erde find dahin. (OFfb. 21, 1.)
Aus allem geht hervor: Die Hovperwelt wirdbeinftens
untergehen, und es entjteht ein nener Himmel und
eine neue Erbe. 2ber bdiefe neue Hovpermwelt ift nicht all:
feitig neu, Peine zweite Schopfung aus dem idits; fie ijt eine |
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Hmbildung, Umagejtaltung der gegebenen forperlichen Elemente,
Die Welt wird abermals jum &Chaos werben; aus bdiejem
Chaos aber wird fie neugeformt und neugeftaltet.

Dann wird das Fovperliche Uuae der Seligen ent3idt den
®lan; der ewigen Nlajeftdt bewundern, wie er in jahllofen
Strahlen und Farben ficdh wieberipiegelt im verfldrten Teibe
Chrifti, in den Leibern aller Seligen und in der niedern Horper:
welt.

S.459 u. f. Daf die Welt dereinit in Slamnen
aufgeben wiro, lelren bdie teberlieferungen der Nienjchheit.
E€s fann feinent Sweifel unterlieqen, daf wir es auch hier mit
einem Ueberrefte bder Uroffenbarung ju thun Haben, und bder
altifidifchen eberlieferung bet §lavius Jofephus, dafy Udbam
ben MWeltbrand wie die Sanbdfuth dem nachfolgenden Gejchledit
prophetifch verfiindigt babe, biirfte eine qrofie Mabridieinlid)feit
nidit abzujprechen fein.

Much Dapid fegt Feuanif dafir ab, und die gefammie heil
Schrift befindet jich mit ihm im Eintlang, fo die Propheten
Jjatas, Daniel, Joel, Hlaladjias, (ps. 96, 3; 3. 66, 15:
Dan. 7, 9; Joel 2, 1; Nlal. 4, 1), im neuen Bunbde aber der
Apoitelfiirit Petrus (11. Pete, 3, 5, ff.), da er gewiffe Spotter
und Jweifler befampft, weldie an die Weifjagung von der
sweiten Anfunft Thrifti nidt aglauben médyten. Er gibt vie
feierliche Derficheruna, bdaf mit untriglicier Gewifheit das
Endgericht und das Strafgericht hereinbrechen, und baf bdie
Welt in der Endseit durch Feuer untergehen werde, wie fie in
alten Feiten durch Wafjerfluth verganaen.

Jm Anjching an bdie h. Dater wird der Hergang wohl in
folgender Weife jtattfinben. Gott wird Seuer regnen lajfen,
wie eint @ber Sodoma und Gontorrha. Uuch bie Feuer der
Tiefe, mit E€injchluf des Bollenfeuers werden fich am jiingjten
Tage beraufwdlzen, um mit ihren glithenben Sluthen die Erde
s bebeden.

Der Zwed des Weltbrandes i nach bder €ehre der
Scholaftif int Binblid auf die £ehre der h. Dater ¢ insweifadier.
Sunddit hat das Sewer bdie Aufgabe, die irdbifchen Dinge von
jener moralijdhen Befledung su veinigen, die ihnen durch die
Sfinbe anbaftet. Sreilich fonnen rein forperlide Dinge nicht
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im eigentlichen Sinne Subject von Sdhuld und Sinde fein. Uber
viefe Dinge find mit der Siimbe unmittelbar und vielfach in
Berithrung gefommen. Sie waren ja bdie Stdtte, wo Sfinde und
Seepel fich vollyogen, fie waren Jenge und vielfach Gegenftand
ver Siinde, boten Nlittel und Gelegenheit ju frevelhaftem Thun
Eben baburcdh aeht ihnen jeme Weihe und Reinheit verloren,
weldie fie als vollfommene Werfe Gottes urfpritnglich hatten
und haftet ihnen eine gewiffe Mnwirbigieit und Befledung an,
welde fie fir die nene Ordbnung dber Dinge ungeetanet macht.

Die jweite Hufgabe jenes Seuers ift nadh ber AUuf:
fafjung ber Scholaftif eine phyfijche; es joll die Erde von allem
pemijenidgen reinigen und befreien, was aunufloslich
und vergdnglich ift. Die jujammenagefesten Horper tragen
wegen ihrer Jufammenfefung aus perjchiedenartigen Stoffen
pen Heim bdes Qobes und der DVeradnalichfeit in ficdh. Das
Seuer alfo trennt und jeritort alles, was anfloslich und pers
gﬁng!irlj' ift, und es bleiben nur die Grunditoffe surid, die
einer mweitern Ferfegung nidit mehr fahig find.

Sfiv biefe Doppelreinigung der Erbe aber, erldutern bdie
mittelalteclichen Theologen, ift bas Seuer gerade bas geetanetefte
Werfieng. Denn jundchit ift dasjenige Nlittel am aeeignetiten,
fiir ben Fujtand der Glorie vorjubereiten, weldes in fich felbit
und in feinen Eigenjdiaften eine gewifle Dermandtidaft mit
ver Glorie hat. Das aber gilt vom Seuer weqgen feines Glanzes,
feiner Seinheit, Durchdringunasfdahigfeit, Behenbdigfeit unbd
Hraft. 2Uuch eignet fich das Seuer defiweaen qani befonders zur
Reinigung, weil es in {ich felbft gany rein, alles anbere bis in's
Jnnerfte hinein durdidringt und jedbe frembdartige Beimijhung,
auf die es toft, verflachtiat und jeritort. Endlid) ift ja gerabe
das Seuer mebr als Ddie itbrigen Elemente van unmittelbarer
Berithrung mit dem Mlenfchen und der Simde unberifhrt und
frei aeblieben.

®hne Srage ift ber Grundaedbanfe der jeholajtijchen Dar:
jtellung fehr wakr und fchén. Die Erde bebarf einer Reinigung
von allem phyftfchen Nloder und von aller Saulniff, welde Tod
und Derwefung mit Jahrtaufenden im Bunbe auf thr, in ihr
aufgehduft und abgelagert baben. Sie bedarf gewiffermafen
audy einer vituellen Reinigung, bdenn fie war in der That
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Schauplag und Jeuge maflofer Schlechtigfeit, und Gottes §lud
ift nicht hinwegaenommen. Und fo mu§ die alte Exde dereinit
in @rimmer gehen; fie muf den Wenfden aleich in's Grab
verfinfen, in's Slammenarab, bamit dbie Slamme abjtreife und
periehre, toas fie erniedrigte unbd entelirte: bden Fludh, Der:
weslichfeit und Tobd, dbie Sdhmady der Siinde.

Nnd eine neue Erde fteigt dann vurch Gottes Wort empor,
unentmweiht und rein, in ewiger Jugendfraft und Jugendichone
und empfanat, — jeft fiir cine Ewigleit — bden Segen Gottes.

Daff ber MWeltbrand audy ,den Bimmel” ergreifen wird,
jaat der h, Petrus ausdridlich. lach der fajt dbereinfiimmen:
den €ehre der Theologen ift das Wort des ). Petrus aber nur
vpabin 3u verftehen, daf ver Weltbrand fich a uf dieje Erde
unb auf denfie umagebenden €uft: und Wolfen:
himmmel befdhranfen werde. ®Gleichwohl, wird audy der
Sternenhimmel nad) der flaven €ehre bder b Sdrift (3§ 13,
10 u. f.); Joel 2, 10 ff., Matth. 24, 29) von den grofartigen
Eridiitterunaen und Hataftrophen bder [eften Heiten maddytia
ergriffen werden. — Die Erlanterungen 3zu Anticdriftus” und
dem ,Gerichtstage” find entnommen der ausgezeichneten Sdyrift
oes Prof. Lic. Bauty an der Ufademie ju Hldnijter: Weltgericht
und Weltende, Nlaini bei Hivchheim [886.

L]

. 367 u. f. ®ott ijt die ewige, unerqriindliche und un
erichdpfliche Schonheit, bdie fein gefchopfliches Wefen erfaffen
und beareifen fann. €in f{dwadier 2Ubglan; der gottlidien
Schonheit it die Schopfunga. JIn unferer unjuldanglichen, nach
ber Siinde nody dirftiaer gemwordenen Sprache find wic nid
einmal im Stande, das gejchopfliche Schone ju deuten, Xiur
einige armliche Worte, fchon, herclidy, hehr, gut, ebel, wonnig,
wunderbar, jtehen uns ju Gebote, wdbrend mwir geradesu uner:
jehopflich find in Ausdriiden tber das Sindhafte, bdas ebel
und das Leiben. 2Ulles Ringen, das Schone ju beareifen und
s beuten, it defhalb nur dem fallen und Rinagen des un:
miindbigen Hindes veraleicdhbar.

Erjt im Himmel fonnen wir Gottes Schonheit und Herr:
lichfeit {chauen und nady dem Hlafe der uns verliehenen Selia:
Peit befigen und verjteben.
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S. 470, Str. 1. ®eh. Offb. 19, 10.
S, 488, Str. 3. Nlarc. 14, 25.
S, 3489 u. f. Die himmlijchen &Gloden — eine Ddichterijche

Solgerung in Bejug auf geh. Offb. 5, 8, da aus den goldenen
Sdalen der 24 eltejten fich bder Duft des himmlijchen IDeih-
rauchs vor Gottes Thron erichwinat.

F i

SER IS

1

e

==

:

EN

i eae

Sl

P S Db i sl

e -




§

#

5
A

:

= Sir o




SR

v B o s R A R v : : C N
[l Rt TG LT : _.f—... 0 R o o G o X
by Ty % RN NI R, o B s ;
b ? T SN R g
T O A . i ST o) a.rp. e bt R B AT L e -
T OO " h v 3 L
: _ . Y &S b
; R e 2 NN TN
107k o NN T o
£ e W o B e e IR, _nmm ;
i, K R A e RN, A ¥ S
£ AN RS s ../a....ﬁﬁ.@ﬂ. o S,
o ARy e i ach T ey T R S s WO L AR A .
e s E S é* o
2 = s GG
A" . . o ’
ey - M
i o
C ) DR DY

O Tuais
%

ORI O RN
e A R N e e 5 AL \
' a ”
ot Bty W %
H r, r'.r_ e . D o & -
AN &£ 00
.. ) 3

5 ¥ S, g
) N
s

a0 . g
AN AR
(N :

Sl 'I " s

e WO RN

B P el B
H Ay

o - SN L

o

o

R T,
¥, X3 e e .bd
t—a. auii’iﬂi -

i e

s . TRV IE, S - T T R e TR L T TR LR A T R R e e R R T




L

Ny ....:_..‘J
A
A T N
™ _—” Ir..u.af‘._,mc.l..__.yl...r__n'ﬂﬂr'.a

e

3
P
R

S

.’F :

LR .

S B o, e M b
ra Rl

»
5

3 may, BN
e Tt ;
SRS










UNVERSITATS:
BlBtIOnEC
PRDERBORN




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Weihe!
	Den größten Dichtern
	[Seite]

	Singet dem Herrn!
	[Seite]
	Seite V

	Des Dichters Lohn
	[Seite]
	Seite VII
	[Seite]


	Inhalt.
	[Seite]
	Seite X
	Seite XI
	Seite XII

	Der Himmelstag.
	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Die Prüfung
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Empörung - Treue
	[Seite]
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11

	Das erste Gottesurtheil
	[Seite]
	Seite 13

	Kampf, Strafe, Belohnung
	[Seite]
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

	Die himmlischen Stätten
	[Seite]
	Seite 21
	Seite 22


	Der Erdentag.
	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Jn des Mondes Schimmer:
	Die Erde
	[Seite]
	Seite 26
	Seite 27

	Die Herrlichkeit des Menschen
	[Seite]
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Das Paradies
	[Seite]
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35

	Vor dem Gesetze.
	Nach dem Falle auf der Erde
	[Seite]
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	Die ersten Menschen bei der ersten Leiche
	[Seite]
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46

	Die Arche auf dem Sündfluthmeere
	[Seite]
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	Die Arche und die Kirche
	[Seite]
	Seite 52
	Seite 53

	Babel
	[Seite]
	Seite 55
	Seite 56


	Unter dem Gesetze.
	Der brennende Dornbusch
	[Seite]
	Seite 58
	Seite 59

	Moses
	[Seite]
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63

	Jsrael
	[Seite]
	Seite 65
	Seite 66

	David
	[Seite]
	Seite 68
	Seite 69

	Das versiegelte Buch
	[Seite]
	Seite 71



	Jn der Sonne Strahlen:
	Unter der Gnade. Christus der Herr und Sein Reich.
	Des Reiches Stiftung
	[Seite]
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75

	Die himmlischen Boten
	[Seite]
	Seite 77
	Seite 78

	Marias Traumgesicht
	[Seite]
	Seite 80

	Der Heiland ist gekommen
	[Seite]
	Seite 82

	Die Weihnachtsblume
	[Seite]
	Seite 84

	Ehre sei Gott in der Höhe!
	Seite]
	Seite 86

	Friede den Menschen auf Erden!
	[Seite]
	Seite 88

	Der Wunderquell
	[Seite]
	Seite 90

	Die Morgenröthe
	[Seite]
	Seite 92

	Der Knabe Jesus i. Tempel
	[Seite]
	Seite 94

	Die aufgehende Sonne
	[Seite]
	Seite 96

	Christus zu Cana
	[Seite]
	Seite 98

	Die thronende Sonne
	[Seite]
	Seite 100

	Christus die Sonne der Gerechtigkeit
	[Seite]
	Seite 102

	Sieben Bitten
	[Seite]
	Seite 104

	Der Seele Güter
	[Seite]
	Seite 106

	Jn Christi Sonnenkreisen
	[Seite]
	Seite 108

	Dunkle Wolken
	[Seite]
	Seite 110

	Des Abgrunds Anstürmen
	[Seite]
	Seite 112

	Der König der Schmerzen
	[Seite]
	Seite 114

	Nur Maria wankte nicht
	[Seite]
	Seite 116

	Der Gottessonne Sieg
	[Seite]
	Seite 118

	Alleluja, zur Ernte!
	[Seite]
	Seite 120

	Die Gottessonne im Himmel
	[Seite]
	Seite 122

	Die Gottessonne auf Erden
	[Seite]
	Seite 124

	Wie dem Meister, so dem Schüler
	[Seite]
	Seite 126


	Die heilige Perpetua.
	Abendruhe im Herrn
	[Seite]
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131

	Rüstung zum Kampfe
	[Seite]
	Seite 133

	Das letzte Opfermahl
	[Seite]
	Seite 135
	Seite 136

	Auf dem Forum
	[Seite]
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141

	Das Jdeal des Heldenthums
	[Seite]
	Seite 143

	Vor dem Kerkerthore
	[Seite]
	Seite 145
	Seite 146

	Vater und Tochter
	[Seite]
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150

	Jn der Freiheit
	[Seite]

	Die Herrin
	[Seite]
	Seite 153

	Zug zum Flavianum
	[Seite]
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157

	Die letzte Stärkung
	[Seite]
	Seite 159
	Seite 160

	Aussaat und Ernte
	[Seite]
	Seite 162

	Liebesmahl u. Warnung
	[Seite]
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166

	Der letzte Chorgesang
	[Seite]

	Zu den Spielen
	[Seite]
	Seite 169
	Seite 170

	Des Opfers Zubereitung
	[Seite]
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174

	Die Hingabe
	[Seite]
	Seite 176
	Seite 177

	Der h. Perpetua Sieg
	[Seite]
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182

	Nach Mitternacht
	[Seite]
	Seite 184
	Seite 185


	Empor! im Licht des Sonnentages.
	Der Kirche Sehnen
	[Seite]
	Seite 187

	Zur Freiheit geboren
	[Seite]
	Seite 189

	Der Freiheit erste Tage
	[Seite]
	Seite 191

	Laßt her zu Mir die Kleinen!
	[Seite]
	Seite 193
	Seite 194

	Der Deutschen Noth
	[Seite]
	Seite 196

	Der Deutschen Rettung
	[Seite]
	Seite 198

	Das Gefilde
	[Seite]
	Seite 200

	Jn der Stadt
	[Seite]
	Seite 202

	Auf des Rheines Wogen
	[Seite]
	Seite 204
	Seite 205

	Karl der Große
	[Seite]
	Seite 207

	Heinrich der Finkler
	[Seite]
	Seite 209

	Otto der Große
	[Seite]
	Seite 211

	Heinrich der Heilige
	[Seite]
	Seite 213

	Der Friedenstag zu Venedig
	[Seite]
	Seite 215

	Der Maientag zu Mainz
	[Seite]
	Seite 217

	Rudolph von Habsburg
	[Seite]
	Seite 219


	Sanct Franziskus und Elisabeth.
	Der Fürst der Armuth
	[Seite]
	Seite 221

	Mit Franziskus ist der Sieg
	[Seite]
	Seite 223
	Seite 224

	Der Welt Versöhnung
	[Seite]
	Seite 226
	Seite 227

	Wie vor dem Falle
	[Seite]
	Seite 229

	Christi Bruder im Herrschen
	[Seite]
	Seite 231

	Christi Bruder im Leiden
	[Seite]
	Seite 233

	Deutschlands Kleinod
	[Seite]
	Seite 235

	Franziskus und Elisabeth
	[Seite]
	Seite 237

	Herr gib mir Deine Dornenkrone
	[Seite]
	Seite 239
	Seite 240

	Christus in ihrer Pflege
	[Seite]
	Seite 242


	Das Lied seit Franziskus im Lichte Christi.
	Franziskus der erste Sänger
	[Seite]
	Seite 244

	Der Schöpfung Ruhm
	[Seite]
	Seite 246

	Der Schöpfung Schätze
	[Seite]
	Seite 248

	Des Menschen Herrlichkeit
	[Seite]
	Seite 250

	Die Gotteswunder der Natur
	[Seite]
	Seite 252

	Das Licht
	[Seite]
	Seite 254
	Seite 255

	Blumen, Sterne, Lieder
	[Seite]
	Seite 257

	Unter Palmen
	[Seite]
	Seite 259

	Das Samenkorn
	[Seite]

	Der Maienmorgen
	[Seite]
	Seite 262

	Unter hohen Erlen
	[Seite]

	Das Meer
	[Seite]
	Seite 265

	Des Meeres Kosen
	[Seite]
	Seite 267

	Auf hohem Meere
	[Seite]
	Seite 269

	Des Meeres Stürmen
	[Seite]
	Seite 271
	Seite 272

	Der Leuchtthurm
	[Seite]
	Seite 274

	Meeresnebel
	[Seite]
	Seite 276

	Jn des Meeres Tiefen
	[Seite]
	Seite 278

	Ein schwaches Blatt
	[Seite]
	Seite 280

	Der Heimath Glantz und Pracht
	[Seite]
	Seite 282

	Der Palast des göttlichen Kindes
	[Seite]
	Seite 284
	Seite 285

	Die Schatzkammer des Herrn
	[Seite]
	Seite 287

	Christus ist allein die Wahrheit
	[Seite]

	Des Glaubens Wunder
	[Seite]
	Seite 290

	Es strömt das Kreuz von Wundergaben
	[Seite]
	Seite 292

	Christus der siegreiche Ritter
	[Seite]
	Seite 294
	Seite 295

	Der Kirche Sonnentage
	[Seite]
	Seite 297

	Der Kirchengang
	[Seite]
	Seite 299

	Jm Schmuck des Gotteshauses
	[Seite]
	Seite 301

	Die heiligen Künste
	[Seite]
	Seite 303

	Der Kirche Paradies
	[Seite]
	Seite 305

	Christus unsre Hoffnung
	[Seite]
	Seite 307

	Jn Jesu Liebe
	[Seite]
	Seite 309

	Wir werden in dir wohnen
	[Seite]
	Seite 311

	Des Christen Kreuzgestalt
	[Seite]
	Seite 313

	Drei Bücher
	[Seite]
	Seite 315
	Seite 316

	Brod und Wein
	[Seite]
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320

	Die Zehrung auf den Weg
	[Seite]
	Seite 322
	Seite 323


	Der Sturm gegen die Kirche.
	Des Sturmes Vorboten
	[Seite]
	Seite 325

	Auf heiliger Stätte
	[Seite]
	Seite 327
	Seite 328

	Ein Prophet aus eigener Macht
	[Seite]
	Seite 330

	Der Wetter Grausen
	[Seite]
	Seite 332

	Der Gräuel der Verwüstung
	[Seite]
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336

	Deutschlands Niedergang
	[Seite]
	Seite 338

	Der Wetter Segen
	[Seite]
	Seite 340

	Der Kirche schwere Prüfungszeit
	[Seite]
	Seite 342

	Der Kirche Banner wehen
	[Seite]
	Seite 344
	Seite 345

	Der Felsenmann
	[Seite]
	Seite 347
	Seite 348

	Unser Hort
	[Seite]
	Seite 350

	Des Reiches Herrlichkeit
	[Seite]
	Seite 352

	Jm Hafen
	[Seite]
	Seite 354

	Das versiegelte Buch
	[Seite]
	Seite 356

	Die Weltarena
	[Seite]
	Seite 358
	Seite 359

	Heimathwärts
	[Seite]
	Seite 361

	Nur Ein Hirt und Eine Herde
	[Seite]
	Seite 363

	Die Heimkehr
	[Seite]
	Seite 365

	Lehret alle Völker
	[Seite]
	Seite 367


	Antichristus.
	Der Juden Auserwählter
	[Seite]
	Seite 369

	Juda wird nun herrschen
	[Seite]
	Seite 371
	Seite 372

	Mit des Abgrunds Mächten
	[Seite]
	Seite 374
	Seite 375

	Die Weltherrschaft
	[Seite]
	Seite 377

	Der Kirche größte Bedrängniß
	[Seite]
	Seite 379
	Seite 380
	Seite 381

	Das äußere Abzeichen
	[Seite]
	Seite 383

	Zerstörung Roms
	[Seite]
	Seite 385

	Henoch und Elias
	[Seite]
	Seite 387
	Seite 388
	Seite 389
	Seite 390

	Die alte Bundeslade
	[Seite]
	Seite 392

	Sturz des Antichristus
	[Seite]
	Seite 394
	Seite 395
	Seite 396

	Judas Heimkehr
	[Seite]
	Seite 398
	Seite 399

	Der Kirche Triumph
	[Seite]
	Seite 401
	Seite 402
	Seite 403


	Das Antlitz Christi
	[Seite]
	Seite 405
	Seite 406



	Der Gerichtstag.
	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Der nahende Tag
	[Seite]
	Seite 410
	Seite 411
	Seite 412

	Das Rauschen des Meeres
	[Seite]
	Seite 414
	Seite 415

	Die Mahnung der Kirche
	[Seite]
	Seite 417

	Die letzten Heere
	[Seite]
	Seite 419
	Seite 420

	Die Auflösung der Ordnung
	[Seite]
	Seite 422

	Die Verstocktheit der Gottesfeinde
	[Seite]
	Seite 424

	Der letzte Papst
	[Seite]

	Die Verfinsterung der Gestirne
	[Seite]
	Seite 427
	Seite 428
	Seite 429

	Die Erschütterung der Himmelskräfte
	[Seite]
	Seite 431

	Das Zeichen des Menschensohnes
	[Seite]
	Seite 433
	Seite 434

	Die letzte Posaune
	[Seite]
	Seite 436

	Das letzte Sterben
	[Seite]
	Seite 438

	Die Auferstehung des Fleisches
	[Seite]
	Seite 440
	Seite 441

	Christus der Herr und Richter
	[Seite]
	Seite 443
	Seite 444
	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447

	Jm Thale Josaphat
	[Seite]
	Seite 449
	Seite 450

	Das dritte Urtheil
	[Seite]
	Seite 452
	Seite 453
	Seite 454
	Seite 455

	Das Weltende
	[Seite]
	Seite 457
	Seite 458

	Der Weltbrand
	[Seite]
	Seite 460
	Seite 461

	Der König und der Blinde
	[Seite]
	Seite 463
	Seite 464


	Der ewige Tag.
	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Die göttliche Schönheit
	[Seite]
	Seite 468

	Das göttliche Licht
	[Seite]
	Seite 470

	Die Schönheit der Seligen
	[Seite]
	Seite 472

	Das Wissen im Himmel
	[Seite]
	Seite 474
	Seite 475

	Der Wille der Himmlischen
	[Seite]
	Seite 477

	Die Herrlichkeit des auferstandenen Leibes
	[Seite]
	Seite 479
	Seite 480

	Die himmlische Herrlichkeit
	[Seite]
	Seite 482
	Seite 483
	Seite 484

	Die himmlische Gesellschaft
	[Seite]
	Seite 486
	Seite 487
	Seite 488

	Der Gottesdienst im Himmel.
	Die himmlischen Glocken
	[Seite]
	Seite 490

	Die himmlische Prozession
	[Seite]
	Seite 492
	Seite 493

	Jm himmlischen Dome
	[Seite]
	Seite 495
	Seite 496
	Seite 497
	Seite 498
	Seite 499



	Erläuterungen
	[Seite]
	Seite 501
	Seite 502
	Seite 503
	Seite 504
	Seite 505
	Seite 506
	Seite 507
	Seite 508
	Seite 509
	Seite 510
	Seite 511
	Seite 512
	Seite 513
	Seite 514
	Seite 515
	Seite 516
	Seite 517
	Seite 518
	Seite 519
	Seite 520
	Seite 521
	Seite 522
	Seite 523
	Seite 524
	Seite 525
	Seite 526
	Seite 527
	Seite 528

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Rücken
	[Seite]
	[Seite]


